IB Me DI 


4 


. . 


Bert 


V 


DD 


| 
1 . 
1 0 1 ıE ur er 
5 . 1 u m 0 17 
r j N N h | 4 — * 45 1 a 
# | .. 1 * 5 [a = nn 5 ur u 
| 2 N 9 
* 3 5 nen “ 3 N 4 
g | Li * 5 N — — 2 2 N 2 . = 
1 1 N * j 3 
13 t 1 ＋ — m 55 — 41 3 se 
4 7 33 . R „* 5 ä 
1 f 7 = ö — * 4 f 
J \ E i > 4 } . 
1 \ * 2 I 1 9 0 179 11 N * 
1 11 d 8 N „ 4 N N 1 LT li a 4) 
j h " [ u» j ui ’ 57 u = 
2. 7 a N 7 N * N £ — “ + 
N N 4 } — 7 
u y 2 Dr — . 4 „u E P} - s »a 
= 1 | — 8 ware * * 
8 * . r . 
9 * 
* * 1 
1 * 1 
] 3 — 0 
9 5 = 


| — nn ya Ey . f 
Peine BER rr eee ann 


2 — u Ber — N — — — — 2 — re am Fu. a Pr ww. 
— - — — — — — — — — - = 


= r * 
„ 
5 
* 
ö 
* 
* 
„ 
* — 
* 
k 
4 
* 
+ 
= 
EI 
“Zr 
> 
* 
— 
f * 
9 
“ 
* 
- 
. 
* 


- 
* 


* a am 


Cuangeliſches Heſangbuch 


für 


Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Unter Zuſtimmung der Provinzial-Synode vom Jahre 1884 
und mit Genehmigung des Evangeliſchen Ober-Kirchenrats 


herausgegeben 


bom 


Konigüchen Aonſiſſorſum der Provinzen Oſt- u. Weſtpreuſſen. 


Vierte Auflage. 


96 - 
Marienwerder. 
Verla; und Druck der R. Kanter'ſchen Hoſbuchdruckerei. 
1891. 


ee 


O N 


Inhalt. 
I 
Feſtzeiten. 


Advent (Nr. 1— 18 

Weihnachten Nr. 19— 36 6). 
„Jahresſchluß und Neujahr ( (Nr. 37 400 
Epiphanias Nr. 49— 52) 
Paſſion Nr. 533-8) 
Oſtern (Nr. 86— 104) 
Himmelfahrt Nr. 105 —112) 

. Bfingiten Nr. 113-126) 

Trinitatis Nr. 127— 131) 

Michaelis (Nr. 132—133) . 


II. 


Kirche und Gnadenmittel. 


a Fan und Gottesdienſt (Nr. 134—147) . 
Kampf und Sieg der Kirche — 148 — 168 

Miſſion (Nr. 164-1%6) . . 

. Wort Gol (Nr. 177-184) 

Taufe und Konfirmation (Nr. 165. 190 

Abendmahl (Nr. 191-204 


III. 
Glaube und Leben. 


„Buße (Nr. 205—230 

Gebet (Nr. 231— 251) 4 * 
Lob und Dank (Nr. 252274 . 
Glaube nnd Rechtfertigung 9 275 2000 
Liebe zu Jeſu (Nr. 296— 340) BAT» 
. Heiligung (Nr. 341—379) . 
Kreuz und Troſt (Nr. 380 — 432) * — 


E — — 


IV. 


Beſondere Zeiten und Berhältniſſe. 


Morgen Nr. 433— 454) 

Vor und Pac Tiſche (Nr. 455.— 460 
Abend Nr. 461-480) 
Hausſtand Nr. 481-489) E 
Amt und Beruf (Nr. 490 — —495) 
Obrigkeit Nr. 496— 499) 
Krieg und Frieden Nr. 500502) 
Zeit und Wetter Nr. 503510) 


V. 


Die letzten Dinge. 
. Sterben und Begräbnis (Nr. 511 — 555 


N DDL 


N 4 


VI. 
Geistliche volkslieder. 
Nr. 377607 


Anhang. 


Gebete .. : 
Eidesverwarnung 

Beichtgebete .. g 
Die augsburgiſche Konfeſſion i 
Verzeichnis der Liederdichter 
Verzeichnis der Melodieen . 
Verzeichnis der Lieder 


Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben (Nr. 556-576) 


Eeite 


359 
389 


. 404 


I. 


Feſtzeiten. 


1. 


e 


Mel. Gar luſtig jubilieren; 
oder: Aus meines Herzens Grunde: 
oder: Von Gott will ich nicht laſſen. 


1 J ſuß, auf, ihr Reichsgenoſſen, 
sl Eur König kommt heran! 

Empfahet unverdroſſen 

Den großen Wundermann. 

Ihr Chriſten geht herfür, 

Laßt uns vor allen Dingen 

Ihm Hoſianna ſingen 

Mit heiliger Begier. 

2. Auf, ihr betrübten Herzen, 
Der König iſt gar nah. 
Hinweg all Angſt und 

Schmerzen, 
Der Helfer iſt ſchon da. 
Seht wie ſo mancher Ort 
Hochtröſtlich iſt zu nennen, 
Da wir ihn ſinden können 
Im Nachtmahl, er und 


3. Auf, auf, ihr Vielgeplagten, 
Der König iſt nicht fern; 
Seid, fröhlich, ihr Verzagten, 
Dort kommt der Morgenſtern. 
Der Herr will in der Not 
Mit reichem Troſt auch Men 
Er will euch Hilf erweiſen, 
— dämpfen gar den Tod. 

4. Seid fromm ihr Unter: 

thanen, 
Der König iſt gerecht, 
Laßt uns die Weg ihm bahnen 
Und machen alles recht. 
Deum, er meint es aut, 


rum laſſet uns die Plagen, Und ewig dankbar ſein. 


Die er uns ſchickt, ertragen 
Mit unerſchrocknem Mut. 


| 


5. Und 5 us „gleich be⸗ 


Viel Kreuz. läßt — doch nicht 
Die, ſo auf ihn ſtets hoffen 
Mit rechter Zuverſicht. 
Von Gott kommt alles her, 
Der läſſet auch im Sterben 
Die Seinen nicht verderben, 
Sein Hand iſt nicht zu ſchwer. 
6. Friſch auf, ihr Hoch- 
betrübten, 
Der König kommt mit Macht. 
An uns, ſein Herzgeliebten, 
Hat er ſchon längſt gedacht. 
Nun wird kein Angſt noch Pein 
Noch Zorn hinfort uns ſchaden, 
Dieweil uns Gott aus Gnaden 
Läßt ſeine Kinder ſein. 
7. Der König will bedenken 
Die, ſo er herzlich liebt, 


Mit köſtlichen Ge chenken, 


Als er ſich ſelbſt uns giebt 

Durch ſeine Gnad und Wort; 

Ja, König, hoch erhoben, 

Wir alle wollen loben 

Dich ſreudig hier und dort. 
8. Nun, Herr, du giebſt uns 


reichlich, 
Wirſt ſelbſt doc 9 und 


ſch 
Du liebeſt Abereleichlich 
Du jagſt den Sündern nach; 
Drum woll'n wir all in ein 
Die Stimmen hoch erſchwingen, 


Dir Hofianna ſingen 


Jcbann Rift. 
1607 67. 
1 


2 
Eigene Melodie. 
> ein König kommt in 
4 niedern Hüllen, 
Sanftmüthig, Si ber Eflin 


Empfang ihn a Sika 
Trag ihm entgegen Friedens- 
0 zweige, 
Beſtreu mit Palmen ſeine 
f Steige, 
So iſts dem Herren angenehm. 
2. O mächtger Herrſcher 
ohne Heere, 
Gewaltger lie ohne 


O Seiedensfürt 00 großer 


Es wollen dir “= Erde Herren 

Den Weg zu deinem Throne 
perren 

Doch du peu ihn ohne 


3. Dein na iſt 1 von 
dieſer Erden, 

Doch alle Erdenreiche werden 

Dem, das du gründeſt, unter— 


than. 
Bewaffnet e des Glaubens 
ten, 
Zieht deine Schar nach den 
vier Orten 
Der Welt hinaus und macht 
dir Bahn. 


4. Und wo du kommeſt her— 
gezogen, 
Da ebnen ſich 17 Alte 
9 


Es ſchweigt 1175 Stien, von 
dir bedroht. 
Du kommſt, auf den empörten 


Triften 
Des Lebens neuen Bund zu 


ſtiften 
Und ſchlägſt in Sefef Sünd 
und Tod 


5. O Herr, von großer Huld 
und Treue, 


Advent. 


O komme du 1 jetzt aufs 
Zu uns, die 1 „fi Schwer 


veritör 
Not iſt es, daß hit felbſt hie⸗ 
nieden 
Kommſt zu erneuen deinen 


rieden, 
Dagegen fich die Welt empört. 
6. O laß dein Licht auf Erden 


| liegen, 
Die Macht der Finsternis er⸗ 
liegen, a 
Und löſch der Zwietracht Glim— 


r men aus, f 
Daß wir, die ER und die 
ronen, 
Vereint als Brüder wieder 
wohnen 
In deines großen Vaters Haus. 


Friedrich Rückert. 
1789 1866. 


Eigene Melodie. 


3. gs Sohn iſt kommen 
Uns ei zu Frommen 
3% auf dieſe Erden 

In armen Gebärden, 

Daß er uns von Sünde 

Frei mach und entbinde. 

2. Er kommt auch noch heute 
Und lehret die Leute, 

Wie ſie ſich von Sünden 
Zur Buße ſollen wenden. 
Von Irrthum und Thorheit 
Treten zu der Wahrheit. 

3. Die ſich ſein nicht fchaͤmen, 
Seinen Dienſt annehmen 
Durch den rechten Glauben 
Mit ganzem Vertrauen, 


Denen wird er eben 
Ihre Sünd vergeben. 


4. Er thut ihnen ſchenken 
In 1 n 


Si ſelber zu Speiſen, 


| 


Sein Lieb zu beweifen, 
Daß ſie ſein genießen 
In ihrem Gewiſſen. 


Advent. 


5. Die alſo ſeſt gläuben 
Und beſtändig bleiben, 
Dem Herrn in allem | 
Trachten zu gefallen, | 
Die werden mit Freuden 
Auch von hinnen ſcheiden. 

6. Denn bald und behende 
Kommt ihr letztes Ende, 

Da wird er vom Böſen 
Ihre Seel erlöſen 

Und ſie mit ſich führen 
Zu der Engel Chören. 

7. Wird von dannen kommen, 
Wie dann wird vernommen, 
Wenn die Toten werden 
Erſtehn von der Erden 
Und zu ſeinen Füßen 
Sich darſtellen müſſen. | 

8. Da wird er ſie ſcheiden, 
Die Frommen zur Freuden, 
Die Böſen zur Höllen 
In peinvolle Stellen, 

Wo ſie ewig müſſen 
Ihr Untugend büßen. 

9. Ei nun, o Herr Jeſu, 
Schick unſre Herzen zu, 
Daß wir, alle Stunden 
Recht gläubig erfunden, 
Darinnen verſcheiden 
Zur ewigen Freuden. 


Johann Horn. 
+ 1547. 


| 


Mel. Nun freut euch liebe Ehriften. 
ottlob, ein neues 


4. 6 Kirchenjahr 

Macht uns die große Treue 
Des ewgen Gottes offenbar; 
Und nun will er aufs neue 
Den alten hochbeſchwornen 


Hund. 
Den einzig fen Glaubens— 


Durch ſeinen Geist uns lehren. 
2. Auf, Zion, Preis und 
Ehr und Ruhm 
Dem höchſten Herrn zu ſingen! 
Dein königliches Prieſtertum 


Muß Dauk zum i Opfer bringen. 
Gelobt ſei a der durch ſein 


Die Chriſtenheit 115 dieſen Ort 


Zu feinem Tempel weihet! 


3. Wir ſind nicht wert der 
neuen Huld 
Des Gottes aller Gnaden; 
Des alten en alte 


Uld, 
Die wir auf uns geladen, 
Nimmt unſern eignnen Ruhm 


f dahin, 
Denn ſie bewies den alten 


inn 
Noch ſtets mit neuen Sünden. 
4. Ach Herr, gieb uns den 
neuen Geiſt 
Und mach uns durch die Güte, 
Die ſich an uns aufs neu 
erweiſt, 
Erneuert im Gemüte. 
Den neuen Menſchen zieh uns 


an, 
Der dir allein gefallen kann 


In ſeinem ganzen Leben. 


5. Hierzu erhalt uns, Herr, 
ein Wort 

Samt Tauf und Abendmahle, 

So wandern wir mit Freuden 


ort 
In dieſem ſinſtern Thale. 


Herr, ſegne dieſes Kirchenjahr, 
Laß Kirche, Schul, Tauf und 
Altar 
Uns deine Wege zeigen. 
6. Gieb deinen Hirten Kraft 
und Geiſt 


Zu reiner Lehr und Leben, 


Dein Wort, Diet Weide 
heißt, 
Der Herde rein zu geben. 
Laß alle Hörer Thäter ſein, 
Damit kein heuchleriſcher 
Schein 
Des Glaubens Kraft ver— 
leugne. 
1* 


4 Advent. 


7. So halten und vollenden 


wir 
Das Kirchenjahr auſ Erden! 
Dabei befehlen wir es dir, 
Wie wir es enden werden. 
Hier bleibt die Kirche noch im 
r 
Kommt aber 1195 die Ewig— 


Daun wird fte ene 
Kornelius Hecker. 
1699 17ʃ13. 
2 7 Nun kommt der Heiden Heiland. 


5. la ſei Dank durch alle 


Der ſein Wort beſtändig hält 
Und der Side Troſt und 
Ra 
Zu uns her geſendet hat. 
2. Was der alten Väter 


Schar 
Höchſter Wie und Sehnen 
Und was je 19 85 prophezeit, 
Itz erfüllt in Herrlichkeit. 
3. Zions aa und Abrams 


ohn, 
Jacobs Heil, ar Jungfrau 


Der wohl Aueigetammte. Held 


a ſich treulich eingeſtellt. 
4. Sei willkommen, o mein 
Heil! N 
Dir Hoſianna, o mein Teil! 
Richte du auch eine Bahn 
Dir in meinem Herzen an. 
5. Zeuch, du Ehrenkönig, ein, 
Es gehöret dir allein; 
Mach es, wie du gerne thuſt, 
Rein von allem Sündenwuſt. 
6. Und wie deine Ankunft 


war 
Voller Sanftmut, ohn Geſahr, 
Alſo ſei anch jederzeit 
a Sanſtmut mir bereit. 
7. Tröſte, S meinen 


Weil ich ER 1755 blöde bin, 


Und des Satans ſchlaue Liſt 
30 ſo hoch an mir vermißt. 
8. Tritt der Schlange Kopf 
entzwei, 
Daß ich aller Maengſte frei 
Dir im Glauben um und an 
Aer bleibe zugethan; 
9. Daß, 12 — bit o Lebens- 


Prächtig wied bio hät wirſt, 
Ich dir mög entgegen gehn 
Und vor dir gerecht beſtehn. 
Heinrich Held. 
+ 1650. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht; 

oder: Jeſus meine Zuverſicht, Nr. 2. 

6. He donm Davids Sohn 
290 17 1 8 ein⸗ 


Auf, bereitet in del Thron, 
Setzt ihm tauſend Ehrenbogen; 
Streuet Palmen, machet Bahn, 
Daß er Einzug halten kann. 
2. Hoſianna! ſei gegrüßt! 
Komm, wir gehen dir ent 
gegen. 
Unſer Herz iſt ſchon gerüſt, 
Will ſich dir zu Füßen legen. 
Zeuch zu unſern Thoren ein, 
Du ſollſt uns willkommen ſein. 
3. Hoſianna! Friedensſürſt, 
Ehrenkönig, Held im Streite! 


Alles, was du ſchaffen wirſt, 


Das iſt unſre Siegesbeute. 

Deine Rechte bleibt erhöht, 

Und dein Reich allein beſteht. 
4. Hoſianna! lieber Gaſt, 


Wir ſind deine Reichsgenoſſen, 


Die du dir erwählet haſt; 
Ach, ſo laß uns unverdroſſen 
Deinem Zepter dienſtbar ſein, 
Herrſche du in uns allein. 

5. Hoſianna! ſteh uns bei! 
O Herr, hilf, laß wohlgelingen, 
Daß wir ohne Heuchelei 
Dir das Herz zum Opfer 

bringen. 


Advent. 5 


Du nimmſt keinen Jünger an, 
Der dir nicht gehorchen am. 
6. Hofiauna! laß uns hier 
An den Oelberg dich begleiten, 
Bis wir einſtens für und für 
Dir ein Pſalmenlied bereiten. 

Dort iſt unſer Bethphage: 
Hoſianna in der Höh! 

7. Hoſianna nah und fern! 

Eile bei uas einzugehen, 

Du Geſegneter des Herrn, 
Warum willſt du draußen 

ſtehen? 

Hoſiannat biſt du da? 

Ja du kommfſt, Halleluja! 


Benjamin Schmolck. 
1672 1737. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht; 
oder: Jeſus meine Zuverſicht, Nr. 2. 


e a ai Löſe⸗ 


Deſſen alle a hoffen: 
Komm, o Heiland aller Welt, 
Thor und Thüren ſtehen offen; 
Komm in angeſtammter Zier. 
n wir warten mit Begier. 
2. Zeuch auch in mein Herz 

hinein, 

O du großer Ehrenkönig, 
Laß mich deine Wohnung ſein. 

Bin ich armer Menſch zu 


wenig, 
Ei, ſo ſoll mein Reichtum ſein, 
Wenn du bei mir zieheſt ein. 
3. Nimm mein Hoſianna an 
Mit des Sieges Palmen⸗ 
zweigen: 
So viel ich nur immer kann, 
Will ich Ehre dir erzeigen 
Und im Glauben dein Ver— 
dienſt 
Mir zueignen zu Gewinnſt. 
4. Hoſianna, Davids Sohn! 
Ach Herr, hilf, laß wohl⸗ 
gelingen! 
Laß dein Zepter, Reich und 
Kron 


Uns viel Heil und Segen 
bringen, 


Daß in Ewigkeit beitch 


Hoſiauna in der Höh. 
Johann Gottſried Olearius. 
1635 1711. 


Eigene Melodie. 
8 iebes Herz,! bedenke doch 
Deines pn große 


Güt 
Richte dich jetzt HR auf 


Und erwecke dein Gemüte. 


Jeſus kommt dir als ein König, 


Der ſich deinen Helfer nennt 
Und ſich durch das Wort 


dir alſo 
Selbft zu deinem Heil 
verpfändt. 

2. Als ein Helfer dir zu gut 
Ift er in die Welt gekommen; 
Als ein Helfer iſt er auch 
In den Himmel aufgenommen; 


Als ein Helfer herrſcht er jetzo 


Unter uns im Gnadenreich; 
Als ein Helfer wird er kommen 
Und uns ſelbſt ihm machen 


gleich. 
3. Da er ſich nun Helfer 
nennt, 
Und zwar nicht im bloßen 
amen, 
Sondern zeigt es in der That, 
Was er ſaget, das iſt Amen: 
Was bekümmerft du dich lange, 
Sucheſt Hülfe hie und da? 
Der ſich deinen Helfer nennet, 


Iſt dir allenthalben nah. 


4. Er will helfen allezeit; 


Was dich drückt, darfſt du ihm 


klagen: 
Stößt dir Not und Mangel zu, 
Du darfſts Du 9 kindlich 


Du haſt en ſolthen Helfer, 

Der von Ewigkeit dich liebt, 

Der die Not anch felbſt 
erfahren 

Und im a ſich geübt. 


6 Advent. 


5. Nun, mein Jeſu, weil 
du dich 
Selber unſern Helfer nenneſt 
Und zu deinem Herzen uns 
Freien Zutritt naß gönneſt: 
So komm ich und falle nieder 
Hier vor deinem Gnadenthron; 
Du kannſt dich nicht ſelbſt 
verläugnen, 

Hilf mir, großer Gottesſohn! 

6. Hilf mir allzeit ritterlich 
Ringen in den Glaubens- 

. äämpfen: 
Hilſ mir auch e 


u utun 
Durch dein Kreuz und Leiden 


m dämpfen: 
Hilf, daß ich mög überwinden, 
Wie du überwunden halt; 
Hilf mir endlich ſelig ſterben 
un ablegen alle Laſt. 

So will ich dich, meinen 


ott, 
Stets als einen Seljer preiſen; 
Ich will auch 0 8 eine 


Hier ſchon in Dr That be- 
weisen, 
Daß ich einen Helfer habe, 
Der da herrſcht in aller Welt, 
Und auf welchem ganz alleine 
Meine Hoffnung bleibt 9 
8. Halleluja! Dank ſei Gott, 
Der uns dieſe Gnad erzeiget 
Und auf uns, ſein armes Volk, 


Seine Huld ſo reichlich neiget, 


Daß er ſeinen Sohn uns 
ſchenket, 

Der uns nicht verlaſſen kann. 

Amen, Amen, Halleluja! 

Singe mit mir jedermann. 


Chriſtian Jakob Koitſch. 
1671— 1735. 


Mel Vom Himmel hoch da komm. 


9. gpob ſei ur allerhoͤchſten 
0 
Der unſer ſich erbarmet hat, 


Geſandt hat feinen lieben 


ohn, 
Aus ihm geborn im höchſten 
Thron; 
2. Auf daß 1 00 Heiland 
ro, 
Uns frei ch von der 
Sündenbürd 
Und durch ſeine Gnad und 
Wahrheit 
Führte zur ewigen Klarheit. 


3. O große Gnad und 
Gütigkeit, 
O tiefe Lieb und Mildigkeit! 
Gott thut ein Werk, das ihm 
f kein Mann, 
Kein Engel je on gnug danken 


4. Des Paier Wort von 
Ewigkeit 
Wird Fleiſch in aller Reinigkeit; 
Das A und O, Aufang und End 
Giebt ſich für und in groß 


lend. 
5. Was iſt der 1 was 
iſt ſein Thun, 


Daß Gott fü gc aiebt ſeinen 


Bedarf unſer das höchſte Gut. 
Daß es ſo unſerthalben thut? 
6. O weh dem Volk, das 

di veracht, 
Der Gnad ſich nicht teilhaftig 


5 macht, 
Nicht ee des Sohnes 


Stimm, 
Denn auf ihm bleibet Gottes 
Grimm. 
7. O Menſch, daß du es 
nicht verſtehſt, 
Dem König nicht entgegen 


gehſt, 
Der dir ſo ganz demütig 
tümmmgb- 
Und ſich jo treulich dein an— 
nimmt. 


Advent. de 


8. Ei nimm ihn heut mit 
* Freuden an, 
Bereit ihm deines Herzens 


ahn, 
Auf daß er komm in dein 
Gemüth, 
Und du genießeſt ſeiner Güt. 
9. Wo du dies thuſt, ſo iſt 


er dein, 
Bewahrt dich vor der Hölle 


Pein, 
Wo nicht, ſo ſieh 5 eben für, 
Denn er ſchleußt dir des 
Himmels Thür. 
10. Seine erſte Ankunſt in 
die Welt 
Iſt in ſanftmütiger Geſtalt; 
Die andre wird erſchrecklich 


ein, 
Den Gottloſen zu großer Pein. 
11. Die aber jetzt in Chriſto 
tehn, 
Die werden dann zur Freud 
eingehn 
Und ſitzen in der Engel Chor, 
Daß ſie kein Uebel mehr berühr. 
12. Dem Vater in dem 
bhöchſten Thron, 
Sanimt ſeinem eingebornen 


ohn 
Dem heilgen Hei gleicher: 


Sei ewiglich Daut, Ehr und 
Preis. 


Michael Weiße. 
5 1540. 


Eigene Melodie. 
10.9 Macht hoch die Thür, 
die Thor macht weit, 
Es oft der Herr der Herr⸗ 
ichkeit, 


8 


Ein N Ins Welt z zu⸗ 


leich, 
Der Heil Ars re mit ſich 
bringt; 


Derhalben jauchzt, mit Freu— 
den ſingt; 
Gelobet ſei mein Gott, 
Mein Schöpfer reich von Rat. 
2. Er iſt on ein Helfer 


Sanftmütigkeit ist fein Gefährt, 
Sein Königskron iſt Heiligkeit, 
Sein Zepter 0 Barmherzig⸗ 


All unſre Not au End er 


igt, 
Derhalben 5115 mit Freu— 
den ſingt: 
Gelobet ſei mein Gott, 
Mein Heiland groß von That. 
3. O wohl dem Land, o 
wohl der Stadt, 
So dieſen König bei ſich hat! 
Wohl allen Herzen insgemein, 
Da dieſer König ziehet ein! 
Er iſt die rechte Freudenſonn, 
Bringt mit ſich lauter Freud 
und Wonn. 
Gelobet ſei mein Gott, 
Mein Tröſter ſrüh und ſpat! 
4. Macht hoch die Thür, die 
Thor macht weit, 
Eur Herz zum rl alt 
re 


Die Palnien der Gottſeligkeit 


Streut hin mit Andacht, Luſt 


und Freud; 

So kommt der König auch zu 
eu 

Ja Heil und Leben mit zu 


glei 
Gelobet ſei mein Gott, 
Voll Rat, voll That, voll 
Gnad! 
5. Komm, o mein Heiland 
Jeſu Chriſt, 
Mein Herzensthür dir oſſen iſt, 
Ach zeuch pr KR Gnade 


Dein Freundlichkeit anch uns 
erſchein. 
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Dein heilger Geiſt uns führ 
und leit 
Den Weg zur ewgen Seligkeit: 
Dem Namen, dein, o Herr, 
Sei ewig Preis und Ehr! 
Georg Weiſſel. 
1590 1635. 


Mel. Gar luſtig jubilieren; 
Von Gott will ich nicht laſſen. 


11. 9 it Fun o Menſchen⸗ 
kinder, 
Das Herz in euch beſtellt, 
Damit das Heil der Sünder, 
Der wunderſtarke Held, 
Den Gott aus Gnad allein 
Der Welt zum Licht und Leben 
Verſprochen hat zu geben, 
515 allen kehre ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig 
Den Weg dem großen Gaſt, 
Macht ſeine Steige richtig, 
Laßt alles, was er haßt; 
Macht eure Bahnen recht, 
Die Thal laßt ſein erhöhet, 
Macht niedrig. was hoch ſtehet, 
Was krumm iſt, ae und 


oder: 


. 
3. Ein Herz, das Demut 
lie 


Bei Gott am höchſten ſteht, 
Ein Herz, das Hochmut übet, 
Mit Angſt zu Grunde geht; 
Ein Herz, das richtig iſt, 
Und folget Gottes Leiten, 
Das kann ſich recht bereiten, 
31 dem kommt Jeſus Chriſt. 


Ach mache du mich Armen 


2 dieſer Gnadenzeit 

Aus Güte und Erbarmen, 

Herr Jeſu, ſelbſt bereit, 

Zeuch in mein Herz hinein 

Vom Stall und von der 
Krippen, 

So ſollen Herz und Lippen 

Dir ewig dankbar ſein. 


Nach Nalentin To. 
1607 62. 


Advent. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 

12 Num jauchzet all, ihr 
. Frommen, 

Zu dieſer Gnadenzeit. 

Weil unſer Heil iſt kommen, 

Der Herr der Herrlichkeit; 

Zwar ohne ſtolze Pracht, 

Doch mächtig zu verheeren 

Und gänzlich zu zerſtören 

Des Teufels Reich und Macht. 

2. Kein Zepter, keine Krone 
Sucht er auf dieſer Welt: 
Im hohen Himmelsthrone 
Iſt ihm ſein Reich beſtellt: 
Er will hier ſeine Macht 
Und Majeſtät verhüllen, 

Bis er des Vaters Willen 
Gehorſam hat vollbracht. 

3. Ihr Mächtigen auf Erden, 
Nehmt dieſen König an, 
Wollt ihr beraten werden 
Und gehn die rechte Bahn, 
Die zu dem Himmel führt: 
Sonſt, wo ihr ihn verachtet 
Und nur nach Hoheit trachtet, 
Des Höchſten Zorn euch rührt. 

4. Ihr Armen und Elenden 
In dieſer böſen Zeit, 

Die ihr an allen Enden 
Müßt haben Angſt und Leid, 
Seid dennoch wohlgemut, 
Laßt eure Lieder klingen 
Dem Könige zu ſingen, 

Der euer höchſtes Gut. 

5. Er wird nun bald er— 

ſcheinen 


In ſeiner Herrlichkeit 


Und alles Leid und Weinen 
Verwandeln ganz in Freud. 
Er iſts, der helfen kann: 
Macht eure Lampen ferlig 
Und ſeid ſtets ſein gewärtig, 


Er iſt ſchon auf der Bahn. 
M Minen Schirmer. 
1606 — 73. 


Mel. Erſchienen iſt der herrlich Tag. 
13 9 un kommt das neue 
. Kirchenjahr, 


Advent. 


Deß freut aer Chriſten— 
} 


ar 

Dein König kommt, drum 
freue di ch. 

Du wertes Zion, ewiglich. 

Halleluja. 

2. Wir hören noch das 

Gnadenwort 

Vom Anſang 1 wieder 


for 

Das uns den m zum Leben 
weiſt 

Gott ſei für ſeine Gnad gepreiſt. 

Halleluja! 

3. Gott, was uns deine 

Wahrheit lehrt, 

Die unſern Glauben ſtets ver— 


mehrt, 

Laß in uns bleiben, daß wir dir 
Lob und Preis ſagen für und 
ür. 

Halleluja! 

4. Ehr fei dem Vater und 

g em Sohn, 
Dem heilgen Geiſt in einem 
ron: 

Der Heiligen Dreitaltigfeit 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit. 
Halleluja! 


Johann Clearius. 
1611—84. 


Mel. Kommt ber zu mir ſpricht Gottes. 
Mach auf, du werte 


14. 68) Chriſtenheit, 


Nimm wahr der freudenreichen 


Bert, 
Dein Heil iſt jetzt vorhanden. 
Des Tages Licht iſt wieder 


bracht, 
Vergangen iſt die ſinſtre Nacht, 
Daher groß Freud entſtanden. 
2. Denn Gottes Sohn kommt 
uns zu gut, 
Nimmt au 3 Fleiſch 
und Blut, 
Will unſer Bruder werden, 


90 
Tritt iu die =. uns zu be— 


frei 
Mit göttlichem barney ein 
Uud bringet Fried auf Erden. 
3. Du Tochter Zion, freu 
d ehr, 


l jr auch 
Sanftmüthig kommt zu dir der 


Herr, 
Arm Kreuze will er Sterben. 
Wohl dem, der ſeine Zuverſicht 
Im Glauben hat auf ihn ge— 


richt, 
Der wird das Reich ererben. 
4. Hilf, Vater, hilf, du 
wahres Licht, 
Wenn halten wird dein Sohn 


Gericht, 
Daß wir recht wohl' beſtehen 
Und gläubig treu mit ihm 
vereint, 
Wenn zur Vergeltung er er⸗ 
ſcheint, 
Zur ewgen Freud eingehen. 
1039. 


Eigene Melodie. 
Dachte Auf ruft ung 


15. ). W Stimme 
Der Wächter Fehr hoch auf der 


Zinne. 
Wach auf, du Stadt Jeruſalem! 


Mitternacht heißt dieſe Stunde, 


Sie rufen uns mit hellem 
Munde: 

Wo ſeid ihr klngen Jung— 
rauen? 

Wohlauf, der Bräuſgam 
kommt! 

Steht auf, die Lampen nehmt! 

Halleluja! 

Macht euch bereit 

Zu der Hochzeit: 

Ihr müſſet ihm entgegen gehn. 


2. Zion hört die Wächter 


ingen, 
Das Herz thut ihr vor Freude 
ſpringen, 


10 Advent. 


Sie wachet und Steht eilend auf. 
Ihr Freund kommt vom 
Himmel prächtig, 
Von Gnade ſtark, von Wahr— 
heit mächtig, 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern 
geht au 
Nun komm, du werte Kron, 
Herr Jeſu, Gottes Sohn. 
Hoſianna! 
Wir folgen all 
Zum Freudenſaal 
Und halten mit das Abendmal. 
3. Gloria fei dir geſungen 
Mit ZU ‚Ay nit Engel» 
ingen, 
Mit Harfen un mit Cymbeln 


jon. 

Von zwölf Perlen ſind die 
Thore 

An deiner Stadt, wir ſtehn 
im Shore 

Der Engel hoch um deinen 
Thron. 

Kein Aug hat je geſpürt, 

Kein Ohr ba je gehört 

Solche Freude; 

Des jauchzen wir 

Und fingen dir 

Das Halleluja für und für. 


Philipp Nicolai. 
1556 - 1608. 


16 Freu dich ſehr o Ih a 


6. Warum willſt d 
draußen an, 
10 Geſegneter des Herrn? 
Laß dir bei mir einzugehen 
Wohlgefallen, du mein Stern. 
Du mein Jeſu, meine Freud, 
Helfer in der rechten Zeit, 
Hilf, o Heiland, meinem 


Herzen 
Von den Wunden, die mich 
ſchmerz en. 


2. Meine Wunden find der 


Sammer, 
Welchen 9 Tag und 
Nacht 


Des Geſetzes ſtarker Hammer 
Mir mit feinem Schrecken 
macht. 
O. der ſchweren Donnerſtimm, 
Die mir Gottes Zorn und 
rimm 
Alſo tief ins Herze ſchläget, 
Daß ſich all 1 Blut be⸗ 


3. Dazu un bes Teufels 
Lügen, 

Der mir alle Gnad abfagt, 
Als amt ich nun ewig liegen 
In d er Hölle, die ihn plagt. 
Ja auch, was noch ärger iſt, 
So zermartert und zerfrißt 
Mich mein eigenes Gewiſſen 
Wie mit giftgen Schlangen⸗ 


„ 
4. Will ich dann mein Elend 
lindern 

Und erleichtern meine Pein 
Bei der Welt und ihren 

Kindern, 
Sink ich tiefer noch hinein: 
Da iſt Troſt, der mich betrübt, 
Freude, die mein Unglück liebt, 
Helfer. die mir Herzleid machen, 
* Freunde, die mein lachen. 

In der Welt ift alles 


nichtig 
Nichts iſt, daß nicht kraftlos 
Hab ich Sobel bie iſt 
flüchtig, 
Hab ich Reim, was iſts 
Als ein Stücklein armer Erd 


Hab ich Luſt, was iſt ſie werth? 
Was iſt, das mich heut erfreuet, 
Das mich iger nicht 


reuet? 
6. Aller Troſt und alle 
Freude 
Ruht in dir, Herr Jeſu Chriſt. 
Dein Erfreuen iſt die Weide, 


Da man wahre Luſt genießt. 


Leuchte mir, o Freudenlicht, 


Advent. 


Ehe mir mein Herze bricht, 
Laß mich, Herr, an dir erquicken, 
sein, komm, laß dich erblicken. 
7. Freu dich, Herz, du biſt 
etrhöret, 
Jetzo zeucht er bei dir ein, 
Sein Gang iſt zu dir gekehret, 


Heiß ihn nur willkommen ſein 


N bereite dich ihm zu; 


ieb dich ganz zu ſeiner Ruh, 


Oeffne dein Gemüt und Seele, 
Klag ihm, 1 — drück und 


8. Was 1 Voſcs haſt be⸗ 

gangen. 

Das iſt alles abgeſchafft; 

Gottes Liebe nimmt gefangen 

Deiner Sünde Macht und 
Kraft. 

Chriſti Sieg behält das Feld, 

Und was Böſes in der Welt 

Sich will a dich erregen, 

Wird zu lauter Glück und 


Segen. 

9. Alles Ya Er Een 
Was dir doe ae ſchädlich 
Weil dich Chriſtus ange⸗ 

nommen 


Und es treulich mit dir meint, 
Bleibſt du dem nur wieder 


treu, 
Iſts gewiß und bleibt dabei, 
Daß du mit den Engeln droben 
Ihn dort ewig werdeſt loben. 


Paul Gerbard. 

1607 76. 
Mel. Valet will ich dir geben; 
oder: Ich dank dir lieber Herre. 


17 Wie ſoll ich dich 
. empfangen, 
Und wie begegn ich dir, 
O aller Welt Verlangen, 
O meiner Seele Zier? 
O Jeſu, Jeſu, ſetze 

Mir ſelbſt die Fackel bei, 


| 
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Damit, ſoas dich ergötze. 
Mir kund und wiſſend ſei. 
2. Dein Zion ſtreut dir 
Palmen. 
Und grüne Zweige hin, 
Und ich will dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn. 
Mein Herze ſoll dir grünen 
In ſtetem Lob und Preis 
Und deinem Namen dienen, 
So gut es kann und weiß. 

3. Was haſt du unterlaſſen 
Zu meinem Troſt und Freud? 
Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Leid, 

Als mir das Reich genommen, 


Da Fried und Freude lacht, 


Da biſt du, mein Heil, kommen 
Und haft mich froh gemacht, 
4. Ich lag in he 
en 
Du kommſt und machſt mich 


los 
Ich ſtand in Spott und 
Schanden, 
Du kommſt und machſt mich 


grog 
Und hebſt mich hoch zu Ehren 
Und ſchenkſt mir großes Gut, 
Das ſich nicht läßt verzehren, 
Wie irdiſch Reichtum thut. 
5. Nichts, nichts hat dich 
getrieben 
Zu mir vom Himmelszelt 
Als das geliebte Lieben, 
Damit du alle Welt 
In ihren tauſend Plagen 
Und großen Jammerlaſt, 
Die kein Mund kann ausſagen, 
So feſt umfangen haſt. 
6. Das ſchreib dir in dein 


Herze. 
Du hochbetrübtes Heer, 
Bei denen Gram und Schmerze 
Sich häuſt je mehr und mehr. 
Seid unverzagt, ihr habet 
Die Hilfe vor der Thür, 


12 Weihnachten. 


Der eure Herzen labet 
Und tröſtet, ſteht allhier 
7. Ihr dürft euch nicht be⸗ 


| mühen, 
Noch ſorgen Tag und Nacht, 
Wie ihr ihn wollet ziehen 
Mit eures Armes Macht; 
Er kommt, er kommt mit 


illen, 
Iſt voller Lieb und Luſt, 
All Anaſt und Not zu ſtillen, 
Die ihm an euch bewußt. 
8. Auch dürft ihr nicht er— 
ſchrecken 
Vor eurer Sündenſchuld, 
Nein, Jeſus will ſie decken 
Mit ſeiner Lieb und Huld. 
Er kommt, er kommt den 
Sündern N 
Zum Troſt und wahren Heil, 
Schafft, daß bei Gottes Kindern 
Verbleib ihr Erb und Teil. 
9. Was fragt ihr nach dem 
Schreien 
Der Feind und ihrer Tück? 
Der Herr wird ſie zerſtreuen 
In einem Augenblick. 
Er kommt, er kommt, ein König, 
Dem wahrlich alle Feind 
Auf Erden viel zu wenig 
Zum Widerſtande ſind. 


10. Er * — zum Welt: 


erichte, 
Zum Fluch dal be 115 flucht; 
Mit. Gnad und ſüßem Lichte 
Dem, der ihn liebt und ſucht. 
Ach komm, ah komm, o Sonne, 
Und hol uns allzumal 
Zum ewgen Licht und Wonne 


In deinen Freudenſaal. 


has Gerhardt. 
16 


07 — 76. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
18. Z o lreiten ſoll ſich 
„„O breiten 
Um mein Sorgen, meine Pein; 
Denn die Stimmen Gottes 
läuten 
Frieden, ewgen Frieden ein. 
2. Ebnen ſoll ſich jede Welle, 
Denn mein König will ſich 
nahn; 
Nur an einer ſtillen Stelle 
Legt Gott ſeinen Anker an. 
3. Was geweſen, werde ſtille; 
Stille, was dereinſt wird ſein. 
All mein Wunſch und all 
mein Wille 
Gehn in Gottes Willen ein. 


Rudolf Kögel. 
1829. 


Weihnachten. 


Mel. Kommt ber zu mir ſpricht Gottes 

19. B Brich an, du ſchönes 
IN korgenlicht, 

Das iſt ae alte Morgen nicht, 

Der täglich wiederkehret. 

Es iſt ein Leuchten aus der 


Fern, 
Es iſt ein Schimmer, iſt ein 
Stern, 
Von dem ich längit gehöret. 
2. Nun wird ein König aller 


e 
Von Ewigkeit zum Heil be- 
ſtellt, 


Ein zartes Kind geboren. 
Der Teufel hat ſein altes Recht 


Am ganzen menſchlichen Ge— 
ſchlecht 


Verſpielt ſchon und verloren. 


3. Der Himmel iſt jetzt 
nimmer weit, 


Es naht die ſelge Gotteszeit 


Der Freiheit und der Liebe. 
Wohlauf, du er Chriſten⸗ 


eit, 
Daß jeder fi, ach langem 


Streit 


In Friedenswerken übe. 


Weihnachten. 


4. Ein ewig ſeſtes Liebes— 


an 
Hält jedes Haus und jedes Land 
Und alle Welt umfangen. 
Wir alle ſind ein heilger 


Stamm, 
Der Löwe ſpielet mit dem 
N Lamm, 
Das Kind am Neſt der 
J chlangen. 
5. Wer iſt noch, welcher 
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Von ihren alten Schulden, 
Vertrauend ſeiner Hulden, 
1 in den Himmel ein. 
4. Drum ſreuet euch und 
preiſet, 
Ihr Kinder fern und nah; 


Der euch den Vater weiſet, 


Der heilge Chriſt iſt da. 
Er ruft euch insgemein 
Mit ſüßen Liebesworten: 


Geöffnet ſind die Pſorten, 


ſorgt und ſinnt? 


Hier in der 1 liegt ein 


Kin 
Mit rentner Gebürde. 
Wir grüßen dich, du Gottes— 


jeld. 
Willkommen, Heiland aller 


* E 9 
Willkommen auf der Erde! 
Ferd. Gottfr. Max von eee 


1783 - 1817 
Mel. Gar luſtig jubilieren: 
oder: Aus meines Herzens Grunde. 


Der heilge Chriſt iſt 

20. 2 kommen, 
Der teure Gottesſohn, 
Des freun ſich alle Frommen 
Am höchſten Himmelsthron; 
Auch was auf Erden iſt, 
Soll preiſen hoch und loben 
Mit allen Engeln droben 
Den lieben heilgen Chriſt. 

2. Das Licht iſt aufgegangen, 
Die lange Nacht iſt hin 
Die Sünde iſt geſunen, 
Erlöſt iſt Herz und Sinn. 
Die Sündenangſt iſt weg, 
Und Liebe und Entzücken 
Baun weite Himmelsbrücken 
Aus jedem ſchmalſten Steg. 

3. Nun ſind nicht mehr die 

Kinder 

Verwaiſt und vaterlos; 
Gott ruſet ſelbſt die Sünder 
In ſeinen Gnadenſchoß. 
Er will, daß alle rein 


| 


Ihr Kinder, kommt herein! 
Eruſt Moritz Arndt. 
1769 1860. 


Mel. Vom Himmel ſted da komm RAR 

55 Dies if iſt der Tag, den 
21.2 Gott gemacht, 

Sein werd in aller Welt ge— 


dacht, 
Ihn preiſe, was durch Jeſum 
Chriſt 


| 
Im Himmel und auf Erden iſt. 


2. Die e haben dein 
rrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward, 


Da ſandte Gott von ſeinem 


rg 
Das Heil der nn dich, ſeinen 


3. Wenn 10 dies Wunder 
faſſen will, 
So ſteht mein Ack Ehr⸗ 
Er betet an und er a 
Daß Gottes Lieb unendlich iſt. 
4. Damit der Sünder Gnad 


. erhält, 
Erniedrigft du Bi Herr der 
* 


elt, 
Nimmſt elne an unſrer 
Menſchheit teil, 
Erſcheinſt im Fleiſch, wirſt 
unſer Heil. 
5. Dein König, Zion, kommt 


zu dir. 
„Ich komm, im Buche ſteht 
ben mir, 


11 
„Gott, deinen Willen, thu ich 


gern. 
Gelobt, ſei, der da kommt im 
Herrn! 


6. Herr, der du Menſch ge— 
boren wirſt, 
Immanuel und Friedeſürſt, 
Auf den die Väter hoffend 


ahn, 
Dich, Gott, mein Heiland, bet 
ich an. 


7. Du unſer, Heil und höchſtes 
But, 

Vereineſt dich 990 Fleiſch und 

Wirſt unſer Sund und Bruder 


Und Gottes Kinder werden 
wir. 
8. n voller Majeſtät, 
Du biſt es „der das Herz er⸗ 


jöht; 
Gedanke n Seligkeit, 
Du biſt es, der das Herz 
erfreut. 


9. Durch 1 Sünde fiel 


elt, 
Ein Mittler iſts, den ſie erhält. 
Was zagt der Menſch, wenn 
der ihn ſchützt, 
Der in des Vaters Schoße ſitzt? 
10. Jauchzt, Himmel, die 
ihr ihn erfuhrt, 
Den Tag der heiligſten Geburt! 
Und Erde, die ihn heute ſieht, 
Sing ihm, dem Herrn, ein 
neues Lied! 
11. Dies iſt der Tag, den 
Gott gemacht, 
Sein werd in kur Welt ge⸗ 


Ihn preiſe, mas er Jeſum 
iſt 
Im Himmel und auf Erden iſt. 


Cbriſt. Ae Gellert. 
— 69. 


Weihnachten. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


22. D Dies iſt die Nacht, da 
mir erfchienen 
Des Keen Gottes Freund- 


lichkeit, 
Das Kind, dem alle Engel 
8 edienen; 
Bringt Licht in meine Dunkel- 
jeit, 
Und dieſes N und Himmels— 
icht 
Weicht N Sonnen 


nicht 


2. Laß dich Seuchen, meine 
Seel 2 
Verſäume nicht den Gnaden— 


ein; 
Der Glanz in diefer kleinen 


, Höhle 
Streckt ſich in alle Welt hinein, 
Er treibet weg der Hölle 


acht, 
Der Sünde und des Kreuzes 
Nacht. 


3. In dieſem Lichte kanuſt 
du ſehen 
Das Licht der Haren Seligkeit, 
Wenn Sonne, Mond und 
Stern vergehen, 
Vielleicht . In gar kurzer 


Wird dieſes Licht mit ſeinem 


Schein 
Dein Himmel und dein alles 
ſein. 
4. Laß nur indeſſen helle 
ſcheinen 


Dein Glaubens- und dein 


s Liebeslicht: 
Mit Gott ure ee es treulich 


Sonſt hilft die diese Sonne 


licht; 
Willſt du erh dieſen 
Schein, 
So darfſt du nicht mehr 
dunkel ſein. 


Weihnachten. 


5. Drum Jeſu, ſchöne Weih- 
nachtsſonne, 
Beſtrahle mich mit deiner 


Gunſt, a 
Dein Licht ſei meine Weih— 
nachtswonne 
Und lehre 5 die Weihnachts⸗ 


unit, 
Wie ich im Lichte wandeln ſoll 
Und ſei des L 
voll. 


Kasp. Friedr. Nachtenhöfer. 
1624 —85. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich her. 
2 3. Empor zu Gott, mein 
r Lobgeſang, 

Dem einſt das Lied der Engel 


ang! 
Der hohe Freudentag iſt da, 
Lobſingt dem Herrn! Halle⸗ 
luja! 
2. Vom Himmel kam in 
dunkler Nacht, 
Der uns des Lebens Licht 


gebracht, 
Nun leuchtet uns ein milder 
tra 
Wie Morgenrot im dunkeln 
Thal. 
3. Er kam, des Vaters 
Ebenbild, 
Von ſchlichtem Pilgerkleid 
umhüllt, 
Und führet uns mit ſanfter 
an 
en Hirt, ins Vaterland. 
4. Ec, der jetzt bei dem 
Vater thront, 
Hat unter uns ein Menſch 
i gewohnt, 
Damit anch Ar ihm werden 
glei 
Auſ Erden und im Himmel— 
N reich. 
5. Einſt führet er zur Him⸗ 


g melsbahn 
Uns ſeine Brüder auch hinan 
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Und wandelt unſer Pilgerkleid 
In Sternenglanz und Herr⸗ 
lichkeit. 
6. So töne unſer Lobgeſang. 
Ihm, dem das Lied der Engel 


klang; 
Der hohe Freudentag iſt da: 
Lobſingt dem Herrn! Halle⸗ 
luja! 
Friedr. 0 Krummacher. 


8 1845. 


Eigene Melodie; 
oder: Etz iſt gewiß ein große Guad. 


2 4 nnn dich, mein 
„ ſchwacher Geiſt, 
Und trage groß Verlangen, 
Ein Kind, das ewig Vater 
heißt, 
Mit Freuden zu empfangen. 
Dies iſt die Nacht, in der es 


kam 
Und menſchlich Weſen an ſich 


nahm, 

Dadurch die Welt mit Treuen 

Als ſeine Braut zu freien. 

2. Willkommen, Held aus 

Davids Stamm, 

Du König aller Ehren, 

Willkommen, Jeſu, Gottes 
Lamm, 

Ich will dein Lob vermehren, 

Ich will dir all mein leben— 


i 
Von Herzen ſagen Preis und 


ank, 
Daß du, da wir verloren, 
Für uns biſt Meuſch geboren. 
3. O großer Gott, wie konnt 
es fein, 
Dein Himmelreich zu laſſen, 
Zu kommen in die Welt hinein, 


Da nichts denn Neid und 


Hafſen? 
Wie konnteſt du die große 
Macht, 


Dein Königreich, die Freuden⸗ 
pracht, 
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Ja dein erwünſchtes Leben 
Für folche Feind hingeben? 
4. Du Fürſt und Herrſcher 

dieſer Welt, 

Du Friedenswiederbringer, 

Du kluger Rat und tapfrer 
Held 

Der Hoͤllenmacht Bezwinger, 

Wie iſt es möglich, daß du dich 

Erniedrigeſt ſo jämmerlich, 

Als wäreſt du im Orden 

Der Beltler Menſch geworden? 

5. O Freudenzeit, o Wunder— 

nacht, 

Dergleichen nie gefunden, 

Du haſt den Heiland herge— 
bracht, 

Der alles überwunden, 

Du haſt gebracht den ſtarken 
Mann, 

Der Feur und Wolken zwin⸗ 
gen kann, 

Vor dem die Himmel zittern, 

Und alle Berg erſchüttern! 


6. O liebes Kind, o ſüßer 


tnab, 
Holdſelig von Gebärden, 
Mein Bruder, den ich lieber hab 
Als alle Schätz auf Erden, 
Komm, Jeſu, 5 1 Herz 


hin 
Komm eilend, laß die Krippe 


D 

Komm, komm, ich will bei 
Zeiten 

Dein Lager dir bereiten. 


7. Sag an, mein Herzens— 
bräutigam, 
Mein D und 
eben 
Du edler Zweig aus Jakobs 
Stamm, 
Was ſoll ich dir noch geben? 
Ach nimm von mir Leib, Seel 
und Geiſt, 
Ja alles, was Menſch iſt und 
heißt, 


— 6ilt———— — ——— —— 


Weihnachten. 


Ich will mich ganz verſchreiben, 
Dir ewig treu zu bleiben. 
- 8. Lob, Preis und Dank, 
2 Herr Jeſu Chriſt, 
Sei dir von mir geſungen, 
Daß du n worden 
t 


f. 
115 haſt die Welt bezwungen; 
Hilf, daß ich deine Gütigkeit 
Steis preis in dieſer Gnaden— 


zeit 
Und mög hernach dort oben 
In Ewigkeit dich loben. 
Johann Riſt. 
1607. 


Eigene Melodie; 
oder: Warum ſollt ich mich denn grämen. 


25 7 ſoll mein Herze 
2 0 


ſpringen 
Dieſer 1 5 
Da vor Freud 
Alle Engel ſingen. 
Hört, hört, wie mit vollen 
Chören 
Alle Luft 8 
Laute ruſt: 
e iſt geboren! 
2. Heute geht aus ſeiner 


Kammer 

Gottes Held, 

Der die Welt 

Reißt aus allem Jammer. 

Gott wird Menſch, dir, Menſch, 
zu gute, 

Gottes Kind, 

Das verbindt 

Sich mit unſerm Blute. 

3. Sollt uns Gott nun 
konnen haſſen, 

Der uns giebt, 

Was er liebt 

Ueber alle Maßen? 

Gott giebt, unſerm Leid zu 
wehren, 

Seinen Sohn 

Aus dem Thron 

Seiner Macht und Ehren. 
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4. Sollte von uns fein ge⸗ 
a kehret, 
Der ſein Reich 
Und zugleich 
Sich felbſt uns verehret? 
Sollt uns Gottes Sohn nicht 
ö lieben, 
Der jetzt kömmt, 
Von uns nimmt, 
Was uns will betrüben? 
5. Er nimmt auf ſich, was 
auf Erden 
Wir gethan, 
Giebt ſich an, 
Unſer Lamm zu werden, 
Unfer Lamm, das für uns ſtirbet 
Und bei Gott 
Für den Tod 
Heil und Fried erwirbet. 
6. Nun er liegt in ſeiner 


Krippen, 
Ruft zu ſich 
Mich und dich, ! 
Spricht mit ſüßen Lippen: 
Laſfet fahren, liebe Brüder, 
Was euch guält, 
Was euch fehlt, 
Ich bring alles wieder. 
7. Ei ſo kommt und laßt 
uns laufen, 
Stellt euch ein, 
Groß und klein, 
Kommt mit großen Hauſen; 
Liebt den, der vor Liebe 
brennet, 
Schaut den Stern, 
Der uns gern 
Licht und Labſal gönnet. 
8. Die ihr ſchwebt iu großen 
teiden, 
Sehet, hier 
Iſt die Thür 
Zu den wahren Freuden; 
Faßt ihn wohl, er wird euch 
führen 
An den Ort, 
Da hinfort f 
Euch kein Kreuz wird rühreu. 
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9. Wer ſich fühlt beſchwert 
im Herzen, 
Wer empfindt 
Seine Sünd 
Und Gewiſſensſchmerzen, 
Sei getroſt, hier wird gefunden, 
Der in Eil 
Machet heil 
Die vergiften Wunden, 
10. Die ihrarmſeid undelende, 
Kommt herbei, 
Füllet frei 


Eure Glaubeushände. 


Hier ſind alle guten Gaben 

Und das Gold, 

Da ihr ſollt 

Euer Herz mit laben. 
11. Süßes Heil, laß dich 

. unfangen. 
Laß mich dir, 
Meine Zier, 


Unverrückt anhangen; 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


Du biſt meines Lebens Leben, 

Nun kann ich 

Mich durch dich 

Wohl zufrieden geben. 
12. Meine Schuld kann mich 

nicht drücken, 

Denn du haſt 

Meine Laſt 

All auf deinem Ricken; 

Kein Fleck iſt an mir zu finden, 

Ich bin gar 

Rein und klar 

Aller meiner Sünden. 
13. Ich bin rein um deinet— 

willen, 

Du giebſt genug 

Ehr und Schmuck, 

Mich drin einzuhüllen: 

Ich will dich ins Herze ſchließen, 

O mein Ruhm, 

Edle Blum, f 

Laß dich recht genießen. 
14. Ich will dich mit Fleiß 

E bewaheen 
Ich will dir 


Leben hier, 
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Dir will ich nachfahren; 

Mit dir will ich endlich 
ſchweben 

Voller Freud 

Ohne Zeit 

Dort im andern Leben. 


Paul Gerhardt. 
1607 — 76. 


Eigene Melodie. 


26. Ber 510 du, Jeſu 


Daß du Menſch en bift 
Von einer Jungfrau, das ift 


wahr, 
Des ſreuet ſich der Engel 
Schar. 
Kyrieleis. ö 
2. Des ewgen Vaters einig 


in 
Jetzt man in der Krippe findt; 
In unſer . Fleiſch und 


Verkleidet ſich 965 ewge Gut. 
Kyrieleis. 
3. Den aller Weltkreis nie 
beſchloß, 
Der liegt in Marien Schoß; 
Er iſt ein Kindlein worden klein, 
Der alle Ding erhält allein. 
Kyrieleis. 
4. Das ewge Licht geht da 
herein, 
Giebt der Welt er neuen 


Scheu 
Es leucht 3 malen in der 


Und uns des Lichtes Kinder 
macht. 
Kyrieleis. 
5. Der Sohn des Vaters, 
Gott von Art, 


Ein Gaſt in der Welt hier ward 


Und ſührt uns aus dem 
Jammerthal, 
Und macht uns Be ui in feinem 
aal. 
Kyrieleis. 


27. 


Weihnachten. 
| 


6. Er iſt auf Erden kommen 


arm, 
Daß er unſer ſich erbarm 
Und in dem Di mache 


eich 
Und ſeinen lieben Engeln gleich. 
Kyrieleis. 
7. Das hat er alles uns 
gethan, 
Sein groß Lieb zu zeigen an, 
Des ſreu ſich alle Chriſtenheit 
Und dank ihm * in Ewig⸗ 
ei 
Kyrieleis. 


Martin Luther. 
1483— 1546. 


Mel. Nun danket alle Gott. 
Je ſreue mich in dir 
as Und heiße dich will⸗ 
fommen, 
Du liebſter Jeſu mein, 
Du haſt dir vorgenommen, 
Mein Bruder hier zu ſein. 
Ach welch ein ſüßer Ton! 
Wie freundlich ſieht er aus, 
Der große Gottesſohn! 
2. Gott ſenkt die e 
Sein unbegreiſlich Weſen, 
In eines Menſchen Leib, 
Nun muß die Welt geneſen; 
Der allerhöchſte Gott 
Spricht ſreundlich bei mir ein, 
Wird gar ein kleines Kind 
Und will mein Heiland ſein. 
3. Wie lieblich klingt es mir, 
Wie ſchallt es in den Ohren! 
Es kann durch Stahl und Erz 


Und harte Felſen bohren 


Dies Evangelium. 


Wer Jeſun recht erkennt, 


Der ſtirbt nicht, wenn er ſtirbt, 
Sobald er Jeſum nennt. 
4. Wohlan, ſo will ich mich 


An dich, o Jeſu, halten, 
Und ſollte gleich die Welt 


In tauſend Stücke ſpalten. 
eſu, dir, nur di 
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Dir leb ich ganz allein, 
Auf dich, allein auf dich, 
Mein Jeſu, ſchlaſ ich ein. 


Kaspar Ziegler. 
1621-90. 


Mel. Nun freut euch liebe Chriſten. 


Ich ſteh an deiner 
28. J Krippe hier, 
O Jes du mein Leben, 
Ich komme, —. und ſchenke 


Was du mir haſt gegeben. 

Nimm hin, es iſt mein Geiſt 
und Sinn, 

Herz, Seel und Mut nimm 
alles hin 

Und a dirs wöhmhefallen, 

2. Du haſt 0 ra Lieb 

erſü 

Mein Adern und Geblüte, 


Liegt mir ſtets im Gemüte. 
Und wie mag es auch anders 


ein, 
Wie könnt ich 5 o Herze 


Aus meinem gen laſſen? 
Da ich noch nicht ge— 
boren war, 
Da biſt du mir geboren 
Und haſt mich dir zu eigen gar, 
Eh ich dich kannt, erkoren; 
Eh ich durch beine Hand ge= 


nacht, 
Da haſt du chan bei dir be⸗ 


acht, 
Wie du mein wollteſt werden. 
4. Ich lag in tiefer Todes- 
nacht, 
Du wurdeſt meine Sonne, 
Die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud und 


Wonne: 
O Sonne, die das werte Licht 
Des Glaubens in mirzugexicht, 
Wie ſchön ſind deine Strahlen! 


5. Ich e mit Freu— 


Und kann mich nicht ſatt ſehen, 
Und weil ich nun N weiter 


kan 
Bleib ich anbeten ſtehen. 
O daß mein Sinn ein Ab— 
grund wär, 


Und meine . ein weites 
Daß ich dich möchte faſſen! 


6. Du frageſt Der det Luſt 
e 


Noch nach des Leibes Freuden, 
Du haſt dich bei uns eingeſtellt, 
An unſrer Statt zu leiden, 


Suchſt 1 aa Herrlich⸗ 


ei 
Durch dein e Herze⸗ 


eid, 
Dein ſchöner N dein ſüßes Das will ich dir nicht wehren. 
1 


7. Eins aber, hoff ich, wirſt 

du mir, 

Mein Heiland, nicht verſagen, 

Daß ich dich möge für und für 

In, bei und an mir tragen; 

So laß mich deine Krippe ſein, 

Komm, komm und lege bei 
mir ein 

Dich und all deine Freuden. 


Paul Gerhardt. 
1607 76. 


Mel. Lobe den Herren den mächtigen. 


auchzet, ihr Himmel, 
29. J hroblodet, Ihr eng: 
liſchen Chöre, 

Singet dem Herren, dem Hei— 

land der Menichen, zur Ehre! 
Sehet doch d 
Gott will ſo ie und nah 
5 den Verlornen ſich kehren. 

2. Jauchzet ihr Himmel, froh⸗ 

locket, ihr Enden der Erden, 
Gott und der Sünder, die tollen 

zu Freunden nun werden. 
Friede und Freud 
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Wird uns verkündiget heut; 
Freuet euch, Hirten und 
Herden! 
3. Sehet dies Wunder, wie tief 
ſich der Höchſte hier beuget, 
Sehet die Liebe, die ganz nun 
als Liebe ſich zeiget! 
Gott wird ein Kind, 
Träget und hebet die Sünd: 
Alles anbetet und ſchweiget. 
4. Gott iſt imFleiſche, wer kann 
dies Geheimnis verſtehen? 
Hier iſt die Pforte des Lebens 
nun ofſen zu ſehen; 
Gehet hinein, 
Eins mit dem Sohne zu ſein, 
Die ihr zum Vater wollt gehen. 
5. Haſt du denn, Höchſter, auch 
meiner noch wollen gedenken? 
Du willſt dich ſelber, dein Herz 
voll Erbarmen, mir ſchenken. 
Sollt nicht mein Sinn 
u ſich freuen darin 
d ſich in Demut verſenken? 
An König der Ehren, aus 
Liebe geworden zum Kinde, 
Dem ich auch wieder in Liebe 
mein Herze verbinde, 
Du ſollſt es ſein, 
Den ich erwähle allein; 
Ewig entſag ich der Sünde. 
7. Treuer Immanuel, werd 
55 in mir nun geboren, 
Komm doch, mein Heiland, denn 
ohne dich bin ich verloren, 
Wohne in mir, a 
Mache ganz eins mich mit dir, 
Der du mich liebend erkoren. 
Gerhard Terſteegen. 


1697 — 1769. 
Mel. Lobe den Herren den mächtigen. 
2 KRonmit du nun, Jeſu, 


„Il vom Himmel herunter 
auf Erden? 
Soll nun der Himmel und Erde 
vereiniget werden? 
Ewiger Gott, 
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Kann dich je, Jammer und 
Bringen zu N N 


2. Was ich i in m und Eva 
durch Sterben verloren, 
Halt du mir, Jeſu, durch Leben 
Leiden erkoren: 

Gütiger Gott, ' 


Alle mein Sammer und Not, 
Endet ſich, da du geboren. 
3. Teufel, Tod, Hölle. die zür⸗ 
nen und halten zuſammen, 
Wollen mich Sünder verſchlin— 
gen und gänzlich verdammen; 
Mächtiger Gott, 
Wende den Jammer und Not, 
Tilge die hölliſchen Flammen. 
Gieb mir, o Jeſu, nur 
heilige, gute Gedanken, 
Halte die Glieder des Leibes 
in heiligen Schranken, 
Heiliger Gott, 
Laß mich nach deinem Gebot 
Herzlich im Glauben dir 
dauken. 
5. Führe mich endlich, o Jeſu, 
ins ewige Leben, 
Welches du allen, die glauben, 
verſprochen zu geben, 
Da ich bei Golt 
Ohne Not, Jammer und Tod 


Ewig ingreuben kann ſchweben. 
Kasp. Frier Nachtenhöfer. 
624 — 85. 


Eigene Melodie. 


Gommt und laßt uns 
1. N Chriſtum ehren, 
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| Herz und Sinnen zu ihm kehren: 
Singet 9 a euch 


Wertes Volk den Ebriſtenheit. 
2. Sünd und Hölle mag 
ſich grämen, 
Tod und Teufel mag ſich 
ſchämen; 
Wir, die unſer Heil annehmen, 8 


ö Werfen allen Kummer hin. 
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3. Sehet, was hat Gott 
gegeben! 
Seinen Sohn zum ewgen 
Leben. 
Dieſer kann und will uns 


jeben 

Aus dem Leid ins Himmels 
Freud. 

4. Seine Seel iſt uns ge— 
wogen, 

Lieb und Gunſt hat ihn ge— 


zogen, 
Uns, die Satanas betrogen, 
Zu beſuchen aus der Höh. 

5. Jakobs Stern iſt aufge— 


gangen, 
Stillt das ſehnliche Verlangen, 
Bricht den Kopf der alten 


Schlangen 
Und zerſtört der Hölle Reich. 
6. Unſer Kerker, da wir 
ſaßen 
Und mit Sorgen ohne Maßen 
Uns das Herze ſchier 7 
Iſt entzwei und wir find frei. 
7. O gebenedeite Stunde, 
Da wir das von Herzensgrunde 
Glauben und mit unſerm 


Munde . 
Danken dir, o Jeſu Chriſt. 
8. Schönſtes Kindlein in 
m Stalle, 
Sei uns freundlich, bring uns 


alle 
Dahin, da mit ſüßem Schalle. 


Dich der Engel Heer erhöht. 
Paul Gerhardt. 
1607 76. 


Eigene Melodie. 
3; Oobt Gott, ihr Chriſten 
I allzugl eich, 
In ſeinem höchſten Thron, 
Der heut ſchleußt auf ſein 
Himmelreich 

Und ſchenkt uns ſeinen Sohn. 

2. Er kommt aus ſeines 

Vlaaꝗters Schoß 

Und wird ein Kindlein klein. 


Er liegt dort elend, nackt und 
bloß 


In einem Krippelein. 
3. Er äußert ſich all feiner 
G' walt, 
Wird niedrig und gering. 
Nimmt an ſich eines Knechts 
Geſtalt, 
Der Schöpſer aller Ding. 
4. Er liegt an jeiner Mutter 


wit, 
Ihr Milch iſt Pine Speis, 
An dem die Engel ſehn ihr 


Luſt, 
Denn er iſt Davids Reis. 
5. Das ſeinem Stamm ent⸗ 
ſprießen ſollt 
In dieſer letzten Zeit, 
Durch welchen 1e aufrichten 


Si Reich, die Chriſtenheit. 
6. Er wechſelt 0 uns 
wunderlich, 
Fleiſch und Blut nimmt er an 
Und giebt uns in des Vaters 


Reich 
Die klare Gottheit dran. 
7. Er wird ein Knecht und 
ich ein Herr, 
Das mag ein Wechſel ſein, 
Wie könnt er doch ſein freund— 


icher 
Der liebe Jeſus mein! 
8. Heut ſchleußt er wieder 
auf die Thür 
Zum ſchönen Paradeis; 
Der Cherub b nicht mehr 


daſür 
Gott ſei Lob, Ehr und Preis. 


Nikolaus Hermann. 
+ 1561. 


Kfüfd erte d. 
Eigene Melodie. 
33 Vom ee hoch da 


8 5 komm ich her, 
Ich bring euch gute, neue Mär, 
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Der guten Mär bring ich ſo viel, 
Davon ich ſing'n und ſagen 
will. 
2. Euch iſt ein Kindlein heut 
geborn, 
Von einer Jungfrau auserlorn, 
Ein Kindelein ſo zart und ſein, 
Das ſoll eur Freud und 
Wonne ſein. 
3. Es iſt der Herr Chriſt, 
unſer Gott, 
Der will euch führen aus aller 


ot, 
Er will eur Heiland ſelber 


ein, 
Von allen Sünden machen 
rein. 


4. Er bringt euch alle Selig⸗ 


keit, 
Die Gort der Vater hat bereit, 
Daß ihr mit uns im Himmel— 


reich 
Sollt leben nun und ewiglich. 


5. So merket nun das 
ö Zeichen recht, 
Die Krippe und die Windeln 


ſchlecht, 
Da findet ihr das Kind gelegt, 
Das alle Welt erhält und trägt. 
6. Des laßt uns alle fröhlich 


ö ſein 
Und mit den Hirten gehn 
hinein, 
Zu ſehn, was Gott uns hat 
beſchert, 
Mit ſeinem een Sohn ver: 


7. Merk auf, nein Herz 
d fieh dorthin, 
Was liegt doch Auen Krippe⸗ 
lein 
Wes iſt das ſchöne Kindelein? 
Es iſt das liebe Jeſulein. 


Se Willkommen ſei, du edler 


| 


Gaſt, 
Den Sünder nicht verſchmähet 
haſt b 
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Und kommſt ins Elend her 


zu mir; ö 
Wie ſoll ich immer dauken dir? 


9. Ach Herr, du Schöpfer 
pur aller Ding, 
Wie biſt du worden fo gering, 
Daß du da liegſt auf dürrem 


Gras, 

Davon ein Rind und Eſel aß. 

10. Und wär die Welt viel⸗ 
mal ſo weit, 

Von Edelſtein und Gold bereit, 
So wär ſie doch dir viel zu 
At ein n N 

Zu fein ein enges Wiegelein. 
11. Der Sammet und die 

Seide dein 
Das iſt grob Heu und Winde— 


ein, 
Darauf du, a groß und 


Herprangſt, als wärs dein 
Himmelreich. 
12. Das hat alſo gefallen dir, 
Die Wahrheit anzuzeigen mir, 
Wie aller Welt Macht, Ehr 


und Gut 
Vor dir nichts 1 11 hilft 


13. Ach mein herzliebes 
Jeſulein, 
Mach dir ein rein ſanft Bette: 
ein 
Zu ruhn in meines Herzens 
1 Screen, un; 
Daß nimmer ich vergeſſe dein. 
14. Lob, Ehr fei Gott im 
höchſten Thron, 
Der uns Een 1 eingen 


Des freuet 185 der Engel 
Und finget ung 91 neues 


Ja U 
Martin Luther. 
14831516. 
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Mel. Vöm Himmel hoch da komm ich her. 
om u . kam der 
34. V' Engel Schar, 
Erſchien den Hirten wider 
Sie ſagten ihn’ & Sn Kind⸗ 


lei! 
Das liegt 55 in 8 Krippe 
2. Zu Betieken, in Davids 


tadt, 
Wie Micha das verkündet hat, 
Es iſt der Herre Jeſus Chriſt, 
Der euer aller Heiland iſt. 
3. Des ſollt ihr billig fröh⸗ 


lich ſein, 

Daß Gott mit euch iſt worden 
ein; 

Er iſt gebor'n eur Fleiſch und 


ul, 
Eur Bruder iſt das ewge Gut. 
4. Was kann euch thun die 
Sünd und Tod? 
Ihr habt mit Eu den wahren 


Laßt zürnen Jolle und die 
Gottes Söll ist worden eur 
Geſell. 


5. Er will und kann euch 
laſſen nicht, 
Setzt ihr auſ ihn eur Zuverſicht; 
Es mögen viel euch fechten an, 
Dem ſei Trotz, ders nicht laſſen 


kann. 
6. Zuletzt 0 ihr doch 
haben Recht, 
Ihr ſeid nun ud Gotts 


t, 
Des danket Gott 15 Ewigkeit, 
Geduldig, fröhlich allezeit. 
We 195 
1-48 2: 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich ber. 

35. Wir feiern jetzt ein 
Freudenfeſt, 

Das unſern Mund nicht ſchwei⸗ 
gen läßt; 


Ihr Chriſten, e ein Rob: 


an 
Zum Preiſe des, was Gott 
gethan! 


2. Er ſendet von des Him- 
mels Thron 

Zur Erde ſeinen lieben Sohn; 

Verehret die Barmherzigkeit. 

In demutsvoller Dankbarkeit. 


3. Laßt unſre a fröh⸗ 


li 
Es kehrt bei uns der Mittlerein, 
Der uns mit Gott verſöhnet hat, 
Er bringt uns Segen, Heil 
und Gnad. 
4. Huldreicher Gott, wir 
preiſen dich 
Und deinen Sohn herzinniglich; 
Gott, eiten mach uns 


erei 
Zu ſtetem Preis in Ewigkeit. 
Georg Friedr. Coſack. 

1707 — 73. 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 


242 Mir ſiungen dir, 
0 0. W̃ 


Immanuel, 


Du Lebensſürſt und Gnaden⸗ 


. quell, x 
Du Himmelsblum und Mor: 
genitern, 
Du Jungfraun Sohn, Herr 
aller Herrn, 
Halleluja. 


2. Wir ſingen dir mit deinem 
Heer 5 
Aus aller Kraft Lob, Preis 


L, 


und 
Daß du, o lang gewünſchter 


all, 
Dich nunmehr eingeſtellet haſt. 
Halleluja. 
3. Von Anſang, da die Welt 
gemacht, 
Hat ſo anch ‚Deu nach dir 


vacht, 
Dich hat gehe 5 lauge Jahr 


21 
Der Väter und Propheten 
Schar 


Halleluja. 
4. Vor andern hat dein hoch 
egehrt 
Der Hirt und ban deiner 


erd, 
Der Mann, dir ſo wohl 


geſiel, 
Wenn er dir ſang auf Saiten— 
ſpiel. 
Halleluja. 
5. Ach daß der Herr aus 
ion käm 
Und unſre Bande von uns 
nähm! 
Ach, daß die Hilfe bräch herein, 
So würde Jakob fröhlich sein! 
Halleluja. 
6. Nun biſt du hier, da 
liegeſt du, 
Haltit in der Krippe 1 , 
Biſt klein und u och 
3 groß, 


Bekleidſt die Welt und kommſt 
doch. 25 B. 


Halleluja, 
7. Du kehrſt 4 fremder 
Hauſung ein, 


Und ſind doch alle Himmel dein, 


Trinkſt Milch aus deiner 
Mutter Bruſt 
Und biſt doch aller Engel Luſt. 
Halleluja. 
8. Du haſt 925 Meer ſein 
Ziel geſteckt, 
Und wirſt . 1 zu⸗ 


Biſt Gott und va auf Heu 


ınd Stroh, 
Wirſt Menſch 19005 bit doch 
A und O. 


Halleluja. 
9. Du bil der Ursprung 
aller Freud 
Und duldeſt ſo viel ed ssletd 
Biſt aller Heiden Troſt und 


Licht, 


Weihnachten. 


Suchſt ſelber Troſt und findſt 
ihn nicht. 
Halleluja. 

10. Du biſt der treuſte 
Menſcheufreund, 
Doch ſind dir ſo viel Menſchen 


ö 


Greul, 
Und biſt doch ls als lauter 
Heil. 
Halleluja. 
11. Ich aber, dein gerinſter 
Kne t, 
Ich ſag es 92 1 un mein es 


Ich liebe dich, oh nicht ſo viel, 
Als ich dich gerne lieben will. 
Halleluja. 

12. Der Will iſt da, die 

Kraft iſt klein, 
Doch wird dir nicht zuwider ſein 


Mein armes Herz d was 


es kan 
Wirſt du in Gnaden Mehner an. 
Halleluja. 
13. Bin ich gleich Sünd und 
ulden voll, 
Hab ich gelebt nicht wie ich ſoll, 


Ei kommſt du doch deswegen 


her 
Daß ſich der tie zu dir 


Halleluja. 
14. So faß ich Di nun ohne 


Du machſt 11 alles 9 Jammers 


Du trägſt ben Br, 1 würgſt 
To 

Verkehrſt in Freud all Angſt 

und Not. 
Halleluja. 
15. Du biſt mein Haupt, 

hinwiederum 

Bin ich dein und und Eigen: 
tum. 


Jahresſchluß und Neujahr. 


Und will, Nau dein Geiſt 
nir gie t, 
Stets dienen 0 5 wie dirs 
beliebt. 
Halleluja. ö 
Ich will. dein Halleluja 
hier 
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Mit Freuden fingen für und für 


Und dort in deinem Ehrenſaal 
Solls N 125 Zeit und 
ahl. 


Halleluja. 


Paul Gerhardt. 
1607 — 76. 


3. 


Jahresſchluß und Neujahr. 


Mel. Singen wir aus Herzensgrund. 
3 72 . iſt eins dahin 
Von der Zeiten An— 
beginn, 
Abermal iſt dieſes Jahr, 
Wie wir ſelber, wandelbar; 
Es iſt nunmehr alt und kalt, 
Höret, wie die Zeitung bald 
Von dem neuen Jahr erſchallt. 
2. Gott ſei Lob, daß aber: 


ma 
Eins dahin iſt von der Zahl 
Unſrer Jahre, die wir ſehn 
Schneller als den Rauch 


vergehn, 
Da von unſrex Pilgrimſchaſt 
Wieder eins iſt hingerafft 
Durch ſo ſchneller Zeiten Kraft. 
3. Herr, dein Nachtma 
Tauf und Wort 
Haſt du noch an unſerm Ort 
Rein erhalten und dazu 
Den gewünſchten Fried und 


uh 
Uns ſo mildiglich beſchert, 
Ja was unſer Herz begehrt, 
Daſt du reichlich uns gewährt. 
4. Billig ſagen wir dir 


Dan 
Für die Kleidung, Speis und 
rank, 
Für Geſundheit, Ehr und Gut; 
Lob ſei dir, daß auch die Glut, 
Noch das Waſſer, noch der 


ind, 
Uns, die wir fo ſträflich ſind, 
Hat verderbt ſo gar geſchwind. 


5. Zwar du hatt uns laſſen 
jehn, 
Was den Sündern muß ge— 


5 ENT. 
Aber deine Güt und Treu 
War ſchon alle Morgen neu; 
Ach regier uns ‚Dera und 


Daß wir jetzt Nun Anbeginn 
Alle Bosheit legen hin. 
6. Gute Nacht, vergangnes 


Jahr 
Samt der Trübſal und Gefahr. 
Gute Nacht, du Sündenkleid, 
Decke mich, o Frömmigkeit. 
Liebſter Jeſu, führe mich 
Zu dem neuen anädiglich, 
Daß ich lieb und lobe dich. 


Johann Miſt. 
1607 --67. 


Mel. Vom Himmel boch da komm ich Der; 
oder: Das alte Jahr vergangen iſt. 


ODas alte Jahr iſt nun 
38. dahin, N 
Dir, hochſter Gott, iſt unſer 
inn 
| Für alle deine Gütigkeit 


— p —— V 


Mit hohem 1 und Dank 
ereit 
2. Du haſt eh dies ver- 
angne Jahr 
Aus Not geri en und Gefahr, 
In Gnaden unfer ſtets ver— 
1 ſchont 
Und nie nach Würden abge— 
lohnt. 
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3. Den edlen Schatz, dein 
wertes Wort 
Haft du vergönnet unſerm 


ut, 
Uns dadurch an der Seel 


geſpeiſt, 
Dem Leib auch reiche Gnad 
erweiſt. 
4. All unſers Glaubens 
Bitt und Flehn 
Haſt du gehört und angeſehn, 
Oft mehr Wien; denn wir 


gehrt, 
Dafür fei ſtets bn uns verehrt. 
5. Wir bitten ſerner, ſrom⸗ 
mer Gott, 
Steh uns noch bei in aller Not, 
Verzeih uns unſre Sünd und 


ehl, 
Hilſ au dem Leib, hilf an der 
Seel. 


6. Sieb unſrer Obrigkeit 
auch Gnad, 

Wend ab den Krieg, gieb 
N Friedensrat, 

Daß wir und ſie in ſtiller 


u 
All unſer Leben bringen zu. 
7. Feucht auch das Land, gieb 


5 onnenſchein, 
Laß wachſen Gras, Getreid 
und Wein, 


Daß Vieh und Wild von 
deiner Gab 
Auch neben uns zu leben hab. 
8. Gieb, ler 25 ni zu 


Nicht wan 0 Dirt. 
i 
Damit nicht er Herz be⸗ 


ſchwert, 
Noch ſonſt durch Geiz ver— 
führet werd. 
9. Hättſt du es auch, o Gott, 
eſtimmt, 
Daß uns nun bald der Tod 
hinnimmt, 


So laß uns m ſteh 
un 
Ein ſelig Stündlein uns verleih. 
10. Nimm auf die Seel in 
deine Hand, 
Den Leib fa En ins dürre 


Bis du ſie side De Being zur 
Da ſie dich lob h in Ewigkeit. 


Burchard Wieſenmever. 
Um 1640. 


Eigene Melodie: 
oder: Vom Himmel hoch da komm ich her. 
20 Das alte Jahr ver⸗ 
9. T gangen iſt; 
Wir dauken dir, Herr Jeſu 


Chriſt, 
| Daß du uns in fo viel Gefahr 
| Behütet halt lang Zeit und 
| Jahr. 
2. Wir bitten dich, den ew— 


| gen Sohn 
Des Vaters in dem höchſten 


ien 
Du wollſt dein 1 Chriſten⸗ 
ei 
Bewahren ferner allezeit. 
| 3. Entzeuch uns nicht dein 
heilſam Wort, 
Das unſrer Seen höchſter 


Vor falſcher Lehr, Abgötterei 
Behüt uns, Herr, und ſteh 
uns bei. 
4. Hilf, daß wir fliehn der 
Sünden Bahn 
Und ſromm zu werden fan— 


gen an; 
Kein'r Sünd im alten Jahr 
gedenk, 
Ein gadenzeich Neujahr uns 
5. Chriſtlich 1 leben, 


ſeliglich 
Zu ſterben und Ha fröhlich 


Jahresſchluß und Neujahr. 


Am jüngſten Top wied'r aufzu⸗ 
n, 
Mit mir ins nner zu 


gehn 
6. Zu ben d zu preiſen 


Id 
Mit allen Engeln ewiglich. 
O Jeſu, unſern Glauben mehr 
Zu deines Namens Lob und 
Ehr. 
1598. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
Das Jahr geht ſtill 


40. D zu ende, 
Nun 7 auch ſtill mein Herz. 
In Gottes treue Hände 
Leg ich nun Freud und Schmerz 
Und was dies Jahr um⸗ 
ſchloſſen, ö 
Was Gott der Herr nur weiß, 
Die Thränen, die gefloffen, 
Die Wunden brennend heiß. 
2. Warum es ſo viel Leiden, 
So kurzes Glück nur giebt? 
Warum denn immer ſcheiden, 
Wo wir ſo ſehr geliebt? 
So manches Aug gebrochen 
Und mancher 8 75 5 nun 


tum 

Der erſt noch hold eheochen — 

Du armes Herz, warum? 

3. Daß nicht vergeſſen 

werde, 

Was man ſo gern vergißt: 

Daß dieſe arme Erde 

Nicht unſre Heimat iſt. 

Es hat der Herr uns allen, 


Die wir auf ihn getauft, 
In Zions goldnen Hallen 
Ein Heimatrecht erkauft. 

4. Hier gellem wir und 

ſtreuen 

Die Thränenſaat ins Feld, 
Dort werden wir uns freuen 
Im ſelgen Himmelszelt; 
Wir ſehnen uns hienieden 


Dorthin ins Vaterhaus 
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Und wiſſen, die geſchieden, 
Die ruhen dort ſchon aus. 
5. O das ich ſichres Gehen 
Durch dieſe Erdenzeit; 
Nur immer vorwärts ſehen 
Mit ſelger t: 
Wird uns durch Grabeshügel 
Der klare Blick verbaut, 


Herr, gieb der Seele Flügel, 


Daß fie hinüberſchaut. 

6. Hilf du uns durch die 

Zeiten 

Und mache feſt das Herz, 
Geh ſelber uns zur Seiten 
Und führ uns himmelwärts. 
Und iſt es uns hienieden 
So öde, ſo allein, 
O laß iu deinem Frieden 
Uns hier ſchon ſelig ſein. 


Eleonore Fürſtin Reuß. 
1835. 


Mel. Mein Salomo dein freundliches. 
41. Der du biſt Aund O, 
11. Anfang und Ende, 
Ein Herr 9975 Zeit und auch 
der Ewigkeit, 


Dem alles ſteht zu ſeinem 


Dienſt bereit, 
Zu deinem Thron, Jehova, 
ich mich wende, 
Da dieſe Zeit ein neues Jahr 
uns bringt, 


Und Zion dir ein Halleluja 


ſingt. 
2. Dich bet ich an, unwandel— 
bares Weſen, 


| Du Weſen, das kein Zeiten— 


wechſel triſſt; 


| Du biſt, von welchem zeugt der 


Pſalmen Schrift, 


Daß deiner Jahre Zahl nicht 


iſt zu leſen; 


Dennob gleichErd und Himmel 


muß vergehn, 
Bleibſt du doch, wie du biſt 
und ewig ſtehn. 
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3. Wir aber ſind von geſtern 
ber entſtanden 
Und müſſen anch, eh wir uns 
u des verſehn, 
Oft in der beſten Blüte unter— 


gehn; 
Wir ſind wie Gras, das ſrühe 
zwar vorhanden 
Und doch wohl, eh die Sonne 
von uns weicht, 
Durch Schnitters Hand ſein 
Ende ſchon erreicht. 
4. Gelobet ſei, o Herrſcher 
deine Liebe, 

Die fonderlich auch im ver— 
3 ſtrichnen Jahr 
Mich armen Staub, der des 

unwürdig war, 
So merklich 1 5 falten ihre 


ebe; 
Ich ſtelle mich fir in meinem 


Sin 
Dir, großer Gott. ſelbſt zum 
ankopfer hin. 
5. Gedenke nicht der in ver— 
gangnen Tagen 
Gemachten großen, über— 
häuften Schuld; 
Laß deine Gnad und milde 
Vaterhuld 
Mir ihren Troſt in Chriſto 
nicht verſagen. 
Was ich gelebet Rn das 


decke 
Was ich noch leben on re⸗ 
giere du. 
6. Erneure mich, der du 
machſt alles neue, 
Das alte laß. ie nun an 


gehn, 
Laß Heiligkeit 9 in Stelle 


u 
Die neue Kreatur dich ſtets 
erfreue, 
Der Geiſt aus dir verändre 
inn und Mut, 
Nur dich zu lieben als das 
höchfte Gut. 
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7. Die Zeit flieht hin, laß 
mich auch von ihr fliehen; 
Die Ewigkeit rückt näher ſtets 


herbei 
Gieb, daß ich ihr im Geiſt 
recht nahe ſei; 
Laß mich als eilend ſtets von 
hinnen ziehen. 
Es müſſe mir nie kommen 
aus dem Sinn, 
Daß ich hier fremd, ein Gaſt 
und Pilgrim bin. 
8. Ach lehre mich recht meine 
Tage zählen, 
Daß ich ſie all aufs beſt an— 
wenden mag, 
Hilf mir * 0 ihre Laſt 
d Plag, 
So will des a Wegs ich 
nicht verfehlen. 
Ich will dereinſt mit der er— 
151 kauften Schar 
Bei dir begehn das große neue 
Jahr. 
Joh. Auaſtaſ. Freylinghauſen. 
16701739. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


42. D Durs e und 
ch Plagen, 


| Durch Hebt, A Angſt, durch 


Pein 
Durch Hoffnung 5 durch 
Klagen, 
Durch manchen Sorgenſtein 
Bin ich, gottlob! gedrungen; 
Dies Jahr iſt hingelegt; 
Dir, Gott, fei Lob geſungen, 
Mein Herze wird erregt. 

2. Der du mich haſt erbauet, 
In dir beſteht mein Heil; 
Dir iſt mein Glück vertrauet, 
Du biſt und bleibſt mein Theil. 
Du haſt mich wohl erhalten, 
Haſt reichlich mich getröſt; 
Dich laß ich ferner walten, 
Wenn Unfall mir zuſtößt. 
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3. Mein Gott, o meine Liebe, 
Was du willſt, will auch ich; 
Gieb, daß ich nichts verübe, 
Was irgend wider dich. 

Dir iſt mein Will ergeben, 
Ja er iſt nicht mehr mein, 
Dieweil mein ganzes Leben 
Dein einge N zu ſein. 
dir ſoll ich mich 
ſchicken, 
Und, Herr, ich wills auch thun. 
Soll mich die Armut drücken, 
Ich will dabei beruhn. 
Soll mich Verſolgung plagen, 
Ja, Herr, befiehl du mir. 
Soll ich Verachtung tragen, 
Auch da gehorch ich dir. 

5. Soll ich verlaſſen leben, 
Herr Gott, dein Wille gilt. 
Soll ich in Aengſten ſchweben, 
Mein Heiland, wie du willt. 
Soll ich denn Krankheit leiden, 
Ich will gehorſam ſein. 

Soll ich von hinnen ſcheiden, 
Herr, dein Will iſt auch mein. 
6. Soll ich zum Himmel 

dringen, 
Gar gern, o Gott, mein Licht. 
Soll mich die Höll verſchlingen, 
Ach, dieſes willſt du nicht. 

36 habe zwar verdienet 

Die heiße Höllenglut; 

Du aber biſt verſühnet 
Durch deines Sohnes Blut. 
7. Heut iſt das Jahr be— 
ſchloſſen; 
Herr, deine Gnad ſei heut 
Neu auf mich ausgegoſſen, 
Mein Herze werd erneut. 
Laß ich die alten Sünden, 
So werd ich, Gott, bei dir 
Anch neuen Segen finden; 


Dein Wort vorſpricht es mir. 
Gottfr. Wilh. Eaver. 
1635 99. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
43. Getilob, ein Schritt 
zur Ewigkeit 
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Iſt abermals vollendet; 
Zu dir im Sorhang diefer 


Zeit 
Mein Herz ſich ſehnlich wendet, 
Quell, daraus mein Leben, 


fließt, 
Und alle Gnade ſich ergießt 
Zu meiner Seele Leben. 
2. Ich zähle Stunden, Tag: 
und Jahr, 
Und wird mir allzulange, 
Bis es erſcheine, daß ich gar, 
O Leben, dich umfange, 
Damit, was ſterblich iſt an mir, 
Verſchlungen werde ganz in 


dir, 
Und ich unſterblich werde. 
3. Vom Ff De Liebe: 


Mein Herz, das 11 entzündet; 
Du biſts, mit zu lich mein 


Gem 
Aus aller Kraft 1 
Ich leb in dir und du in mir, 


Doch möcht ich, o mein Heil, 


\ zu dir 
Noch immer näher dringen. 


4. O daß 15 Rom kämeſt 
Ich zähl die Augenblick. 


Ach komm, eh Hi das Herz 


Und ſich zum Sterben ſchicke. 
Komm doch in deiner Herr— 


ichkeit, 

Schau her, die Lampe ſteht 
ereit, 

Die Lenden ſind umgürtet. 


5. Doch ſei dir ganz an— 
heimgeſtellt 
Die rechte Zeit und Stunde, 
Wiewohl ich el daß dirs 


allt, 
Daß ich mit 92 0 und Munde 
Dich kommen heiße und darauf 
Von nun au richte meinen Lauf, 
Daß ich dir komm entgegen. 


Ein neuer Schritt vollendet. 
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6. Ich bin vergnügt, daß Ich bin ſchon in der Ewigkeit, 
a Liebe Run kann Weil ich in Jeſu lebe. 

on deiner Liebe trennen, gr f 
Und daß ich ſrei vor jedermann E a x 
Dich meinen Freund darf | 


Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. 


Und daß du 93 bens ird | A 4. 5 Helft mir Gotts Güte 
Dich ganz mi 717 vereinen H preiſen, 
rſt Ihr lieben Kinderlein, 
Und mir dein Erbe ſchenken. an it Song 125 Bu) Weiſen 
7. Drum preis ich dich aus Ihm allzeit dankbar fein. 
Wee Vornehmlich zu der Zeit, 

0 5 Un . sah geendet, Die Sonn sich e e 
in an LG der ee Das neu Jahr iſt nicht weit. 
2. Erſtlich laßt uns be— 

trachten 
Des Herren reiche Gnad 
Und ſo gering nicht gchten 
Sein unzählig Wohlthat; 
Stets ſühren zu Gemüt, 
Wie er dies Jahr gegeben 
All Notdurft dieſem Leben 


Und ſchreite hurtig weiter fort, 
Bis ich gelange an die Pſort 
Jeruſalems dort oben. 
8. Wenn auch die Hände 
läſſig ſind, 
Und meine Knie wanken, 
So biet mir deine Hand ge— 


i ſchwind Und uns vor Leid behüt: 
In meines e 3. Lehramt, Schul, Kirch 


erhalten 


Damit durch 8 Kraft mein In gutem Fried und Ruh, 
Den Jungen wie den Alten 


Sich ſtärke hs; 10 himmel— Nahrung beſcheert dazu 


wär Und mit gar milder Hand 
Ohn Unterlaß auffeige Sein Güter ausgeſpendet, 
9. Geh, Seele, ſriſch im Verwüſtung abgewendet 
Glauben drau Bei uns von Stadt und Land. 
Und ſei nur unerſchrocken: 4. Er hat ue aud chnnet 
Laß dich uicht von der rechten Aus väterlicher G 


Bahn Sonſt wenn er hätt belohnet 
Die Luſt der Welt ablocken; All . 1er halt 
So dir der Lauf zu langſam Mit gleicher Straf und Pein, 

eucht, Wir wären längſt geſtorben, 
So eile, wie ein Adler fleugt, In mancher Not verdorben, 
Mit Flügeln ſüßer Liebe. Die wir voll Sünden ſein. 

10. O Jeſu, meine Seele iſt 5. Nach Vaters Art und 

Zu dir ſchon aufgeflogen: Treuen 
Du haſt, weil du voll Liebe Er uns ſo gnädig iſt. 

biſt, Wenn wir die Sünd bereuen, 
Mich ganz zu dir gezogen. Glauben an Jeſum Chriſt 
Fahr hin, was heißet Stund Herzlich ohn Heuchelei, 

und Zeit! Thut er all Sind vergeben, 
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Lindert die Straf daneben, 
Steht uns in Nöten bei. 


6. All ſolche Güt wir preiſen, 
Vater ins Himmels Thron, 
Die du uns thuſt beweiſen, 
Durch Chriſtum, deinen Sohn, 
Und bitten ferner dich, 

Gieb Heil zum neuen Jahre; 
Vor allem Leid bewahre 
Und nähr uns mildiglich. 


Paul Eber. 
1511-69. 


Mel. Herr ich habe mifigehandelt. 


ilf, Br Sein, laß 
45. H zefingen, 
Hilf, das neue Jahr geht an, 
Laß es neue Kräfte bringen, 
Daß auſs neu ich wandeln 


kann. 
Neues Glück und neues Leben 
Wolleſt du aus Gnaden geben. 
2. Meiner Hände Werk und 
Thaten, 
Meiner Zunge Red und Wort 
Müſſen nur durch dich geraten 
Und ganz glücklich gehen fort; 
Neue Kraft laß mich erfüllen, 
Zu verrichten deinen Willen. 
3. Was ich tichte, was ich 
W 
Das gefcheh in dir allein; 
Wenn ich ſchlafe, wenn ich 


. rr 
Wolleſt du, Herr, bei mir ſein. 
Geh, ich aus, wollſt du mich 


leiten, 
Komm ich Ne ſo ſteh zur 


4. Laß mich 1 meine 
Kniee 
Nur zu deines Namens Ehr; 
Hilf, daß ich mich ſtets bemühe, 
Dich zu preiſen mehr nud mehr. 
Laß mein Bitten, Flehn und 
ingen 
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5. Laß dies ſein ein Jahr 
er Gnade, 
Laß mich büßen meine Sind; 
Hilf, daß ſie Ya Kane: 


Daß ich bald Roenebiihe find, 
Herr in dir. Nur du, mein 
Leben 
Kannſt die Sünde mir ver— 
geben. 
6. Tröſte mich mit deiner 
iebe, 
Nimm, o Gott, mein Flehen 


in, 
Weil ich mich ſo ſehr betrübe, 


Ja, voll Augſt und Zagen bin, 
Stärke mich in meinen Nöten, 


Daß mich Sünd und Tod 
nicht töten. 
7. Herr, du wolleſt Gnade 


geben, * ae 
Daß dies Jahr mir heilig ſei, 
Und ich chriſtlich könne leben 


Sonder Trug und Heuchelei, 


| 


Zu dir in den Himmel dringen. 


Daß ich noch allhier auf Erden 
son und Selig möge werden. 
8. Jeſu, laß mich fröhlich 

enden 

Dieſes angefangne Jahr, 

Trage ſtets mich auf den 
Händen, 

Halte bei mir in Geſahr: j 

Freudig will ich dich umfaſſen, 

Wenn ich ſoll die Welt ver- 


laſſen. 
Johann Riſt. 
1607 —67. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht: 
oder: Jeſus meine Zuverſicht. Nr. 2. 


46.5 Ceſus ſoll die Loſung 

ſein 

Da ein rei Jahr erſchienen; 

Jeſu Name ſoll allein 

Denen zum Paniere dienen, 

Die in ſeinem Bunde ſtehn 

Und auf feinem Wege gehn. 
2. Jeſu Name, Jeſu Wort 

Soll in ſeinem Zion ſchallen 
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Und ſo oſt wir nach dem Ort, 
Da ſein Name thronet, wallen, 
Mache ſeines Namens Ruhm 
1 Herz zum Heiligtum. 
3. Sein 8 und ſein 


Wollen wir im n Glauben ehren; 

Alſo wird es uns zu teil, 

Wird ſich täglich bei uns 
mehren; 

Auch fürs neue HR uns beut 

Jeſu Name Seligkeit. 

4. Unſre Wege wollen wir 
Nun in Jeſu Namen gehen; 
Geht uns dieſer Leitſtern für, 
So wird alles wohlbeſtehen, 
Und durch ſeinen Gnadenſchein 
Alles voller Segen ſein. 

5. Alle Sorgen, alles Leid 
Soll ſein Name uns verſüßen; 
So wird alle Bitterkeit 
Uns zum 8 werden 


üſſen 
Jeſu Nam ſei hund Schild, 
Welcher allen Kummer ſtillt. 


Benjamin Schmolck. 
162 1— 1737. 


Mel. Nun laßt uns Gott dem Herrn. 


un laßt uns gehn 
47. N und treten 
Mit Singen und mit Beten 
Zum Herrn, der unſerm Leben 
Bis hierher Kraſt gegeben. 
2. Wir gehn dahin und 
wandern 
Von einem Jahr zum andern, 
Wir leben und gedeihen 
Vom alten bis zum neuen. 
3. Durch ſoviel Angſt und 


ö agen. 
Durch Zittern und durch 


Zagen, 
Durch Krieg und große 
Schrecken, 
Die alle Welt bedecken. 
4. Denn wie von treuen 
Müttern 
In ſchweren Ungewittern 


Jahresſchluß und Neujahr. 


Die Kindlein hier auf Erden 
Mit Fleiß bewahret werden: 
5. Alſo auch und nicht 


minder 
Läßt Gott ihm ſeine Kinder, 
Wenn Not und Trübſal blitzen, 
In ſeinem Schoße ſitzen. 
6. Ach Hüter unters Lebeus, 
ürwahr, es iſt vergebens 
Mit unſerm Thun und Machen, 
Wo nicht dein Augen wachen. 
7. Gelobt ſei deine Treue, 
Die alle Morgen neue! 
Lob ſei den ſtarken Händen, 
Die alles Herzleid wenden! 
8. Laß ferner dich erbitten, 
2 Vater, und bleib mitten 
In unſerm Kreuz und Leiden 
Ein Brunnen unſrer Freuden. 
9. Gieb mir und allen denen, 
Die ſich von Herzen fehnen 
Nach dir und deiner Hulde, 
Ein Herz, das ſich gedulde. 
10. Schleuß zu die Jammer-⸗ 
pforten 
Und laß an allen Orten 
Auf ſoviel Blutvergießen 
Die Freudenſtröme fließen. 
1. Sprich deinen milden 
egen 
Zu allen unſern Wegen, 
Laß Großen und auch Kleinen: 
Die Gnadenſonue ſcheinen. 
12. Sei der Verlaßuen 
Vater, 
Der Irrenden Berather, 
Der Unverſorgten Gabe, 
Der Armen Gut und Habe. 
13. Hilf gnädig allen 
Kranken, 
Gieb fröhliche Gedanken 
Den hochbetrübten Seelen, 
Die ſich mit Schwermut quälen. 
14. Und endlich, was das 
meiſte, 
Füll uns mit deinem Geiſte, 
* uns hier herrlich ziere 
Und dort zum Himmel ſühre. 


1 
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15. Das alles wollſt du 


geben, 
O meines Lebens Leben, 
Mir und der Chriſten Schare 
Zum ſelgen neuen Jahre. 


0 ik 
Mel. Liebſter Jeſu wir find bier. 
AS. CR uns zu guter 
etzt 
Auch noch dieſes Jahres Ende; 
Si: künftig, ſegnet jebt, 


O ihr teuren Jeſushände; 
Segnet, daß an Leib und 


Seele 
Niemand etwas Gutes fehle. 


2. Helft, ſo wir gefallen ſind, 
Helft uns wieder aufzuſtehen; 
Lehrt uns munter und ge— 

ſchwind 
In den Wegen Jeſu gehen, 
Daß an Weisheit, Gnad und 


5 Segen 
Wir auch täglich wachſen 
mögen 
3 Da Perſtegen dieſes noch, 
O ihr Irenen Jeſushände, 
Am Beſchluß des Jahres doch, 
Daß wir alle bis ans Ende 
Glauben immer feſter faſſen, 
Nichts von ihm uns trennen 
laffen. 


Chriſtoph Karl Ludw. v. Pfeil. 
1712 84. 


Epiphanias. 


Mel. Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich. 
49. A S Seele, us und 
ſäume nicht, 
Es bricht das Licht herfür, 
Der Wunderſtern giebt dir 
Bericht, 
Der Held ſei vor der Thür. 
2. Geh aus aus deinem 
Vaterland, 
Zu ſuchen ſolchen Herrn, 
Laß deine Augen ſein gewandt 
Auf dieſen Morgenſtern. 
3. Gieb Acht auf dieſen hellen 
Schein, 
Der dir aufgangen iſt; 
Er ſühret dich zum Kindelein, 
Das heißet Jeſus Chriſt. 
4. Er iſt der Held aus Davids 
Stamm, 
Der alle Feinde ſchlägt; 
Er iſt das teure Gotteslamm, 
Das unſre Sünde trägt. 
5. Drum höre, merke, ſei 


bereit, 
Verlaß des Vaters Haus, 


Die Freundſchaft, deine Eigen⸗ 


yeit, 
Geh von dir ſelber aus. 
6. Und mache dich behende 


auf, 
Beſreit von aller Laſt, 


Und laß nicht ab von deinem 


Sau 
Bis du dies Kindlein haſt. 
7. Halt dich im Glauben an 
das Wort, 


Das feſt iſt N gewiß, 


Das ſühret dich zum Lichte fort 


Aus aller Finſternis. 


8. O ſinke du vor ſeinem 
Glanz 


In tiefe Demut ein 
Und laß dein Herz erleuchten 


Sale 
Von ſolchem Freudenſchein. 


9. Gieb dich ihm ſelbſt zum 
Opfer dar 


Mit Geiſt, mit Leib und Seel, 


Und ſinge mit der Engel Schar: 


Hier iſt Immanuel! 
igll, f 


UMC 
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10. O wunderbare Süßig⸗ Auf Glaubensarmen trage, 
keit | Wie dort der ſromme Greis. 
Die dieſer Andi giebt 3. Sei unſer Glanz in 


Dem, deſſen Herz dazu bereit Wonne, 
Und dieſes Kindlein liebt! Ein Gate Licht in Pein, 

11. Die Engel in des In Schrecken unſre Sonne, 

f Himmels Saal Im Krenz ein Gnadenſchein, 
Die freuen ſich darob; In Nogheit, Glut und Feuer, 
Die Kinder Gottes allzumal In Not ein Freudenſtrahl, 
Die bringen hier ihr Lob. In Vanden ein Beſreier, 

12. Hier iſt das Ziel, hier Em Stern in Todesqual. 

ift der Ort, 4. Herr, laß auch uns ge⸗ 
Wo man zum Leben geht; lingen, 
Hier iſt des Paradieſes Pfort, Daß einſt wie Simeon 
Die wieder offen ſteht. Ein jeder Chriſt kann ſingen 


13. Hier unn alle Sorgen Den ſchönen Schwanenton: 
Mir werden nun mit Frieden 
Zur Luſt Eu jede Pein: 


Mein Augen zugedrückt, 
Es wird erfreuet Herz und Nachdem ich ſchon hienieden 
Sinn, De Heiland hab erblickt. 
Denn Jeſus iſt nun dein. 
14. Der zeigt dir einen 


5. Ja, ja, 1 hab im = 
andern Weg, 


lauben, 
Als du vorher erkannt: 


Mein Jefu, dich geichaut; 
Kein Feind kann dich mir 


Den ſtillen Ruh- und Friedens- rauben, 
eg Droht er auch noch To laut. 
Zum ewgen Vaterland. Ich wohn in deinem Herzen 
Michael Müller. Und in dem meinen du; 
1673—1747. Uns ſcheiden keine Schmerzen, 
u Angſt, kein Tod dazu. 
Mel. Valet will ich dir geben. 6. Hier blickſt du zwar die 
50. 5 err Jeſu, Licht der Deinen 
Heiden, Oft fremd und ſtrafend an, 


5 nie ‚Saab und Daß ich vor lauter Weinen 
Dich kaum erkennen kann: 
Wir kommen jet mit Freuden Dort aber wirds geſchehen, 
Durch deines Geiſtes Trieb Daß ich von Angeſicht 
In dieſen deinen Tempel Zu Angeſicht ſoll ſehen 
Nach e mit Fuente | Dein immer klares Licht. 
ach Simeons Exempe At 
Dich Gottes Sohn allhier. | Re 


2. Du wirft von uns ge— 
funden, Mel. Meinen Jeſun laß ich nicht. 
O Herr, au jedem Ort, 51. J Qeſu, A255 Wunder⸗ 
Dahin du dich verbunden ſtern, 


Durch dein Verheißungswort; Der N Jakob iſt erſchienen, 
Vergönnſt anch heutzutage, Meine Seele will ſo gern 
Daß mau dich gleicherweis Dir an deinem Feſte dienen; 


Paſſion. 


Nimm doch, al doch gnädig 


Was ich Armer ſchenken kann. 
2. Nimm das Gold des 
Glaubens hin, 


ö ai Stern auf dich hinweifet, 


azu das göttlich Wort; 
Drum mau dich billig preiſet, 


| Das du biſt unſer Hort, 


Wie ichs von dir ſelber habe 


Und damit beſchenket bin, 
So iſt dirs die liebſte Gabe. 


Laß es auch bewährt und rein 
Trlägſt keine güldne Kron, 


In des Elends Ofen ſein. 


3. Nimm den Weihrauch des | 
| Bist haft du 75 und Hohn. 


Gebets 
Laß ihn gnädig, dir genügen, 
Laß mein Herz in Demut ſtets 
Ihn zu opſern vor dir liegen. 
Wenn ich bete, nimm es auf 
Und ſprich Ja und Amen drauf. 
4. Nimm die Myrrhen 
bittrer Reu, 
Ach mich ſchmerzet meine 
ünde; 


Aber du biſt fromm und freu, | 


Daß ich Troſt und Gnade ſinde 
Und nunſröhlich ſprechen kann: 
Jeſus nimmt mein Opfer an. 


Erdmann Neumeiſter. 
1671 — 1756. 


Mel. Valet will ich dir geben.“ 
8 5 König. aller Ehren, 
52. 2 en Sei, Davids 


Dein Reich ſoll Rh währen, 
Im Himmel iſt dein Thron; 
Hilf, daß allhier auf Erden 
Den Menſchen weit und breit 
Dein Reich bekannt mag werden 
Zur ewgen Seligkeit. 

2. Von deinem Reiche zengen 
Die Leut aus Morgenland, 
Die Knie fie vor dir beugen, 
Dieweil ſie dich erkannt. 


3. Du biſt ein großer König, 
Wie uns die Schrift vermeldt, 
Doch achteſt du gar wenig 
Vergänglich Gut und Geld, 
Prangſt nicht auf hohem Roſſe, 


Sitzt nicht im feſten Schloſſe, 


och biſt du ſchön gezieret, 
Dein Glanz erſtreckt ſich weit, 
Dein Güt allzeit regieret 
Und dein Gerechtigkeit. 
Du wollſt die e 


chütz 
Durch dein Macht ul Gewalt, 


Daß ſie im en, ſitzen, 


I 


Die Böſen ſtürzen bald. 

5. Du wollſt dich mein er- 

barmen, 
In dein Reich nimm mich auf, 
Dein Güte ſchenk mir Armen 
Und ſegne meinen Lauſ. 
Den Feinden wollſt du wehren, 
Dem Teufel, Sünd und Tod, 
Daß ſie mich nicht verſehren; 
* mich aus aller Not 
6. Du . wi li, 112 


Dein Wort, 11 55 nf 
Ster 


Halt falſche Lehr kund Sünden 
Von meinem Herzen ſern. 
Hilſ, daß ich dich erkenne 
Und mit der Chriſtenheit 
Dich meinen König nenne 
Jetzt und in Ewigkeit. 


Martin Behm. 
1557 1622. 


Paſſion. 


Eigene Melodie. 


Be: du Lamm 
Gottes, 


53. C 


Der du trägſt die Sünd der 
Welt, 


Erbarm dich unfer! 
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2. Chriſte, du all 
Der du trägſt die Sünd der 
Welt, 


Erbarm dich unſer! 
3. Chriſte, du Lamm Gottes, 
Der du 3 die Sünd der 


elt, 
Gieb uns deinen Frieden! 
lmen. 
Altkirchlich. 


Eigene Melodie: 
oder: Freu dich ſehr o meine Seele. 


Der am Kreuz iſt 
54. 2 neeine Liebe, 
a Lieb iſt Jeſus Chriſt. 

Weg ihr argen Sündentriebe, 
Weg Welt, An, Fleiſches⸗ 
üſt! 


Wer euch f iſt nicht von 


Eure Lieb iſt 1 der Tod. 

Der am Kreuz iſt meine Liebe, 

Dem ich treu zu ſein mich übe. 
2. Der am anz iſt meine 


ebe. 

Frevler, was befremdet dich, 
Daß ich mich im Glauben übe? 
Jeſus gab ſich ſelbſt für mich. 


So ward er mein Friedens- * 


ſchi 
Und zugleich mein Lebensbild. 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Den ich treu zu fein mich übe. 
3. Der am 1 iſt meine 


Lieb 
Sünde, du biſt ne verhaßt. 
Weh mir, wenn ich den be— 
trübe, 
Der für , Kreuz er⸗ 


Kreuzigt ich un Gottes 


nꝰ 

Trät ich nicht RN Blut mit 
Hohn? 

Der am Krenz iſt meine Liebe, 

Dem ich treu zu ſein mich übe. 


4. Der am Kreuz iſt meine 
Liebe. 
Keine Trübſal noch ſo groß, 
Hunger, Blöße, Geißelhiebe, 
Nichts macht mich von Jeſu los; 
Nicht Gewalt, nicht Gold, 
N nicht Ruhm, 
Engel nicht, kein Fürſtentum. 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Dem ich treu zu fein mich übe. 
5. Der am Kreuz iſt meine 


iebe. 
Komm, o Tod, mein beſter 
Freund! 

Wenn ich wie im Staub zer— 
tiebe, 

Iſt mein Jeſus mir vereint. 

Da, da ſchau ich Gottes Lamm, 

Meiner Seele Bräutigam. 

Der am Kreuz iſt meine Liebe, 

Dem ich treu zu ſein mich. übe 


Mel. Nun laßt uns den Leib N 
55 Dies Seele Chriſti 
heilge mich, 
555 Geiſt verſetze mich in ſich, 
Sein Leichnam, der für mich 
verwundt, 
Der mach mir Leib und Seel 
geſund. 
2. Das Waſſer, welches auf 
en Stoß 
Des Speers = feiner Seite 


Das fei ne Bad, und all 
ein Blut 
Erquicke mir Mir Sinn und 


3. Der Schweiß von ſeinem 
Angeſicht 
Laß mich nicht kommen ins 
Bericht; 
Sein ganzes Leiden, Kreuz 
und Pein, 7 
Das wolle meine Stärke ſein. 
4. O Sein Chriſt, erhöre mich, 
Nimm und verbirg mich ganz 
in dich, 


Paſſion. 


Schließ mich in deine Wunden 


ein. 
Daß ich vorm ln kann 
er ſein. 


5. Ruf mir Rar Meiner letzten 
Und ſetz mich ten dich mein 


ott 
Daß ich mit deinen Heilgen all'n 
Laß ewiglich dein Loberſchall'n. 


Johann Scheffler. 
1624 — 77. 


Mel. Herr und Aeltſter deiner Kreuzgem. 


2 ines wünſch ich mir 
56. E vor allem andern, 
Eine Speiſe früh und ſpät; 
Selig läßts im Thränenthal 
ſich wandern, 
Wenn dies eine mit uns geht: 
Unverrückt auf Einen Mann 


N zu ſchauen, 
Der mit blutgem Schweiß und 
Todesgrauen 
Auf fein Antlitz niederſank 
Und den Kelch des Vaters 
trank. 
2. Ewig ſoll er mir vor 
Angen ſtehen, 
Wie er als ein ſtilles Lamm 
Dort ſo blutig und ſo bleich 
zu ſehen, 
Hängend an des Kreuzes 
tamm; 

Wie er dürſtend rang um 
>... meine Senne 
Daß ſie ihm au feinem Lohn 

t fehle, 
Und dann 99105 an mich ge— 


dacht, 
Als er rief: es iſt vollbracht! 
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Hatteſt längſt nach deinem 
Schaf getrachtet, 

Eh es auf des Hirten Ruf 
geachtet, 

Und mit teurem Löſegeld 
Mich erkauft von dieſer Welt. 
4. Ich bin dein! — ſprich 

du darauf ein Amen, 


Treuſter Jeſn, du biſt mein. 


Den, den hat 


3. Ja, mein Jeſu, laß mich 


nie vergeſſen 
Meine Schuld und deine Huld. 
Als ich in der Finſternis ge— 


eſſen, 
Trugeſt du mit mir Geduld; 


Drücke deinen ſüßen Jeſus— 
namen 

Brennend in mein Herz hinein. 

Mit dir alles thun und alles 
laſſen, 

In dir leben und in dir er⸗ 


blaſſen, 
Das ſei bis zur letzten Stund 
Unſer Wandel, unſer Bund. 


Albert Mnapp. 
17981864. 


Mel. An Waſſerflüſſen Babylon. 
N 7. ( in Lämmlein geht 
.) und trägt die Schuld 
Der Welt und ihrer Kinder; 
Es geht und büßet in Geduld 
Die Sünden aller Sünder; 
Es geht dahin, wird matt 

und krank, 
Ergiebt ſich auf die Würge— 
bank, 


Entſaget allen Freuden; 


Es nimmet an Schmach, Hohn 
und Spott, 


Angſt, Wunden, Slriemen, 


Kreuz und Tod, 
Und ſpricht: Ich wills gern 


leiden. 
2. Das Lämmlein iſt der 
| große Freund 
Und Heiland meiner Seelen; 
Gott zum 
Sündenfeind 
Und Sühner wollen wählen; 
„Geh hin, mein Kind, und 
nimm dich an 
Der Kinder, die ich ausgethan 


Zur Straf und Zornesruten; 


38 
Die Straf iſt 1 8 der Zorn 
Du kannſt und je fie machen 
Durch Sterben und durch 
Bluten.“ 


3. „Ja, Vater, ja von Her⸗ 
zensgrund, 

Leg auf, ich will dirs tragen; 

Mein Wollen hängt an deinem 


und, 
Mein Wirken iſt dein Segen.“ 
O Wunderlieb, o Liebesmacht, 
Du kannſt, was nie ein Menſch 
h gedacht, 
Gott ſeinen Sohn abzwingen. 
O Liebe, Liebe, du biſt ſtark, 
Du ſtreckeſt den in Grab und 


arg, 
Vor dem die Felſen ſpringen. 
4. Du marterſt ihn am 
Kreuzesſtamm 
Mit Nägeln und mit Spießen, 
Du ſchlachteſt ihn als wie ein 


amm, 
Machſt Herz und Adern fließen: 
Das Herze In der Seufzer 


aft, 
Die Adern mit 295 edlen Saft 
Des purpurroten Blutes. 
O ſüßes Lamm, was ſoll ich dir 
Erweiſen dafür, daß du mir 
Erzeiget ſo viel Gutes? 
5. Mein einge will ich 


Aus meinem a nicht laſſen; 

Dich will ich ſtets, gleich wie 
du mich. 

Mit Liebesarmen faſſen, 

Du ſollſt ſein TE Herzens 


icht, 
Und wenn mein Herz in Stücke 


richt, 
Sollſt du mein Herze bleiben. 


| 


Ich will mich dir, mein höchſter 


Ruhm, 
Hiermit zu deinem Eigentum 
Beſtändiglich verſchreiben. 


Paſſion. 


6. Ich will von deiner Lieb⸗ 
ö ichkeit 
Bei Nacht und Tage ſingen, 
Mich ſelbſt 5 dir zu aller 


Zum Freudenopfer bringen: 

Mein Bach 5 1 ſoll 
ich dir 

Und deinem Namen für und für 

In Dankbarkeit ergießen; 

Und was du mir zu aut gethan, 

Das will ich A ſo tief ich 


In mein Gedächtnis ſchließen. 
7. Erweitre dich, mein Her- 
zensſchrein, 
Du follſt ein Schanz 
werden 
Der Schätze, die viel größer ſein 
Als Himmel, Meer und Erden. 
Weg mit den 1 dieſer 


Und allem, was dem Fleiſch 
gefällt, 


Ich hab ein beſſres funden: 
Mein großer Se H 
Jeſu Chriſt, 
Iſt dein Blut, das gefloſſen iſt 
Aus deines Leibes Wunden. 
8. Das ſoll und will ich 
mir zu nutz 
Zu allen Zeiten machen; 
Im Streite ſoll es ſein mein 


u 
In age mein Lachen, 
In Fröhlichkeit mein Saiten⸗ 


piel, 
Und wenn wir nichts mehr 
ſchmecken will, 
Soll mich dies Manna ſpeiſe n; 
Im Durſt ſolls ſein mein 
Waſſerquell, 
In — —.— 14 Sprach⸗ 


Zu Haus 0 ar auf Reifen. 
9. Was ſchadet mir des 
Todes Giſt? 
Dein Blut, das iſt mein Leben, 
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Wenn mich der Sonne Hitze 


rifft, 
So kann mirs Schatten geben. 
Setzt Se 1 


So find ich bel ding e Ruh, 
Als auf dem Bett ein Kranker; 
Und wenn des Kreuzes Un— 


R geſtüm 
Mein Schifflein treibet um 


und um, 
So biſt du dann mein Anker. 
10. Wenn endlich ich ſoll 
treten ein 
In deines Reiches Freuden, 
So ſoll dies Blut mein Purpur 


ein, 
Ich will mich darin kleiden. 
Es ſoll ſein c Hauptes 


Kron, 
In welcher ich will vor den 


Thron 
Des höchſten Vaters gehen 
Und dir, dem ich mich anver— 


traut, 

Als eine wohlgeſchmückte 
Braut 

An deiner Seite ſtehen. 


Paul Gerhardt. 
1607 76. 


Mel. Iren dich ſebr o meine Seele; 
oder: 


58. F ließt, > Boa, fließt | 


von Thränen, 
Und en eure Schuld; 
Brich, mein Herz. von Seufzen, 

Stöhnen, 
Weil ein Lämmlein in Geduld 
Nach Jeruſalem zum Tod, 
Ach zum Tod für deine Not 
Und der ganzen 5 hin⸗ 
ande 


Denke, wie haft du gehandelt! | 


Es ſoll nun vollendet 

werden, 

Was davon geſchrieben iſt, 
Und warum auf dieſe Erden 


Der am Kreuz iſt meine Liebe. 


| Iſt gekommen Jeſus Chriſt. 


auet nun En Höchſten 
In dem Leiden, Schmach und 


Hohn, 
In den Wunden, in den 
Schmerzen, 
Und nehmt alles wohl zu 


Herzen 
3. Es wird in der Sünder 


Hände 
Ueberliefert Gottes Lamm, 
Daß ſich dein Verderben 

ö wende; 
Die er ſegnet, find ihm gram 
Und verwerfen dieſen Stein, 
Der ihr Eckſtein ſollte ſein. 
Ach dies leidet der Gerechte 
Für die böſen Sündenknechte. 
4. Muß ich, Jeſu, dich denn 


ehen, 
Einen Fluch am Kreuzespfahl, 
Ach ſo kann ich nichts als 
flehen, 
Weinen Thränen ohne Zahl. 


Ach erbarm dich, Gottes Lamm, 


Das da hängt am e 


ſtam 
Ach erbarm dich, weil dein 
Leiden 
Mir gedeihen ſoll zur Freuden. 
5. Ich De 97 Rem Opfer 


Seel und Leib 118 meine Gab, 
Jeſu, nimm dies arme Leben, 


Wieil ich ja nichls beſſres hab; 


Töt in mir, was dir mißfällt, 


Leb in mir auſ dieſer Welt; 


Laß mich mit dir leben, ſterben 
Und dein Reich im Himmel 


erben. 
6. Tauſendmal ſei dir ge— 
— ſungen, 
Liebſter Jeſu. Preis und 
uhm, 
Daß du Höll und Tod be— 


„ zwungen. 
Nun ich bin dein Eigentum 
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Und du meine Freud und 
Wonn: 

Möcht ich dich, o ſchönſte 


onn, 
Bald in deiner Krone ſehen! 
Amen, ja, es wird geſchehen! 


Laurentius Laurenti. 
1660 - 1722, 


Mel. Ach Gott und Herr. 

9. “int Brünnlein find, 
5 Daraus mir rinnt 
Fried, Hud e Troſt und 
In Angſt 5 lot 
Bis in den Tod 
Mir ſolche Labſal geben. 

2. Der Quell du biſt, 

Herr Jeſu Chriſt, 

Die Brünnlein deine Wunden, 
Daraus ich mich 

Lab inniglich 

In heißen Kreuzesſtunden. 

3. Laß mir ſtets ſein 
Das Leiden dein 
Ein Spiegel, Miel, Riegel, 
Daß ich nach d 
Mein Fleiſch te 
Lay laß ihm nicht den Zügel. 

4. O Gotteslamm, 
O Liebesflamm, 
O meiner Seele Freude! 
Nimm hin die Sünd, 
Das Herz entzünd, 
Daß mich von dir nichts 
ſcheide. 

5. So werde ich 
Recht ſeliglich N 
Den Lebenslauf vollbringen 
Und fröhlich hier, 

O Gott, mit dir 
„Es iſt vollbracht“ dann ſingen. 
1672. 


Eigene Melodie. 


60 G 1 
. Jeſu Chriſt, 


Der du all Angſt 110 Plagen, 


Paſſion. 


All Ungemach zu jeder Friſt 


Geduldig haſt ertragen, 
Verleih mir 95 zur Leidens⸗ 


Geduld und alle Tapſerkeit. 
2. Du haſt gelitten, daß 
auch ich 


Dir folgen ſoll und leiden, 


Daß ich mein Kreuze williglich 
Ertragen ſoll mit Freuden. 
Ach möcht ich Aa in Kreuz 
und Pein 
Geduldig wie ein Lämmlein 
ein! 
3. Ich weiß, man kann ohn 
Kreuz und Leid 
Zur Freude nicht gelangen, 
Weil du in deine Herrlichkeit 
Selbſt biſt durchs Kreuz ge— 
gangen. 
Wer nicht bir 8 leidt Kreuz 
Pein, 


| Kann auch mit dir nicht felig 


Johann Scheffler. 
1624 —77. 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöten ſein; 
oder: Nun laßt uns den Leib begraben. 


61. Here Jeſu 9 dein 
teures ! 
Iſt meiner Seele Ae Gut, 
Das ſtärkt, das labt, das 
N macht allein 
Mein Herz von allen Sünden 


rein. 
2. Dein Blut, mein Schmuck, 
mein Ehrenkleid, 
Dein ie 8 Gerechtig⸗ 


Macht, daß ich 5 Tann vor Gott 
tehn 
Und zu der e end ein⸗ 
gehn. 
3. O Jeſu Cbriſte, Gottes 


0 0 n, 0 0 
Mein Troſt, mein Heil, mein 
Gnadenthron, 
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Dein teures Blut, dein Lebens— 
aft 
Giebt mir ſtets neue Lebens— 
kraft. 
4. Herr Jefu, in der letzten 


Not, 
Wenn mich ſchreckt Teufel, 
Höll und To d, 
So laß ja bis 1 Labſal 


Dein Blut 9 7 mich von 
Sünden rein. 


Johann Olearius. 
1611— 84. 


Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 


62. 5 err Jeſu, deine Angſt 
und Pein 

Und dein betrübtes Leiden 
Laß mir vor Augen allzeit ſein, 
Die Sünde zu vermeiden: 
Laß mich an deine große Not 
Und deinen herben bittern Tod, 
Dieweil ich lebe, denken. 

2. Die Wunden alle, die 


dus haſt, 

Hab ich dir helfen ſchlagen, 
Auch meine große Sündenlaſt 
Dir auferlegt zu tragen. 

Ach liebſter Heiland ſchone 


mein, 
Laß dieſe Schuld vergeffen fein, 
Laß Gnad für Recht ergehen. 
3. Du haſt verlaſſen deinen 


Thron, 
Biſt in das Elend gangen, 
Ertrugeſt an Spott und 
Hohn 
Mußteſt am Kreuze hangen, 


Auf daß du 55 Uns ſchaſſteſt | 


Rat 

Und unſre ſchwere Miſſethat 
Bei Gott verſöhnen möchteſt. 

4. Drum will ich jetzt zur 

Dankbarkeit 

Von Herzen dir lobſingen. 
Und wenn du zu der Seligkeit 
Mich künſtig wirſt hinbringen, 


So will ich daſelbſt noch viel 
mehr 
Zuſamt dem ganzen Himmels⸗ 


Dich ewig dafür loben. 
5. Herr Jefu, deine Angſt 
und Pein 
Und dein betrübtes Leiden 
Laß meine letzte Zuflucht ſein, 
Wenn ich von hier ſoll ſcheiden. 
Ach hilf, daß ch durch deinen 


Fein ſanſt beſchließe meine Not 
Und ſelig ſterbe. Amen. 90 


„lee bſter et 
erzliebiter Jeſu, was 
63. H haſt du verbrochen, 
Daß man ein folch ſcharf Urteil 
hat geſprochen? 
Was iſt die Schuld? In was 
für Miſſethaten 
Biſt du geraten! 
2. Du wirſt Pon ger und mit 
Dorn gekrönet, 
Ins Angeſicht e. agen und 
verhöhnet; 
Du wirſt mit Eſſig und mit 
Gall getränket, 
a ai gehenket. 
Was iſt doch wohl die Ur- 
ſach folcher Plagen? 
Ach meine Sünden haben dich 


geſchlagen. 
Ich, ach Herr Jeſu habe dies 
verſchuldet, 
Was du erduldet. 
4. Wie wunderbarlich iſt doch 
diefe Strafe! 
Der gute Hirte leidet ſür die 


Schafe; 
Die Schuld bezahlt der Herre, 
er Gerechte, 


Für ſeine Knechte. 
5. O große 7 o Lieb ohn 


alle Maße, 
Die dich gebracht auf dieſe 
Marterſtraße! 


Te ̃ ̃ — —ͤ——ͤ—.j 2 —————— EEE 
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Ich lebe mit der Welt in 
uſt und Freuden 
110 du mußt leiden. 
6. Ach großer König, groß 
zu allen Zeiten, 
Wie kann ich gnugſam folche 
i Treu ausbreiten? 
Kein Menſchenherz vermag es 
auszudenken, 
Was dir zu ſchenken. 
7. Ich kanns mit meinen 
Sinnen nicht erreichen, 
Womit doch dein Erbarmen 
zu vergleichen? 
Wie kann ich dir denn deine 
Liebesthaten 
Im Werk erſtatten? 
8. Doch iſt noch etwas, das 
dir angenehme: 
Wenn ich des Fleiſches Lüſte 
ämpf und zähme, 
Daß ſie aufs neu mein Herze 
nicht entzünden 
Mit alten Sünden. 
9. Weils aber nicht beiteht 
n eignen Kräften, 
Feſt die en an das 
Kreuz zu heften, 
So gieb mir deinen Geiſt, der 
mich regiere, 
Zum Guten führe. 


10. Dann werd ich dir zu 


Ehren alles wagen, Ich 


Kein ar nicht achten, keine 
Schmach und Plagen, 
Nichts von Verfolgung, nichts 

von Todesſchmerzen 
Nehmen zu Herzen. 
11. Dies alles, 193 gleich 
gering zu ſchätzen. 
Wirſt du es doch nicht gar bei— 
ſeite ſetzen; 
Zu Gnaden wirſt du dies von 
. mir annehmen, 
Mich nicht beſchämen. 
12. Wenn, o Herr Jeſu, dort 
vor deinem Throne 


Paſſion. 


Wird ſtehn He meinem Haupt 
e Ehrenkrone, 
Da will ich Eid wenn alles 
wird wohl klingen, 


Lob und Dank ſingen. 


Johann Heermann. 
85 —1647 


Eigene Melodie: 
oder: Schwing dich auf zu deinem Gott. 


64. Je deine Paſſion 

Will ich jetzt be= 
denken, 

Wolleſt mir vom ‚Himmels 


thro 

Geiſt und Andacht ſchenken. 
In dem Bilde jetzt erſchein, 
Jeſu, meinem Herzen, 
Wie du, unſer Heil zu ſein, 
Litteſt alle Schmerzen. 

2. Meine Seele ſehen mach 
Deine Anaſt und Bande, 
Deine Schläge, deine Schmach, 


Deine Kreuzesſchande, 


Deine Geißel, Dornenkron, 
Speer: und Nägelwunden, 
Deinen Tod, o Gottesſohn, 
In den Marterſtunden. 
3. Aber laß mich nicht allein 
Deine Marter ſehen: g 
Laß mich auch die Urſach ſein 
Und die Frucht verſtehen. 
Ach die Urſach war auch ich, 
und meine Sünde, 
Dieſe hat gemartert dich, 
Daß ich Gnade finde. 
4 Jeſu, lehr bedenkeu mich 
Dies mit Buß und Reue: 
Hilf, daß ich mit Sünden dich 
Martre nicht aufs neue. 
Sollt ich dazu haben Luſt 
Und nicht wollen meiden, 
Was du ſelber büßen müßt 
Mit ſo großen Leiden? 
5. Wenn mich meine Sünde 
will 
Schrecken mit der Hölle, 
Jeſu, mein Gewiſſen ſtill, 


Paſſion. 


Dich ins Mittel ſtelle. 

Dich und deine Paſſion 
Laß mich gläubig ſaſſen; 
Liebet mich ſein lieber Sohn, 
55 kann Gott mich haffen? 


6. Gieb A n daß ich 
Deines Troſtes Süßigkeit 


Dir das Kreuz 8 
Daß ich Demut von dir lern 
Und Geduld in Plage, 
Daß ich dir geb Lieb um Lieb; 
Indes laß dies Lallen — 
Beſſren Dank ich dorten geb — 
Jeſu dir gefallen. 

Siegmund v. Birken. 


1626—81. 
Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 
65. CHEN, beine tiefen 
Ir Wunden, 


Deine Dual und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stunden 
Troſt in Leibs⸗ und Seelennot. 
Fällt mir etwas Arges ein, 
Denk ich bald an deine Pein: 
Die verleidet meinem Herzen, 
Mit der Sündenluſtzuſcherzen. 
2. Will ſich denn in Welt— 
ö luft weiden 
Mein We Fleiſch und 
0 


So gedenk ich an dein Leiden, 
ald wird alles wieder gut. 
Kommt der Satan und ſetzt 
f mir 
Heftig zu, halt ich ihm für 
Deine Gnad und Gnaden— 
zeichen, 
Bald muß er von dannen 
weichen. 
3. Will die 1 e Herze 


Auf die breite n 
Da nichts iſt als Jubilieren: 
Alsdann ſchau ich emſing an 
Deiner Marter Centnerlaſt, 
Die du ausgeſtanden haſt: 
So kann ich in Andacht bleiben, 
Alle böſe Luſt vertreiben. 


| 
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4. Ja für alles, das mich 
kränket, 
Geben deine Wunden Kraft, 
Wenn mein Herz hinein ſich 
n 
Krieg ich neuen Lebenſaft. 


Wendt in mir das bittre Leid, 


Der du mir das Heil erworben, 


Da du biſt fiir mich geſtorben. 


5. Auſ dich ſetz ich mein 
Vertrauen, 
Du biſt meine Zuverſicht: 
Dein Tod hat den Tod zer— 


hauen, 
Daß er mich kann töten nicht: 
Daß ich an dir habe teil, 
Bringet mir Troſt, Schutz 
und Heil; 
Deine Gnade wird mir geben 
Auferſtehung, Licht und Leben. 


6. Hab ich dich iu meinem 

Herzen. 

Du Brunn aller Gütigkeit, 

So empſind ich keine Schmerzen 

Auch im letzten Kampf und 
Streit. 

Ich verberge mich in dich: 

Welch Feind kann „verletzen 


mich? 
Wer ſich leat i in deine Wunden, 
Der hat glücklich überwunden. 
Johaun Heermann. 
1585 — 1617. 


Eigene Melodie: 
oder: Alle Menſchen müſſen fterben. 


66.9 Jeu, Ne Lebens 
). Leben. 


Jeſu, za Todes Tod, 


Der du dich für mich gegeben 

In die tiefſte Seelennot, 

0 das äußerſte Verderben, 
Nur daß ich HU, möchte jter- 


Tausend, a ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


44 Paſſion. 


2. Du, ach du haft ausge— 
ſtanden 
Läſterreden, Spott und Hohn, 
Schimpf und Schläge, Strick 
und Banden, 
Du gerechter Gottesſohn, 
Nur mich Armen zu erretten 
Von des Teuſels Sündenketten. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


3. Wunden ließeſt du dir 
chlagen, 

Ohnemaßen litteſt du. 
Um zu heilen meine Plagen, 
Um zu ſetzen mich in Ruh. 
Ach du haſt zu meinem Segen 
Laſſen dich mit Fluch belegen. 
Tauſend, tanſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


4. Man hat dich ſehr hart 
verhöhnet, 
Dich mit groben Shim 


Gar mit Son dich gekrönet; 
Was hat dich dazu bewegt? 
Daß du möchteſt mich ergötzen, 
Mir die Ehrenkron aufſetzen. 
Tauſend, tanfendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


5. Du halt wollen fein ge» 


agen 
Mich zu löſen von der Pein; 
Fälſchlich laſſen dich anklagen, 
Daß ich könnte ſicher ſein; 
Daß ich maipte 0 


Haſt du ſondes Troſt en. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 

6. Deine Demut hat gebüßet 
Meinen Stolz und Uebermut. 
Dein Tod meinen Tod ver- 

üßet? 
Es kommt alles mir zu gut. 
Dein Verſpotten, dein Ver⸗ 


ſpeien 
Muß zu Ehren mir gedeihen. 


Tauſend, tanſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


7. Nun ich danke dir von 
Herzen, 
Jeſu, für einne Not, 
Für die Wunden, für die 
merzen, 
Für den herben, bittren Tod; 
Für dein Bites Mir dein 


Zag 
Für die tallſedſechen Plagen, 
Für dein Angſt und tiefe Pein 
Will ich ewig dankbar fein. 


Ernſt Chriſtoph Homburg. 
1605 81. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz. 

17 Oaß mir die Feier 

67. L deiner Leiden, 

O mein n Erlöſek, heilig ſein, 

Um jede Sünde gern zu 
meiden 

Und dir mein Leben ganz zu 


weihn: 
Dir, deſſen Blut für mich ge— 
floſſen, 
Des Herz ſür mich im Tode 


ug, 

Der Gott gehorſam und ent- 
ſchloſſen 

Aus meiner Sünden Straſe 
trug. 

2. Ach, in den ſtillſten meiner 

Stunden 

Will ich nach deinem Kreuze 


ehn 

Und dich ſür deine Pein und 
Wunden 

Mit meinem Thränendank 

„„ erhoͤhn ; 

Will tiefgerührt die Huld er— 
meſſen, 

Mit der dein Herz die Welt 


umfaßt 
Und nie es undankbar ver— 


geſſen, 
Was du für mich gelitten haſt. 


Paſſion. 


3. Mir ſollen dieſe Feier⸗ 
zeiten 
Der größten Liebe heilig ſein, 
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Daß du unter Martern, Angſt 
und chmerze 


Haſt genug für uns gethan. 


Ich will dich ſtill ans Kreuz | Laß dich 1555 um ſo heißer 


begleiten 
Und alles, was dir mißfällt, 


eun. 

Dein Leiden ſei mein höchſter 
Segen, 

Dein Tod mein ſeligſter Ge— 


1 winn; 
Mein Herz ſchlägt dir voll 
Dank entgegen, 


Weil ich durch dich erlöſet bin. 


4. Bleibt mir auf ewig 

wert und teuer, 

Gethſemane und Golgatha, 

Ihr Stätten, wo die Welt 
die Feier 

Der allergrößten Liebe ſah! 

Nach euch will ich voll An⸗ 
dacht ſchauen! 

Wo mein 7 litt und 


tar 
Und noch im Tode dem ver— 
trauen, 


Der mir die Seligkeit erwarb. 


Chr. Georg Ludw. Meiſter. 
1738-1811. 


Mel. Herr und Aeltſter deiner Kreuzgem. 
6 0 Nice Chriſti, wer 
. kann dein vergeſſen, 
Der in dir fein Wohlſein findt? 
Unſer Herze wünſcht ſich unter— 


deſſen 
Stets noch mehr zum Dank 
entzündt. 
Unſre Seele ſoll fich daran 
nähren, 


Unſre Ohren nie was Liebres 


hören; 
Alle Tage kommt er mir 
Schöner in dem Bilde ſür. 
2. Tauſend Dank, du unſer 
treues Herze! 
Leib und Geiſt bet drüber an, 


Als es noch an ben ſich 
muß üben, 

Bis es einst als deine Braut 

Dich von Angeſichte ſchaut. 

3. Meine kranke und Des 

dürftge Seele 

Eilet deinen Wunden zu. 

Da, da u „ie die fichre 


öhle, 
Wo ihr ließen led und Ruh. 
Auf dein Kreuz laß, Herr, mich 
gläubig ſehen, 
Laß dein Marterbild ſtets vor 
mir ſtehen: 
So geht mir bis an mein 


ra 
Nichts von deinem Frieden ab. 


4. Die wir uns allhier bei— 
ſammen finden, 
Schlagen unſre Hände ein, 
Uns auf deine Marter zu ver⸗ 
binden, 
Dir auf ewig treu zu ſein. 
Und zum Zeichen, daß dies 
obgetöne 
Deinem Herzen angenehm und 
ſchöne, 
Sage: Amen! und zugleich: 
Friede, Friede ſei mit euch! 
Chr. Ren. 12 v. Sulisntert 


Ich hab mein Sach Gott. 


Mel. 
( Aun ift es alles wohl 
6 9.9 5 gemacht, 


Weil e ruft: Es iſt voll⸗ 
bracht! 


Er neigt ſein Haupt, o Menſch, 


und ftirbt, 


Der dir erwirbt 


Das Leben, das niemals ver⸗ 


dirbi. 
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2. Erſchrecklich, daß der 
Herr erbleicht 
Der Herrlichkeit, dem niemand 


gleicht, 
Der gebensif, die Erde 


Und e3 wird Nacht, 
Weil Gottes Sohn wird um— 
N gebracht. 
3. Die Sonn verlieret ihren 


ein, 
Des an ah reißet 


Der Heilgen Gräber öſſnen ſich 
Ganz wunderlich, 
Sie ſtehen auf aauz ſichtbar⸗ 


4. Weil denn a Naher 


ſich r 
So werd, o Menſch. dadurch 
bewegt: 
Zerreißt ein Fels, und du 
wirſt nicht 
Durch dies Gericht 
Bewogen, N. ent „Herze 


5. Du biſt die Schuld, nimm 
dies in acht, 
Daß Jeſus iſt an's Kreuz ge⸗ 
bracht, 


Ja gar zum Tod und in das 
Grab, 

Weil er aufgab 

Den Geiſt und ut Fön 


6. Ad) Bater, en en 
einger Sohn 
Erbleicht am Kreuz mit 


Schmach und Hohn; 


Nun dies geſchieht für meine 


Schuld, 
Drum hab Geduld 
Und zeig in Jefu Gnad und 


Buld:N) = u 
7. Ertöt, o Jeſu, ſelbſt in 


r 
Das, was ji widerſtrebet 
ir, 


In Freud 


F ˙¹ ARA 


Paſſion. 


Den alten Menſchen, daß ich 
ſtreb 


Und mich erheb 
Gen Himmel und dir, Jeſu, 


eb. 
8. Ich will heut abgeſtorben 


ſein 
Der Sünd und leben dir allein; 
Es hat dein Tod das Leben 


mir 
Gebracht herfür 
Und rn 15 Himmels⸗ 


9. O Jeſu Ohrite ſtärke 


In meinem Vorſag kräftiglich. 
Laß mich den Kampf ſo ſetzen 


ort 
Nach deinem Wort, 
Daß ich die Kron erlange dort. 
10. So will 47 dich, Herr 
u Chriſt, 
Daß du für mic geſtorben 


Von Herzen Reifen in der 


Und nach dem Streit 
und Wonn in 
Ewigkeit. 


Laurentius Laurenti. 
1660 —1722. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz. 
70 O drückten Jeſu Todes⸗ 
ö mienen 
N meiner Seel auſ ewig ein; 
O möchte ſtündlich ſein Ver— 
ſühnen 
In meinem Herzen kräſtig ſein! 
Denn ach, was hab ich ihm zu 
anken! g 
Für meine Egon floß fein 
t 


Ut, 
Das heilet mich, den armen 
kranken, 
Und kommt mir ewiglich zu aut. 
2. Ein Glaubensblick auf 
Jeſu Leiden 


Paſſion. 47 
Giebt biene ien Herzen | Die Seele, die 4059 dich ge⸗ 


Die Quelle wahrer Geiſtes⸗ 
freuden 
Iſt ſein vergoſſnes teures Blut, 
Wenn ſeine Kraft das Herz 
durchfließet, 
Sein Lieben unſern Geiſt 
urchdringt, 
Wenn ſeine uit die Seel 
mſchließet 
Und ihr ſein Ae Frieden 


bri 
3. Für mich farb Jeſus, 

meine Sünden 

Sinds, die ihn in den Tod 
verſenkt; 

Drum läßt er Gnade mir ver- 
künden 

Die mich * Sebenswafier 


O Strom er 155 klar und 
Mein Herz 5 ‚offen ‚stehn 


O ne Da raid 
Ergieß ohn Ende dich in mich. 
4. Herr Jeſu, nimm für 
a deine Schmerzen 
Mich Armen an, ſo wie ich bin. 
Ich ſetze dir in meinem Herzen 
Ein Denkmal ewger Liebe hin, 
Die dich für mich zu Tod ge— 
trieben, 
Die mich aus meinem Jam— 
mer riß; 
Ich will dich innig wieder 
ieben, 
Du nimmſt es an, ich bins 
gel wiß. 
5. Wenn and mein Herz 
wird ſtille ſtehen, 
So ſchließ mich ins Erbarmen 


ein. 
Dann werd ich dich von nahem 


ehen 
In deiner Klarheit ewgem 
Schein. 


ne 
Ruht dann in 130 Armen 


Und läſſet bern — Leib ver⸗ 
N verivejen; 
Er wird dereinſt ihr neues 


Haus. 
Chr. Ren. Gr. v. Zinzendorf. 
1727 52. 


Eigene Melodie. 


71. Samen iche, 
Du e Se⸗ 


Die du dich e Triebe 
In das jammervolle Leid 
Deines Leidens mir zu gute 
Als ein Opfer eingeſtellt 
Und bezahlt mit deinem Blute 
Alle Miſſethat der Welt. 
2. Liebe, die mit Schweiß 
und Thränen 
An dem Helberg ſich betrübt, 
Liebe, die mit heißem Sehnen 
Unaufhörlich feſt geliebt, 
Liebe, die mit allem Willen 
Gottes Zorn und Eiſer trägt, 
Den, ſo niemand konnte ſtillen, 
2a dein Sterben hingelegt. 
3. Liebe, ur m 3 


Alle Schmach uns En ge: 


Liebe, die Ba Angst und 
Schmerzen 
Nicht der 5 Tod ver- 


ſehrt 
Liebe, die ſich liebend zeiget, 
Als fich Kraft und Atem endt, 
Liebe, die ſich liebend neiget, 
Als ſich Leih und Seele trennt. 
4. Liebe, die mit ihren 


rmen 
Mich zuletzt umfangen wollt, 
Liebe, die aus Liebserbarmen 
Mich zuletzt in höchſter Huld 
Ihrem Vater überlaffen, 
Die ſelbſt ſtarb und für michbat, 
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Daß mich 1 4 2795 Zorn ſollt 
aſſen, 

Weil mich ihr Verdienſt ver⸗ 


trat. 
5. Liebe, die mit ſo viel 
Wunden 
Sich mit mir als ihrer Braut 
Unauslöslich hat verbunden 
Und auf ewig anvertraut, 
Liebe, laß auch meine Schmer— 


i zen, i 
Meines Lebens Jammerpein 
In dem blutverwundten Her— 


zen 
7 in dir geſtillet ſein. 
6. Lieb e, die für mich ge— 
torben 
Und ein immerwährend Gut 
An dem Kreuzesholz erworben, 
Ach wie denk ich an dein Blut! 
Ach wie dank ich deinen Wun— 


en, 
Schmerzensreiche Liebe du, 
Wenn ich in den letzten Stunden 
Sanft in deiner Seite ruh! 

7. Liebe, die ſich tot gekränket 

Und für mein erkaltet Herz 
In ein kaltes Grab geſenket, 
Ach wie dank ich deinem 

Schmerz! 
Habe Dank, daß du geftorben, 
Daß ich ewig leben kann, 
Und der Seele Heil erworben: 
Nimm mich ewig liebend an. 

ez is, 


1629---79 


117 Herzlich thut mich verlangen. 


O Wunden, 
405 Schmerz und voller Hohn, 
O Haupt, zum Spott gebunden 
Mit einer Dornenkron, 
O Haupt, ſonſt Schön gekrönet 
Mit höchſter Ehr und Zier, 
Jetzt aber höchſt verhöhnet; 
Gegrüßet ſeiſt du mir! 


Paſſion. 


2. Du edles Angeſichte, 
Davor ſonſt ſchrickt und ſcheut 
Das große Weltgewichte, 
Wie biſt du ſo beſpeit, 
Wie biſt du ſo erbleichet. 
Wer hat dein Augenlicht, 
Dem ſonſt ar 10 mehr 


ichet, 
So ſchändlich zugericht? 

3. Die Farbe deiner Wangen, 
Der roten Lippen Pracht 
Iſt hin und ganz vergangen; 
Des blaſſen Todes Macht 
Hat alles hingenommen, 
Hat alles hingerafft, 
Und daher biſt du kommen 
Von deines Leibes Kraſt. 

4. Nun, was du, Herr, er— 

uldet, 

Iſt alles meine Laſt; 
Ich hab es ſelbſt verſchuldet, 
Was du getragen haſt. 
Schau her, hier ſteh ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat: 
Gieb mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblick deiner Gnad. 

5. Erkenne mich, mein Hüter, 
Mein Hirte, nimm mich an. 
Von dir, Quell aller Güter, 
Iſt mir viel Guts gethan; 
Dein Mund hat mich gelabet, 
Mit Milch und ſüßer Koſt, 
Dein Geiſt hat mich begabet 
Mit mancher Himmelsluſt. 

6. Ich will hier bei dir 

ſtehen, 
Verachte mich Auch nicht: 


Von dir will ich nicht gehen, 


Haupt voll Blut und 


Wenn dir dein Herze bricht. 
Wenn dein Haupt wird er— 
blaſſen 
Im letzten Todesſtoß, 
Alsdann will ich dich faſſen 
In meinen Arm und Schoß. 
7. Es dient zu meinen Freu— 


en 
Und kommt mir herzlich wohl, 


Paſſion. 


Wenn ich in deinem Leiden, 
Mein Heil, mich finden ſoll. 


Ach möcht ich, o mein Leben, 


An deinem Kreuze hier 
Mein Leben von mir geben, 
= wohl geſchähe mir! 


8. Ich danke dir von Herzen, 


D Jeſu, liebſter Freund, 
Für deine Todesſchmerzen, 
Da du's ſo gut gemeint. 
Ach gieb, daß ich mich halte 
Zu dir und deiner Treu, 
Und wenn ich nun erkalie, 
In dir mein Ende ſei. 


9. Wenn ich einmal ſoll 
ſcheiden, 

So ſcheide nicht von mir; 
Wenn ich den Tod ſoll leiden, 
So tritt du dann herfür. 
Wenn mir am allerbängſten 
Wird um das Herze ſein, 
So reiß mich aus den Aengſten 
Kraft deiner Angſt und Pein. 
10.Erſcheine mir zum Schilde, 
Zum Troſt in meinem Tod, 
Und laß mich ſehn dein Bilde 
In deiner Kreuzesnot. 
Da will ich nach dir blicken, 
Da will ich glaubensvoll 
Dich ſeſt an mein Herz drücken. 
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. 


Paul Gerhardt. 
1607 76. 


Mel. Chriſtus der uns ſelig macht. 
hilf, Chriſte, Gottes 

73. O ohn, 
Durch dein bitter Leiden. 
Das wir dir ſtets unterthan 
All Untugend meiden, 
Deinen Tod und ſein Urſach 
Fruchtbarlich bedenken, 
Dafür, wiewohl arm und 


ſchwach, 
Dir Dankopfer ſchenken. 
Michael Weiße. 
T 1540. 


49 


Eigene Melodie: 


1 59 ns uns: 
ſchuldig 
Am Stamm des Kreuzes ge— 
ſchlachtet, 
Allzeit gefunden geduldig. 
Wiewohl du wareſt verachtet; 
All Sünd haſt du getragen, 
Sonſt müßten wir verzagen. 
Erbarm dich unſer, o Jeſu! 


2. O Lamm Gottes, un⸗ 
ſchuldig 
Am Stamm des Kreuzes ge— 
ſchlachtet, 


74. 


| 
| 
| 
Allzeit geſunden geduldig, 
Wiewohl du wareſt verachtet; 
All Sünd haſt du getragen, 
Sonſt müßten wir verzagen, 
Erbarm dich unſer, o Jeſu! 
3. O Lamm Gottes, un⸗ 
ſchuldig 
Am Stamm des Kreuzes ge— 
ſchlachtet, 
Allzeit unn geduldig, 
Wiewohl du wareſt verachtet; 
All Sünd haſt du getragen, 
Sonſt müßten wir verzagen. 
| Ser uns dein'n Frieden, o 


Jeſu! 
Nikolaus Decius. 
| 1 1541 
Mel. O Welt ich muß dich Taflen. 
5. OW Sul; ſieh hier dein 
7 Leben 
15 Stamm des Kreuzes 


| ſchweben, 
Dein Heil ſinkt in den Tod. 
Der große Fürſt der Ehren 
Läßt willig ſich beſchweren 
Mit Schlägen, Hohn und 
| großem Spott. 
2. Tritt her und ſchau mit 


Fleiße, 
| Sein Leib iſt gan ir Severe 
| Des Blutes überfüllt. 
Aus feinen edlen Herzen 
4 
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Vor unerſchöpften Schmerzen 
Ein Seuſzer nach dem andern 


quillt. 

3. Wer hat dich ſo geſchlagen, 
Mein Heil, und Auch mit Plagen 
So übel zugericht? 

Du biſt ja nicht ein Sünder 
Wie wir und unſre Kiuder, 
Von Uebelthaten weißt du 


nicht. 
4. Ich, ich ln meine 

Sünden, 
Die ſich wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 
Die haben dir erreget 
Das Elend, das dich ſchläget, 
Und das betrübte Marterheer. 

5. Ich bins, ich ſollte büßen, 

An Händen und an Füßen 
Gebunden in der Höll; 
Die Geißeln und die Banden 
Und was du ausgeſtanden, 
Das hat verdienet meine Seel. 

6. Du nimmſt auf deinen 

Rücken 
Die Laſten, die mich drücken 
Viel ſchwerer als ein Stein; 
Du wirft ein Fluch, dagegen 
Verehrſt du mir den Segen, 
Dein Schmerzen muß mein 
Labſal ſein. 

7. Du ſetzeſt dich zum Bürgen, 
Ja läſſeſt dich gar würgen 
Für mich und meine Schuld; 
Mir läſſeſt du dich krönen 
Mit Dornen, die dich höhnen, 
un leideſt alles mit Geduld. 

8. Ich bin, mein Heil, ver— 


bunden 
All Augenblick ud under 
Dir überhoch und ſehr. 
Was Leib und Seel vermögen, 
Das ſoll ich billig legen 
Allzeit an Beinen Dienst und 


9. Nun ich Ian nicht viel 
neben 
In dieſem armen Leben, 


Paſſion. 


Eins aber will ich thun: 

Es ſoll dein Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele ſcheiden, 
Mir ſtets in meinem Herzen 


ruhn. 
10. Ich wills vor Augen 


etzen, 
Mich ſtets daran ergötzen, 
Ich ſei auch, wo ich fei; 
Es in mir ſein ein Spiegel 
Der Unſchuld und ein Siegel 
Der Lieb und unverſälſchten 


Treu. 
11. Ich will daraus ſtu⸗ 
dieren, 
Wie ich mein Herz fol zieren 
Mit ſtillem, ſanſtem Mut 
Und Dr ich die ſoll lieben, 
Die mich doch ſehr betrüben 
Mit Werken, rn * Bosheit 


12. Wenn 1185 chungen 


te 
Mir Glimpf unde Namen 
N brechen, 

So will ich zähmen mich; 
Das Unrecht will ich dulden, 
Dem Nächſten ſeine Schulden 
Verzeihen gern und williglich. 

13. Ich will 7 Kreuz mich 

gen 

Mit dir und en lo 
Was meinen Fleiſch gelüſt; 
Was deine Augen haſſen, 
Das will ich ſliehn und laſſen, 
So viel mir immer möglich iſt. 

14. Dein Seufzen und dein 

Stöhnen 

Und die viel tauſend Thränen, 
Die dir gefloſſen zu, 
Die ſollen mich am Ende 
In deinen Schoß und Hände 
Begleiten zu der ewgen Ruh. 


Paul Gerhardt. 
1607 — 70. 


Jeſus meine Zuverſicht. 


Seele, geh nach Gol— 
gatha, 


Mel. 


76. S 


Paſſion. 


Setz dich unter Jeſu Kreuze 
Und bedenke, was dich da 

Für ein Trieb zur Buße reize. 
Willſt du unempfindlich ſein, 
O 0 biſt du mehr als Stein. 


2. Schaue doch das Jammer⸗ 


Bd . 
Zwiſchen Erd und Himmel 
a hangen, 
Wie das Blut in Strömen 


quillt, 
Daß ihm alle Kraft vergangen; 
Ach der übergroßen Not, 
Es iſt gar mein Jeſus tot! 
3. O TEE eg ohne 


Uld, 
Alles das hatt ich verſchuldet, 
Und du haſt aus großer Huld 
Pein und Tod für mich er⸗ 
eke 

Daß ich nicht verloren. bin, 
Giebſt du dich ans Krenze hin. 

4. Unbeflecktes Gotteslamm, 
Ich verehre deine Liebe; 
Schaue von des K Kreuzes 


Stamm. 
Wie ich mich um dich betrübe; 
Dein im Blute wallend Herz 
Setzet mich in tauſend Schmerz. 

5. Ich kann nimmer, 

e nimmermehr 
Dieſe Plage dir vergelten, 
Du verbindeſt mich ſo ſehr; 
Schenkt ich dir gleich tauſend 

elten, 
Ach das wäre nicht genung 
Nur ſür deinen Gallentrunk. 
6. Nun ich weiß noch was 
für dich: 
Ich will dir mein Herze geben, 
Diefes Sol beſtändiglich 
Unter deinem Kreuze leben; 
Wie du mein, ſo will ich dein 
Lebend, leidend, ſterbend fein. 

7. Laß mein Herz mir offen 

8 con 
Oeffne deiner Wunden Thüre, 
Da hinein will ich ſtets gehn, 


51 
Wenn ich Ra ur Not ver- 
Wie ein dirt 155 Waſſer 


1 5 du mich en wirſt. 
8. Kreuzige mein Fleiſch 
und Blut, 
Lehre mich die Welt ver: 


ſchmähen, 
Laß mich dich, du höchſtes Gut, 
Immer vor den Augen ſehen, 
Führ in allem Kreuze mich 
Daene nur ſeliglich. 
9. Endlich aan mich meine 


0 
Auch geduldig überwinden, 
Nirgend ſonſt wird mich der 


0 
Als in deinen Wunden finden. 
Wen du dadurch heil gemacht, 
Spricht zuletzt: Es iſt voll— 
bracht! 


Benjamin Schmolck. 
1672 — 1737. 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele: 
od.: Zion klagt mit Angſt und Schmerzen. 


77. S Dei mir del wel 
gegrüßet, 
Der 1 je und je geliebt, 
Jeſu, der du ſelbſt gebüßet 
Re womit ich dich betrübt. 
Ach wie iſt mir doch ſo wohl, 
Wenn ich knien und liegen ſoll 
An dem Kreuze, da du ſtirbeft 
Ian um meine Seele wirbeſt. 
2. Heile mich, o Heil der 
eelen, 
Wo ich krauk und traurig bin, 
Nimm die Schmerzen, die mich 
quälen, 
Und den ganzen Schaden hin, 
Den mir Adams Fall gebracht 
Und ich ſelber mir gemacht: 
Wird, o Arzt dein Blut mich 
netzen, 
Wird ſich all mein Jammer 
Di 


1 
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3. Schreibe deine blutgen 
Wunden 


Mir, Herr, in das Herz hinein, 


Daß ſie mögen alle Stunden 
Bei mir unvergeſſen ſein. 
Du biſt doch Gut ſchönſtes 

f 


u 

Da mein ganzes Herze ruht; 
Laß mich hier zu deinen Füßen 
Deiner Lieb und Gunſt ge⸗ 


nießen. | 
4. Diele Füße will ich halten 


Auf das beſt ich immer kann. 


Schaue meiner Hände Falten 
Und mich ſelber freundlich an 


Von dem hohen Kreuzesbaum 

Und gieb meiner Bitte Raum, 

Sprich: Laß all dein Trauern 
ſchwinden, 

Ich, ich tilg all deine Sünden. 


Paul Gerhard. 
1607 — 76. 


Mel. O Ewigkeit du Bonneriwort. 


78 Wes an toll ich liebſter 


Mein Heil . Trost mein 
Hilf und Ruh, 

Für dein beſchwerlich Leben, 

Für all dein Leiden, Müh und 


5 Not, 
Für deine Wunden, Blut und 
Tod 
Als Dank und Ehre geben? 


Geb ich mich ganz und all 
das Mein, 


Was kann das für Vergeltung 


ein! 
2. Du haſt mich, was ich 
bin, gemacht; 
Du haſt mich ſelbſt zurecht⸗ 
gebracht, 
Wie ich dir abgeſtorben; 
Du haſt all meine Schuid ge⸗ 


büßt 
Und da ich ewig leiden müßt, 
Den Himmel mir erworben. 


Geb ich dir hiefür all das Mein, 
Was kann das ſür Vergeltung 


ein 
3. Ach Herr, ic bau die 
Nichtigkeit 
Und bin u IE Throne 


eit, 
| Auf den du bi geſtiegen: 
Du biſt nun abet Herr der 


Die mir noch ver und ängſt⸗ 
lich ſällt, 
Daß ich muß ſaſt erliegen. 
Geb ich dir hierbei all das Mein, 
Was kann dae ſür Vergeltung 
ein! 
4. Nimm es doch, o mein 
Heiland, an, 
Weil ich * Beſſres geben 
ann 


Vis ich geh von der Erden. 
Ach ſchöne Luſt, ach ſüße Freud, 
Da du und ich, wir, Jeſu, beid 
Zuſammen kommen werden. 
Dann werd 1995 Herr, und all 
ein 
Geſchickter zur Vergeltung ſein. 
5. Führ aber du mich, o 
mein Hort, 
a in deiner Unschuld ſort, 
d laß mich unterdeſſen 
Nie deines Leidens, deiner 


Pein, 
Und was wir hierfür ſchuldig 
ein, 
Nie, Jeſu, nie vergeiten. 
So werd ich dir und all das 


| 1 0 Mein 

Geſällig zu Vergeltung fein. 

Jobann Röling. 
1631— 79. 


Eigene Melodie. 
2 wenn meine Sünd 
79. 25 mich kränken, 
8 mein Herr Jeſu Chriſt, 
So laß mich wohl bedenken, 
Wie du geſtorben biſt 


Paſſion. 


Und alle meine Schuldenlaſt 
Am Stamm des heilgen 

i Kreuzes 
Auf dich genommen haſt 

2. O Wunder ohnemaßen, 

Wer es betrachtet recht: 
Es hat ſich martern laſſen 
Der Herr für feine Knecht; 
Es hat ſich felbft der wahre Gott 
Für mich verlornen Menſchen 
Gegeben in den Tod 

Was kann mir denn nun 


ſchaden 
Der Sünden große Zahl? 
Ich bin bei Gott in Gnaden; 
Die Schuld iſt allzumal 
Bezahlt durch Chriſti teures 


Blut, 
Daßich nicht mehr darf ſürchten 
Der Hölle Qual und Glut. 
4. Drum ſag ich dir von 
Herzen 
Jetzt und mein lebenlang 
Für deine Pein und Schmerzen, 
O Jeſu, Lob und Dank, 
Für deine Not und Angſt⸗ 
geſchrei, 
Für dein unſchudig Sterben, 
Für deine Lieb und Treu. 

5. Herr, laß dein bitter Leiden 
Mich reizen für und für, 
Mit allem Ernſt zu meiden 
Die ſündliche Begier, 

Daß mir nie komme aus dem 


Sinn, 
Wie viel es ns gekoſtet, 
ze ich erlöfet bin. 
6. Mein Kreuz und meine 
gen, 


fa 
Solls auch Nr Scmad und 


Hilf mir aaa tragen. 
Sieb, o mein Herr und Gott, 
Daß ich verleugne dieſe Welt 
Und folge dem Exempel, 
Das du mir vorgeſtellt. 

7. Laß mich au andern üben, 
Was du an mir gethan, 
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Und meinen Nächſten lieben, 
Gern dienen jedermann 
Ohn Eigennutz und Heuchel— 


ein 
Und, wie du mir erwieſen, 
Aus reiner Lieb allein. 
8. Laß endlich deine Wunden 
Mich tröſten kräftiglich 
In meinen letzten Stunden, 
Und des verſichern mich, 
Weil ich auf dein Verdienſt 
nur trau, 
Du werdeſt mich annehmen, 
Daß ich dich ewig ſchau. 
Juſtus Geſenius. 
160 3 


1-73. 
Mel Gott des Himmels und der Erden. 
80. W̃ Werz 5 Seht, deine 
Bund en 


Stets 112 feine Rubſtatt hält, 
Hat den größten Schatz ge— 
funden, 
Er verachtet dieſe Welt. 
Ihm iſt Sterben eine Luſt, 
Weil ihm Himmelsfreud be— 


| 

| | wußt. 

2. Nicht des Satans wüſtes 
| Schrecken, 

Noch die große Stärk und Liſt 
Kann ihm eine Furcht erwecken, 
Ob ſie noch ſo grauſam iſt; 
Chriſti Leiden iſt ſein Schutz, 
let allen Feinden Trutz. 

3. Nicht des frechen Todes 
Dräuen 
Kann ihn bringen in Gefahr, 
Er darf ſeinen Grimm nicht 
| j ſcheuen, 
Darf getroſt ſein immerdar; 
Was den Böſen Furcht einjagt, 
Dies erwart er unverzagt. 
4. Nimmer kommt ihm aus 
. dem Herzen 
Sein Erlöſer, ſein Geſicht 
Iſt auf ſeine ſchweren 
chmerzen 
Und das bittre Kreuz gericht, 


5 
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Jeſu Wunden und ſein Blut | Sondern ganz Be bei ung 
Macht ihm einen Heldenmut. te 
5. Hierin wi 15 ewig Daß wir durchs Kreuz ins 
| Reben gehn. 
Spricht er, es ſoll Keine Not eric er e 
Mich aus deiner Wohnung N N 


| 
reiben | wien 
Ser kene l Tod, de mem Bene ge 
Sondern Freuden ohne Zahl. 82. Allen! 1 Grabes 
6. Chriſte, ene deine Wird auch An Grab durch— 
Mir Troſt, Sur und Rettung 
| 
| 


wehn, 
Wenn wir, von der Wall— 
In den fetten Todesſtunden fahrt milde, 

Wider allen Schmerz und Pein; 


Kuhn, um ſroher aufzuſtehn. 
Wer dein teures Blut auffaßt, Amen! Fürſt der Auferſtehung, 
Dem iſt Sterben keine Laſt. 


Der des Todes Siegel brach, 
Zeuch durch Tod und Grab 

Simon Dach. uns nach 

F Zu der ſeligen Erhöhung, 


Mel. Nun laßt uns den Leib begraben. Wo dem Lamm, das uns ver— 


ſöhnt, 
81. Wir Jef u hrift dir: Herr Aller Himmel Loblied tönt. 


Daß du für uns oh biſt 2. Preis i 
le ers Weil 2 auferſtanden biſt, 


ut | 
Gemacht vor 17 gerecht Muß das A uns wieder⸗ 
und gut; 
e Freizune Daut Ni Jeſu 


Menſch und Gott, 
Durch deine heilgen Wunden n eee re 
Weil du lebſt, fo leben wir; 


rot, 
Erlos uns von dem ewgen Tod, Alle ziehſt du nach zu dir 
Und tröſt uns in der letzten Not. Großer Erſtling deiner Brüder. 
3. Behüt uns anch vor Sünd Preis und Dank! wir leben 
und Schand, hier, i 
Reich uns De „alhmächtige Leben ewig dort mit dir. 


Karl Bernhard Garve. 
Daß wir im Are geduldig 17631841. 


Und tröſten Na ſchweren Mel. Nun laßt uns den Leib begraben. 
Pein 2 Ter du, Herr Jeſu, 

4. Und ſchöpfen draus die 83 ö N) Ruh und Raſt 
Zuverſicht, Ju deinem Grab gehalten haſt, 
Daß du uns werdſt verlaſſen Gieb, daß wir ruhen in dir all, 
nicht, Und unſer Leben dir gefall. 
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2. Verleih, o Herr, uns 
Stärk und Mut, 
Die du erkauft mit deinem Blut, 
Und führ uns a 25 Himmels 


Su deines Vaters Angeſicht. 
3. Wir danken dir, o Gottes 


amm, 
Getötet an des Kreuzes 
Stamm: 
Laß ja uns Sündern deine Pein 
Den Eingang i in, das Leben ſein. 


Georg Werner. 
1589. 16413. 


Eigene Melodie. 
8 4. O S 
O Herze leid! 

Iſt das nicht zu beklagen? 
Gott des Vaters einig Kind 
Wird ins Grab getragen. 

2. O große Not! 
Der Herr iſt tot, 
Am Krenz iſt er geſtorben, 
Hat dadurch das Himmelreich 
Uns aus Lieb erworben. 

3. O Menſchenkind, 
Nur deine Sünd 
Hat dieſes angerichtet, 
Da du durch die Miſſethat 
Wareſt ganz vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, 
Das Gotteslamm, 9 2 
Liegt hier mit Blut befloſſen, 
Welches er ganz mildiglich 
Hat ſür dich vergoſſen. 

5. O ſüßer Mund, 
O Glaubensgrund, 
Wie biſt du doch zerſchlagen! 
Alles, was auf Erden lebt, 
Muß dich ja beklagen. 

6. O ſelig iſt 
Zu aller Friſt, 
Der diefes recht bedenket, 


Wie der Herr der Herrlichkeit 
Wird ins Grab geſenket. 

7. O Jeſu, du 
Mein Hilf und Ruh, 
Ich bitte dich mit Thränen: 
Hilf, daß ich mich bis ins Grab 
Nach dir möge fehnen. 


Johann Riſt. 
1607 —67. 


Mel. O Traurigkeit. 


85. S N! 95 eſt du, 


meine Ruh, 
In Feiner n 
Und erweckſt durch deinen Tod 
Meine tote Seele 
2. Man fenkt dich ein 
Nach vieler Pein, 
Du meines Lebens Leben. 
Dich hat jetzt ein Felſengrab, 
Fes des Heils, umgeben. 
O Lebenscürſt, 
Ich weiß, du wirſt 
Mich wieder auferwecken: 
Sollte denn mein gläubig Herz 
W der Gruſt erſchrecken? 
4. Sie wird mir ſein 
Ein Kämmerlein, 
Da ich auf Roſen liege, 
Weil ich nun durch deinen Tod 


Tod und Grab beſiege. 


5. Gar nichts verdirbt, 


Der Leib nur ſtirbt; 


Doch wird er auferſtehen 
Und in ganz verklärter Zier 
Aus dem Grabe gehen. 

6. Indes will ich, 
Mein Jeſu, dich 
In meine Seele ſenken 
Und an deinen bittren Tod 
Bis zum Tod gedenken. 


Salomo Franck. 
1659 - 1725. 


ſt e r u. 


Eigene Melodie. 


86. Ar auß gerede, 


mit Freuden, 


Nimm wahr, was beut ge⸗ 


1 i 
Wie kommt nach großem Leiden 


56 Oſtern. 


Nun ein ſo großes Licht! 
Mein Heiland war gelegt 
Da, wo man uns hinträgt, 
Wenn von uns unſer Geiſt 
Gen Himmel iſt gereiſt. 

2. Er war ins Grab geſenket, 
Der Feind trieb groß Geſchrei; 
Eh ers vermeint und denket, 
Iſt Chriſtus wieder frei 
Und ruft Victoria! 

Schwingt fröhlich hie und da 
Sein Fähnlein als ein Held, 
Berg Feld und Mut behält. 


Ein rechtes Freudenſpiel; 

Und ſoll mir nicht mehr grauen 
Vor allem, was mir will 
Entnehmen meinen Mut 
Zuſamt dem edlen Gut, 

So mir durch Jeſum Ehriſt 
Aus Lieb erworben iſt. 

4. Die Höll und ihre Rotten 
Die krümmen mir kein Haar: 
Der Sünden kann ich ſpotten, 
Bleib allzeit ohn Gefahr. 

er Tod mit feiner Macht 
Wird nichts bei mir geacht; 
Er bleibt ein totes Bild, 
Und wär er noch ſo wild. 

5. Die Welt iſt mir ein 

a Lachen 
Mit ihrem großem Zorn, 
Sie zürnt und kann nichts 


machen, 

All Arbeit iſt verlorn. 

Die Trübſal trübt mir nicht 

Mein Herz und Angeſicht, 

Das Unglück iſt mein Glück. 

Die Nacht mein Sonnenblick. 
6. Ich hang m Ne auch 


han 
An Chriſto als 47 Glied; 
Wo mein Haupt durch iſt 
gangen, 
Da nimmt es il auch mit. 
Es tobe, was da kann, b 
Mein Haupt nimmt ſich mein 
an, 


as iſt mir anzuſchauen 


Mein Heiland iſt mein Schild. 
Der alles Toben ſtillt. 
7. Er bringt mich an die. 


orte, 
Die in den Himmel führt, 
Daran mit güldnem Worte 
Der Reim geleſen wird: 


Wer dort wird mit verhöhnt, 


Wird hier auch mit gekrönt; 


Wer dort mit ſterben geht, 


Wird hier auch mit erhöht. 
Paul Gerhardt. 
1607 — 76. 


Eigene Melodie. 
87. Chi. iſt erſtanden 
C Von der Marteralle, 
Des ſoll'n wir alle froh ſein, 
Chriſt will unſer Troſt ſein. 
Kyrieleis. 

2. Wär er nicht erſtanden, 
So wär die Welt vergangen; 
Seit daß er erſtanden iſt, 
Loben wir den Herrn Jeſum 

Chriſt. 
Aae 

3. Halleluja. 
Halleluja, Halleluja! 

Des ſoll'n wir alle froh fein, 
Chriſt will unſer Troſt ſein. 
Kyrieleis. 

Altkirchlich. 


Eigene Melodie. 
83 E lag, in Todes: 
banden 
Fir un Sünd gegeben, 
Der iſt wieder erſtanden 
Und hat uns bracht das Leben; 
Des wir ſollen fröhlich fein, 
Gott loben und dankbar ſein 
Und ſingen Halleluja. 
Halleluja. 
2. Den 5 — nad zwin⸗ 
n konnt 
Bei allen Mieſchen iind ag 
Das macht alles unſre Sünd, 
Kein Unſchuld war zu finden. 


Oſtern. 57 


Davon kam der Tod fo bald Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 
Und nahm über uns Gewalt, 89 Erinnredich m mein Geiſt, 


Hielt uns in ſein'm Reich ge— erfreut 

faugen. Des hohen an der Herrlich⸗ 
Halleluja. 
3. Jeſus Chriſtus, Gottes Halt im Sera Jeſum 

Sohn, 

An unſer Statt iſt kommen Der von dem ri erstanden iſt. 

Und hat die Sünd abgethan, Halleluja. 

Damit dem Tod genommen 2. Schau über dich und bet 


All ſein Recht und ſein Gewalt, ihn an, 
Da bleibt nichts denn Tods Er mißt den Sternen ihre Bahn, 


eſtalt, | 

Den Stachel hat er verloren. Er lebt und eser mit Gott 
| 
| 


Halleluja. re 

4. Es war ein wunderlich Und iſt dein ae IND dein 
Da Tod und Leben rungen Halleluja. 

Das Leben behielt den Sieg, 3. Macht, ae Hoheit 


Es hat den Tod verſchlungen. 
Die Schrift hat verkündet das, 
Wie ein Tod den andern Trab, 
Ein Spott aus dem Tod i 


Dem, der da iſt und der da war! 

Sein Name ſei gebenedeit 

Von nun an bis in Ewigkeit! 
Halleluja. 


worden. 2 
Halleluja. 4. O Glaube, der das Herz 
5. Hier ust das rechte er⸗ erhöht! 
e sei Opf Was iſt der Erde Maieltät, 


Das uns das Heil erworben, Wein fie meißt Geiſt mit der 


Das iſt an des Kreuzes Stamm rgleicht, 

In heißer Lieb geſtorben, Die ich 80 Gottes, Sohn 
Des Blut zeichnet unſre Thür, erreicht? 

Das hält der ian dem Tode Halleluja. 


5. Vor ſeinem Thron, in 


Der Würger kann uns nicht ſeinem Reich, 
a a Unſterblich, heilig, Engeln gleich 
Halleluj Und ewig, ewig ſelig ſein: 
6. So ſeiern „pi das hohe Herr, welche Herrlichkeit iſt 
mein! 
Mit Herzensfern und Wonne, Halleluja. 
Das uns der Herr ſcheinen läßt; 6. Du, der du in den Him— 
Er iſt ſelber die Sonne, meln thronſt, 


Der durch ſeiner Gnade Glanz Ich ſoll da wohnen, wo du 
Erleuchte unſre Herzen ganz; wohnſt, 
Der Sünden Nacht iſt ver— Und du erſüllſt einſt mein 


gangen. . Vertraun, 
Halleluja. Mit meinem Augen dich zu 
Martin Lutber. ſchaun. 


14631546. Halleluja. 
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7. Ich Soll, ala du, des 
Lebens Fürſt, 
In Wolken göttlich kommen 


wirſt, 
Erweckt aus meinem Grabe 


gehn 
Und rein zu ler Rechten 
ER 45 


8. Mit eren mit Se⸗ 
Mit Thronen und mit Chern⸗ 


im, 
Mit allen Frommen aller Zeit 
Soll ich mich ſreun in Ewigkeit. 
Halleluja. 
9. Nie komm es mir aus 
meinem Sinn, 
Was ich, mfißt ae dir ſchul⸗ 


ig 
Damit ich I in. Wiebe treu 
Zu deinem Bilde h erneu. 


Halleluj 
10. Er bs dane in uns 
Sein iſt das ei ſein iſt die 
Halt im Gedächtnis Jefum 
175 


Chriſ 
Der von dem Tod erſtanden iſt. 
Halleluja. 


Chriſt. Fürchtegott Gellert. 
1716 69. 


Eigene Melodie. 

enen 1 der herr⸗ 
90. 8 lich Tag, 
Dran ſich niemand genug freuen 


dienten 5 
Chriſt unſer Herr heut trium— 
pPhbiert, 
All ſein Feind er gefangen 
führt. 


Halleluja. 
2. Die alte Schlange, Sünd 
und Tod, 
Die Hölle, ee Angſt und 
0 


Oſtern. 


Hat überwunden Jefſus Chriſt, 
Der heut vom Tod erſtanden iſt. 
Halleluja. b 
3. Sein N Ber Tod mußt 
er, 
Das Leben ent And ward 
ſein Herr! 
Zerſtört iſt nun all ſeine Macht, 
Chriſt hat das Leben wieder— 
bracht. 
Halleluja. 
4. Die Sonn, die Erd, all 
Kreatur, 
All, was betrübet war zuvor, 
Das ſreut ſich heut an dieſem 


Tag, 8 
Da der Wel een darnieder 
ag. 
Halleluja. 
5. Drum wir auch billig 
fröhlich fein, 
Singen das Halleluja fein 
Und loben dich, Herr Jeſuchriſt, 
Zu Troſt du uns erſtanden biſt. 
Halleluja. 
Nikolaus Hermann. 
T 1561. 
Mel. Erſchienen iſt der herrlich Tag. 
91. Frübmo Sonn da die 
Sonn aufgeht, 
Mein Heiland N be auf⸗ 
Vertrieben iſt der Sünden 
ee Aa 
Licht, Heil und Leben wieder— 
bracht. 


Halleluja. 
2. Wenn ich oft lieg in Nacht 
un ot 
Verſchloſſen gleich als wär ich 


Läßt du mir früh die Gnaden⸗ 
onn 
Aufgehn nach Trauern, Freud 
und Wonn. 
Halleluja. 
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3. Nicht mehr als nur drei 
Tage lang 
Mein 9 vn in Todes— 


Am dritten Tag durchs Grab 
er dringt 

Und hoch die = 
mi Luk 


4. Jetzt it 09 105 da mich 
elt 


ie 

Mit Schmach 95 Kreuz ge— 
gen hält, 

Drauf folgt der Sabbat in 


dem Grab, 
Darin ich 11 und Frieden hab. 
Halleluja. 


5. In len ua ich fröh⸗ 
Mein ſtertag iſt ſchon im Lauf; 


Ich wach auf durch des Herren He 
Herr Jeſu, dankt dir alle Welt; 


Stimm, 

Veracht den Tod in ſeinem 
Grimm. 
Halleluja. 


6. O Wunder groß, o ſtarker 
e | 
Wo iſt ein Feind, den er nicht 


alt: 
Kein Angſtſtein liegt jo ſchwer 
auſ mir, 
Er wälzt ihn von des Herzens 
Thür. 
Halleluja. 
7. Lebt Chriſtus, was bin 
ich betrübt? 
Ich weiß, daß er mich herz— 
lich liebt; 
Wenn mir aleich alle Welt 


ürb ab, 

Gnug, daß ich Pr iin bei 
mir hab. 

Halleluja. 
8. Er nährt, er ſchützt, er 
tröſtet mich; 

Sterb ich, ſo nimmt er mich 

zu ſich; 


Wo er jetzt lebt, da muß ich hin, 
Weil ſeines Leibes Glied ich bin. 
Halleluja. 

9. Durch Be Auſerſtehung 
aft 


Komm ich zur Engetbrhder 


Durch ihn bin ich mit Gott 


verſöhnt, 

Durch ihn mit Gnad und Heil 
gekrönt. 

Halleluja. 
10. Mein Herz darf nicht 

entſetzen ſich, 

Gott und die Engel lieben mich; 

Die Freude, die mir iſt bereit, 


| a N ne 


Sale a! 
11. Für dieſen Troſt, o großer 


Dort wollen Un mit größrem 


Erheben dein Ruhm und 
Preis. 
Halleluja. 


Johann Heermann. 
1585 —16 17. 


Mel. Wachet auf ruft uns die Stimme. 


Ne jauchzt, ihr 
02.9 gr, 


Singt Jeſu ell Lob und 
re! 

Sein herrlich großer Tag iſt da. 

Er zerriß des Todes Banden, 

Der Held iſt aus dem Grab 

s erſtanden, 

Der nimmer die Verweſung ſah. 

Sein iſt Gewalt und Macht, 

Er hat ſein Werk vollbracht, 

Halleluja! 

Des Menſchen Sohn 

Trägt nun davon 

Des herben Kampſes reichen 
Lohn. 
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D En der Held 
ungen, 
Der Hölle finſtre Macht be⸗ 
zwungen 
Und uns von Straf und 
Schuld befreit. 
Wir, die tieſgefallnen Sünder, 
Sind nun durch Chriſtum 
Goltes Kinder 
Und Erben ſeiner Seligkeit. 
Wir ſind durch ihn verſöhnt, 
Den Gott mit Preis gekrönt. 
Halleluja! 
Wir ſind nun ſein, 
Und ihm allein ' 
Soll unſer ganzes Herz ſich 


weihn. 
3. Nun kann uns der Tod 
a nicht ſchrecken, 
Einſt wird der Herr uns auf— 
erwecken 
Durch ſeiner Stimme Wunder— 
macht. 
Er wird unvergänglich Leben 
Und Herrlichkeit den Seinen 


geben, 

Die ihren Lauſ in ihm voll— 
bracht. 

Wir werden auferſtehn, 

Zu ſeiner Freud eingehn. 

Halleluja! 

O Siegesheld, 

In jene Welt 

Zeuch uns dir nach, wann dirs 


gefällt. 
4. Tag des Lebens, Tag der 
Wonne! 
Wie wird uns fein, wenn Gottes 


onne 
Durch . Dunkel 


O was werden wir empfinden, 

Wenn Nacht und Finſternis 
verſchwinden, 

Und uns umſtrahlt des 
Himmels Licht! 

Vollende, führe du 

Uns dieſem Tage zu, 


Oſtern. 


Uns die Deinen; 

Die Todesbahn 

Gingſt du voran, 

Wir folgen dir in deine Ruh. 


Gottfried Beuedikt Funk. 
17341814 


Eigene Melodie, 


Teut 10 
Gottes Sohn, 


93. H 


Der von Tod erſtanden ſchon, 


Halleluja, Halleluja! 

Mit großer Pracht und 
Herrlichkeit, 

Des danken wir in Ewigkeit. 

Halleluja, Halleluja! 


2. Dem Teufel hat er ſeine 
Macht 
Zerſtört und ahnt zu Fall ge⸗ 
Halleluja, Halleluja! 


Wie pflegt zu thun ein ſtarker 


He 
Der ſeinen Feind gewaltig ſällt. 
Halleluja, Halleluja! 
3. O lieber Herre Jeſu Chriſt, 
Der du der 17 Heiland 


Halleluja, Halleluja! 

Führ uns durch dein Barm⸗ 
herzigkeit 

Mit Freuden in die Herrchen, 

Halleluja, Halleluja! 

4. Nun kann kein Feind uns 

fchaden mehr, 

Ob er gleich trotzet noch ſo ſehr, 

Halleluja, Halleluja! 

Im Staube liegt der arge 


„Feind, 
Dageg'n wir Gottes Kinder 


ind, 
Halleluja, Halleluja! 
5. Dafür wir danken allzu⸗ 


glei x 
Und ſehnen uns ins Himmel⸗ 


’ 7 Axeich, 
Halleluja, Halleluja! 


Oſtern. 


Zum ſelgen End, Herr, bring 
uns a 
So ſingen wir Be großem 


Halleluja, Halleluja! £ 
6. Gott Vater in dem höchſten 


„Thron, 
Samt Chriſto, ſeinen lieben 
ohn, 
Halleluja, Halleluja! 
Dem heilgen Wei in gleicher 


In Ewigkeit ſei Lob und Preis, 
Halleluja, Halleluja! 


Baſilius Fürtſch. (2) 
1619. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
ch 91 au deinem 


94. Grabe, 
Du großer Oſterfürſt, 
Weil ich die Hoffnung habe, 
Daß du mir zeigen wirft, 
Wie man kann fröhlich ſterben 
Und fröhlich auſerſtehn, 
Auch mit des Himmels Erben 
Ins Land des Lebens gehn. 
2. Du liegeſt in der Erde 
Und haſt fie eingeweiht; 
Wenn ich begraben werde, 
Daß ſich mein Herz nicht ſcheut, 
Auch in den Staub zu legen, 
Was Aſch und Staub vermehrt, 
Weil dir doch allerwegen 
Die Erde zugehört. 
3. Du ſchläfeſt in dem Grabe, 
Daß ich auch meine Ruh 
An dieſem Orte habe; 
Du drückſt die Augen zu. 


So ſoll mir garnicht grauen, 


Wenn mein Geſicht vergeht; 
Ich werde den doch ſchauen, 
Der mir zur Seite ſteht. 

4. Dein Grab war wohl 

verſiegelt, 

Doch brichſt du es entzwei; 
Wenn mich der Tod verriegelt, 
So bin ich dennoch frei. 
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Du wirſt den Stein ſchon rücken, 
Der auch mein Grab bedeckt; 
Da werd ich den erblicken. 
Der mich vom Tod erweckt. 

5. Du fähreſt in die Höhe. 
Und zeigeſt mir die Bahn, 
Wohin ich endlich gehe, 

Da ich dich finden kann. 

Dort iſt es ſicher wohnen, 
Wo lauter Glanz um dich; 
Da warten lauter Kronen 
In deiner Hand auf mich. 

6. O meines Lebens Leben, 
O meines Todes Tod, 

Ich will mich dir ergeben 
In meiner letzten Not. 

Ich will mein Bette machen 
In deine liebe Gruft, 

Da werd ich ſchon erwachen, 
Wenn deine Stimme ruft. 

7. Duwirſt den Oelbergzeigen, 
Wo man gen Himmel fährt, 
Da will ich fröhlich ſteigen, 
Bis daß ich eingekehrt 
In Salems Friedenshäuſer, 
Da heißts: Halleluja! 

Da trägt man Siegesreiſer; 
Ach wär ich nur ſchon da! 


Benjamin Schmolck. 
1672— 1737. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 

95. ans > mit ihm 
ich; 
Tod, 1105 * us deine 
Schrecken? 

Er, er lebt und wird auch mich 
Von den Toten auferwecken: 
Er verklärt mich in ſein Licht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 

2. Jeſus lebt, ihm iſt das 


eich 
Ueber alle Welt gegeben; 
Mit ihm werd auch ich zu⸗ 


| glei 
Ewig Herren ewig leben: 


| Gott erfüllt, was er veripridhts 


Dies iſt meine Zuverſicht. 
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3. Jeſus lebt, wer nun ver: 


zagt, 
Läſtert ihn und Gottes Ehre. 
Gnade hat er zugeſagt, 
Daß der Sünder ſich bekehre; 
Ä Gott verſtößt in Chriſto nicht; 
2 iſt meine Zuverſicht. 
4. Jeſus lebt, ſein Heil iſt 
nig mein, 
Sein ſei anch mein ganzes 
eben; 
Reines Herzens will ich ſein 
Und den Lüſten widerſtreben; 
Er verläßt die Schwachen nicht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
5. Jeſus lebt, ich bin gewiß, 
Nichts ſoll mich von Jeſu 


cheiden 
Keine Macht der 50 dlernis, 
Keine Herrlichkeit, kein Leiden: 
Er giebt Kraft zu dieſer Pflicht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
6. Jeſus lebt, N iſt der 


a Tod 
Mir der enen in das 


Welchen Trost 5 Todesnot 
Wird es meiner Seele geben, 
Wenn ſie gläubig zu ihm ſpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverſicht! 
Chriſt. Fürchtegott Gellert. 
1716 69. 


Eigene Meledie. 
» Keſus, meine Zuver— 
96. ich 


Und mein Heiland iſt im Leben; 
Dieſes weiß ich, ſollt ich nicht 
Darum mich zufrieden geben, 
Was die lange Todesnacht 


Mir auch ſür Gedanken macht? 
Die auch durch die Gräber 


2. Jeſus, er mein Heiland 
lebt, 
Ich werd auch das Leben 
auen, 
Sein, wo mein Erlöſer ſchwebt, 


Warum ſollte mir denn 
grauen? 


Oſtern. 


Läſſet auch ein Haupt ſein Glied, 
los es nicht nach ſich zieht? 
3. Ich bin durch der Horf- 
nung Band 
Zu genau mit ihm verbunden, 
Meine ſtarke Glaubenshand 
Wird in ihn gelegt gefunden, 
Daß mich auch kein Todesbann 
Ewige Do ihm trennen kann. 
4. Ich bin Fleiſch und muß 
daher 
Auch einmal zu Aſche wender 
Das geſteh ich, doch wird 
Mich erwecken aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn ſein mog allezeit. 
5. Dann E Augen 
d) 
Jeſum, meinen Heiland, 


5 kennen: 
Ich, ich ſelbſt, kein Fremder 
0 


nicht, 

Werd in ſeiner Liebe brennen; 

Nur die Schwachheit um und an 

Wird von mir fein abgethan. 

6. Was hier it ſeufzt 
und fleht, 

Wird dort dach n herrlich 


Irdiſch werd liche ausgeſät, 
Himmliſch werd ich auferſtehen; 
Hier geh ich natürlich ein, 
Nachmals werd ich geiſtlich fein. 
7. Seid 1 und hoch⸗ 


eut, 
Jeſus trägt ae Fine Glieder? 
Gebt nicht falt der Traurig: 


ei 

Sterbt ihr, Chriſtus ruſt euch 
wieder, 

Wenn die letzt Po ſaun erklingt, 


dringt. 
8. Lacht der ern Erden⸗ 


kluft, 
Lacht des Todes und der Höllen, 
Denn ihr ſollt euch aus der 
Gruft 


Ditern. 


Eurem Heiland zugeſellen; 
Dann wird Schwachheit und 
f Verdruß 
Liegen unter eurem Fuß. 
9. Nur daß ihr den Geiſt 
erhebt 
Von den Lüſten dieſer Erden 
Und euch dem ſchon jetzt ergebt, 
Dem ihr beigefügt wollt 
werden. 
Schickt das Herze da hinein, 
Wo ihr ewig wünſcht zu ſein, 


Luiſe Henriette Kurfürſtin 
von e 
1627 6 


Mel. Sollt ich meinem Gott nicht ſingen. 

| Haſſet uns den Herren 

97. * preiſen, 

O ihr Chriſten, überall; 

Kommet, daß wir Dank 
erweiſen 

Unſerm Gott mit ſüßem Schall. 

Er iſt ſrei von Todesbanden, 

Simſon, der vom Himmel kam, 

Und der Löw aus Juda's 


Stamm, 
Chriſtus Jeſus, iſt erſtanden. 
Nun iſt hin der lange Streit; 
Freue dich, o Chriſtenheit! 
2. Chriſtus ſelbſt hat über- 
wunden 
Des ergrimmten Todes Macht, 
Der in Tüchern lag gebunden, 
Hat die Schlange umgebracht, 
Satans Reich iſt ganz verheeret, 
Chriſtus hat es nach der Ru 
Ausgetilget und dazu 
Belial ſein Schloß zerſtöret, 
Daß wir haben frei Geleit; 
Freue dich, o Chriſtenheit! 
3. Wareſt du, o Held, ges 
ſtorben? 
Wareſt du ins Grab gelegt? 
Dennoch bleibſt du unver: 
dorben; 
Da ſich nun die Erd erregt, 


Biſt du aus der Erde kommen, 


63 


Haft das Leben und die Macht 
Aus der Gruſt herwieder bracht 
Und des Todes Raub ge— 


nommen, 
Schenkeſt uns die Seligkeit; 
Freue dich, o Chriſtenheit! 
4. Tod, wo ſind nun deine 
affen? 
Hölle, wo iſt dein Triumph? 
Satan konnte gar nichts 


afſen 
Seine Pfeile wurden ſtumpf. 
Chriſtus iſt fein Gift geweſen, 
Er, der ſtarke Gottesheld, 
Hat ihm ſeinen Trotz gefällt, 
Und wir Menſchen ſind geneſen 
Nur durch 12 810 Eizo 


Freue dich, o Chriſtenheit 
5. Er iſt aus der Angſt 


geriſſen 
Und mit en angethan; 
Wer iſt, der ſein Leben wiſſen 
Und die Läug ausreden kann? 
Chriſtus iſt der Eckſtein worden; 
Gott, das iſt von dir geſchehn, 
Wie wir jetzt vor Augen ſehn; 
Wir ſind aus der Sünder 
Orden 
Weggeriſſen durch den Streit; 
Freue dich, o Chriſtenheit! 
6. Gieb, Herr Jeſu, deine 
5 Gnade, 
Daß wir ſtets mit Reue ſehn, 
Wie ſo groß ſei unſer Schade, 
Und wir mit dir auſerſtehn. 
Brich hervor in unſern Herzen, 
Ueberwinde Sünde, Tod, 
Teufel, Welt und Höllennot, 
Dämpf in uns Furcht, Angft 
und Schmerzen 
Samt der Seele Traurigkeit! 
Freue dich, o Chriſtenheit! 
7. Meinen Leib wird man 
a begraben, 
Aber gleichwohl ewig nicht. 
Bald werd ich das Leben 
haben, 
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Wenn das letzte Weltgericht 
Alle Gräber wird auſdecken, 
Und der Engel Feldgeſchrei 
Zeigen, was vorhanden ſei; 
Dann wird mich mein Gott 
aufwecken 

Und beſchließen all mein Leid. 
Freue dich, o Chriſtenheit! 

8. Alsdann werden meine 


Glieder 

Die jetzt Staub und Aſche ſein, 
Unverweslich leben wieder 
Uns erlangen folchen Schein, 
Deſſen gleichen auf der Erden 
Nimmermehr zu finden iſt. 
Ja, mein Leib, Herr Jeſu Chriſt, 
Soll dem deinen ähnlich 


denn 
Voller Pracht und Herrlichkeit. 
Freue dich, o Chriſtenheit! 
eee Riſt. 
1 . 


Mel. Was Gott thut das ift wohlgethan. 


98. O esu | 


Du Leben aller Leben, 
Heut bringſt du Friede, da du | 
wirft 
Zur Freude ung gegeben; 

Vor bracht die Not 
Dich in den Tod; 
Jetzt biſt du auferſtanden 
A frei von Todesbanden. 
2. Ach unfrer Sünden Luſt. 
eee und Schuld | 
a dich in Feſſeln fallen; 
Du gabeſt dich aus großer Huld 
Ans Kreuz zum Heil uns allen. 
Nun ſind wir frei 
Von Sklaverei, 
Darinnen wir gefangen, 
Weil du hervorgegangen. 
3. Nun geht uns fröhlich 
wieder auf 
Die rechte Gnadenſonne: 
Die vor erſtarb in ihrem Lauf, 
Giebt Strahlen reiner Wonne. 


Oſtern. 


Jetzt iſt die Seel 

Mit Freudenöl 

Von dir geſalbet worden 

a ſteht im neuen Orden. 
4. Die Kraft von 1 


Majeſtät 
Bricht ſelbſt d Grab und 
Steine; 


Dein Sieg iſts, der uns mit 


erhöht 
Zum vollen Gnadenſcheine. 
Des Todes Wut, 
Der Hölle Glut 
Hat alle Macht verloren, 
Und wir find neu geboren. 
5. O daß wir dieſen teuren 


ieg 

Lebendig möchten kennen, 

Und unſer Herz bei dieſem Krieg 

Im Glauben möchte brennen! 

Denn anders nicht 

Kann dieſes Licht 

Uns in das Leben führen, 

Wo wir nicht Glauben ſpüren. 
6. So brich denn felbſt durch 

unſer Herz, 
O Jeſu, Fürſt der Ehren, 
Und laß vorher die Glaubens- 


kerz 

Sich in uns Schwachen mehren, 

Daß wir in dir 

Die offne Thür 

Zur ewgen Ruhe finden 

Und auferſtehn von Sünden. 

7. Erſcheine uns mit deiner 

Güt, 

Wenn wir in Buße weinen, 

Und laß uns deinen teuren Fried 

Zum erſten Anblick ſcheinen; 

So können wir, 

O. Held, mit dir i 

Die rechten Oſtern feierv 

Und uns in dir erneuern. 

8. Ach laß das wahre Auf— 

erſtehn 

Auch uns in uns erfahren: 

Laß aus des Grabes Nacht 
uns gehn, 


En... ůuꝗ A EN - nn 
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Daß wir den Schatz bewahren, 


Das teure Pfand, 

Das deine Hand 

Zum Siegen uns gegeben; 
So gehn wir ein zum Leben. 


Juſtus Henning Böhmer. 
16741749. 


Mel. (Es iſt das Heil uns kommen ber; 


oder: Nun freut euch liebe Chriſten. 
Tod, wo iſt dein 
99. O Stachel nun, 

Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 
Was kann uns jetzt der Teuſel 
thun, 

Wie grauſam er ſich ſtelle? 
Gott ſei gedankt, der uns den 


Sieg 
So herrlich hat 1255 dieſem 
Krieg 
Durch Jefum Chriſt gegeben! 
2. Wie ſträubte 5 die alte 


Schlan 
Als Chriſtus mit ihr kämpfte! 
Mit Liſt und Macht ſie auf 


ihn drang, 
Jedennoch er ſie dampfte. 
Ob ſie ihn in die Ferſe ſticht, 
So ſieget ſie doch darum nicht, 
Der Kopf iſt ihr zertreten. 
3. Lebendig Chriſtus kommt 
hervor, 


Die Feind nimmt er gefangen, 


Zerbricht der Hölle Schloß 
und Thor, 

Trägt weg den Raub mit 
Prangen. 

Nichts iſt, das in dem Sieges— 


lauf 
Den ſtarken Held kann halten 


auf, 
Er iſt der Ueberwinder. 


4. Des Herren Rechte die 
behält 
Den Sieg und it erhöhet: 
DesHerren Rechte mächtig fällt, 
Was ihr entgegen ſtehet. 


Tod Teuſel, Höll und alle Feind | 


Durch Chriſti 785 gedämpfet 


ind, 
* Zorn iſt kraftlos worden. 
Es ward getötet Jeſus 
Chriſt, 
Und ſieh, er lebet wieder! 
Weil nun das Haupt erſtanden 


it, 
Erſtehn auch wir, die Glieder. 
So jemand Shen Worten 


äubt, 
Im Tod und nn der nicht 


bl 
= lebt, mir gleich ſtirbet. 
6. Wer täglich hier durch 
wahre Reu 
Mit Chriſto auferstehet, 
Iſt dort vom audern Tode frei, 
Derſelb ihn nicht angehet. 
Genommen iſt dem Tod die 


Macht, 
Unſchuld und Leben wieder— 
bracht 


Und unvergänglich Weſen. 
7. Das iſt 2 rechte Diter: 


Der wir theilhaf tig werden: 

Fried, Freude, Heil, Gerech— 
tigkeit 

Im Himmel Ki auf Erden. 

Hier ſind wir Nr und warten 


for 
Bis unſer s, Tod ähnlich 


Chriſti beit Leibe. 
8. O Tod, wo iſt dein 
Stachel nun? 
Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 
Was kann uns jetzt der Teufel 
a thun, 
Wie granſam er fich ſtelle? 
Gott ſei gedankt, der uns den 


Sieg 
So herrlich N nad dieſem 
Durch Selten Christ gegeben. 


Juſtus Geſenius. (?) 
1601 73. 


5 
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Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


8 Nach auf, mein Herz, 
100. Wö die Nächt ift hin, 
Die Sonn iſt aufgegangen; 
Ermuntre deinen Geiſt und 

Sinn, 
Den Heiland zu empfangen, 
Der heute durch des Todes 
Thür 
Gebrochen aus dem Grab 
herfür 
Der ganzen Welt zur Wonne. 
2. Steh aus dem Grab der 
Sünden auf 
Und ſuch ein neues Leben, 
Vollführe deinen Glaubenslauf 
Und laß dein Herz ſich heben 
Gen Himmel, da dein Jeſus iſt, 
Und ſuch, was droben, als ein 


Thriſt, 
Bar geiſtlich auferſtanden. 
3. Vergiß zum was da⸗ 
hinten iſt 
Und tracht a dem, was 


droben 
Damit dein Herz zu jeder Friſt 
Zu Jefu ſei erhoben. 
Tritt unter dich die böſe Welt 
Und ſtrebe nach des Himmels 


Zelt, 
Wo Jeſus iſt zu finden. 
4. Quält dich ein ſchwerer 
Sorgenſtein, 
Dein Jeſus Wind ihn. heben; 
Es kann ein Chriſt bei Kreuzes— 


pein 
In Freud und Wonne leben. 
Wirf dein Anliegen auf den 


Herrn n. 
Und forge nicht, er ift nicht 


ern, 
Weil er iſt auferſtanden. 
5. Es hat der Löw aus 
h Juda Stamm 
Heut ſiegreich überwunden 


| 


Und das erwürgte Gotteslamm 


Hat uns zum Heil erfunden 
Das Leben und Gerechtigkeit, 


Oſtern. 


Weil er nach überwundnem 
Streit 
Die Feinde ſchaugetragen. 
6. Drum auf, mein Herz, 

N fang an den Streit, 
Weil Jeſus überwunden; 
Er wird auch überwinden weit 
In dir, weil er gebunden 
Der Feinde Macht, daß du 

ee nufſtehſt 
Und in ein neues Leben gehſt 
Und Gott im Glauben dieneſt. 
7. Scheu weder Teufel, Welt 


und Tod, 
Noch gar der Hoͤlle Rachen, 
Denn Jeſus Ko es hat kein 


DL, 
Er iſt noch bei den Schwachen 
Und den Geringen in der Weld 
Als ein gekrönter Siegesheld, 
Im wirſt dn überwinden. 
8. Ach mein en Jefu, der 


iſt 
Vom Tode auſerſtanden 
Rett uns aus dae Macht 


Liſ 
Und aus des Todes Banden, 
Daß wir zufammen insgemein 
Zum neuen Leben gehen ein, 
> du uns haft erworben. 
9. Sei et in dieſer 


| Zeit 
Vou allen Golteskindern 


Und ewig in der Herrlichkeit 
Von allen Ueberwindern, 


Die un durch dein 


Herr Jefu, ‚nich Kraft und: 


| Daß wir auch überwinden. 


Laurentius Laurenti. 
1660 1772. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande; 
oder: O du Liebe meiner Liebe. 
101. Mandle eee 
\ Wund ſchöner, 

Oſterſonne, deinen le 


Ditern. 


Denn dein Herr und mein 
Verſöhner 

Stieg aus feinem Grabe auf; 

Als das Dane 5 nn 


Bargſt du dichi = A Flor, 
Doch jetzt komm hervor und 
leuchte, 
Denn auch er ſtieg längſt empor. 
2. Erde, breite dich in Frieden 
Unter deinem Himmel aus, 
Denn dein Herr iſt nicht ge= 


ſchieden, 
Er zerbrach des Todes Haus. 
Deine ſtarken 015 bebten, 
Als er ſeinen Geiſt verhaucht, 
Grüße nun den Neubelebten, 
Wonnevoll in Licht getaucht. 


3. Doch du ſelber, meine 
el 
Sag, wie feierſt du den Tag, 
Da der Herr des Grabes Höhle 
Mit getvaltgenn, Arm durch⸗ 


Feierſt du ſein Aertehen, 

Auch in rechter Oſterfreud? 

Kann man an dir ſelber fehen, 

Welch ein hoher Feſttag heut? 

4. Biſt du mit ulm auıfer= 

ſtanden 

Aus der Sünde Todesnacht? 

Haſt du dich von ihren Banden 

Losgerungen, ſrei gemacht? 

Oder liegſt du noch verborgen 

Und in deinen Sünden tot? 

Kündet deineu Oſtermorgen 

Noch kein helles Morgenrot? 

5. O dann laß dich nicht be— 

decken 

Länger mehr die ſinſtre Nacht: 

Sieh, dein Herr iſt, dich zu 
wecken, 

Von dem Tode aufgewacht. 

Komm, vom Schlaf dich zu 
erheben, 

Komm, der Fürſt des Lebens 
ruft, 
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Wache auf un neuen Leben, 
Steig herauf aus deiner Gruft. 
6. Sieh, er reicht dir hilf— 

reich, gnädig 
Die durchbohrten Hände hin, 
Macht dich der Betäubung 


ledig, 
Weckt mit Liebesruf den Sinn. 
Keine Strafe ſollſt du ſcheuen, 
Darum bleibe nicht zurück, 
Raff dich auf, dich zu erfreuen 
An des neuen Lebens Glück. 
7. Steig empor zum neuen 


Leben, 
Denn du ſchliefeſt lang genug; 
Kraft zum Leben wird dir geben, 
Der für dich den Tod ertrug. 
Fang nur an erſt aufzuſtehen; 
Fühlſt du dich auch noch ſo matt, 
Der wird dir zur Seite gehen, 
Der dich auferwecket hat. 
8. O bedenke und erwäge, 


| REEL nicht fo lang, 


Solch SAH 1 nur 


Macht dich wachen ſchwach 
rank. 
Keine Hilfe wird verſagen 


Er, wenn du nur erſt begannſt, 
Wird dich auf den Armen 


tragen, 
Wo du ſelbſt nicht gehen kannſt. 
9. Sieh, dein Herr iſt auf— 
erſtanden, 
Daß du könnteſt auferſtehn, 
Aus der Sünde Haft und 
Banden 
In die ſchönſte Freiheit gehn. 
Willſt du ihm dich nur ergeben. 
Streift er deine Ketten ab, 
Und du ſiehſt dein altes Leben 


Hinter dir als leeres Grab, 
Karl Wit 7 5 pille 
01— 5 


Mel. Chriſtus der iſt mein Leben. 


102. Willkommen, Held 


98 im Streite, 


Aus deines Grabes Kluft! 
5* 
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Wir triumphieren heute 
2 deine leere Gruft. 
2. Der r 8 ſchau— 
getragen 
Und heißt nunmehr ein Spott; 
Wir aber können ſagen: 
Mit uns iſt nuſer Gott. 

3. In der Gerechten ih 
Schallt ſchon das Siegeslied, 
Du trittſt ſelbſt in die Mitten 
Und brinaſt den Oſterfried. 

4. Ach teile doch die Beute 
Bei deinen Gliedern aus, 
Wir alle kommen heute 
Deswegen in dein Haus. 

5. Schwing deine Sieges— 

fahne 
Auch über unſer Herz, 
Den Lebensweg uns bahne 
Vom Grabe himmelwärts. 

6. Laß unſer aller Sünden 
Ins Grab verſcharret ſein, 
Uns einen Schatz hier finden, 
Der ewig kann erfreun. 

7. Wir ſind mit dir geſtorben, 
So leben wir mit dir; 
Was uns dein Tod erworben, 
Das ſtell uns täglich für. 

8. Wir wollen hier ganz 

fröhli 

Mit dir zu Grabe gehn, 
Wenn wir nur dorten ſelig 
Mit dir auch auſerſtehn. 

9. Der Tod kann uns nicht 


ſchaden 
Sein Pfeil iſt ae ſtumpf; 
Wir ſtehn bei Gott in Gnaden 
Und rufen ſchon Triumpf! 
Benjamin Sckmolck. 
16721737. 


Mel. Erſchienen iſt der herrlich Tag. 


103. Wee 


Daß du vom 200 anch biſt 
Und haſt dem Tod zerſtört 
ſein Macht 


Oſtern. 


Und uns das Leben wieder— 


bracht. 
Halleluja. 
2. Wir bitten dich durch deine 
Gnad, 


Nimm von uns unſre Miſſethat 
Und hilf uns durch die Güte 


ein, 
Daß wir dein treue Diener ſein. 
Halleluja. N 
3. Gott Vater in dem höchſten 
Thron 
Samt ſeinem 1 


Dem heilgen Galt in gleicher 


In Ewiakeit ſei Lob und Preis. 
Halleluja. 


Thomas Hartmann. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 
Iween der Jünger 
O gehn mit Sehnen 
Ueber Feld nach Emmans; 
Ihre Augen ſind voll Züranen, 
Thre Seele vol Verdruß. 
Man hört ihre Klageworte; 
Doch es iſt von ihrem Orte 
Unſer Jeſus gar nicht weit 
Und vertreibt die Traurigkeit. 
2. Ach es gehn noch manche 
Herzen 
Ihrem ſtillen Kummer nach; 
Sie beweinen voller Schmerzen 
Ihre Not, ihr Ungemach: 
Manches wandert gar alleine, 
Daß es in der Stille weine, 
Doch mein Jeſus iſt dabei, 
Frag was man So traurig jet. 
Wenn zwei Seelen ſich 
beſprechen, 
So iſt er der dritte Mann; 
Er bemerket die Gebrechen, 
Redet, was uns tröſten kaun. 
Denn er kann uns nicht ver— 
ſäumen, 
Wie wir glaubenslos oſt 
träumen. 
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Er hat alles im Geſicht, . Bin ich traurig und be— 
Seine Treu verläßt uns nicht. trübet, 

4. Jeſus iſt mir nachge— So gieb mir in meinem Sinn, 

gangen, Daß mich deine Seele liebet, 

Wenn ich meiner Eitelkeit Und daß ich der Deine bin. 
Und den Sünden angehangen. Laß dein Wort mich feſte 

O der unglüdielgen Zeit, | gründen, 
Die ich dergeſtalt verloren! Laßt es fo mein Herz entzünden, 


Doch er hat mich neu geboren, Daß es voller Liebe brennt 
Jeſus hat an mich gedacht Und dich immer beſſer kennt. 


| 
Und das Schäflein wieder— 8. Tröſt auch andre, die voll 
bracht. | Jammer 
5. Hat ſich eine Not ge— Einſam durch die Fluren gehn 
funden, Oder in der Stillen Kammer 


So ließ er mich nicht allein; Tiefbekümmert zu dir ſlehn. 
Jeſus ſtellt zur rechten Stunden Wenn ſie von der Welt ſich 
Sich mit feinem Beiſtand ein. trennen, 

Wenn ich mich im Leid verzehre, Daß fie fatt ſich weinen können, 
Gleich als ob er ferne wäre, Sprich dann ihren Seelen zu: 
O fo ift er mehr als nah Liebes Kind, was trauerſt du? 


Und mit feiner Hilfe da. 9. Hilf, wenn es will Abend 
6. Treuſter Freund von allen werden, 
Freunden, Und der Lebenstag ſich neigt, 
Bleibe weiter doch bei mir. Wenn dem dunkeln Aug auf 
Kommt die Welt mich anzu— Erden 
feinden, Nirgend ſich ein Helfer zeigt; 


Ach ſo ſei du anch allhier. 
Wenn mich Trübſalswetter 


Bleib alsdann in unſrer Mitten, 
Wenn dich deine Jünger bitten, 
recken Bis du ſie getröſtet halt; 
Wollſt du mächtig mich bedecken. Bleibe, bleibe, lieber Gaſt. 
Komm in meinen Geiſt zu ruhn, er 
Was du willſt, das will ich thun. 9971531737. 


7. 
Himmelfahrt. 
Mel. Wie ſchön leucht uns der Morgenſt. Triumphiereſt, e 


10 7 A assgald er Tod und Leben 
D. Siegesheld, Iſt, Herr Chriſt, dir unter— 
Du Sündenträger aller Welt, nian'nchene 
Heut haſt du dich geſetzet 2. Dir dienen alle Cherubim, 


Zur Rechten Ra Vaters Viel taufend hohe Seraphim 
raft, Dich Siegesfürſten loben, 
Der Feinde N gebracht Weil du den Segen wieder— 


zur Haft, a LT 
Bis auf den Tod verletzet; Mit Majeſtät und großer 
Mächtig, Pracht 


Prächtig | Zur Freude biſt erhoben. 


E. 
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neh 

tl 

Rühmt und ehret den, jo fähret 
auf gen Himmel 

Mit Pofaunen und Getümmel. 

3. Du biſt das Haupt, hin⸗ 

gegen wir 

Sind Glieder: ja es kommt 


von dir 
Auf uns Licht, Troſt und Leben; 
Heil, Fried und Freude, Stärk 
und Kraft, 
Was Labſal und Erquickung 


afft, 
Wird uns von dir gegeben. 
Bringe, 
5 Zwinge 
Mein Gemüte, mein Geblüte, 
e daß es preiſe, 
Dir Lob, Ehr und Dank erweiſe. 
4. Zeuch, Jeſu, uns, zeuch 
uns nach dir, 
Hilf, daß wir künſtig für und für 
Nach deinem Reiche trachten. 
Laß unſer Thun und Wandel 


rein, 
Und ſtets voll Zucht und 
Demut ſein, 
All Üppigkeit verachten. 
en 


doffar 
aan chriſlich leiden, 
wohl ergründen, 
Wo die Gnade ſei zu finden. 
5. Sei, Sein, unfer Schuß 
Schatz, 
Sei unſer Ruhm und feſter 
Platz, 
Darauf wir uns verlaſſen. 
Laß ſuchen uns, was droben iſt, 
Auf Erden wohnet Trug und 


ae et, 
Es iſt auf allen Straßen 


Nen 


Angſt und Pian die da nagen, 


die da quälen 
Stündlich arme Chriſtenfeelen. 


| 106.9 Auf 


Himmelfahrt. 


6. Herr Jeſu, komm, du 
Gnadenthron, 
Du Siegesſürſt, Held, Davids 


ohn, 
Komm, ſtille das Verlangen. 
Du, du biſt allen uns zu gut, 
O Jeſu, durch dein teures Blut 
Ins Heiligtum gegangen. 
u ſchier, 
i 
Dann ſo fag 99955 ſo wollen 
vir ohn Ende 

Fröhlich klopfen in die Hände. 


Ernſt Chriſtoph Homburg. 
1605 —81. 


Mel. Nun freut euch liebe Chriſten: 
oder: Allein Gott in der Höh fei Ehr. 


Mad Himmel⸗ 

ſahrt allein 

Ich 11575 ine gründe 

Und allen Zweifel, Augſt und 
Pein 

Hiemit ſtets überwinde; 

Denn weil das Haupt im 
Himmel iſt, 

Wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt 

Zu rechter Zeit nachholen. 


2. Weil er gezogen himmelan 
Und große Gab empfangen, 
Mein Herz auch nur im Himmel 

kann, 
Sonſt nirgends Ruh erlangen: 
Denn wo mein Schatz ge— 
kommen hin, 
Da iſt auch ſtets mein Herz 
und Sinn: 
Nach ihm mich ſehr verlanget. 


3. Ach Herr, laß dieſe Gnade 


mi 

Von deiner Auffahrt ſpüren, 

Daß mit dem wahren Glauben 
ich 

Mög meine Nachfahrt zieren 


Und dann einmal, wenn dirs 
gefällt, 
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Mit Freuden ſcheiden aus der 


elt. 
Herr, höre doch mein Flehen. 
Nach Joſua Wegelin. 
1604 40. 


Mel. Nun freut euch liebe Chriſten. 


10 7 Du Er 10 e 


Die Stätt mir zu bereiten, 
Auf daß ich bleibe, wo du biſt, 
In ewiglichen. Zeiten. 

Du fährſt, 1 185 an in 


Auf daß ich in die 509 auch geh, 
Dies kann mich recht ergötzen. 
2. Du fährſt, mein Jeſu, 

wolkenan 

Und dringſt durch alle Himmel, 
Damit ich dir nachfahren kann 
Aus dieſem Weltgetümmel. 
Du biſt, mein Jeſu, aus demLeid 
Gegangen in die höchite 0 
Daß ſtete Freud mich labe. 

3. Wo Jeſus iſt, da komm 


ich hin, 
Bei Jeſu will ich bleiben; 
Drum ſteht zu Jesu ſtets mein 


Nichts ſoll ich von ihm 
Ob ich ſchon bil Bier manche 
So werd ich ah nach meinem 


Bei Jeſu recht erquicket. 
4. So zage nicht, du meine 


eel, 
Laß nur den Kummer ſahren 
Und dich nicht allzu ſchmerzlich 


qual; 
Ich kann nach kurzen Jahren 
Gelangen aus dem Jammer— 
{ 


a 
Hin in den Schönen Himmels— 


aal, 
Da Jeſus mich wird tröſten. 
Gottfried Händel. 

1635-95. 


Mel. Es iſt gewiß eine große Gnad. 


105 O Du Nee Ehr Herr 
Jeſu Chriſt, 
Der du biſt aufgenommen 
Gen Himmel, da dein Vater iſt 
Und die Gemein der 5 Frommen; 
Wie ſoll ich deinen großen Sieg, 
Den du ER einen ſchweren 


rieg 
Erworben haft recht preiſen 
Und dir guug Ehr erweiſen? 
2. Du haſt die Höll und 
Sündennot 
Ganz ritterlich bezwungen, 
Du haſt den 20 k Welt und 


Durch deinen Tod verdrungen: 
Du haſt geſieget weit und breit; 
Wie werd ich ſolche Herrlichkeit, 
O Herr, in dieſem Leben 
Gig würdiglich erheben? 
3. Du biſt das Haupt in der 
Gemein 
Und wir ſind deine Glieder; 
Du wirſt der Glieder Schutz 
ja ſein 
Und zu uns kommen wieder 
Mit deinem eb und deinem 


5 
Wenn uns vor Nh das Herz 
zerbricht, 
Dann kannſt du en und 


J Fried und Freude geben. 
4. Du haſt durch deine 
Himmelfahrt 
Die Straße uns bereitet. 
Du haſt den Weg uns offen— 


art, 
Der uns zum Vater leitet; 
Und weil denn du, Herr Jeſu 
Chriſt, 

Nun ſtets in deiner Wonne biſt, 
So werden ja die Frommen 
Dahin auch zu dir kommen. 

5. Herr Jeſu, zench uns für 

f und für, 

Daß wir mit den Gemütern 
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Nur oben wohnen ſtets bei dir 
In deinen Himmelsgütern. 
Laß unſern Sitz und Wandel 


ſein, 
Wo Fried und Wahrheit gehn 
herein: 
Laß uns in deinem Weſen, 
Das himmliſch iſt, geneſen. 
6. Zeuch uns nach dir, ſo 
laufen wir, 

Gieb unsdes Glaubens Flügel; 
Hilf, daß wir fliehen weit von 
hier 

Hinauſ zu Salems Hügel. 


Himmelſahrt. 


Um ihn gehn alle Frommen, 
Die er hat ſrei gemacht;: 
Es holen Jeſum ein 
Die lauten Seraphinen, 
Den hellen Cherubinen 
Muß er willkommen ſein. 
3. Wir wiſſen nun die Stiege, 


Die unſer Haupt erhöht; 


Wir wiſſen zur Genüge, 


Wie man zum Himmel geht; 


Mein Gott, in bs ich doch 


dahin 
Woſelbſt ich ewig fröhlich bin? 
Wann werd ich vor dir ſtehen, 
Dein Angeſicht zu ſehen? 
7. Wann ſoll ich hin ins 
Paradies 
Zu dir, Herr Jeſu, kommen? 
Wann koſt ich Epgelſreuden 
it 
Wann werd ich ene 2 
Mein Heiland, komm ‚u nimm 


mich a 
Auf daß ich frosch jauchzen 
ann 
Und klopfen in die Hände: 
Gelobt ſei Gott ohn Ende. 


Johann Riſt. 
1607 - -67. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde; 
oder: Gar luſtig jubilieren. 


tt t 
109. Ge Een auf gen 


Mit ſrohem Jubelſchall, 
Mit prächtigem Getümmel 
Und mit Poſaunenhall; 
Lobfinget, lobſinget Gott, 
Lobſinagt, lobſingt mit 3 
Dem Könige der Heiden, 
Dem Herren Zebaoth. 

2. Der Herr wird aufge— 

nommen, 

Der ganze Himmel lacht; 


Der Heiland geht voran, 
Will uns nicht nach ſich laſſen, 
Er zeiget uns die Straßen, 
Er macht uns ſichre Bahn. 
4. Wir ſollen himmliſch 
werden, 
Der Herr macht ſelbſt uns Platz: 
Wir gehen von der Erden 
Dorthin, wo unſer Schatz; 
hi Herzen, macht euch auf; 
Wo Jeſus hingegangen, 
Dahin fei das Verlangen, 
Dahin ſei euer Lauf. 
5. Laßt uns gen Himmel 
dringen 
Mit herzlicher Begier. 
Laßt uns zugleich anch Singen: 
Dich, Jeſu, ſuchen wir, 
Dich, o du Gottes Sohn, 
Dich Weg, dich wahres Leben, 
Dem alle Macht gegeben, 
Dich, unſres Herzens Kron! 
6. Fahr hin mit deinen 
Schätzen, 
Du trugesvolle Welt! 
Dein Tand kann nicht ergögen: 
Weißt du, was uns gefällt? 
Der Herr iſt unſer Preis, 
Der Herr iſt unſre Freude 
Und köſtliches Geſchmeide, 
Zu ihm geht unſre Reis. 
7. Wann ſoll es doch ge: 
ſchehen? 
Wann kommt die liebe Zeit, 
aß wir ihn werden ſehen 
In ſeiner Herrlichkeit? 
Du Tag, wann wirſt du ſein, 
Daß wir zu ſeinen Füßen 
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Anbetend ihn begrüßen? 
Komm, ſtelle dich doch ein. 


Gottfr Wilh. Sacer. 
1635 99. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz. 


110. Ihr aufgehobnen 

Jeſushände 

Voll Heil, voll Wunderkraft 
es Herrn, 


Ende, 

Uns ungeſehn, doch niemals 
fern! 

Im Segnen ſeid ihr aufge— 
fahren, 

Im Segnen On ihr einſt 


rück, 
Auch in des Ölaubeis Pilger— 


jahre 
Bleibt ihr der Sale Troft 
d Glück. 
3 ee Chriſti Schar 
hienieden 
Mit Freude, 15 ohn Ende 


IMs; 
Ihr legt auf 115 N hohen 
Frieden, 
Den keine Welt uns ſonſt 
) beichert. 
Ja ſegnend ruht hen auf den 


Sei 
Dies beugt und ſtärkt uns bis 


ins Grab, 
Und wenn wir Sehnſuchts⸗ 
thränen weinen, 
So trocknet dies die Thränen ab. 


Karl Bernhard Garve. 
176321841. 


Mel. Jeſu meines Lebens Leben; 
oder: Aue Menſchen müſſen ſterben. 


111.8 Siegesfürſte, Ehren⸗ 
. könig. 

Höchſt 1 Majeſtät, 
Alle Himmel ſind zu wenig. 
Du biſt drüber hoch erhöht; 
Sollt ich nicht zu Fuße fallen, 


| Und mein Herz vor Freude 


wallen, 


Wenn mein Glaubensaug be— 


tracht 
Deine Glorie, deine Macht? 


2. Seh ich dich gen Himmel 


fahren, 
Seh ich dich zur Rechten da, 
Seh ich, wie der Engel Scharen 


2 . a Alle rufen Gloria, 
Ihr wirkt und waltet bis ans 


Sollt ich nicht zu Fuße fallen, 

Und mein Herz vor Freude 
wallen. 

Da der Himmel jubiliert, 

Weil mein König triumphiert? 


3. Weit und breit, du Him- 
melsſoune, 
Deine Klarheit ſich ergeußt 
Und mit neuem Glanz und 
Wonne 
Alle Himmelsgeiſter ſpeiſt: 
Prächtig wirſt du aufgenom— 


men, 
Freudig heißt man dich will- 
kommen: 
Schau, ich armes Kindlein hier 
Ruf auch Hoſianna dir. 
4. Sollt ich deinen Kelch 
nicht trinken, 
Da ich deine Glorie ſeh? 
Sollt mein Mut noch wollen 
ſiaken, 
Da ich deine Macht verſteh? 
Meinem König will ich trauen, 
Nicht vor Welt noch Teufel 
grauen, 
Nur in Jeſu Namen mich 


Beugen hier und ewiglich. 


5. Herr, dein heilger Geiſt 
ergieße 

Ueber uns ſich kräfliglich, 
Bis zum Schemel deiner Füße 
Alle Feinde legen ſich; 
Aus Zion den Zepter ſende 
Weithin bis zum Weltenende, 
Mache dir auf Erden Bahn, 


Alle Herzen unterthan. 


74 Pfingſten. 


6. Du kannſt alles aller Ach reiß uns doch von hinnen, 
rten So dürfen wir 
Nun erfüll'n und nahe ſein; Nicht länger hier 
Meines armen Herzens Den Kummerfaden ſpinnen. 
Pforten 3. Zeuch uns nach dir, 


Stell ich offen, komm herein. Herr Chriſt und führ 
Lomm, du König aller Ehren, Uns deine Himmelsſtege; 
Du mußt auch bei mir eine Wir irr'n ſonſt leicht 
„kehren: And ſind verſcheucht 
Ewig in mir leb und wohn Vom rechten Lebenswege. 
Als in deinem Himmelsthron. 4. Zeuch uns nach dir, 
Gerhard Terſasden. So folgen wir 
1697— 176 Dir nach in ie Himmel, 
1 A aa mehr 
ier beſchwer 
Mel. uch Gott und dert. Das böſe Weltgetümmel. 
112. Zeuch uns nach dir, 5. Zeuch uns nach dir, 
So lauſen wir Nun für und für 


Mit herzlichem Verlangen Und gieb, daß wir nachfahren 
Hin, da du biſt, Dir in dein Reich, 
Herr Jeſu Chriſt, Und mach uns gleich 
585 90 0 1 b 19 Den auserwählten Scharen. 
Zeuch uns nach dir je drich 5 
In Liebsbegier, | a 
8. 
Pfingſten. 

Mel. Groß iſt Herr deine Güte. 5) na e TE 

113.8 reut euch, ihr O Gott von großer Huld, 
Chriſten alle, Durch Sünd 2 un be⸗ 

Gott 0 uns ſeinen Sohn; trü 


Lobt ihn mit großem Schalle, Vergieb uns ie Schuld; 
Er ſchickt vom Himmelsthron Führ uns auf ebner Bahn, 
Uns ſeinen werten Geiſt, Hilf, daß wir dein Wort hören 
Der uns Niet Ei recht Und thun nach deinen Lehren; 
lehre Das iſt recht wohl gethan. 
Des Glaubens Aich vermebret 4. Von oben her uns ſende 
Und uns auf Chriſtum weiſt. Dein Geiſt, den edlen . 


2. Er läſſet oſſenbaren Der ſtärket uns behende, 
Als unſer höchſter Hort Wenn uns drückt Kreuzeslaſt; 
Uns, die wir Thoren waren, 4 Tröſt uns in Todespein, 
Das teuer werte Wort. Mach auf die Himmelsthüre, 
Wie groß iſt deine Güt! | Uns mit einander führe 
Nun können wir ihn kennen Zu deinem Freudenſchein. 


Und unſern Vater nennen, | 
. „ | Georg Werner. 
Der uns allzeit behüt. | 15891643, 


Pfingſten. 


Mel. Werde munter mein Gemüte. 


114 G' gieb einen 
41. X) milden Regen, 
Denn mein Herz iſt dürr wie 


and; 
Vater, gieb vom Himmel 
Segen 
Tränke du dein durſtges Land; 
Laß des heilgen Geiſtes Gab 
Ueber mich von oben ab 
Wie die ſtarken Ströme fließen 
Und mein ganzes Herz durch— 
gießen. 
2. Kann ein Vater hier im 
eben, 
Der doch arg iſt von Natur, 
Seinen lieben Kindern geben 
Nichts als gute Gaben nur; 
Sollteſt du denn, der du heißt 
Guter Vater, deinen Geiſt 
Mir nicht geben und mich laben 
Mit den guten Himmelsgaben? 
3. Jeſu, der du hingegangen 
Zu dem Vater, ſende mir 
Deinen Geiſt, den mit Ver⸗ 
angen 
Ich erwarte, Herr, von dir; 
Laß den Tröſter ewiglich 
Bei mir ſein und lehren mich, 
In der Wahrheit ſeſt zu ſtehen, 
nd auf dich im Glauben ſehen. 
4. Heilger Geiſt, du Kraft 
r Frommen, 
Kehre bei mir Armen ein 
Uẽd fer tauſendmal will— 
kommen, 


Laß mich deinen Tempel ſein. 


Säubre du mir ſelbſt das Haus 
Meines Herzens, wirf hinaus 
Alles, was mich hier kann 
ſcheideu 
Von den ſüßen Himmels— 
werden? t 
5. Schmücke mich mit deinen 


aben, 

Mache mich neu, rein und ſchön; 
Laß mich wahre Liebe haben 
Und in deiner Gnade ſtehn. 


| 
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Gieb mir einen ſtarken Mut, 
Heilige mein Fleiſch und Blut: 
Lehre mich vor Gott hintreten 
Und im Geiſt und Wahrheit 


beten. . 
6. So will ich mich dir er— 
geben: 
Dir zu Ehren ſoll mein Sinn 
Dem, was himmliſch iſt, nach— 
ſtreben, ö 
Bis ich werde kommen hin, 
Da mit Vater und dem Sohn 
Dich im höchſten Himmelsthron 
Ich erheben kann und preiſen 
Mit den ſüßen Engelweiſen. 


Moritz Kramer. 
16416— 1702. 


Mel. Kommt her zu mir ſpricht Gottes. 
115.6 5 Vater, ſende 
. W deinen Geiſt, 
Den uns 15 om erbitten 
\ELBL, 
Aus deines Himmels Höhen. 
Wir bitten, wie er uns gelehrt, 
Laß uns doch ja nicht unerhört 
Von deinem Throne gehen. 
2. Kein Meunſchenkind hier 
* auf der Erd 
Iſt dieſer edlen Gabe wert, 
Bei uns iſt kein Verdienen. 
Hier gilt gar nichts denn Lieb 


und Gnad, 

Die Chriſtus uns verdienet hat 
Mit Büßen und Verſühnen. 
3. Wir halten, Herr, an 

. unſerm Heil 
Und ſind gelen 15 wir dein 


Thei 
In Chriſto werden bleiben, 
Die wir durch ſeinen an 


und Blu 
Des Himmels 15 0 höchſtes 


Zu haben treulich gläuben. 
4. Dein Geiſt hält unſres 
Glaubens Licht, 
Wenn alle Welt dawider ficht, 
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Mit Sturm und vielen Waffen; 
Und wenn aug gleich der Fürſt 
r Welt 
Selbſt wider — ſich legt 
ins Feld, 
So kann er doch nichts ſchaffen. 


5. Wo Gottes ae spa 
iſ 
Wo dieſer De ‚a wird der 


Gewißlich woll ble 

Was iſt doch Sataus Reich 
und Staud? 

Wenn Gottes Geiſt erhebt die 


Hand, 
Faͤllt alles übern Haufen. 
6. Er reißt der Hölle Band 
entzwei, 
Er tröſt und mad das Herze 


ſre 
Von allem, gt uns kränket. 
Wenn uns des Unglücks 
ö Wetter ſchreckt, 
So iſt ers, der uns ſchützt 


> und de 
Viel beſſer als man denket. 


7. Er macht das bittre 
Kreuze ſüß, 
Iſt unſer Licht in Finſternis, 
Führt uns als ſeine Schafe, 
Halt über uns ſein Schild 
a und wacht, 
Daß ſeine Herd in tiefer Nacht 
In Ruh und Frieden ſchlafſe. 
8. Der Geiſt, den Gott vom 
Himmel giebt, 
Der leitet alles, was ihn liebt, 
Auf wohlgebahnten Wegen; 
Er ſetzt und richtet unfern Fuß, 
Daß er nicht anders treten 
muß, 
Als wo man findet Segen. 
4 Er iſt und bleibet ſtets 


getreu, 
Er ſteht uns anch im Tode bei, 
Wenn alle Dinge fallen: 
Er lindert unſre letzte Qual, 


Pfingſten. 


Läßt uns hindurch zum Him— 
. melsſaal 
Getroſt und fröhlich wallen. 
10. O ſelig, wer in dieſer 
iet | 
Läßt dieſem a Haus und 
elt 


In ſeiner Seel aufſchlagen; 
Wer ihn aufnimmt in dieſer 


Beit, 

Den wird er dort zur ewgen 
Freud 

In Gottes Hütte tragen. 

11. Nun Herr und Vater 

aller Güt, 

Hör unſern Wunſch, gieß ins 
Gemüt 


Uus allen dieſe Gabe; 


Gieb deinen Geiſt, der uns 
allhier 

Regiere und dort für und für 

Im ewgen Leben labe. 


Paul wu 
1607 — 76 


Mel. Fröhlich fol mein Herze Springen. 

11 6. Göchſter Tröſter, 
komm hernieder, 

Geiſt des Herrn, 

Sei nicht fern, 

Salbe Jeſu Glieder. 


Er, der nie ſein Wort ge— 


rochen, 
Jeſus hat 
Deinen Rat 
Seinem Volk verſprochen. 
2. Geiſt der Weisheit, 
uns allen 
Durch dein Licht 
Unterricht, 
Wie wir Goit geſallen. 
Lehr uns recht vor Gott zu 
5 treten; 
Sei uns nah 
Und ſprich Ja, 
Wenn wir gläubig beten. 
3. Hilſ den Kampf des Glau— 
bens kämpſen, 


gieb 


Pfingſten. 


Sieb uns Mut, 

Fleiſch und Blut, 

Sind und Welt zu dämpſen. 

Laß uns Trübſal, Kreuz und 
Leiden, 

Angſt und Not. 

Schmerz und Tod 

Nicht von Jeſu ſcheiden. 

4. Sei in Schwachheit unſre 

Stütze, 

Steh uns bei, 

Mach uns treu 

In der Prüfungshitze. 

Führ, wenn Gott uns nach 
em Leide 

Sterben heißt, 

Unſern Geiſt 

Zu des Himmels Freude. 


e e Liebich. 
713 80. 


Eigene Melodie. 


117 mm, heilger Geiſt, 
I Erſüll die Herzen 
deiner Gläubigen 
Und entzündin ihnen das Feuer 
deiner göttlichen Liebe. 
Der du durch Mannigſaltigkeit 
er Zungen 
Die Völker der ganzen Welt 
verſammelt haft 
In Einigkeit des Glaubens. 
Halleluja, Halleluja. 
Altkirchlich. 


Eigene Melodie. 


118. Kae ge 


Erfüll mit deiner Gnade Gut 
Deiner ie Herz, Mut 


ind Sinn. 
Dein Wünſei⸗ Lieb entzünd 
in ihn'n. 


O Herr, durch iz Lichtes 


anz 
Zu dem Sauben verſammelt 
ſt 
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Das Volk aus aller Welt 


Zungen; 
Das fei dir, Herr, zu Lob ge— 
ſungen. 
Halleluja, Halleluja. 
2. Du 1 au edler 


Laß uns (achten des Lebens 
Und lehr uns Gott recht er- 


0 kennen, 
Von Herzen Vater ihn nennen. 


O Herr, behüt vor fremder Lehr, 


Daß wir nicht 1 ſuchen 
mehr 

Denn Jeſum Ehriſt mit 
rechtem Glauben 

Und ihm aus ganzer Macht 
vertrauen. 

Halleluja, Halleluja. 
3. Du heilige Brunſt, ſüßer 


Troſt, 

Nun hilf uns fröhlich und 
getroſt 

In deinem Diet 1 


ble 

Die Trübſal 1 5 nicht ab⸗ 
treiben. 

O Herr, is ya Kraft uns 


Und ſtärk des Hleisches Blödig— 


ei 
Daß wir hier ritterlich ringen, 
Durch Tod und Leben zu dir 
dringen. 


Halleluja, Halleluja. 
Martin Luther. 
1483 - 1546. 


Eigene Melodie: 
oder: Gott des Himmels und der Erden. 


119. K. Gent pes Leben 


Wahrer Gott von Ewigkeit: 


Deine Kraft ſei nicht vergebens, 


Sie erfüll uns jederzeit, 


So wird Geiſt und Licht und 


Schein 
In dem dunkeln Herzen ſein. 


«8 


2. Gieb in unſer Herz und 
Sinnen 
Weisheit, Rat, Verſtand und 


Zu cht, 
Daß wir anders nichts be⸗ 
ginnen, 
Denn was nur dein Wille ſucht; 
Dein Erkenntnis werde groß 
Und mach uns von Irrtum los. 
3. Zeige, Herr, die Wohl— 


ſahrtsſtege, 
Führ uns auf des Heiles Bahn, 
Räume alles aus dem Wege, 
Was im Lauſ uns hindern kann; 
Wirke Reu an Sünden Statt, 
Wenn der Fuß geſtrauchelt hat. 
4. Laß uns ſtets dein Zeug— 
nis fühlen, 
Daß wir Gottes Kinder ſind, 
Die auf ihn alleine zielen, | 
Wenn ſich aan 19185 Drangſal 


Denn des Vaters liebe Rut 
Iſt uus allewege gut. 

5. Reiz uns, daß wir zu 
ihm treten 


Frei mit aller Freudigkeit; 

Seuſze in uns, wenn wir beten, 

Und vertritt uns allezeit; 

So wird unſre Bitt erhört 

Und die Zuverſicht gemehrt. 

6. Wird uns auch nach Troſte 

bange, 

Daß das Herz oſt ruſen muß: 

Ach mein Gott, mein Gott, 
wie lange? 

Ei fo en den Beſchluß; 

Sprich der Seele tröſtlich zu 

Und gieb Mut, Na und 


7. O du a * Kraft 
und Stärke, 
Du gewiſſer, neuer Geiſt, 
Fördre in uns deine Werke, 
Wenn der Satan ſich beweiſt, 
Schenk uns Waffen ſür den 


Krieg 
Und erhalt in uns den Sieg. 


Pfingſten. 


8. Herr, bewahr auch unſern 
lauben, 
Daß kein Teufel, ‚Zob noch 


pot 
Uns denselben m rauben; 
Du biſt unſer Schutz und Gott. 


Sagt das Fleiſch gleich immer 


nein, 
Laß dein Wort gewiſſer ſein. 
9. Wenn wir endlich ſollen 
ſterben, 
So verſichre uns je mehr 
Als des Himmelreiches Erben 


Jener Herrlichkeit und Ehr, 


Die uns unſer Gott erkieſt 
Und nicht auszuſprechen iſt. 


Heinrich Held. 
+ 1659. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


120. der komm 


Vom hohen e 
Auf Chriſti Freund und Brüder, 


| Komm eilig, komm und wohn 


Im Herzen allermeiſt, 
Mit deinem Licht und Gaben 
Und Freudenöl zu laben, 
Komm, werter heilger Geiſt. 
2. Du biſt ein Troſt der 
Frommen, 


Gieß aus dein heilges Ol 


Und laß es zu mir kommen, 
Daß ſich mein Herz und Seel 
Erfreuen innigli 

Komm, Tröſter, zu erquicken 
Die Seelen, die ſich bücken 


Im Geiſt demütiglich. 


3. Laß allen Troſt ver- 
ſchwinden, 
Den mir die Welt verſpricht 
Bei ihrem Dienſt der Sünden, 
Der mich doch tröſtet nicht; 
Was Jeſus mir anpreiſt, 
Dem will ich feſte glauben, 
u ſollſt mein Tröſter bleiben, 

Du, o Gott, heilger Geiſt. 


Pfingſten. 


4. Du ae mein Herz er: 
euen 
Und kräftig rüſten aus, 
Ja ganz und gar erneuen 
Mein armes Herzenshaus. 
Drum komm, mein ſchönſter 


Gaſt, 
Und bleib im Tod und Leben 
Als Tröſter mir ergeben, 
Bis mein Geſicht erblaßt. 

5. Der du als Gott ausgeheſt 
Vom Vater und dem Sohn 
Und mich im Geiſt erhöheſt 
Zu Gottes Stuhl und Thron, 
Kehr gnädig bei mir ein 
Und lehr mich Jeſum kennen, 
Ihn meinen Heiland nennen 
Mit Wahrheit, nicht zum 

Schein. 
6. Du kommſt ja von dem 
Vater, 
Der meine Seele liebt, 
Drum ſei auch mein Berater; 
Wenn mich die Welt betrübt, 
So komm und tröſte mich 
Und ſtärk in Kreuz und Leiden 
Mein Herz mit vielen Freuden, 
Daß es erauicke ſich. 

7. Ja zeug in meinem Herzen 
Von Jeſu ganz allein, 

Von ſeinem Tod und Schmerzen 

Und ſeiner Wahrheit Schein, 

Daß ich, ganz überzeugt, 

Kein Bild in meiner Seelen 

Als Jeſum mög erwählen, 

ni daß mein Herz ihm leicht. 
8. Leit mich 5 1 


Fing 
O Geiſt von Gottes Thron, 
Und ſei mein Herzbezwinger, 


Daß mich kein Schmach noch 


Hohn, 
Kein Trübſal, keine Not 
Von meinem Jeſu ſcheide; 
Im Kreuz ſei meine Freude, 
Mein Troſt bis in den Tod. 


Laurentius Laurenti. 
1660 — 1722. 
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Eigene Melodie. 

2 un bitten wir den 
121. N heiligen Geiſt 
Um den yeehten Glauben aller: 

eiſt, 
Daß er uns behüte an unfernt 
nde, 
Wenn wir heimſahr' n aus 
ieſem Elende. 
Kyrieleis. 
2. Du wertes Licht, gieb uns 
deinen Schein, 
Lehr uns Selum Shan fennen 


Daß wir an 0 beigen dem 
treuen Heiland. 
Der uns bracht hat zun rechten. 
Vaterland. 
Kyrieleis. 
3. Du füße Lieb, G uns 
eine Gunſt, 
Laß uns empfinden der Liebe 
Brunſt, 
Daß wir uns von Herzen ein⸗ 
ander lieben 
Und im Frieden auf einem 
Sinn bleiben. 
Kyrieleis. ö 
4. Du höchſter Tröſter in 


f ‚ aller Not, 
Hilſ, daß wir nicht fürchten 
Schaud noch Tod, 
Daß in uns 105 Su nicht 
zagen, 
Wenn der Feind wird das 
Leben verklagen. 
Kyrieleis. 


Martin Lutber. 
1483-1516. 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 
‘ du allerſüßte 

122. O O Freude, 

O du allerſchönſtes Lichte 

Der du uns in Lieb und Leide 

Uunbeſuchet läſſeſt nicht, 

Geiſt des Höchſten, höchſter 

Fürſt, 
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Der du hältſt und halten wirſt 
Ohn Aufhören alle Dinge, 
Höre, höre, was ich ſinge. 

2. Du biſt ja die beſte Gabe, 
Die ein Menſch nur nennen 


Rn, 
Wenn ich dich erwünſch und 


habe, 
Geb ich alles Wünſchen dran. 
Ach ergieb dich, komm zu mir 
In mein Herze, das du dir, 
Da ich in die Welt geboren, 
Selbſt zum Tempel auserkoren. 


3. Du wirſt als ein milder 


Segen 
Ausgeſchüttet von dem Thron, 
Bringſt uns nichts als lauter 


Segen 
Von dem Vater und dem Sohn. 
Laß doch, o du werter Gaſt, 
Gottes Segen, den du haſt 
Und verwaltſt nach deinem 


8 Willen, 
Mich an Leib und Seele füllen. 
4. Du biſt weis und voll 
Verſtandes, 
Was geheim iſt, iſt dir kund, 
Zählſt den Staub des kleinen 


Sandes, 
Gründſt des tieſen Meeres 
Grund; 
Nun du weißt anch zweifelsfrei, 
Wie verderbt und blind ich ſei. 
Drum gieb Weisheit und vor 
allen, 
Wie ich möge Gott gefallen. 
5. Du biſt heilig, läßt dich 
finden, 

Wo man rein und ſauber iſt, 
Fleuchſt hingegen Schand und 
ünden, 
Wie die Tauben rein du biſt. 
Mache mich, o Gnadengquell, 
Durch dein Waſchen rein und 


hell; 13 
Laß mich ſliehen was duflieheſt, 
Gieb mir, was du gerne ſieheſt. 


Pfingſten. 


6. Mein Hort, ich bin wohl 
zufrieden, 
Wenn du mich nur nicht ver⸗ 


ſtößt: 
Bleib ich von die ungeſchieden, 
Ei fo bin ich gnug getröſt. 
Laß mich ſein dein Eigentum, 
Ich verſprech hinwiederum, 
Hier und dort all mein Ver⸗ 
mögen 


| 8 zu Ehren anzulegen. 


7. Nur allein, daß du mich 
Ita irkeſt 

Und mir treulich ſteheſt bei: 
Hilf, mein Helfer, wo du merkeſt, 
Daß mir Hilfe nötig ſei. 
Brich des böſen Fleiſches Sinn, 
Nimm den alten Willen hin, 
Mach ihn allerwege neue, 
Daß mein a Ad meiner 


8. Sei mein Reiter, halt, 
mich eben, 


Wenn ich ſinke, ſei mein Stab; 


Wenn ich ſterbe, ſei mein Leben, 
Wenn ich liege, ſei mein Grab; 
Wenn ich wieder auferſteh, 
Ei ſo hilf mir, daß ich geh 
Hin, da du in ewgen Freuden 
Wirſt diedluserwählten weiden. 


Paul e 
1607 — 76. 


Mel. Wie ſchön leucht uns der Morgenſt. 


| 123 O heilger Geiſt, kehr 


bei uus ein 


Und laß uns deine Wohnung 


ein, 
O komm, du Herzensſonue! 
Du Himmelslicht, laß deinen 
chein 
Bei uns und in uns kräftig ſein 
Zu ſteter Freud und Wonne. 
Sonne, 
Wonne. 


Himmlliſch Leben willſt du 


geben, wenn wir beten; 
Zu dir kommen wir getreten. 


Pfingſten. 81 


2. Du Quell, draus alle 

. Weisheit fleußt, 
Die ſich in fromme Seelen 

N geußt, 

Laß deinen Troſt uns hören, 
Daß wir in Glaubenseinigkeit 
Auch können alle Chriſtenheit 
Dein wahres Zeugnis lehren. 


Daß wir können Herz und 
Sinnen dir ergeben, 
Dir zu Lob und uns zum 
eben. 


3. Steh uns ſtets bei mit 

deinem Rat 

Und ſühr uns felbit den 
rechten Pfad, 

Die wir den Weg nicht wiſſen; 

Gieb uns Beſtändigkeit, daß wir 

Getreu dir bleiben für und für, 

Selbſt wenn wir leiden mülfen. 

Schaue, 


Baue, 
Was zerrifſfen and gefliſſen, 
ch zu ſchauen 
Und auf Feine Troſt zu bauen. 


4. Laß uns dein ED Bal⸗ 


ſamkra 
Empfinden und zur Nittericaft 
Dadurch geſtärket werden, 
Auf daß wir unter deinem 
Schutz 
Begegnen aller Feinde Trutz 
Mit freudigen Gebärden. 
Laß dich 
Reichlich 
Auf uns nieder, daß wir wieder 
Troſt empſinden, 
Alles Unglück überwinden. 
5. O ſtarker Fels nnd 
Lebenshort, 
Laß uns dein himmliſch ſüßes 
Wort 


In unſern Herzen brennen, 
wir uns mögen nimmer— 
mehr 


Von deiner W e 


Und reiner Liebe trennen. 
Fließe, 


Gieße 
Deine Güte ins Gemüte, daß 
wir können 
Chriſtum unſern Heiland 
neunen. 
6. Du ſüßer Himmelstau, 
i 


| a 

In unſre Herzen kräſtialich 

Und ſchenk uns deine Liebe, 

| Daß unſer Sinn verbunden ſei 
Dem Nächſten ſtets mit 


Liebestreu 
Und ſich darinnen übe. 
Kein e 
Kein Stre 
Dich betrübe, Fried ix: Liebe 
müſſen ſchweben, 
Fried und Freude wirſt du 
geben. 
7. Gieb, daß in reiner 
Heiligkeit 8 
Wir ſühren unſre Lebenszeit, 
Sei unſres Geiſtes Stärke, 
Daß uns ſorthin ſei unbewußt 
Die Eitelkeit, des Fleiſches Luſt 
Und ſeine toten Werke. 
Rühre, 
Führe 
Unſer Sinnen und Beginnen 
von der Erden, 
Daß wir Himmelserben 
werden. 
Michael Schirmer 
1606— 73. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


5 komm, du Geiſt 
1 24. O der Wahrheit, 
Und kehre hei uns ein. 5 
Verbreite Licht und Klarheit, 
Verbanne Trug und Schein. 
Gieß aus dein heilig Feuer, 
Rühr Herz und n an, 
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Daß jeglicher getreuer 
Den Herrn bekennen kann. 

2. O du, den unſer größter 
Regent uns zugeſagt, 
Komm zu uns, werter Tröſter, 
Und mach uns unverzagt. 
Gieb uns in diefer ſchlaffen 
Und glaubensarmen Zeit 
Die e e Waffen 
. erſten Chriſtenheit. 

3. Unglaub und Thorheit 

brüften 
Sich frecher jetzt als je: 
Darum mußt du uns rüſten 
Mit Waffen aus der Höh; 
Du mußt uns Kraſt verleihen, 
Geduld und Glaubenstreu 
Und mußt uns ganz befreien 
Vor aller Menſchenſcheu. 

4. Es gilt ein frei Geſtändnis 

In diefer unſrer Zeit, 
Ein offenes Bekenntnis 
Bei allem Widerſtreit, 
Trotz aller Feinde Toben, 
Trotz allem Heidentum 
Zu preifen und zu loben 

Das Evangelium. 

5. Fern in der 10 7 Lande 
Erſchallt dein kräftig Wort; | 
Sie werfen Satans Bande 
Und ihre Götzen fort. 
Lon allen Seiten kommen 
Sie in das Reich herein; 
Ach ſoll es uns genommen, 
Für uns verſchloſſen fein? 

6. O wahrlich, wir verdienen 
Solch ſtrenges Strafgericht; 
Und iſt das Licht erſchienen, 
Allein wir glauben nicht. 

Ach laſſet uns gebeugter 

Um Gottes Gnade flehn, 
Daß er bei uns den Leuchter 
Des Wortes laſſe ſtehn. 

7. Du heilger Geiſt, bereite 
Ein Pfingſtfeſt nah und fern, 
Mit deiner Kraſt begleite 
Das Zeugnis von dem Herrn; 

O öffne du die Herzen 


Pfingſten. 


Der Welt und uns den Mund, 

Daß wir in Freud und 
Schmerzen 

Das Heil ihr machen kund. 


Karl Joh. Phil. Spitta. 
1801-59. 


Mel. Jeſus meine Freunde. 
m Su ent 

125. S Maien, 

Laſſet ge ſtreueu, 

Zündet Opfer an; 

Denn der Geiſt der Gnaden 

Hat ſich eingeladen, 

Machet ihm die Bahn. 

Nehmt ihn ein, ſo wird ſein 


Schein 
Euch mit Licht und Heil er- 
füllen 
Im deu Kummer ſtillen. 


Laß die Zungen brennen, 
Wenn wir Jeſum nennen, 


Führ den Geiſt empor; 
Gieb uns Kraft zu beten 


Und vor Gott zu treten, 
Sprich du ſelbſt uns vor. 
Gieb uns Mut, du höchſtes Gut, 
Tröſt uns kräftiglich von oben 
ve der Feinde Toben. 

3. Güldner Himmelsregen, 
Schütte deinen Segen 
Auf das Kirchenfeld; 
Laſſe Ströme fließen, 
Die das Land begießen, 
Wo dein Wort hinfällt, 
Und verleih, daß es gedeih, 
Hundertfältig Früchte bringe 
Und ihm ſtets gelinge. 
4. Schlage deine Flammen 
Über uns zuſammen, 
Wahre Liebesglut; 
Laß dein ſanftes Wehen 
Auch bei uns geſchehen, 
Dämpfe Fleiſch und Blut, 
Laß uns doch das Sünd enjoch 
Nicht mehr wie vor diefem 


ziehen 
Und das Böſe fliehen. 


Pfingſten. 


5. Gieb zu allen Dingen 
Wollen und Vollbringen, 
Führ uns ein und aus; 
Wohn in unſrer Seele, 

Unſer Herz erwähle 
Dir zum eignen Haus. 
Wertes Pfand, mach uns be— 


annt, 
Wie wir Jeſum recht erkennen 
Und Gott Vater nennen. 
6. Mach das Kreuz uns ſüße 
Und durch Finſterniſſe 
Sei du unſer Licht; 
Trag nach Zions Hügeln 
Uns mit Glaubensflügeln 
Und verlaß uns nicht, 
Wenn der Tod, die letzte Not 
Mit uns will zu Felde liegen, 
au wir fröhlich ſiegen. 
Laß uns hier indeſſen 
Anmerſtehſ vergeſſen, 
aß wir Gott verwandt; 
Dem laß uns ſtets dienen 
Und im Guten grünen 
Als ein fruchtbar Land: 
Bis wir dort, du werter Hort, 
Bei den grünen Himmels— 
maien 
Ewig uns erfreuen. 


min Schmolck. 
672 — 1737. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


d 
126. 3" MR einen 


Sei meines Herzens Gaſt, 
Der du, da ich geboren, 
Mich neu geboren haſt, 
O hoch geliebter Geiſt 
Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleichen Thrones, 
Mit beiden gleich gepreiſt. 

2. Zeuch ein, laß mich em⸗ 

pfinden 

Und ſchmecken deine Kraſt, 
Die Kraft, die uns von Sünden 
Hilf und Errettung ſchafft. 
Entſündge meinen Sinn, 
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| Daß ich mit reinem Geiſte 


Dir Ehr und Dienſte leiſte, 
Die ich dir ſchuldig bin. 

3. Ich war ein wilder Reben, 
Du haſt mich gut gemacht, 
Der Tod durchdrang mein 

Leben, 
Du haſt ihn umgebracht 
Und in der Tauf erſtickt 
Als wie in Waſſerfluten 


Mit deſſen Tod und Bluten, 


Der uns im Tod erquickt. 
4. Du biſt das heilge Oele 
Dadurch geſalbet iſt 
Mein Leib und meine Seele 
Dem Herren Jefu Chriſt 
Zum wahren Eigentum, 
Zum Prieſter und Propheten, 
Zum König, den in Nöten 
Gott ſchützt vom Heiligtum. 
5. Du biſt ein Geiſt, der lehret, 
Wie man recht beten ſoll, 


Dein Beten wird erhöret, 
Dein Singen klinget wohl; 


Es ſteigt zum Himmel an, 
Es ſteigt und läßt nicht abe, 
Bis der geholſen habe, 
Der allen helfen kann. 

6. Du biſt ein Geiſt der 

Freuden, 

Vom Trauern hältſt du nicht, 
Erleuchteſt uns im Leiden 
Mit deines Troſtes Licht. 
Ach ja wie manchesmal 
Haſt du mit ſüßen Worten 
Mir auſgethan die Pforten 
Zum güldnen Freudenſaal. 


7. Du biſt ein Geiſt der Liebe, 
Ein Freund der Freundlichkeit, 
Willſt nicht, daß uns betrübe 
Zorn, Zank, Haß, Neid und 

Streit. 
Der Feindſchaft biſt du feind, 
Willſt, daß durch Liebes— 
flammen 
Sich wieder hun zuſammen, 


Die voller 8 ſeind. 


84 Trinitatis. 
8. Du, Herr, haft ſelbſt in 11. Erfülle die Gemüter 


Händen Mitt reiner Glaubenszier, 
Die ganze weite Welt, Die Hauſer und die Güter 
Kannſt Meuſchenherzen Mit Segen für und für. 

wenden, Vertreib den böſen Geiſt, 
Wie dir es wohlgefällt: Der dir ſich widerſetzet 
So gieb doch deine Gnad Und was dein Herz ergötzet 
Zu Fried und Liebesbanden, Aus unſerm Herzen reißt. 
Verknüpf in allen Landen, 12. Gieb Freudigkeit nud 
Was ſich getrennet hat. Stärke 


9. Erhebe dich und ſteure Zu ſtehen in dem Streit, 
Dem Herzleid auf der Erd, nr ane 1 und Werke 
Bring wieder und erneure ae 0 ich aner 12 
. 

ta ühn durch deine Hu 
Die Lauder, ſo verheeret, 1 9 eee e 
= 17 10 e 13. Richt unſer ganzes Leben 

urch Krieg und Fenersglut. Allzeit nac deinen Sinn; 

x 10. Beſchirm die Obrigfeiten, Und wenn wirs ſollen geben 
Bau unfers Königs Thron. Dein Nine dee n 
en Wenns mit uns hier wird aus, 

i So hilf uns Bu ſterben 
Die Alten mit Verſtand, nd mache den 
Mit Frömmigkeit die Jugend, es eas ae 
Mit Gottesfurcht und Tugend | a Paul diebe 
Das Volk im ganzen Land. “ 1607. 76. 


# 


Trinitatis. 


Eigene Melodie. Fort g'ſchieht, was dein Will 
127. Alena Gott in der hat bedacht; 
Hoh fer Ehr Wat uns des feinen Herren! 
Und Dank für ſeine Gnade, 3. O Jeſu Chriſt, Sohn 
Darum daß * — nimmer⸗ eingeborn 


Deines himmliſchen Vaters, 
Uns rühren an en Schade. Verſöhner der, de warn ver: 


Ein Wohlgefall'n Gott an | lor 

uns hat, Du Stiller un Haders, 
Nun iſt groß Fried ohn Lamm Gottes, heilger Herr 
nee Interlaß, we ‚und Gott, 
All Fehd hat nun ein Ende. Nimm an die Bitt von unſrer 

2. Wir loben, preiſ'n, anbeten Mob: 

dich Erbarm dich unfer aller. 
Für deine Ehr, wir danken, 4. O heilger Geift, du 
Daß du, Gott Vater, ewiglich höchſtes Gut 
Regierſt ohn alles Wanken. Du all'rheilſamſter Tröster, 
Ganz unermeſſen iſt dein Vor's Teufels G'walt fortan 

Macht, behüt, 


Trinitatis. 


Die Jeſus Chriſt erlöſet 
Durch große Marter und 
bittern Tod, 
Abwend all unſern Jamm'r 
und Not; 
Dazu wir uns verlaſſen. 


Nikolaus Decius. 
1541. 


Mel. Nun daulet alle Gott. 


128. Di . 8 großer 


Dem Erd und et dienen, 
Dem Heilig, Heilig ſingt 
Die Schar der Seraphinen, 
Du höchſte Majeſtät, 
Du Helfer in der Not, 
Du aller Herren Herr, 
5 Zebaoth! 
2. Dich bet im Staub ich an, 


Dir Lob und Dank zu (allen: | 


Mein Halleluja laß 
Dir gnädig wohlgefallen, 
Du allerhöchſtes Gut 
Und gnadenvolle Sonn, 
Du aller Gaben Meer 
Und unerſchöpfter Bronn. 

3. Mein Szbpfzee Gott 

und Herr! 

Der Menſch und jedes Weſen 
Läßt deiner Allmacht Pracht 
Ganz klärlich an ſich leſen; 
Ein jedes Wunder lobt 
Dich in der Allnatur, 
Stern, Element, Gewölk 
Und alle Kreatur. 

4. Es muß dich jedermann 
Den treuen Vater preiſen, 
Du führeſt wunderbar, 

Willſt Leib und Seele ſpeiſen, 
Erhöreſt das Gebet, 

Erfriſcheſt unſern Mut; 

Wir ſind des zu gering, 
Was deine Treue Ihnt. 

5. Heiland Immanuel, 
Lamm Gottes ohne Sünden, 
Mein Jeſu. deine Lieb 
Kann kein Verſtand ergründen; 
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Das Hoſiauna ſingt 

Dir, Heiland Jeſu Chriſt, 

Das menſchliche Geſchlecht, 

Das teur erlöſet iſt. . 
6. Du nahmeſt Fleiſch an dich 

Und trateſt in die Mitten, 


Trugaſt unſre Sündenſchuld, 


Halt bis aufs Blut gelitten; 

Doch dies dein Blut und Tod 

Erwirbt uns lauter Heil, 

Macht, daß wir ſelbſt an Gott 

Durch dich nun haben teil. 
7. O Herr Gott, heilger 


eiſt, 
Du Geiſt voll reiner Flammen, 
Durchs Evangelium 
Bringſt du das Volkzuſammen, 
Das Chriſtum kennt und ehrt; 
Du macheſt alles licht, 


Giebſt neue Feuersglut, 


Eh kein Glaub gebricht. 
8. Ach allerhöch er Troſt, 
Und beſter Weisheitslehrer 
Erleuchter, Heiliger 
Und göttlicher Bekehrer, 
Du teilſt die Gaben aus, 
Erfülleſt uns mit Kraft, 
Die der Verderbnis wehrt 
Und Gutes in uns ſchafft. 
9. Gott Vater, Sohn und 


Geiſt, 
Ein Gott und Eins in Dreien, 
Geprieſne Majeſtät, 
Die ſteis zu benedeien, 
Laß auf der rechten Bahn 
Uns allezeit beſtehn 


Und durch ein ſelges End 


Zu unſerm Erb eingehn. 
10. Laß, dreimal großer 


olt, 
Dein Guadenantlitz leuchten, 
Dein edler Segenstau 
Woll unſer Herz befeuchten; 
Wir hoffen ja auſ dich, 
Du läßt uns nicht in Spott, 
Wir ſingen Gloria: 
Gelobt, gelobt ſei Gott! 

1699, 


86 Trinitatis. 


Mel. Nun danket alle Gott. | Mel. Wie ſchön leucht uns der Morgenſt. 


5 elobet fei der Herr, Halleluja, Lob, 
1: ) G Mein Gott, mein 13 0. H Preis und Ehr 
Licht, mein Leben, Sei unſerm Gott je mehr 

Mein Schoͤpfer, der mir hat und mehr 
Mein Leib und Seel gegeben. Für alle ſeine Werke! 

Mein Vater, der mich ſchützt Von Ewigkeit zu Ewigkeit 
Von Mutterleibe an, Sei in uns allen ihm bereit 
Der jeden Augenblick Dank, Weisheit, Kraft und 
Viel Guts an mir gethan. Stärke! 


2. Gelobet ſei der Herr, | u) 
Mein Gott, mein Heil, mein Heilig, heilig ee und herrlich, 


Leben 
N nn j heilig iſt Gott, 
au Bere 1 et Unſer Gott, der Herr Zebaoth! 
Der mich erlöſet hat 2. Hape wu Ehr und 
Mit feinem teuren Blut, Macht 


Der mir im Glauben ſchenkt Sei auch dene Gotteslamm 


3 allerhöchſte Gut. gebracht, 
W ET ws h In dem wir Karl erwählet, 
3. Gelobet ſei der Herr, Das uns mit ſeinem Blut 
Mein Gott, mein Troſt, mein erkauft, 
eben, Damit beſprenget und getauft 
Des Vaters werter Geiſt, Und ſich mit uns vermählet! 


Den mir der Sohn gegeben, 
Der mir mein Herz erauickt, 


Sel 
Der mir giebt neue Kraft, Iſt die Freundschaft und Ge⸗ 
Der nur in aller Not 1 meinſchaft, die wir haben 
Rat, Troſt und Hilfe ſchafft. Und darinnen uns erlaben. 


4. Gelobet ſei der Herr, 3. Halleluja, Gott heilger 
Mein Gott, der ewig lebet, e en 17 
Den alle Kreatur Sei ewiglich von uns gepreiſt, 
Mit Lob und Preis erhebet; Durch den wir neu geboren, 
Gelobet ſei der Herr, Der uns mit Glauben aus— 
Des Name heilig heißt, | geziert, 

Gott Vater, Gott der Sohn Dem Bräutigam uns zugeſührt, 
Und Gott der heilge Geiſt; Den Hochzeitstag erkoren. 


2 


wel Feandend nen ur | Heil Nut 

it Freuden laſſen klingen . 
Und mit der Engelſchar Da iſt Freude, va it 511 
Das Heilig, Heilig ſingen, | u 


Den herzlich lobt und preiſt Und ein rl ee 

Die ganze Chriſtenheit: 4. Halleluja, Lob, Preis nnd 
Gelobet ſei mein Gott Ehr 

In alle Ewigkeit! Sei unſerm Gott je mehr 


Johann Clearius. und mehr 
1611 84. Und ſeinem großen Namen, 
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Stimmt an mit aller Himmels⸗ 


ar 
Und ſinget nun und immerdar 
Mit Freuden Amen, Amen. 
Sue 


Seinen Sohn und unſern 
Herren, 

Der ewig bei dem Vater iſt, 

Gleicher Gott von Macht und 
Ehren, 


Sin Von Maria, der Jungfrauen, 
Heilig, ein hoch und herrlich, Iſt ein wahrer Menſch geboren 
heilig iſt Gott, Durch den heilgen Geiſt im 
Unſer Gott, der Herr Zebaoth! Glauben, 
Barthl. Cracelius. (2) Für uns, die wir warn ver⸗ 
1667-1721. | oren, 
| Am Kreuz adden und vom 


Eigene Melodie. | Wieder auferftnben durch 


131. Wir glauben all an 
D einen Gott, 
Schöpfer Himmels und der 


rden, 
Der ſich zum Vater geben hat, 
Daß wir ſeine Kinder werden. 


Er will uns allzeit ernähren, 
Leib und Seel auch wohl be⸗ 


wahren, 
Allem Unfall will er wehren, 
Kein Leid fol uns widerfahren. 
Er forget ſür uns, hüt und 


wacht. 

Es ſteht alles in ſeiner Macht. 
2. Wir glauben auch an 
Jeſum Chriſt, 


— U > 


3. Wir landen an den 
heilgen Geiſt, 
Gott mit Vater und dem Sohne, 
Der aller Blöden Tröſter heißt 
Und mit Gaben zieret ſchöne; 
Die ganz Chriſtenheit auf 
rden 
Hält in einem Sinn gar eben; 
Hie all Sünd vergeben werden, 
Das Fleiſch toll auch wieder 


eben. 
Nach dieſem Elend iſt bereit 
Uns ein Leben in Ewigkeit. 


Martin Luther. 
1183-1516. 


10 
Michaelis. 


Mel. Nun komm der Heiden Heiland. 


132. I, Be eine 


Singt Gott ewig 850 und Ehr. 
Heilig, heilig, heilig ſchallt, 
Daß der Himmel wiederhallt. 
2. Cherubim und Seraphim 
Preiſen ihn und dienen ihm, 
Helden, mächtig und geſchwind, 
Gleich als al und 


3. er Mee ki ſeine Macht, 
Seiner Werke hehre Pracht, 
Und zu thun, was er gebeut, 
Das iſt ihre Seligkeit. 


4. Der du ſie zum Dienſte 
ſchickſt N 

Dem, auf den du gnädig blickſt, 

Laſſe ſich ihr ſchirmend Heer 


Mächtig lagern um uns her. 


5. Laß ſie halten uns in Hut 
Von der Abgefalluen Wut, 


Vor dem Fürſten dieſer Welt, 


Wenn ſein e Schlingen 
tellt. 

6. Gieb, daß vieler Sünder 
Reu 


Dort im Himmel ſie erfreu; 
Gieb, daß keiner mehr verübt, 


Was ihr heilig Aug betrübt. 
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7. Lieb und Hilf iſt Eugelamt, 
Dazu ſchufſt du uns geſamt; 
Daran mach 15 hier ſchon 


eich, 
Hier Schon den Engeln gleich. 
8. Jeſu, 5 Geiſt uns 


Daß bei enen letzten End 
Engelhand uns ſanft und ſüß 
Zu dir trag ins Paradies. 


Viktor von Strauß. 
1809. 


Mel. Werde munter mein Gemüte. 

13 3. S . 17 
ſtarke Rechte 

Zuflucht, Saiım un Schatten 


Der das wenſchliche Geſchlechte 
Wie ein treuer Vater liebt; 
Der in dieſer großen Welt 
Alles, was er ſchuf, erhält, 
Der als Herr der Engelſcharen 


Alles kann und will bewahren; 
2. Viele heilge Seraphinen 


Singen dir ein Heilig vor. 
Tauſende der Engel dienen, 
Tauſend jauchzen dir im Chor. 
Was bekannt und unbekannt, 
Iſt ein Werk von deiner Hand. 
Alle Herrſchaften und Thronen 
Loben Gott in lichten Kronen. 
3. Herr, was find wir, daß 


Sonntag und Gottesdienſt. 


Menſchen ſind wir voller 


Die der 
Die ihr Antlitz ohne Flecken 


Mängel, 

Menſchen, die du dennoch liebſt. 
Engel, die dich allzeit ſehn, 
Sollen uns zu Dienſten ſtehn; 
Engel hüten uns als Kinder, 
Heilge Engel ſchützen Sünder. 

4. Engel ſind es, die dort oben 
Gottes heilgen Willen thun, 
Die dich unaufhörlich loben, 


Die in deinem Himmel ruhn, 


Die gehorſam, keuſch und rein, 
Menſchen Freunde ſein, 


Doch vor dir in Demut decken. 
5. Heere, welche die bewachen, 
Die dich ſürchten, großer Gott, 
Die ein ſchrecklich Lager machen 
Gegen aller Feinde Rott, 
Dieſe ſehn in deinem Licht, 
Vater, ſtets dein Angeſicht; 
Diener, die zu deinen Füßen 
Dir in Ehrfurcht dienen müſſen. 
6. Gott der Engel, Herr der 


Helden, 
Ach was eee Menſchen 


och, 
Daß wir ſo viel vor dir gelten? 


O wie hältſt du uns ſo hoch! 


u Engel 
Uns zu unſern Wächtern giebſt? 


II. 


Deine Engel dienen uns, 
Sind die Zeugen unſers Thuns. 
Laß uns auch mit dieſen Chören 


Ewig dich im Himmel ehren. 


Phil. Friedr. Hiller. 
1699 - 1769. 


Kirche und Gnadenmittel. 


1. 


Sountag und Gottesdienſt. 


Da Gott zu ruhen hat erlaubt, 
Da Gott zu ruhen hat beſohlen 


Mel. Mein Jeſu dem die Seraphinen. 


ah Herz, leg 
1 134. B Sorgen, 
Erbebe dich, tes Haupt, 


Es kommt der angenehme 
Morgen, 


Und ſelbſt die Ruhe eingeweiht; 
Auf, die dem 9 geraubte 


Zeit 
In ſeinem Dienſte einzuholen! 


Sonntag und Gottesdienſt. 


2. Auf, laß Nayptens eitles 
eſen, | 
Die Stoppeln und die Ziegel 


ſtehn, 
Du ſollſt betautes Manna leſen 
Und in des Herren Tempel gehn, 
Ihmzu bezahlen deine Pflichten 
Und zur Vermehrung ſeines 
Ruhms 
Die Werke deines Prieſtertums 
In tieſſter Andacht zu ver— 
richten. 
3. Mein Gott, ich bin vor 
dir erſchienen 


Und gebe auf dein Winken acht; 
Wie kann ich dir gefällig dienen, 
Wenn mich dein Geiſt nicht 
tüchtig macht? 
Wie wird mein Herz in dir 
erſreuet, 
Wenn er nicht ſtillt der Sün— 
den Qual? 
Wie bet ich, wenn er men Sal 
Mit reinem Weihrauch nicht 
beſtreuet? ö 
4. Kann meine Harſe lieb— 
lich klingen, 
Wenn ſie dein Finger nicht 
berührt? 
Kann ich die 8 Nacht 
durchdringen, 
Wenn diefer Leitſtern mich 
nicht führt? 
Kann ich ein eds Opfer 
en, 
Wenn dieſe Flamm nicht in 
mich fährt 
Und mich in deiner Lieb verzehrt 
Und hebet von dem Staub der 
Erden? 
5. Mein Jeſus hat mein 
Herz ſo tener 
Zu feinem Tempel eingeweiht; 
Hier iſt dein Herd, hier iſt dein 


Fele i un 

Die Fülle deiner Herrlichkeit, 

Dein Heiligtum, dein Stuhl 
der Gnade; 
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Dein Licht und Recht, das 
Himmelsbrot, 
Des Geiſtes n und dein 


t 
| a dieſe Bundeslade. 


6. Wenn ſich des Lebeus 
Werktag enden, 


So ruh, von allem Frohn— 


. dienſt los, 
Mein Geiſt in N Vater— 
en 


he 
Mein Leib in beiner Erde 


Bis beides feiern wird dort 
en, 
Wo man in ſicherm Frieden 


. ruht, 
Nichts denket, redet oder thut, 


Als dich zu lieben, dich zu loben. 


Chriſtoph Wegleiter. 
16591706. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt dalles uns Er 
a4 runn alles Heils, 

135. B dich ehren wir 

Und öffnen unfern Mund vor 


dir, 
Aus deiner Gottheit Heiligtum 
Dein hoher Segen auf uns 
komm. 
2. Der Herr, der Schöpfer, 
bei uns bleib, 
Er ſegne ae Mic Seel und 


eib, 
Und uus behüte ſeine Macht 
Vor allem Uebel Tag und Nacht. 
3. Der Herr, der Heiland, 
unſer Licht, 
Uns leuchten laß dein Angeſicht, 
Daß wir ihn ſchaun und glauben 


rei, 
Daß er uns ewig gnädig ſei. 
4. Der Herr, der Tröſter, 
ob uns ſchweb, 
Sein Antlitz über uns erheb, 
Daß uns ſein Bild werd ein— 


gedrückt, 
Und geb uns Frieden unver— 
rückt 
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5. Jehova, 84 0 Sohn und | 


O un der ewig 


fler ißt, 
Durchſtröm Herz, Sinn und 
Wandel wohl, 
Mach uns deins Lobs und 
Segens voll. 
Gerhard Terſteegen. 
1697 — 1769. 


Mel. Ale Menſchen müſſen ſterben. 
D. iſt eine ſelge 


— 

136. Stunde, 

Jeſu, ai man dein gedenkt 

Und das Herz von Herzens— 
. grunde 

Tief in deine Wunden ſenkt. 

Wahrlich, nichts als Jeſum 

kennen, 

Jeſum ſuchen, finden, nennen, 

Das erſüllet unſre Zeit 

Mit der höchſten Seligkeit. 
2. Jeſu, deine Gnadenquelle 

Fließt ſo gern ins Herz hinein, 

Deine Sonne ſcheinet helle, 

Unſer Glaubenslicht zu ſein; 

Und bei aller Segensfülle 

Iſt dein Wunſch und ernſter 


ille, 
Daß man, weil 110 Brünn⸗ 


lei 
Unaufhörlich ſchöpf en soll 
Nun ſo laß anch dieſe 
Stunde 
Dein Gedächtnis in uns fein; 
In dem Herzen, in 9575 Hunde 
Leb und herrſche d u allein. 
Laß uns deiner nie feet en; 
Wie Maria einſt geſeſſen, 
Da ſie dir hat zugehört, 
Mach das Herz dir zugekehrt. 
Ernſt ie „ .. 


“ 
Chriſtus der ift mein Leben. 


Mel. 
137 Vie Gnade ſei mit 
. allen, 


Die Gnade unſers Herrn, 


Sonntag und Gottesdienſt. 


Des Herrn, dem wir hier wallen, 
nd ſehn ſein Kommen gern. 
2. Auf dem ſo ſchmalen Pfade 

Gelingt uns ja kein Tritt, 

Es geh denn ſeine Gnade 

Bis an das Ende mit. 

3. Auf Gnade darf man 
trauen, 

Man traut ihr ohne Ren; 

Und wenn uns je will arauen, 

So bleibts: Der Herr iſt treu. 
4. Wird ſtets der Jammer 


| größer, 
So glaubt und ruft man noch: 


Du mächtiger Erlöſer, 
Du kommſt, o komme doch! 

5. Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit uns ſein; 
Denn ſie flößt zu dem Siegen 
Geduld und Glauben ein. 

6. So ſcheint uns nichts ein 

Schade, 
Was man um Jefum mißt; 
Der Herr hat eine Gnade, 
Die über alles iſt. 

7. Bald iſt es überwunden 
Durch Chriſti heilges Blut, 
Das in den ſchwerſten Stunden 
Die größten Thaten thut. 

8. Per, laß es dir gefallen, 


| Noch immer rufen wir: 


Die Gnade ſei mit allen, 
Die Gnade ſei mit mir. 
Phil. Friedr. Hiller. 
1699 — 1769. 


Eigene Melodie. 
138. D Die Gnade unſers 
Herrn JeſucChriſti 
Und die Liebe Gottes 
Und die Gemeinſchaft des hei— 
„ ligen Geiſtes 
Sei mit uns allen, mit uns 
allen! Amen. 
2. Kor. 13, 13. 


Mel. Kommt her zu mir ſpricht Gottes. 
0 (Lins hätten wir von 
13 9. E Herzen gern 


Sonntag und Gottesdienſt. 


Und wollen unfern lieben Herrn 
Recht innig drum anflehen: 
Ach lieber Gott in deinem Haus 
Laß uns geſegnet ein und aus 
Als deine Kinder gehen. 
2. Es iſt 050 nirgends in 
r Welt 
Um unſer Herz r wohl beſtellt 
Als hier, wo wir erſcheinen, 
Den ſchönen Gottesdienſt zu 
ſchaun 
Und an dem an uns zu 
e 
Womit du dienſt den Deinen. 
3. Hier legen wir den Pilger— 


ſta 

Und allen Staub der Erde ab 
Und alle Mühn und Sorgen; 
Und halten mit einander Raſt, 
Wir laden uns bei dir zu Gaſt 
Und fühlen uns geborgen. 

4. Da wird das Herz ſo 

reudenvoll 

Und weiß nicht, wie es dauken 


40 7 2. 
Da beten wir und ſingen, 
Um dir mit aller Engel Heer 


DemütigLob und Preis und Ehr 


Als Opfer darzubringen. 
5. Ach komm nnd ſei uns 
Burg und Hort 
Und laß von deinem lautern 


ort 
Uns nichts auf Erden treiben 
Und ſegne gnädig unſern Gang, 
Damit wir unſer Leben lang 
Bei deinem Haus verbleiben. 


Julius Sturm. 
1816. 


Eigene Melodie. 
140. Serr Jeſu Chriſt, dich 

zu uns wend, 
Dein heilgen m du zu uns 
Mit Hilf und ‚Snab er uns 


Und uns den Weg zur Wahr— 
heit führ. 
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2. Thu auf den Mund zum 
Lobe dein, 
Bereit das Herz zur Andacht 


fein, 
Deu Glauben mehr, ſtärk den 
Verſtand, 
Daß uns dein Nam werd wohl 


bekannt. 
3. Bis wir ſingen mit Gottes 


Heer: 
Heilia, heilig iſt Gott der Herr, 
Und ſchauen dich von Angeſicht 
In ewger Bun und felgen: 


4. Ehr ſei 520 Vater und 
dem Sohn, 
Dem heilgen Geiſt in einem 
Thron, 
Der heiligen Dreifaltigkeit 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit. 


Wilbelm II., 
Herzog zu Sachſen Weimar. (?) 
15981662. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 

141. Gerr. offne mir die 
H Herzensthür, 

Zeuch mein Herz durch dein 


Wort zu dir, 
Laß mich 5 Wort bewahren 


Laß mich . Kind und Erbe 


ein. 
2. Dein Wort bewegt des 
Herzens Grund, 
Dein Wort macht Leib und 
Seel geſund, 
Dein Wort iſts, das mein Herz 


erfreut, 
Dein Wort giebt Troſt und 
Seligkeit. 
3. Ehr ſei dem Vater und 
dem Sohn, 


Dem heilgen Geiſt in einem 


ron, 
Der heiligen Deeieiidfenl 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit. 


Jobann Clearius. 
161184 


92 Sonntag und Gottesdienſt. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
142 ga 1 5 dein ſein 
TEN bleiben, 

Du treuer Gott Herr, 
Von dir laß mich nichts treiben, 
Halt mich bei reiner Lehr. 
Herr, laß mich nur nicht wanken, 
Gieb mir Beſtändigkeit, 
Dafür will ich dir danken 
In alle Free 


1532- 92 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 
11 icht vom Licht, er⸗ 
14 3. L leuchte mich 
Bei dem neuen Hachen ez 
Gnadenſonne, ſtelle d 
Vor mein muntres Nülheſichte⸗ 
Wohne mir mit Glanze bei, 
Daß mein Sabbat fröhlich ſei. 
2. Brünn aller Süßig⸗ 
elt, 
Laß mir deine Ströme fließen, 
Mache Mund und Herz bereit, 
Dich mit Andacht zu genießen; 
Streu das Wort mit Segen ein, 
Laß es hundertfrüchtig ſein. 
3. Zünde ſelbſt das Opſer an, 
Das auf meinen Lippen. fieget, 
Sei mir Weisheit, Licht und 
N ahn, 
Daß kein Irrtum mich betrüget, 
Und kein fremdes Feuer brennt, 
Welches dein Altar nicht kennt. 
4. Laß mich heut und allezeit 
Heilig, heilig, heilig ſingen 
Und mich in die Ewigkeit 
Mit des Geiſtes Flügeln 
ſchwingen; 
Gieb mir einen Vorſchmack ein, 
Wie es mag im Himmel ſein. 


5. Dieſer Log 1 dir ge⸗ 


Weg mit allen Aentetten! 
Ich will deiner Herrlichkeit 
Einen Tempel zubereiten, 


Nichts ſonſt u ‚nichts ſonſt 
thun 
Denn in deiner Liebe ruhn. 
6. Du biſt mehr denn Salo— 


mon; 
Laß mich deine Weisheit hören, 
Ich will deinen Gnadenthron 
Mit gebeugten Knieen ehren, 
Bis mir deine Sonne lacht 
Und den ſchönſten Sonntag 
macht. 


Benjamin Schmolck. 
1672 — 1737. 


Eigene Melodie. 


144. L Riemen Jeſu, wir find 


hier, 

Dich und dein Wort anzuhören; 
Lenke Sinnen und Begier 
Auf die ſüßen Himmelslehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden. 

2. Unier Wiſſen und Ver: 

ſtand 

Iſt mit Finſternis umhüllet, 
Wo nicht deines Geiſtes Hand 
Uns mit hellem Licht erfüllet; 
Gutes denken, thun und tichten 
Mußt du ſelbſt in uus ver— 


richten 
3. O du oi der Herr⸗ 
Licht vom Sa au Gott ge⸗ 


Mach uns alleſamant bereit, 
Oeffne Herzen, Mund und 


Ohren; 
Unfer Bitten, Flehn und 
ingen 


Laß, Herr Jeſu, wohl gelingen. 
oh Clausnitzer. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 

145 Thut mir auf die 
Dart ſchöne Pforte, 

Führet mich in Zion ein. 


Ach wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele fröhlich ſein! 


Sonntag und Gottesdienſt. 


Hier iſt Gottes Angeſicht. 
Hier iſt lauter Troſt und Licht. 
2. Ich bin, Herr, zu dir 
gekommen, 
Komme du auch nun zu mir. 

Wo du Wohnung haſt ge— 
nommen, 
Da iſt lauter Himmel hier. 
Zeuch in meinem Herzen ein, 
Laß es deinen Tempel ſein. 
3. Laß in Furcht mich vor 
dich treten, 
Heilge du Leib, Seel und Geiſt, 
Daß mein Singen und mein 
Beten 
Ein gefällig Opfer heißt. 
Heilge du, 9 hr, Mund und 


Zeuch das Herze ganz empor. 
4. Mache Pr gu guten 


Wenn dein Samtorn auf mich 


17 
Gieb mir Licht in dem Ber: 
ſtande, 
Und was mir wird vorgeſtellt, 
Präge meinem Herzen ein, 
Laß es mir zur Frucht gedeihn. 
5. Stärk in mir den ſchwachen 
lauben, 
Laß dein teures Kleinod mir 
Nimmer aus dem Herzen 
rauben, 
Halte mir dein Wort ſtets für, 
Daß es mir zum Leitſtern dient 
nd zum 5 185 Herzen 


6. Rede, Bert, 0 will ich 


hör 
Und dein Wille nie erfüllt: 
Nichts laß er EN 


ſtör 
Wenn der Va des Lebens 


Speiſe mich mit eo 
Tröſte mich in aller Not. 


Benjamin Schmolck. 
1672 1737. 
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Mel. Liebſter Jeſu wir ſind hier. 
* nſern Ausgang 
146. ll ſegne Gott, 
Unſern Eingang gleicher— 
maßen, 
Segne unſer täglich Brot, 
Segne unſer Thun und Laſſen, 
Segne uns mit ſelgem Sterben 
Und mach uns zu Himmels— 
erben. 


Hartmann Schenk. 
1634— 81 


Mel. Schmücke dich o liebe Seele. 


147. Z ile uns ohne 


Ström auf u: der Gnade 


ülle, 
Daß an dieſem Gottestage 
Unſer Herz der Welt entſag'e, 
Daß durch n ſtarb vom 
dien 
Uns Geſallne zu erföfen, 
Deine gläubige Gemeine 
Mit dem Vater ſich vereine. 
2. O daß frei von Erden— 
bürden 
Und der Sünde Laſten würden 
Unſre Seelen, unſer Wille 
Sauſt wie dieſe Sabbaiſtille! 
Daß von ſern in deinen Höhen 
Wir des Lichtes Aufgang ſähen, 
Das die Seelen dort verkläret, 
Wenn der Sabbat ewig währet! 
3. Was ich ſtrahlen ſeh am 
Throne, 
Iſt es nicht der Sieger Krone? 
Was von jenen Höhn ich höre, 
Sinds nicht Ueberwinderchöre? 
Feiernd tragen ſie die Palmen, 
Ihr Triumph erſchallt von 
- Pſalmen; 
Herr, du ſelber wollſt mich 
' weihen 
Dieſem Sabbat deiner Treuen. 
4. Decke meiner Blöße 
Schaude 
Mit dem feſtlichen Gewande 
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Deiner Unſchuld, daß am Tage 

Deines Mahls ich froh es wage, 

Dort zu wandeln, wo voll 
Gnaden 

Deine Schar du eingeladen, 


2. 


Kampf und Sieg der Kirche. 


Wo nicht r die Streiter 
gen, 
Wo die Siegeslieder klingen. 


Friedr. Mottl. Klopſtock. 
17211803. 


Kampf und Sieg der Kirche. 


Mel. Erhalt uns Herr bei deinem Wort; 


od. Herr Jeſu Chriſt wahr Menſch u. Gott. 
148 A“ bleib bei uns, 
40. Herr Jeſu Chriſt, 
Weil es nun Abend worden iſt; 
Dein göttlich 8 das helle 


I 
Sr ja bei uns auslöſchen nicht. 
2. In dieſer * n betrübten 


Verleih uns, Jen: Beſtändig— 


Daß wir dein Wort und 
Sakrament 
Behalten rein bis an das End. 
3. Herr Jeſu, hilf, dein 
Kirch erhalt; 
Wir ſind gar ſicher, träg und 


alt; 
Gieb Glück und Bei zu deinem 
Damit es ſchall au allem Ort. 


4. Erhalt uns nur bei deinem 


ort 
Und wehr he Teufels Trug 
und Mord. 


Gieb deiner ur Gnad und 


s Huld, 
Fried, Einigkeit, Mut und 
Geduld. 
5. Ach N + 905 gar 


Auf dieſer Erd ft keine Ruh: 


Viel Sekten und groß Schwär— 
merei 
Auf einen Haufen kommt herbei. 
6. Den ſtolzen Geiſtern 
Ba ehre döch 
Die ſich mit G'walt erheben 
hoch 


Und bringen 15 was Neues 


A fälſchen dete rechte Lehr. 
7. Die Sach und Ehr, Herr 
Jeſu Chriſt, 

Nicht unser, ſonderu dein ja iſt: 

Darum, ſo ſteh du denen bei, 

Die ſich auf dich verlaſſen ſrei. 

8. Dein Wort iſt unſers 
Herzens Trutz 
Und deiner Kirche wahrer 


Schutz; 

Dabei erhalt uns, lieber Herr, 
Daß wir nichts anders ſuchen 
mehr. 

9. Gieb, daß wir leb'n in 

deinem Wort 
Und darauf ferner fahren fort 
Von hinneu aus dem Jammer— 


tha 
Zu dir in deinen Himmelsſaal. 


Str. lu 2. Unbekannt. 
Str. 3-9 Nikolaus Selnecker. 
1532 92. 


Eigene Melodie; 
oder: Aus tieſer Not ſchrei ich zu Dir, 


149 A* Gott vom Him- 
. 4 mel ſieh darein 
Und laß dich des erbarmen. 
Wie wenig ſind der Heilgen 


ein, 
Verlaſſen ſind wir Armen. 
Dein Wort man läßt nicht 
haben wahr: 

Der Glaub iſt auch verloſchen 


gar 
Bei allen Menſchenkindern. 
2. Sie lehren eitel falſche Liſt, 


Was ‚eigen Witz erfindet, 


Ihr Herz nicht eines Sinnes iſt, 
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In Gottes Wort gegründet; 

Der wählet dies, der andre das, 
Sie trennen uns ohn alle Maß 
Und gleißen ſchön von außen. 


3. Gott 5 ee alle 


Die ſalſchen Se uns lehren. 
Dazu ihr Zung ſtolz offenbar 
Spricht: PN eren wills uns 
ren? 
Wir haben duch und Macht 
ein, 
Was wir ſetzen, das gilt gemein: 
Wer iſt, der uns ſoll meiſtern? 


4. Darum ſpricht Gott: Ich 
muß auf fein, 
Die Armen find verſtöret; 
Ihr Seufzen dringt zu mir 


herein, 
Ich hab ihr Klag erhöret. 
Mein heilſam Wort ſoll auf 
den Plan, 

Getroſt und friſch ſie greifen an 
Und ſein die Kraft der Armen. 

5. Das Silber, durchs Feur 

ſiebenmal 

Bewährt, wird lauter funden; 
An Gottes Wort man warten 


ſo 
Desgleichen alle Stunden; 
Es will durchs Kreuz bewähret 


ein, 
Da wird fein Kraſt erkannt und 


Schein 
Und leucht ſtark in die Lande. 


6. Das wollſt du, Gott, be— 

N wahren rein 
Vor dieſem argen Giſchlechte 
Und laß uns dir beſohlen ſein, 
Daß ſichs in uns nicht flechte. 
Der gottlos Saul ſich umher 


Wo dieſe (ofen Leite ſind 
In deinem Volk erhaben. 


Martin Luther. 
1483-1546. 


Mel. Herzliebſter Je'n was haft du. 
15 0 Christe, du Beiſtand 
3 deiner Kreuzgemeine 
Eile, mit Hilf und Rettung 
uns erſcheine; 
Steure den Feinden, ihre Blut— 
f gedanken 
Halte in Schranken. 
2. Streite doch ſelber für 
dein arme Kinder, 
Wehre dem Teufel, ſeine Macht 
verhinder; 
Alles was kämpfet wider deine 
lieder, 
Stürze darnieder. 
3. Friede bei Kirch und Schu— 
len uns beſchere, 
Friede zugleich der Obrigkeit 
gewähre, 
Friede dem Herzen, Friede dem 
Gewiſſen 
Gieb zu genießen. 
4. Alſo wird zeitlich deine 
5 Güt erhoben, 
Alſo wird ewig dich ohn Ende 
loben 
Dich, o du Wächter deiner 
armen Herde, 
Himmel und Erde. 


Matth. Apelles v. 8 
1591-16 


Eigene Melodie. 
Cin ci 2 iſt 
151. unſer Gott, 
Ein gute Wehr und Waffen; 
Er hilft uns frei aus aller Not, 
Die uns jetzt hat betroffen. 
Der alt böſe Feind 
Mit Ernſt ers jetzt meint; 
Groß Macht und viel Liſt 
Sein grauſam Rüſtung ift, 
Auf Erd iſt nicht ſeins gleichen. 
2. Mit. unſrer Macht iſt 
A nichts gethan, 
Wir ſind gar bald verloren; 
Es ſtreit für uns der rechte 
ann, 
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Den Gott hat ſelbſt erkoren. 
Fragſt du, wer er iſt? 

Er heißt Jeſus Chriſt, 

Der Herr Zebaoth, 

Und iſt kein andrer Gott, 
== Feld muß er behalten. 


3. Und wenn die Welt voll 


Teufel wär 
Und wollt uns gar verſchlingen, 
So fürchten ae uns nicht ſo 


Es ſoll 1 gelingen. 
Der Fürſt dieſer Welt, 
Wie ſaur er ſich ſtellt. 
Thut er uns doch nicht, 
Das macht, er iſt gericht, 


Ein Wöͤrtlein kann ihn fällen. 


4. Das e 1 ſollen laſſen 
tahn 
Und kein Dank dazu haben. 
Er iſt bei und . auf dem 


an 

Mit feinem 8 und Gaben. 
Nehmen ſie den Leib, 
Gut, Ehr, Kind und Weib, 
Laß fahren dahin, 
Sie habens kein Gewinn, 
Das Reich muß uns doch 

bleiben. 


Martin Lutber. 
1133 — 1546. 


Eigene Melodie: 
oder: Wenn wir in becjten Noten ſein. 
12 2 n „Herr, bei 
1; 72. deinem Wort 
Und ſteur der Feinde Lug 
und Mord, 
Die Jeſum Chriſtum, deinen 


ohn, 
Wollen ſtürzen von deinem 
Thron. 


2. Beweis dein Macht, Herr 


Sen Chriſt, 
Der du Herr aller Herren biſt, 
Beſchirm dein en: Chriſteu⸗ 


Daß ſie dich lob in Ewigkeit. 


153. 


Die, jo in ihren Nöten und 


Kampf und Sieg der Kirche. 


3. Gott heilger Geiſt, du 
Tröſter wert. 
Gieb dein'm Volk ein'rlei Sinn 
N auf Erd, 
Steh bei uns in der letzten Not, 
G'leit uns ins Leben aus dem 


Tod 
Martin Luther. 
1483 1546. 


Mel. Herzliebſter Jeſu was baſt du. 
err, unſer Gott, 
3) laß nicht zu ſchan⸗ 


den werden 


9 Beſchwerden 
Bei Tag und Nacht auf deine 
üte hoffen 
Und zu dir rufen. 
2. Mache zu ſchanden alle, 
die dich haſſen, 
Die fih allein auf ihre Macht 
verlaſſen, 


Ach kehre dich mit Gnade zu 


uns Armen, 
si dichs erbarmen. 
3. Und ſchaff uns Beiſtand 
wider unſre Feinde: 
Wenn du ein Wort ſprichſt. 
werden ſie bald Freunde; 
Sie müſſen Wehr und Waffen 
niederlegen, 
Kein Glied mehr regen. 

4. Wir haben niemand, dem 
wir uns vertrauen, 
Bergebens iſts, auf Menſchen— 

hilfe bauen; 
Mit dir wir wollen Thaten 
thun und kämpfen, 


Die Feinde dämpfen. 


5. Du biſt der Held, der fie 
kann untertreten 
Und das bedrängte kleine 
Häuflein relten. 
Wir traun auf dich, wir ſchrein 
Hin Jefu Namen: 
Hilf, Helfer! Amen. 
Johann Heermann. 
1585 — 1647 


Kampf und Sieg der Kirche. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wende 


dder: Herr. Jeſu Chriſt wahr Menſch u. G. 
2 OFeſu Chriſte, 
154. — wahres Licht, 
Erleuchte, die dich kennen nicht 
Und bringe ſie zu deiner Herd, 
Daß ihre Seel auch ſelig werd. 


2. Erſüll mit deinem Gna— 
denſchein, 
Die in Irrtum verſühret ſein, 
Auch die, ſo heimlich noch 
ficht an 
In ihrem Sinn ein falſcher 
Wahn. 
3. Und was ſich ſonſt ver⸗ 
laufen hat 
Von dir, das ſuche du mit Gnad 
Und ihr verwundt Gewiſſen 


eil, | 
Laß fie am Himmel haben teil. 


4. Den Tauben öffne das 
a Gehör, 
Die Stummen richtig reden 


ehr, 
Die nicht bekennen wollen frei, 
Was ihres Herzens Glaube ſei. 
5. Erleuchte, die da ſind 
verblendt, 
Bring her, die ſich von uns 
getrennt, 
Verſammle, die zerftreuet gehn, 
Mach feſte die im Zweifel ſtehn. 
6. So Dazu 5 mit uns 


Auf Erden Hr > le 


Hier zeitlich und dort ewiglich 


Für ſolche Gnade preiſen dich. 
Jobann Heermann. 
1585 - 1647. 
Mel. Wenn wir in höchſten Nöten fein. 
Nett, o Herr Jeſu, 
155. N relt dein Ehr, 
Das N deiner Kirche hör, 
Der Feind u: und Macht 
zerſtör, 
Die jetzt verfolgen deine Lehr. 
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2. Groß iſt ihr Liſt, ihr Trotz 
und Macht, 


| Sie fahren hoch Dal ntit 


All unſre We wird ver⸗ 


lacht, 
Wir ſind bei ihnen nichts geacht. 
3. Vergieb uns unſre Miſſe— 
f that, 
Vertiig uns nicht, erzeige Gnad; 
Beweis den Frieden in der 


That, 
2 gelte wider dich kein Rat. 
4. Steh deen 3 Häuſ⸗ 


Aus Gnaden eur 825 Ruh 
verleih; 
Laß jedermann erkennen frei, 


Daß hier die rechte Kirche ſei. 


5. Laß fehn, daß du ſeiſt 
unſer Gott, 


Der unſre Feinde macht zu 


pott, 
Zerſtreuet ihre ſtolze Rott 
Und hilſt Len inen aus der 
Mot. 


Johann Heermann. 
1585 — 1647. 


Mel. O Jeſu Chriſt meins Lebens Licht. 
156 So lange Jeſus bleibt 
5 . er Herr, 
Wirds alle Tage herrlicher: 
So wars, fo iſts, fo wird es ſein 
Bei ſeiner heilgen Kreuzgemein. 
2. Es bleibt bei dem be⸗ 
kannten Wort, 
Von Zeit zu Zeit, von Ort 


zu Ort: 

Chriſti Blut und Gerechtigkeit 
Bleibt ſeiner Kirche Herrlichkeit. 
3. Wir ſagen ja mit Herz 
| und Mund: 

O Herr, dein Blut iſt unfer 


Grund, 
Der feſt und unbeweglich ſteht, 
Wenn Erd und Himmel unter— 
N 
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4. Du biſt 475 1 unſer Und dich ſelbſt zu Felde machſt, 
Für dein wahres Wort zu 
Der Leitſtern Reiner Wanderer, | kämpfen 
Der Kirche teures Oberhaupt, 5 Feinde Ratzu dämpfen. 
Woran ein jedes Herze glaubt. 3. Es trifft lan Namens 
5. Dein Geiſt, der Geiſt der ö 8 
Herrlichkeit, Deiner Wahrheit Heiligtum. 
Mit dem der Vaterdich geweiht, Jeſu, deines Glaubeus Lehre, 
Der ruht nun auch auf der Deines Leideus Kraſt und 
emein Ruhm 
Und lehrt nz ‚deine Zeugen Und den Dieuft, deu dir allein 
Wir zu leiſten ſchuldig ſein; 
6. Wer das li Glaubens⸗ Dazu kannft du ja nicht 
augen ſieht, ſchweigen, 
Weiß nicht, wie ihm dabei Deine Wochen Post du 


geſchieht, 
Er ſtehet da und ſchaut dir zu 4. Stärke an 9 5 ſchwachen 
Und denkt: Gekreuzigter nur du! Glauben, 
7. Mach deine Boten herr- Den bei fo betrübter Zeit 


licher, Fleiſch und Satan uns zu 
Herr, dir und deinem Volk rauben 
Ehr Und mit Furcht und Blödigkeit 


zur 
Und gieb mit uns an deinem Uns zu ſchrecken ſind bemüht. 
Heil Deine Weisheit kommt und ſieht 
Deiner Kinder ſchwach Ver— 
Und wird nich Fidel fl 
Nik. Ludw. Gr. v. Zinzendorf. 1 wird nicht zu viel auflegen. 
= es 5. Hilf den Deinen und bekehre 
Der Verfolger blindes Heer; 
Mel. Freu dich ſehr o meine Seele, Der Verfolgung ſteur und 


Hei 
Der ganzen air aus Gnaden 
teil. 


157 Treuer Hirte deiner wehre, 
om Herde, Daß fie uns nicht werd zu 
a) Glieder ſtarker Schuß, ſchwer. 


Sieh doch, . un Aſch und Nimm dich der Bedrängten an, 
Leit anch die auſ rechter Bahn, 
Großer Gott, „ai Grimm und | Die noch jetzt au) Satans 


utz Lig 
Tobt und wütet wider dich Sich ſelbſt um ihr nde ende. 
Und vermißt ſich ſreventlich,, 6. Laß uns recht und red⸗ 
Deine Kirche zu zerſtören 5 lich handeln 
Und dein Erbteil zu verheeren. Und in Taubeneinfalt dir 
2. Du, Herr, . ja unfer 51 gelaſſen heilig wandeln, 
Kö Auch dabei uns klüglich hier 
Wir ſind dein mit Leib und | Schicken in die böſe Zeit 
Und vor falſcher Heiligkeit, 
Vor der Feinde Liſt und Wüten 
Uns mit Schlangenklugheit 
hüten. 


eel; 
Menſchenhilf ſſt hier zu wenig, 
Wo nicht du, Immanuel, 
Zu der Deinen Rettung wachſt 


Kampf und Sieg der Kirche. 
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7. Laß mige gen und mit | S wird durch einen Gideon, 


achen 
Stets uns ſtehn auf unſrer Hut 
Und nur dich, Herr, laſſen 
machen, 
So wird alles werden gut. 
Wo Gott ſelbſt Gerichte hält, 
Wirds mit uns ſein wohl be⸗ 


ſtellt; 
Muß gleich unſer Recht hier 
ſchweigen, 
Unfre Sach iſt Gottes eigen. 
8. Herr, wir warten mit Ver— 
a langen, N 
Komm und mach uns nur bereit, 
Dich mit Freuden zu 
empſangen. 
Dein bedrängtes Häuflein 
reit: 
Komm, Herr Jeſu, zum Gericht, 
Ach verzieh doch länger nicht, 
Unſre Sache zu entfcheiden, 
Hol uns heim zu deinen 


Freuden. 
Heur. Kath. v. Gersdorf. 
1618 1726. 


Eiqene Melodie. 


158 e uns 1 
gnäd igli ch, 
Herr Sr zu unſern Zeiten; 
Es iſt doch j ja fein andrer nicht, 
Der ſür uns könnte ſtreiten, 


Denn du, unſer Gott alleine. 
Martin Lutber. 
1483 — 1546. 


Mel. Kommt her zu mir ſpricht Gottes. | 


17 Jerzage nicht, du 
159. V Häuflein klein, 
Obſchon die Feinde willens ſein, 
Dich gänzlich zu zerſtören, 
Und ſuchen deinen Untergang, 
Davon dir wird recht angft 

und bang; 
Es wird nicht lange währen. 

2. Tröſte dich nur, daß deine 


ach 
Iſt Gottes, dem befiehl die Rach 
Und laß allein ihn walten; 


| 
| 
| 


| 


en er Be „IveiB, dir helſen 


Dich und fein Wort erhalten. 
3. So wahr Gott Gott iſt 
und ſein Wort, 
Muß Teufel, Welt und Höllen— 
pfort 
Und was dem ahnt anhangen, 
Endlich werden zu Schand und 


Spo 
Gott iſt mit uns und wir 


mit Gott, 


Den Sieg woll'n wir erlangen. 
Michael Altenburg. 
1581 1640. 


Mel. Wachet auf ruft uns die Stimme. 


160 0. Wache ul: a 


Laut mahnen uns die Welt⸗ 


geſchicke, 
Es dränget Hi Brüder 


ot. 
Seht, gekommen iſt die Stunde, 
Die uns vereint zu ſchönem 
Bunde, 
Zu thun, was uns der Herr 


gebot. 
Laßt nicht 05 Hände ruhn, 
Auf, laßt uns Gutes thun, 
Allen Menſchen 
In rechten Geiſt, 
Doch wie es heißt: 
An Glaubensbruüdern aller— 


meiſt. 
2. Wachet aut, ſchaut an 
9 Gute, 
Das ihr der Väter Mut und 


ute 
Und ihrer ter a ver⸗ 


| N dankt. 
Auſ und tilg die alten 


Schulden! 


Wie lange ſoll ſich noch ge— 


dulden 
Das Schifflein, das im Sturme 
chwankt? 
Eilt ihm zur Hilf herbei! 


::?! TT¼TT ²—wꝛ .. 
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Er rudert froh und frei, 
Wenn ihm Liebe 
Die Segel ſchwellt, 
Hin durch die Welt; 
Gott iſt es, der das Steuer hält. 
3. Wachet auf! In allen 
anden 
Erheben fich, vom Tod er— 
ſtanden, 
Die Zeugen friſcher Glaubens— 
macht. 
Werdet müde ficht im Werke! 
Der Gott des I ift unſre 


Stã 
Und ſeinem side eo die 


Drum wirkt, 50 en es Tag, 
So heiß er glühen mag. 
Reift doch die Frucht 

Im Sonnenglanz; 

Der Ernte Kranz 

Wiegt auf die Mühe voll und 


ganz. a 
4. Wachet auf! Die Zeit 

zum Wachen 

Soll alle Glace munter 
nia 

Und keines trete 1210 hintan. 

Leidet eins, ſo leiden alle: 

Drum wachet, daß nicht eines 


falle, 
Und ſtehet freudig Mann für 
Mann. 
So ſtreitet wacker ſort 
Und haltet feſt am Wort. 
Hoch vom Himmel 
Strahlt uns das Licht; 
Es trüget nicht: 
Der Herr iſt unſre Zuverſicht. 
Karl n 


Mel. Ach Gott vom Himmel ſieb darein; 
oder: Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 


161. Wer Gott nicht mit 
uns dieſe Zeit, 


So ſoll Jergel agen 
Wär Gott 155 mit uns dieſe 
Zeit, 


| 
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Wir müßten gar verzagen. 
Die jo ein armes Häuflein jind, 
Veracht von 0 8 Menſchen⸗ 
ind, 
— an uns ſetzen alle. 
2. Auf — E zornig iſt 
inn; 
Wo Gott hätt das zugeben, 
Verſchlungen hätten ſie uns hin 
Mit ganzem Leib und Leben; 
Wir wärn, als die eine Flut 
erſäuſt 
Und über die groß Waſſer läuſt 
Und mit Gewalt verſchwemmet. 
3. Gott Lob und Dank, der 
nicht zugab, 
Daß ihr Schlund aus möcht 


Wie ein Vogel 295 Stricks 
kommt ab, 

Iſt unſre Seel entgangen. 

Strick iſt entzwei und wir 
ſind frei, 

Des Herren Name ſteht uns bei, 

Des Gottes Himml's und 
Erden. 


Martin Lutber. 
1483 1546. 


Mel. Eine feſte Burg iſt unſer Gott. 


1 62. 5 W Chriſtus ſeine 
Kirche ſchützt, 
So mag De Hölle wüten; 
Er, der zur Rechten Gottes ſitzt, 
Hat Macht ihr zu gebieten. 
Er iſt mit Hilfe nah; 
Wenn er gebeut, ftehts da. 
Er ſchützet ſeinen Ruhm 
Und hält das Chriſtentum. 
Mag doch die Hölle wüten! 
2. Gott ſieht von en 
Himmelsthron 
Die Frevler ſich empören; 
Denn den Geſalbten, ſeinen 


ohn, 
Den wollen ſie nicht ehren. 
Sie ſchämen ſich des Worts, 
Des Heilands, unſres Horts; 
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Sein Kreuz iſt ſelbſt ihr Spott, Grauſam zürnen über mir? 


Doch ihrer lachet Gott; Kann und will er ſich der 
Sie mögen ſich empören! N Armen. 

3. Der Frevler mag die Jetzt nicht wie vorhin er— 
Wahrheit ſchmähn! N barmen? 


3. Zion, o du vielgeliebte, 


Uns kann er ſte nicht rauben; 0 0 
5 a Sprach zu ihr des Herren 


Der Unchriſt mag ihr wider— 


ſtehn, Mund, 1 
Wir halten ſeſt am Glauben. Zwar du biſt jetzt die betrübte, 
Gelobt ſei Jeſus Chriſt! Seel und Be iſt dir der: 


Wer hier ſein Jünger iſt, undt; 
Sein Word von Herzen hält, Doch ſtell alles Trauern ein: 


Dem kann die ganze Welt Wo mag eine Mutter ſein, 


Die Seligkeit nicht rauben. nd aus three Sorge Kan 

4. Auf Il ar ihr ihm 4. Ja wenn du gleich möoͤch⸗ 

ertrau 

85 1 N teſt ſinden 

Laßt euch een 5 | Yu 0 llc 
al a die Liebe kann verſchwinden, 
Der Gott, het Kam, Him; So bleib ich doch, der ich bin. 
4 Meine Treue bleibet dir, 

Wird uns gewiß bedecken. Zion, o du meine Zier! 
Der Herr, der ſtarke Gott, Mein Herz haſt du mir be⸗ 
Hält über ſein Gebot, - 


ſeſſen, 1 
ee nr 1 5 Deiner kann ich nicht vergeſſen. 
Was will uns denn erſchrecken? 5. Laß dich Maden Satan 


PUR Der ſonſt nichts als ſchrecken 


ann; 
8 Suhl, Rule in MEILEN Händen 
Eigene Melodie; H l rleben an. 
oder: Freu dich ſehr o meine Seele. Wie 110 een ſein? 
163.3 Zion 8 mit Augſt Ich muß ja gedeuken dein; 
und Schmerzen, Deine Mauern muß ich bauen 
Zion, Göddes werte Stadt, Und dich fort und fort an— 


Die er trägt in ſeinem Herzen, ſchauen. 
Die er ſich erwählet hat. 6. Wie ein Säugling ohne 
Ach, ſpricht ſie, wie hat mein Sorgen 

Gott Ruht in ſeiner Mutter Schoß, 
Mich verlaſſen in der Not Biſt auch du in mir geborgen, 


Und läßt mich fo harte preſſen! Meine Treu au dir iſt groß. 
Meiner hat er ganz vergeſſen. Dich und mich kann keine Zeit, 
2. Der Gott, der mir hat Keine Not, Gefahr und Streit, 
verſprochen Ja der Satan ſelbſt nicht 
Seinen Beiſtand jederzeit, ſcheiden 
Der läßt ſich vergebens 0 Bleib getreu in allem Leiden. 
Jetzt in meiner Traurigkeit n et nd alt. 
Ach will er denn für und für 7 


— — 
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Miſſion. 
3. 


Miſſi ou. 


Für Israel. 
Mel. Valet will ich dir geben. 
er du das Volk 


1 64. regiereſt, 

Das dein im Glauben iſt, 
Und uns wie Lämmer ſühreſt, 
O Hirte Jeſu Chriſt, 

Sieh an die irre Herde, 

Die dein im Aufang war, 
Und ſprich dein göttlich Werde, 
Das einſt die Welt gebar. 

2. Laß deinen Fittig ſchweben 
Auf dieſer finſtern Welt 
Und gieß des Geiſtes Leben 
In dieſes Todtenfeld. 

Halt Abraham die Treue, 
Mach die Gefangnen frei, 
Daß Israel ſich ſreue 
Und Jakob fröhlich ſei. 

3. Dein Israel erwecke, 
Du nun der Heiden Licht, 
Und ſtrahle ſonder Decke 

Ihm klar ins Angeſicht. 

Was ſie ſich aufgeladen 

Und du erfüllſt nach Recht, 
Dein Blut komm jetzt in Gnaden 
Auf dein erwählt Geſchlecht. 

4. So ſinken alle Mauern, 
Und Brüder ſind vertraut; 
So wird ein Salem dauern, 
Aus allem Volk erbaut; 

So wird ein Leib nur leben 
In feines Hauptes Schein, 
Ein Tempel ſich erheben 
Und du ſein Eckſtein ſein. 


Joh. Friedr. v. Mever. 
1772 — 1819. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
Der du in Todes⸗ 


1 65. D nächten 
Erkampft d. das Heil der Welt 
Und dich als den Gerechten 
Zum Bürgen dargeſtellt; 
Der du den Feind bezwungen, 


Den Himmel aufgethan: 
Dir ſtimmen unſre Zungen 
Ein Halleluja an. 
2. Im Himmel und auf 
rden 
Iſt alle Macht nur dein, 
Bis alle Völker werden 


Zu deinen Füßen fein, 


Bis die von Süd und Norden, 
Vis die von Oſt und Weſt 


Sind deine Gäſte worden 


Bei deinem Hochzeitsfeſt. 

3. Noch werden ſie geladen, 
Noch gehn die Boten aus, 
Und mit dem Ruf der Gnaden 
Zu ſüllen dir dein Haus. 

Es iſt kein Preis zu teuer, 
Es iſt kein Weg zu ſchwer, 
Zu ſtreun dein Lebensfeuer 


Ins weite Völkermeer. 
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4. So ziehen deine Flammen 
Wie Sonnen um die Welt; 
Getrenntes fließt zuſammen, 
Das Dunkle wird erhellt; 
Und wo dein Name ſchallet, 
Du König Jeſu Chriſt. 

Ein ſelig Häuflein wallet 
Dahin, wo Friede iſt. 

5. O ſammle deine Herden 
Dir aus der Völker Zahl, 
Daß viele ſelig werden 
Und ziehn zum Abendmahl. 
Schleuß auf die hohen Pforten, 
Es ſtrömt dein Volk heran; 
Wo's noch nicht Tag geworden, 
Da zünd ein Feuer an. 


Chriſt. Gottlob Barth. 
1799 1862. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
166.D Der du zum Heil 
erſchienen 
Der allerärmſten Welt 
Und von den Cherubinen 
Zu Sündern dich geſellt, 


Miſſiou. 


Den ſie mit ſrechem Stolze 
Verhöhnt für ſeine Huld, 
Als du am dürren Holze 
Verſöhnteſt ihre Schuld; 

2. Damit wir Kinder würden, 
Gingſt du vom Vater aus, 
Nahmſt auf dich unſre Bürden 
Und bauteſt uns ein Haus. 
Von Weſten und von Süden, 
Von Morgen ohne Zahl 
Sind Bälte nun beſchieden 
Zu deinem Abendmahl. 

3. Im ſchönen Hochzeits— 

kleide, 
Von allen Flecken rein, 
Nührſt du zu deiner Freude 
Die Völkerſcharen ein; 


Und welchen nichts verkündigt, 


Lein Heil verheißen war, 
Die bringen nun entſündigt 
Dir Preis und Ehre dar. 

4. Du haſt den ärmſten 

; klaven, 

Wo heiß die Sonne glüht, 
Wie deinen andern Schafen 
Zu Liebe dich gemüht: 
Und ſelbſt den öden Norden, 
Den ewges Eis bedrückt, 
Zu deines Himmels Pforten 
Erbarmend hingerückt. 


5. Drum kann nicht Ruhe 
NS werden, 
Bis deine Liebe ſiegt, 
Bis dieſer Kreis der Erden 
Zu deinen Füßen liegt, 
Bis du im neuen Leben 
Die ausgeſöhnte Welt 
Dem, der ſie dir gegeben, 
Vors Angeſicht geſtellt. 

6. Und ſiehe, tauſend Fürſten 
Mit Völkern ohne Licht 
Stehn in der Nacht und dürſten 
Nach deinem Angeſicht. 

Auch ſie haſt du gegraben 
In deinen Prieſterſchild, 


Am Brunngquell ſie zu laben, 


Der dir vom Herzen quillt. 
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7. So ſprich dein göttlich 
Werde, 
Laß deinen Odem wehu, 
Daß auf der finſtern Erde 
Die Todten auferſtehn, 

Daß, wo man Götzen ſröhnet 
Und vor den Teufeln kniet, 
Ein willig Volk verföhnet 
Zu deinem Tempel zieht. 


8. Wir rufen, du willſt hören, 
Wir faſſen, was du ſprichſt; 
Dein Wort muß ſich bewähren, 
Womit du Feſſeln brichſt. 
Wie viele find zerbrochen! 
Wie viele ſinds noch nicht; 
O du, ders uns verſprochen, 
Werd aller Heiden Licht! 


Albert Knapp. 
1798 1864. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
Du Stern in allen 


167. 9 Nächten, 
Du Schild in jedem Streit, 
Du Mann zu Gottes Rechten, 
5 purpurfarbnem Kleid; 
Verlaß die ewge Hütte 
Und deiner Engel Reihn 
Und trag in unſre Mitte 
Heut deinen Stuhl hinein. 
2. Du haſt vom Marterhügel 
Uns huldreich angeblickt, 
Du haſt dein ſürſtlich Siegel 
Uns an die Stirn gedrückt; 
Drum wagen wirs und laden 
Dich ungeſcheut herbei; 
Die Allmacht deiner Gnaden 
Macht uns den Mut jo frei. 
3. Es iſt ein froh Getöne 
Ringsum im Land erwacht: 
Das hat uns deine Söhne 
Vom Schlafe wach gemacht. 
Weinleſelieder ſchwingen 
Sich durch die öde Welt, 
Und Sens und Sichel klingen 
In deinem Erutefeld. 
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4. Das klingt uns wunder— 
Das dringt Wa Mark und 
Ei ſtänden unſre Füße 


Ei wär dein Grabenacker 
Auch unſer Arbeitsplan! 
Herr Jeſu, mach uns wacker, 
Nimm unſer Helſen an. 

5 a war ja ſo dein Weſen 
Von alten Tagen her, 
Daß du dir haſt erleſen, 
Was ſchwach, gebeugt und leer, 
Daß mit zerbrochnen Stäben 
Du deine Runder thatit 
Und mit geknickten Reben 
Die Feinde untertraſt. 


6. Zeigs denn in dieſer 
Stunde 

Durch deine Taube an, 
Ob dir aus unſerm Bunde 
Ein Bruder dienen kann, 
Die noch in Wüſten ach, 
Zu rufen in dein Schloß; 
Zeigs an, wer ſoll im Hafen 
Sein Schifflein binden los. 


7. Wer ſoll die Ruder 
chlagen 

Wol übers weite Meer? 
Wer deine Fahne tragen 
Ins blinde Heidenheer? 
Zeigs an, wen du erkoren, 
Greif in die Schar hinein; 
Wir habeus all geſchworen': 
Dein ſind wir, Amen, dein! 


Friedr. Wilh. Krummacher. 
1796 1868. 


Mel. Jeſus meine Znuxerſicht. 


| 
168. Edele und ein | 


Wie wird dann dir ſein, o Erde, 
Wenn ſein Tagerſcheinen wird! 
Freue dich, du kleine Herde, 
Nach dich auf und werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


Miſſion. 


2. Hüter, iſt der Tag noch 
fern? 
Schon ergrünt es auf den 
Weiden, 


) Und die Herrlichkeit des Herrn 
Anch bei den Schnittern dein! 


Nahet dämmernd ſich den 
Heiden. 


| Blinde Pilger flehn um Licht; 


Jeſus hält, was er verſpricht. 
3. Komm, um gelreuer 


Daß die Nacht et Tage werde. 


Ach wie manches Schäflein irrt 
Fern von dir und deiner Herde. 


Kleine Herde, zage nicht, 
Jeſus hält, was er verſpricht, 
Sieh, das Heer der Nebel 
flieht 
Vor des Morgenrotes Helle 
Und der Sohn der Wüſte kniet 
Dürſtend an der Lebensquelle; 
Ihn umleuchtet Morgenlicht; 
Jeſus hält, was er verſpricht. 
5. Gräber harren auigethan; 
Rauſcht, verdorrete Gebeine, 
Macht dem Bundesengel Bahn; 
Großer Tag des Herrn 
erſcheine! 

Jeſus ruft: Es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 
6. O des Tags der Herr⸗ 
lichkeit! 

Jefus Chriſtus, du die Sonne, 
Und auf Erden weit und breit 
Licht und Klarheit, Fried und 

N Wanne 
Mach dich auf, es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


Friedr. Adolf Krummacber. 
1768 1845 


Mel. Wachet auf ruft uns die Stimme. 


16 Eu, iſts, au dem 

IJ. wir hangen, 

Der für = in den Tod ge: 
gangen 

Und uns erkauft mit ſeinem 
Blut; 


Miſſion. 


Unſre Leiber, unſre Herzen 
Gehören dir, o Mann der 
e Schmerzen, 

In deiner Liebe ruht ſichs gut. 
Nimm uns zum Eigentum, 
Bereite dir zum Ruhm 
Deine Kinder; 
Verbirg uns nicht 
Das Gnadenlicht 
Von deinem heilgen Angeſicht. 

2. Nicht wir ern dich er⸗ 


Du ſelbſt haſt 1 Zahl ge: 
zählet 
Nach deinem ewgen Gnadenrat; 
Unſre Kraft Winde und 
ti 
Und keiner iſt 110 5 Werke 


tüchti 
Der nicht von dir die Stärke hat. 
Drum brich den eignen Sinn, 
Denn Armut iſt Gewiun 
Für den Himmel; 
Wer in ſich ſchwach, 
Folgt, Herr, dir nach 
Und trägt mit Ehren deine 
Schmach. 
3. O Herr Jeſu, Ehrenkönig, 
Die Ernt iſt groß, der Schnitter 
\ wenig, 
Drum ſende treue Zeugen aus. 
Send auch in uns hinaus in 


Gnaden, 
Viel ſrohe Gäſte einzuladen 
Zum Mahl 5 RER Vaters 


Wohl dem, N deine Wahl 
Beruft zum Abendmal 

Im Reich Gottes! 

Da ruht der Streit, 

Da währt die Freud 
Heut, geſtern und in Ewigkeit. 


Die noch im Todesſchatten 
wohnen, 

Von deinem Himmelreiche fern. 

Seit Jahrtauſenden iſt ihnen 

Kein Evangelium erſchienen, 
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Kein gnadenreicher Morgen— 


tern. 

Glanz der Gerechtigkeit, 
Geh auf, deun es iſt Zeit; 
Komm, Herr Jeſu, 
Zeuch uns voran 
Und mach uns Bahn; 
Sieb deine Thüren aufgethan. 

5. Deine Liebe, deine Wunden, 
Dieuns ein ewgesHeiherſunden, 
Dein treues Herz, das für uns 


fleht, 
Wollen wir den Seelen preifen 
Und auf dein Krenz ſo lange 


ö weiſen, 
Bis es durch ihre Herzeu geht. 
Denn kräftig ıft dein Wort, 
Es richtet und durchbohrt 
Geiſt und Seele: 
Dein Joch iſt ſüß, 

Dein Geiſt gewiß, 
Und offen ſteht dein Paradies. 
6. Heiland, deine größten 

inge 


Beginneſt du til und geringe; 


Was ſind wir Armen, Herr, 
vor dir 
Aber du wirſt für uns ſtreiten 


Und uns mit deinen Augen 


leiten, 
Auf deine Kraft vertrauen wir. 
Dein Senfkorn, arm und klein, 
Wächſt endlich ohne Schein 
Doch zum Baume, 
Weil du, Herr Chriſt, 
Sein Hüter biſt, 


Dem es von Gott vertrauet iſt. 


Albert Kuapp. 
1798 — 1364. 


Mel. Wachet auf ruft uns die Stimme. 
4. Schau auf deine Millionen, 


170.5 err, du halt uns 
reich 1 1 
Und biſt 0 freundlich uns 
begegnet, 
Daß wir dein Naheſein gefpürt: 
Ja du führteſt uns zuſammen 
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Und haft der, Pasbeäliche 
ammen 
Mit deinem Odem angeſchürt. 
Drum wallet unſer Herz 
In Sehnſucht himmelwärts, 
Dir zu danken; 
Dem du biſts wert, 
Daß man dich ehrt 
Und ſich in deinem Dienft 
verzehrt. 
2. Doch da wir nun wieder 


ſcheiden, 

Nachdem du uns getränkt mit 
Freuden 

Und neu being den ſchwachen 


Bitten wir doch a zum Ende, 

Daß deine durchgegrabnen 
Hände 

Befprengen 815 Ah deinen 


Und daß du fort und fort 

Wollſt bleiben unſer Hort, 

Unſre Liebe, 

Biſt du einſt, 

Wenn du erſcheinſt, 

In Ewigkeit um dich vereinſt. 
Kunde ak 


Mel. Wie ſchön leucht uns der Morgenſt. 
171. 8 ier ſtehen wir von 
H nah und ſern, 
In einem Geiſt, in einem Herrn, 
Vereint zu Dank und Vilte: 
O Jefu, ſelge Majeſtät, 
Gekreuzigt einſt und nun erhöht, 
Tritt ein in unſre Mitte. 
Stimm an, 
Nimm an 
Unſre Lieder, die wir wieder 
vor dich bringen, 


Deiner Liebe Thun zu ſingen. 
2. Was ein e Senf: 


korn war, 
Das breiteſt du Bau! Jahr zu 


Nun aus mit mächtgen gen 


Miſſion. 


Zu Tauſenden erwächſt dein 


in 
Und öffnet Herz und Hand 
und Mund, 
Für Gottes Heil zu zeugen: 
Deinen 
Reinen. 
Lebensſamen, deinen Namen 
durch die Weiten 
Aller Läuder auszubreiten. 
3. Dein iſt die Welt, dein 
ſind auch wir, 
Und alle Völker werden dir 
Einſt noch zu Füßen fallen; 
Du weckſt ſie aus der Todesruh 
Und führſt ſchonErſtlinge herzu 
In Salems heilgen Hallen; 
Spendeſt, 
Sendeſt 
Licht und Segen allerwegen 
deinen Freunden, 
Herrſcheſt unter deinen Feinden. 


4. Dein ſind wir, dein in 
Ewigkeit: 
Drum wollen wir, du Held 
im Streit, 
An deinem Auge hängen. 
Wohlauf, mit Macht umgürte 


ich, 

Du Arm des Herrn, ſo werden 
i 

Die Völker um dich drängen. 


3sdann 
Wird man 


Fröhlich fingen, Palmen ſchwin— 


gen, wenn man ſchauet, 
Wie Jehova Zion bauet. 
5. Wir a 229 75 Toten 


Laß, Herr, dies 1 im 
Pilgerthal 

An Trennung ſich gewöhnen. 

Heil dem, a 9 — ſür dich 


Und ſanft in ee Armen 
ſtarb, 
Da ſoll nur Lob ertönen. 


Miſſion. 


Deine 


Zeugen 
Werden ſtehen in den Höhen 
| wie die Sterne, 
Leuchtend in des Himmels 


Ferne. 
Albert Knapp. 
1798 1864. 


Mel. Wacket auf ruft uns die Stimme. 


172 König Jeſu, ſtreite, 
5 


ſiege, 
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Erwecke, läutre und vereine 
Des ganzen Chriſtenvolkes 


ar 
Und mach in deinem Gnaden— 
ſcheine 
Dein Heil noch jedem offenbar. 
3. Du unerſchöpfter Quell 
des Lebens. 


Allmächtig ſtarker Gotteshauch, 
Dein Feuermeer ſtrömt nicht 


Daß alles bald dir unterliege, 
Was lebt und Er in dieſer 


Welt. 
Blick auf deine Friedensboten, 
Laß wehen deinen Lebensodem 
Durchs ganze weite Totenfeld. 
Erhöre unſer Flehn 
Und laß es bald geſchehn. 
Amen! Amen! 
So rühmen wir 
Und jauchzen dir 
Ein Halleluja für und für. 

1 


852. 


Die Tugend wird durchs Kreuz. 


Mel. 

7 daß doch bald dein 
173. O Feuer brennte, 
Du unausſprechlich Liebender, 
Und bald die ganze Welt er— 


e „ kennte, 
Daß du biſt Konig, Gott und 


Herr! 
Zwar brennt es ſchon in heller 
Flamme, 
Jetzt hier, jetzt dort, in Oſt 
und Weſt 
Dir, dem für uns erwürgten 


1 amme, 
Ein herrlich Pfingſt- und 
Freudenfeſt. 
2. Und noch entzünden 
Himmelsfunken 
So manches kalte, tote Herz 
Und machen Durſtge freude— 
g trunken 
Und heilen Sünd- und Höllen— 
chmerz. 


vergebens, 
Ach zünd in unſern Herzen 


auch. 
Schmelz alles, was ſich trennt, 
zuſammen 


Und baue deinen Tempel aus, 


Laß leuchten deine heilgen 
Flammen 
Durch deines Vaters ganzes 


Haus. 
4. Beleb, erleucht, erwärm, 
entflamme 
Doch bald die ganze weite Welt 
Und zeig dich jedem Völker⸗ 


. ſtamme 
Als Heiland, Friedefürſt und 


Held. 
Dann tönen dir von Millionen 
Der Liebe Jubelharmonien, 
Und alle, die auf Erden wohnen, 
Knien vor dem Thron des 
Lammes hin. 


Joh. Ludw Fricker. 
7 1766. 


Mel. 
Qꝛeich des Herrn, 


Fahre ſort. 


| IT N Reich des Herrn, 


Brich hervor in vollem Tag; 


Deiner Strahlen Machterhelle, 
Was in Todesſchatten lag. 


Wolk und Zweifelsnebel falle, 


1 


Sende Licht nud Wärme nah 
n und fern, 

Reich des Herrn, 

Reich des Herrn. 
2. Siege bald, 

Siege bald! 
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Komm, das kalte Reich der 
Nacht 


aa) 
Aller Enden zu zerſtören. 
Sieh, es ſammelt ſeine Macht; 
Doch wer kann den Sieg dir 
wehren? 
Denn die Sonne der Gerech— 
tigkeit 
Führt den Streit, 
Führt den Streit. 
3. Gottes Held, 
Gottes Held, 
Mit der Gnade Siegsgewalt 
Schlage N an Feind dar⸗ 


ieder 
Bring in beine Herbſchaft bald 
Alles Abgeſallne wieder. 
Dann nmarnen Fried und 


ur Freude ſich 
Ewiglich, 


Ewiglich. 

4. Ueberall, 
Ueberall 
Laß bis an der Welten Rand, 
Laß durch jeden Kreis der 

rden 

Deinen Namen hell erkannt, 
Deine Kraft Wehen 


Bis du als ber Volker Friede⸗ 
. fürſt 

Herrſchen wirſt, 
Herrſchen wirſt. 

5. Menſchenhuld, 
Menſchenhuld 
Klopft in deiner milden Bruſt. 
Unter e 


vohne 
Das iſt Nas es Luſt. 


Nimm, o nimm die Nationen, 


Nimm' zum Wohnſitz alle 
u Länder ein, 
Sie find dein, 
Sie ſind dein. 
6. Aber ihr, 
Aber ihr, 
Die der König anzgejandt, 
Geht voran in alle Zonen, 


2 Miſſion. 


Bahnt die Weg' und macht 
bekannt 
Unter allen Nationen, 
Wie die Gnade, wo der Herr 
regiert, 
Triumphiert, 
Triumphiert. 
7. Welch ein Herr, 
Welch ein Herr! 
Ihm zu dienen, welch ein Stand, 
Wenn wir ſeines Dienſtes 
pflegen, 
Lohnt er unſrer ſchwachen 
Hand 
Armes Werk mit reichem Segen. 
Wallen wir, ſo wallt ſein 
Friede mit 
Schritt vor Schritt, 
Schritt vor Schritt. 
8. Kommt herbei, 
Kommt herbei, 
frohe Zeiten, ſäumet nicht. 
Daz der Herr ſich offenbare 
Als 55 Volker Recht und Licht. 
Kommt, daß alle Welt erfahre, 
Wie die Menfſchenherd ihr 
großer Hirt 
Weiden wird, 


Weiden wird. 
Karl a Dt 
1763—-18 


Mel. Dir dir Jehova will ich fingen. 
175 Wach auf, du Geiſt 
9. Oder erſten Zeugen, 
Die auf der Maur als treue 
Wächter ſtehn, 
Die Tag und Nächte nimmer 
ſchweigen 
Und die getroft dem Feind 
entgegen gehn, 
Ja deren Schall die ganze Welt 
durchdringt 
Und aller Völker Scharen zu 
dir bringt. 
2. O daß doch bald dein 
Feuer brennte, 
O moͤcht es doch in alle Lande 
gehn! 


Miſſion. 
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Ach Herr, gieb doch in deine | Ach führe ai dadurch mit 


Ernte 

Viel Knechte, die in treuer 
Arbeit ſtehn. 

O Herr der Ernte, ſiehe doch 


f darein, 
Die Ernt iſt groß, die Zahl der 
Knechte klein. 


3. Dein Sohn hat ja mit 
klaren Worten 


Uns dieſe Bitte in den Mund | 


gelegt. 
O ſiehe, wie an allen Orten 
Sich deiner Kinder Herz und 
Sinn bewegt. 
Dich hierum herzinbrünſtig 
anzuflehn, 
Drum hör, o Herr, und ſprich: 
Es soft geſchehn. 
4. So gieb dein Wort mit 
großen Scharen, 
Die in der Kraft Evangeliſten 


fein 
Laß eilend Hilf uns wider— 


ahren 
Und brich in Satans Reich mit 
N Macht hinein. 
O breite, Herr, auf weitem 
Erdenkreis 
Dein Reich bald aus zu deines 
Namens Preis. 


5. Ach daß die Hilſ aus Zion 


ma üme; N 
O daß dein Geift, jo wie dein 
| Wort verſpricht, 
Dein Volk aus dem Geſängnis 
nähme! 
O würd es doch nur bald vor 
f Abend licht! 
Ach reiß, o Herr, den Himmel 
bald entzwei 
Und komm herab zur Hilf und 
mach uns frei. 


6. Ach laß dein Wort recht 


ſchnelle laufen; 
Es ſei kein Ort ohn deſſen Glanz 
und Schein! 


aufen 
Der Heiden wal in alle Thore 


Ja wecke dhl a0 


bald a 
Und alſo ſegne deines Wortes 
Lauf. 


7. O beſſre ra wüſte 


Und was dein Wort im Laufe 
hindern kann, 

Das räum, ach räum ans 
jedem Wege; 

Vertilg, o Herr, den falſchen 
Glaubenswahn 

Und mach uns bald von jedem 
Mietling frei, 

Daß Kirch in Schul ein Gar⸗ 

n Gottes fei. 


8. Laß A in pm niedre 


Be 


Die Werkſtatt deines guten 


Geiſtes ſein, 
Ja ſitze du nur auf dem Stuhle 
Und präge dich der Jugend 
ſelber ein, 

Laß treuer Lehrer viel und 
eee 
Die für die ganze Kirche flehn 

und ſchrein. 
9. Du haſt uns Hirten ja 
verſprochen, 
Die du nach deinem Herzen 
geben willſt, 
Nun wird dein ſebroch niemals 
en, 


eb 
Ich weiß, daß du auch dieſes 


Wort erfüllſt. 
Drum halt ich dieſes klare 
Wort dir vor, 
Ach denke dran und neig uns 
Herz und Ohr. 
10. Herr, zürne . daß 
ich fo bitte, 


Da ich vor dir nur Staub 


und Aſche bin. 
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Du als der Brunquell aller 


üte, 
‚Sieb ſelber mir etwas von 
deinem Sinn, 
Daß mich der Menſchen Elend 
jammern kann; 
Drum bitt ich, Herr, o nimm 
mein Bitten an. 


Karl Heinrich v. Bogaßky. 
1690 1771. 


Mel Wachet auf ruft uns die Stimme. 


ieht in Frieden 
176. 3 eure Pfade, 
Mit euch* des großen Gottes 
Gnade 


Wort 
Mel. Chriſtus der iſt mein Leben. 


1 A6 5 5500 mit deiner 
( Gnade % 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß uns hinfort nicht ſchade 
Des böfen Feindes Liſt. 


2. Ach bleib mit deinem 
Worte 
Bei uns, Erlöſer wert, 
Daß uns beid hier und dorte 
Sei Güt und Heil beſchert. 
3. Ach bleib mit deinem 
lanze 
Bei uns, du wertes Licht: 
Dein Wahrheit uns umſchanze, 
Damit wir irren nicht. 

4. Ach bleib mit deinem Segen 
Bei uns, du reicher Herr, 
Dein Gnad und alls Vermögen 
In uns reichlich vermehr. 

5. Ach bleib mit deinem 

Schutze 
Bei uns, du ſtarker Held, 
Daß uns der Feind nicht trutze, 
Noch ſäll die böſe Welt. 


6. Ach bleib mit deiner Treue 
Bei uns, mein Herr und Gott; 


Wort Gottes. 


Und ſeiner heilgen Engel Wacht. 

Wenn euch Jeſu Hände 
ſchirmen, 

Gehts unter Sonnenſchein und 
Stürmen 

Getroſt und Bi Tag und 


| Lebt wohl, lebt wohl im Herrn! 
Er ſei euch immer fern 
Spät und frühe. 
Vergeßt uns nicht 
In ſeinem Licht, 

Und wenn ihr ſucht ſein An⸗ 
| geſicht. 

Guſtav Kuak. 
1806 — 73. 


4. 
Gottes. 
Beſtändigkeit verleihe, 
Hilf uns aus aller Not. 
Joſua Stegmann. 
158 632. 


Mel. Was Gott thut das iſt wohlgethan. 
178 ein Wort o Herr, 
O. iſt milder Tan 

Für troſtbedürftge Seelen; 

Laß keiner Pflanze deiner Au 

Den Himmelsbalſam fehlen; 

Erquickt durch ihn 

Laß jede blühn 

Und in der Zukunft Tagen 
Dir Frucht und Samen tragen. 


2. Dein Wort iſt, Herr, ein 

Flammeuſchwert, 
Ein Keil, der Felſen ſpaltet, 
Ein Feuer, das im Herzen zehrt 
Und Mark und Bein durch— 

ak; Ichaltet; 

O laß dein Wort 
Noch ſort und ſort 
Der Sünde Macht zerſcheitern 
| Und alle Herzen läutern. 


| 3. Dein Wort iſt uns der 
1 Wunderſtern 
Für unſre Pilgerreiſe, 


Wort Gottes. 


Es führt die N hin zum 


Und macht die Einfalt weiſe. 
Dein Himmelslicht 
Verlöſch uns nicht 
Und leucht in jede Seele, 
AN keine dich verfehle. 
4. Ich ſuchte Troſt und fand 
ihn nicht; 


Da ward das Wort der Gnade | 


Mein Labſal, meine Zuverſicht, 

Die Fackel meiner Pfade. 

Sie zeigte mir 

Den Weg zu dir 

Und leuchtet meinen Schritten 

Bis zu den ewgen Hütten. 

5. Nun halt ich mich mit 

feſtem Sinn 

Zu dir, dem ſichern Horte. 

Wo wendetich mich anders hin? 

Herr, du haſt Lebensworte. 

Noch hör ich dein: 

Komm, du biſt mein. 

Das rief mir nicht vergebens 

Ein Wort des ewgen Lebens. 

6. Auf immer gilt dein 

Segensbund, 

Dein Wort iſt Ja und Amen; 

Nie weich es uns aus Geiſt 
und Mund 

Und nie von unſerm Samen. 

Laß immerſort 

Dein helles Wort 

In allen Lebenszeiten 

Uns tröſten, warnen, leiten. 


7. O ſende bald von Ort 
erer 
Den Durſt nach deinen Lehren, 
Den Hunger aus, dein Lebens— 
wort 

Und deinen Geiſt zu hören; 
Und ſend ein Heer 
Von Meer zu Meer, 
Der Herzen Durſt zu ſtillen 
Und dir dein Reich zu füllen. 


Karl Bernhard Garde, 
1763 1811. 
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Eigene Melodie. 


179. 6 4s wolle Gott uns 
gnädig fein 
Und ſeinen Segen geben: 
Sein Antlitz uns mit hellem 
chein 
Erleucht zum ewgen Leben, 


Daß wir erkennen feine Werk, 


Und was ihm b'liebt auf Erden, 
Und Jeſus Chriſtus Heil und 
Stärk 
Bekannt den Heiden werden 
Und ſie zu Gott bekehren. 
2. So a Gott und 
loben dich 
Die Heiden überalle, 
Und alle Welt die ſreue ſich 
Und ſing mit großem Schalle, 
Daß du auf Erden Richter biſt 
Und läßt die Sünd nicht walten; 
Dein Wortdie Hut und Weide iſt, 
Die alles Volk erhalten, 


In rechter Bahn zu wallen. 


3. Es danke, ak und lobe 


dich 
Das Volk in guten Thaten; 
Das Land bringt Frucht und 
beſſert ſich, 
Dein Wort iſt wohl geraten. 
Uns ſegne Vater und der Sohn, 
Uns ſegne Gott der heilge Geiſt, 
Dem alle Welt die Ehre thu, 
Vor ihm ſich fürchte allermeiſt. 
Nun ſprecht von Herzen Amen! 


Martin Luther. 
1183 — 1516. 


Mel. Ach Golt und Herr. 
8 30. Genu iſt mein Hort, 
und auf ſein Wort 
Soll meine Seele trauen. 
Ich wandle hier, 
Mein Gott, vor dir 
J Glauben, nicht im Schauen. 
2. Dein Wort iſt wahr; 
Laß immerdar 
Mich feine Kräfte ſchmecken. 
aß keinen Spott, 


112 


O Herr, mein Gott 
Mich von dem Glauben 
ſchrecken. 
3. Wo hätt ich Licht, 
Woſern mich nicht 
Dein Wort die Wahrheit lehrte? 
Gott, ohne ſie 
Verſtänd ich nie, 
Wie ich dich würdig ehrte. 
4. Dein Wort erklärt 
Der Seele Wert, 
Unſterblichkeit und Leben; 
Zur Ewigkeit 
Iſt dieſe Zeit 
Vou dir mir übergeben. 


5. Dein ewger Rat, 
Die Miſſethat 
Der Sünden zu verfühnen, 
Den kennt ich nicht, 
Wär mir dies Licht 
Nicht durch dein Wort er— 
ſchienen. 
6. Nun darf mein Herz 
In Reu und Schmerz 
Der Sünden nicht verzagen; 
Nein du verzeihſt, 
Lehrſt meinen Geiſt 
Ein gläubig Abba ſagen. 
7. Mich zu erneun, 
Mich dir zu weihn, 
Iſt meines Heils Geſchäfte; 
Durch meine Müh 
Vermag ichs nie, | 
Dein Wort giebt mir die Kräfte. | 
8. Herr, unſer Hort, 
Laß uns dies Wort, 
Denn du haſts uns gegeben. 
Es fei mein Teil, 
Es ſei mein Heil' 
Und Kraft zum ewgen Leben! 


Chriſt. Fürchtegott Gellert. 
1716-069. 


RER O Durchbrecher aller Vande; 
oder: O du Liebe meiner Liebe. 


181. 5 "rn air die 


Tiefen Schaß erhalte mir, 


Wort Gottes. 


Denn ich zieh es aller Habe 
Und dem größten Reichtum für. 
Wenn dein Wort offer mehr 


ſoll gelte 
Worauf ſoll 102 Glaube ruhn? 
Mir iſts nicht Au tauſend 
elten, 


Aber um dein Wort zu thun. 


2. Halleluja! Ja und Amen! 


Herr, du wolleſt auf mich ſehn, 


Daß ich mög in deinem Namen 


Feſt bei deinem Worte ſtehn. 


Laß mich eifrig ſein befliſſen, 
Dir zu dienen früh und ſpat, 


Und zugleich zu deinen Füßen 


Sitzen, wie Maria that. 
Nik. Ludw. Gr. v. Zinzenderf. 
1700 60. 


| Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


1 82 2. N 1 geh uns auf, du 
Morgenſtern, 
Du feliamg Wort des 


2 Herrn, 
Du Pfand des Heils, das uns 
im Sohn, 
Der Vater gab von feinem 
Thron. 
2. Bereitet it für dich die 
Bahn, 


1 Herzen ſind dir aufgethan; 


Wir ſehnen 1 nach deinem 


t 
Und ſeufzen: a verſäum 
uns nicht. 


3. Du Wort der Wahrbeit, 
lautrer Quell, 


Mach unſre Glaubensaugen 


ell, 
Daß wir die Wege Gottes ſehn 
Und in der Welt nicht irre gehn. 
4. Du Wort der Buße, füll 
das Herz 
Uns an mittiefem Reueſchmerz, 
Daß unſer Flehn und Seufzen 


fei: 
Gott ſteh iN Sündern 


el 


Wort Gottes. 


5. Du Wort der Gnade, 
tröſtend Wort, 
O bring uns Botſchaft fort und 


ort 
Von ihm, der Ni uns litt und 


Und uns Gerechtigkeit erwarb. 

6. Du Wort des Glaubens, 
nieb uns Kraft, 

2 Daß wir der Eitelkeit entrafft, 


Im gnädig dargebotnen Heil 


Wie unſer ewges Teil. 
7. So geh uns auf, du 
Gottesglanz, 

Durchdring 8 5 und 8 


Du Wort, das Ka in Kraſt 
beſteht, 

Wenn Erd und Himmel unter— 
geht. 


Julius Sturm. 
1816. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


183. Teures Wort aus 
T Gottes Munde, 
Das mir lauter Segen trägt, 
Dich allein hab ich zum Grunde 
Meiner Seligkeit gelegt; 
In dir treff ich alles an, 
Was zu Gott mich führen kann. 
2. Geiſt der Gnade, der im 
Worte 

Mich an Gottes Herze legt, 
Oeffne mir des Himmels Pforte, 
Daß mein . 15 5 recht er 


Was ſür Schätze Gottes Hand 


Durch ſein Wort mir zugefandt. 
3. Gieb N Samkorn einen 


Acker 
Der die Frucht Ray ſchuldig 


bleibt, 
Mache mir die Augen wacker, 


Und was hier dein Finger 
Feibt, , S. 

Präge meinem Herzen ein, 

Laß den Zweifel ferne ſein. 
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4. Was bi: Teig laß mich 


rken, 

Was du 1 daß mich thun. 

Wird dein Wort den Glauben 
ſtärken, 

Laß es nicht dabei beruhn, 

Sondern gieb, daß anch dabei 

Ihm das Leben ähnlich ſei. 

5. Hilf, daß alle meine Wege 

Nur nach ar Richtſchnur 
gehn: 

Was ich ſo zum Grunde lege, 


Müſſe wie ein Felſen ſtehn, 


| 2 mein Geiſt auch Rat und 
That 


8 den höchſten Höten hat. 
6. Laß dein Wort mir einen 
Spiegel 
Auf dem Lebenswege ſein, 
Drücke drauf dein Gnaden— 


tegel, 
Schließ den Schatz im Herzen 


ein, 
Daß ich feſt im Glauben ſteh, 
Bis ich dort zum Schauen geh. 


Benjamin Schmolck. 
1672 - 1737. 


Es iſt das Heil uns kommen ber 


Mel. 
184. W N 3 1 ſind 
dem, o Gott, 
Was 8 at, untüchtig; 
Dein Weſen, Wille und Gebot 
Iſt viel zu hoch und wichtig, 
Wir wiſſen und verſtehens nicht, 
Wo uns dein göttlich Wort und 
acht 


* 
Den Weg zu dir nicht weiſet. 
2. Drum ſind vor Zeiten 
ausgeſandt 


Propheten, deine Knechte, 
Daß durch dieſelben würd 


bekannt 
Dein heilger Will und Rechte. 
Zumletzten iſt dein einger Sohn, 
O Vater, von des 1 


Thro 
Selbſt fommen, uns zu lehren. 


114 Taufe und Konfirmation, 


3. Für ſolches Heil fei, Herr, In e Anit und Stande, 
gepreiſt, Viel Früchte bringen in Geduld. 
Laß uns dabei verbleiben Pewäßren deine Lehr und Huld 
Und gieb uns deinen heilgen In feinem, guten Herzen. 
EI 7. 3, jo lang wir 
Daß wir dem Worte gläuben, . leben Pieds 
Dasſelb aunehmen jederzeit Den Weg der Sünder meiden; 
Mit ee Lieb und Sieb, Pa halten ef an dir 
0 In Anfechtung und Leiden. 
Als Gottes, nicht der Menſchen. Rott aus die Vornen allzumal, 
4. Oefſn 5 5 2 77 und Hilf uns die Weltſorg überall. 
Paß wird 2 3 Her 11 f Und böfe Lüfte dämpfen. 
aß wir das Wortrecht faſſen, 
In Lieb und Leid, in Freud 8. Dein Ware 8 laß 


und Schmerz | 
Es aus der Acht nicht laſſen: Die Leuchte unfern Füßen 


e Erhalt es bei uns klar und rein, 
der Mente, dien What n Deus ane 
7275 raft, Rat und Troſt in aller 
ein a 
* a Not, 

N hünkeklkfältig bringen. Daß wir im Leben und im Tod 

5. Am e wird Beſtändig darauf trauen. 
Vom eee 9. Gott Bastel zu deiner 

els u teinen kan . 
Ju 5 \ da 3 Wort N Dein Wort ſich weit ausbreiten. 
Die Wurzel nicht bekommen; Hilf, Jefu, daß uns deine Lehr 

Der Same, der in Dornen fällt, Erleuchten mög und leiten. 

Von Sorg ng Rorluft diefer | O heilger Geiſt, dein göttlich 


| ort 
Laß in uns wirken fort und fort 
e Ach dil Set dit wir Glaub, Lieb, Geduld un 


5 e steic 5 Hoffnung. 
em guten fruchtbarn Lande David Denicke. 
Und ſein an guten Werken reich, 1603. : 
5. 
Taufe und Konfirmation. 
Taufe. | Da wollt er ftiften uns ein Bad, 
Eigene Melodie; Zu waſchen uns von Sünden, 5 


eder: Es wolle Gott uns gnädig fein. | Erſäufen auch den bittern Tod 


hriſt nuſer dere zum Durch fein jetbit Blut und 
09.8 Jordan kam Es 5 Wunden; 
Nach nes Vaters Willen, s galt ein neues Leben. 
Von Sankt Johann die Taufe 2. So hört und merket alle 


N nahm, wohl, 
Sein Werk und Amt zu erfüllen. Was Gott heißt ſelbſt die Taufe 


Taufe und Konfirmation. 


Und was ein al glauben 


ou, 
Zu meiden Ketzerhaufen. 
Gott ſpricht und will, daß 
aſſer ſei, 
Doch nichtallein ſchlecht 1 0 
Sein heilig Wort iſt auch dabei 
Mit reichem Geiſt ohn Maßen, 
Der iſt allhier der Täufer. 
3. Solches hat er uns be— 
weiſet klar 


Mit Bildern und mit Worten; 


Des Vaters m man offen: 


Daſelbſt am Jordan hörte. 
Er ſprach: Das I mein lieber 


Soh 
An dem ich hab Geſallen; 
Den will ich euch befohlen han, 
Daß ihr ihn höret alle 
Und folget ſeinen Lehren. 
4. Auch Gottes 7 hie 
ſelber } 
In ſeiner zarten Menschheit, 
Der heilge Geiſt herniederfährt, 
In Tauben Bild verkleidet, 
Daß wir nicht ſollen zweiſeln 
dran, 
Wenn wir getaufet werden, 
All drei Perſon getaufet han, 
Damit bei uns auf Erden 
Zu wohnen ſich ergeben. 
5. Sein Jünger heißt der 
Herre Chriſt: 
Geht hin, all Welt zu lehren, 
Daß fie verlorn in Sünden ist, 
Sich ſoll zur Buße kehren. 
Wer glaubet und ſich taufen 


läßt, 
Soll dadurch ſelig werden; 
Ein neu geborner Menſch er 


eißt, 
Der nicht mehr könne ſterben, 
Das Himmelreich ſoll erben. 
6. Wer nicht glaubt dieſer 
großen Gnad, 
Der bleibt in ſeinen Sünden 


| 
] 


Damit es 
Mug allzeit fein, 
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Und iſt verdammt zum ewgen 


0 
Tief in der Höllen Grunde. 


Nichts hilft ſein eigen Heiligkeit, 


All ſein Thun iſt verloren; 

Die Erbſünd machts zur Nich— 
f tigkeit, 

Darin er iſt geboren 


| Er kann ihm ſelbſt nicht helſen. 


Aug allein das 
Waſſer ſieht, 
Wie Menſchen Waſſer gießen, 
Der Glaub im Geiſt die Kraft 


verſteht 
Des Blutes Jeſu Chriſti; 
Und iſt für ihn ein rote Flut, 
Von Chriſtus Blut gefärbet, 
Die allen Schaden heilen thut, 
Von Adam her geerbet, 
Anch von uns felbſt begangen. 


Martin Luther. 
1483-1546. 


In dich hab ich gehoffet Herr. 


Mel. 
186. ttott Vater, höre 

Y unsre Bitt; 
Teil dieſem 1 00 den Segen 


Erzeig ihm Ah Gnade; 

Es ſei dein Kind, 

Nimm weg die Sünd 
Daß ihm dieſelb nicht ſchade. 
2. Herr Chriſte, nimm es 


gnädig auf 
Durch dieſes 5 der heilgen 


Zu deinem Glied und Erben, 
dein 


7. Das 


Im Reben und im Sterben. 
3. Und du, o 72 5 heilger 


Seil 
Samt Vater un, dem Sohn 


reift, 
Wollt gleichfalls zu uns 
kommen, 
Damit zur Stund 
In deinen Bund 
Es werde aufgenommen. 
8 
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4. O heilige Dreieinigkeit, 
Dir ſei Lob, Ehr und Dank 
bereit 
Fir dieſe große Güte. 
ieb, daß daſür 
Wir dienen dir, 
Vor Sünden uns behüte. 


Johannes Nornſchürer. 
1625 — 77. 


Mel. Liebſter Jeſu wir Ai bier. 


187° 8 del u, wir, 


ſind hier, 
Deinem Worte nachzuleben, 
Dieſes Kindlein kommt zu dir. 
Weil du den Befehl gegeben, 
Daß man ſie zu Chriſto führe, 
Denn das Himmelreich iſt ihre. 
2. Ja es ſchallet allermeiſt 


Dieſes Wort in unſern Ohren; 


Wer durch Waſſer und durch 
Geiſt 

Nicht zuvor iſt neu geboren, 

Wird von dir nicht aufge— 
nommen 

Und in Gottes Reich nicht 
kommen. 

3. Darum eilen wir zu dir, 

Nimm dies Pfand von unſern 
Armen; 

Tritt mit deinem Glanz herfür 

Und erzeuge dein Erbarmen, 

Daß es dein Kind hier auf 
Erden 


3 im Himmel möge werden. 


4. Waſch es, Jeſn, durch 
dein Blut 
Von den angeerbten Flecken; 
Laß es bald nach dieſer Flut 
Deinen Purpurmantel decken. 
Schenk ihm deiner Unſchuld 


eide, 
Daß es ganz in dich ſich kleide. 
5. Hirte, nimm dein Schäf— 

lein an, 

Haupt, mach es zu deinem 
Gliede, 

Himmelsweg, zeig ihm die 
Bahn, 


Taufe und Konfirmation. 


Friedeſürſt, ſei du ſein Friede, 
Weinſtock, hilf, daß dieſe Rebe 
Stets im Glauben dich umgebe. 


6. Nun wir legen an dein 


Herz, 
Was von Herzen iſt gegangen; 
Führ die Seufzer himmelwärts 
Und erfülle das Verlangen: 
Ja den Namen, den wir geben, 
Schreib ins Lebensbuch zum 
Leben. 


Benjamin Schmolck. 
16721737 


Konfirmation. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


188 Kerr, dir gelob ich 

30. ) neue Treue 

Und neuen Fleiß im Chriſten— 
tum. 

Dir, Jeſu, weih ich mich aufs 
neue 

Zu deinem ewgen Eigentum. 

Von deinem guten Geiſt allein 

Will ich hinfort geleitet ſein. 

2. Nimm hin, o Gott, von 

deinem Kinde 

Den Eid der n bn nimm 

in. 
Verſuchet mich hinfort die 


Sünde, 
So bleibe bene feft mein 


inn. 
Früh will ich mich dem Heiland 
weihn; 
Gott, dieſer Tag ſoll Zeuge fein. 
3. Wie oft hab ich die Pflicht 
gebrochen, 


Wozu die Taufe mich verband, 


Auch wenn ich Beffrung dir 


| 
| 


verſprochen, 
So blieb ſie doch il von 
Beſtand 
O Gott, ich denke reuig dran, 


| Daß ich ſo oft nicht recht gethan. 


4. Nie will ich wieder treu— 
uns los werden, 
Nie deine guten Wege fliehn 


Taufe und Konfirmation. 


Kein Scheingut, keine Luſt der 
b Erden, 
Kein Unglück ſoll mich dir ent— 


reh 
Weich, eitle Welt! Weich, 
Sünde, weich! 
Gott hört es, jetzt entſag ich 
euch. 
5. Ja, ja du höreſt mein 
un Verſprechen, 
Tief ſiehſt du in mein Herz 
hinein. 
Würd ich, was ich gelobe, 
rechen, 
So würde 3 Gewiſſen 
rein; 
Dann brächt ich mich durch 
eigne Schuld 
Um das Bewußtlein deiner 
Huld. 
6. Regiere du, o Gott, mein 
Leben 
Und mache ſelbſt mein Herz 
dir treu, 
Daß dir pn Wandel ganz 
raeben 
Und deinem Willen folgſam ſei; 


Denn ohne dich iſt immerdar 


Mein Herz verkehrt und 
wandelbar. 
7. Einſt werd ich, Herr, vor 
deinem Throne 
Mich dieſes Bundestages frenn; 
Geſchmückt mit nenen Sieges— 


kro 

Werd ich dann Ai ſelig Sein. 

O welch ein Heil, wie freu ich 
mich! 

Herr, nimm mich am dein, 
dein bin ich. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten; 
oder: O daß ich tauſend Zungen hätte. 
189 ch bin getauft auf 
9. . deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und heilger 
Geiſt; 
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Ich bin gezählt zu deinem 


Samen, 


Zum Volk, 5 dir geheiligt 


Ich bin in ein eingeſenkt, 
Ich bin mit ſeinem Geiſt be— 


ſchenkt. 
2. Du haſt zu deinem Kind 
und Erben, 
Mein lieber Vater, micherklärt; 
Du haſt die Frucht von deinem 
Sterben, 
Mein treuer Heiland, mir 
gewährt; 
Du willſt in aller Not und Pein, 
O 1 mein Tröſter ſein. 
3. Doch hab ich dir auch 
Furcht und Liebe, 
Tren und Gehorſam zugeſagt; 
Ich habe mich aus reinem 
Triebe 
Dein Eigentum zu ſein gewagt; 
Hingegen ſagt ich bis ins Grab 
Des Satans ſchnöden Werken 


ab. 
4. Mein 2 Gott, auf 
deiner Seite 
Bleibt diefer Bund wohl feite 


ſtehn: 
Wenn aber ich ihn überſchreite, 
So laß mich nicht verloren gehn. 
Nimm mich, dein Kind, zu 
f Gnaden an, 
Wenn ich hab einen Fall gethan. 
5. Ich gebe dir, mein Gott, 
aufs neue 
Leib, Seel und Herz zum 
Opfer hin; 


Erwecke mich zu neuer Treue 


Und nimm Beſitz von meinem 


„2 
Es ſei in mir kein Tropfen Blut, 
Der nicht, Herr, deinen Willen 


We 
6. Laß u Vorſatz nimmer 
anken, 
Gott Vater, Som und heilger 


Geiſt; 


118 Abendmahl. 


Halt mich in deines Bundes [Zur Seligkeit h 
Schranken, Durch dein Erbarmen haſt 
Bis mich dein Wille ſterben erneut. 
So leb ich i we ſterb ich dir, 8 
So lob ich dich dort für und für. 3. Laß dich e und um- 
n Ich sein dich „cin nicht ver- 


| ſen 
Mel. Wachet auf ruft uns die Stimme. Verlaß auch du mich ewig an. 
Gemeinde. Schütze mich S und 
eg 2117 7 
19 inn | Und offenbare deinem Kinde 
} Dein gnadenvolles Angeſicht. 


Stehn deine a 855 Auf daß ich Tag für Tag 
In dir mich ſreuen mag 

Still und heilig. 

Und mich dein Mean 

Zu jeder Stund 

Erinnre an den Liebesbund. 

Gemeinde und Kinder. 
4. O du Hirt erkaufter 


Ihr Sa ſei dir gebracht. 
ln gehn fie dir entgegen, 
Weil du der Se reichften 


Seg 
Den Kinderſeclen hd 
Dein Auge ſieht fie hier 
Im Jugendſchmuck vor dir 


Knien und beten. Seelen, 
Herr, fie ſind dein; Ich muß des rechten Wegs 
Laß ihre Reihn verfehlen, 


Dir an das Herz geleget ſein. Wenn meine Seele von dir 


Kinder. geht. 
2. Friedefürſt, ich ward er- | Darum gieb et 10 
koren te 
1 Und Glaubensmut zum guten 
Da in der Tauf ich neu ge— Werke, 


oren 1 
Zu deinem ſelgen Gnadenkind; Zum Ringen, Wachen und 
Du gabſt mir des Himmels 


ebet, 
aben, = ich er 
Im ewgen Vaterlan 
Weil wir nichts Gutes eigen Selig ende 
Und du, o Sohn, 
Der Treue Lohn 
Mir reichſt von deinem 


haben 
Und ohne dich Nerkören find. 
O Jeſu, meine Ruh, 
Ich greife freudig zu 


Nach den Gaben, ee 
Die du mir heut | 17981861. 
6. 
Abend ih 
Mel. In dich hab ich geboffet Herr. Darum mir gar nichts man— 
191 Der Herr iſt mein geln wird, 
71. T getreuer Hirt, Weidt mich auf grüner Auen, 


Abendmahl. 


Zum friſchen ie er mich 
ührt; 

Wovor ſollt mir denn grauen? 

2. Auf 8 e führt 


Mein Seelerquickte eb mildiglich, 
Mit Gnad will er mich ſüllen; 
Und ſolches thut der liebe Gott 
Um ſeines Namens willen. 


3. Ob ich e im finſtern 


Thal, 
Fürcht ich kein Unglück überall, 
Denn Gott wird mich erhalten. 
Er kann und a von mir 
t gehn, 
Ihn will ich an walten. 
4. Sein 18 n und Stab 
mich kräftig tröſt, 
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O Herr, durch deinen heiligen 
Leib. ö 

Der von deiner Mutter Maria 


kam, 
Und das heilige Blut 


Hilf uns, Herr, aus aller Not. 
Kurieleiſon. 
2. Den heilgen Leib hat er 
ſür uns gegeben 
Zum Tod, daß wir dadurch 
leben. 


Nicht größre Güt könnte er 


Wenn mir Wipe zu handen 


DBt, 
Der Herr Rt mich erſreuen, 
Und wer an dieſen Hirten 
glaubt, 
Den wird es nicht gereuen. 
5. Ein herrlichen Tiſch er 
mir zuricht 
er meiner Feinde Angelicht, 
Er ſalbet mich mit 


Undreiniget durch feinen Sohn | 


Von Sünden meine Seele. 
6. Sein Güte und Barm— 
herzigkeit 
Werden mir Ben allezeit, 
Und werd mit Freuden ſchweben 
Im Haus des Herren Zebaoth 
Und dort im ewgen Leben. 
1598. 


Eigene Melodie. 


192 (GG'tt ſei gelobet und 
„ gebenedeiet, 
Der uns ſelber hat geſpeiſet 
Mit ſeinem Fleiſche und mit 
ſeinem Blute, 
Das gieb uns, Herr Gott, zu 
gute. 
Kyrieleiſon. 


uns ſchenken, 
Dabei wir ſein ſoll'n gedenken. 
Kyrieleiſon. 
Herr, dein Lieb ſo groß dich 
zwungen hat, 
Daß dein Blut au uns groß 
Wunder that 
Und bezahlt unſre Schuld, 


Daß uns Gott iſt worden hold. 


Kyrieleiſon. 
3. Gott geb uns allen ſeiner 
nade Segen, 
Daß wir gehn auf ſeinen Wegen 
In rechter Lieb und brüder— 
licher Treue, 


| Daß uns die Speis nicht gereue. 


Kyrieleiſon. 
Herr, dein heilger Geiſt uns 
nimmer laß, 
Der uns geb zu halten rechte 
Maß, 


Daß dein arm Chriſtenheit 
Leb in Fried und Einigkeit. 
Kyrieleiſon. 


Martin Lutber. 
1181-1516. 


Mel. Herr Jeſu Cbriſt du höchſtes Gun; 


oder: Es iſt gewißlich an der Zeit. 


err Jeſu Chriſt, du 
193. H höchſtes Gut, 
Du Senne aller Gnaden, 
Wir kommen, deinen Leib und 


Ut, 
Wie du uns haſt geladen, 
Zum Preiſe deiner Herrlichkeit 
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Und unſrer Seelen Seligkeit 
Zu eſſen und zu trinken. 
2. O Jeſu, mach uns ſelbſt 


bereit 
Zu dieſem hohen Werke, 
Schenk uns dein ne Ehren⸗ 


kle 
Durch deines Geiſtes Stärke; 
Hilf, daß wir würdge Gäſſe fein 


Und werden dir gepflanzet ein 


Zum ewgen Himmelsweſen. 
3. Bleib du in uns, daß 
wir in dir 
Auch bis ans Ende bleiben; 


Laß Sünd und Not uns für 


und ſür 
Nicht wieder von dir treiben, 
Bis wir durch deines Nacht— 
mahls Kraft 
In deines Himmels Bürger— 
t 


a 
Dort ewig ſelig werden. 
17 


Mel. Wie ſchön leucht uns der Morgenſt. 


err Jeſu, dir ſei 
1 94. H Preis und Dank 
Für dieſe Seelenſpeis und 
rank, 
Damit du uns begabet; 
Im Brot und Wein dein Leib 
i und Blut 
Kommt uns wahrhaftig wohl 
gut 
Und unſre Herzen labet, 
Daß wir 
Nun dir 
In dem allen wohl gefallen, 
heilig leben; 
78 wolleſt du uns geben. 
2. Du kehreſt, o Immannel, 
Ja ſelber ein in unſre Seel, 
Dir Wohnung da zu machen; 
Drum uns 5 ſolches Herz 


erleih, 
Das von der Weltlieb ledig ſei 


Und allen eitlen Sachen. 
Bleibe, 
Treibe 


Abendmahl. 


Unſer Sinnen und Beginnen, 
daß wir trachten, 
Alles Irdſche zu verachten. 
3. Ach Herr, laß uns doch 
nehmen nicht 
Dein wertes Nachtmahl zum 
Gericht; 
Ein jeder recht bedenke, 
Daß er mit dieſem Lebensbrot 
Im Glauben ſtille ſeine Not; 
Der Fels A Heils uns tränke 
tig, 


Tü ichlig 
Dich dort 1295 ſtets zu loben, 
bis wir werden 
Zu dir kommen von der Erden. 
4. O daß wir ſolche Seligkeit 
Erwarten möchten allezeit 
In Hoffnung und Vertrauen, 
Und dann ae Jammer— 
ya 
Gelangen in den Himmelsſaal, 
Da wir Gott werden ſchauen 
roh, 


Köſtlich, 
Und als Gäſte auf das beſte 
bei ihm laben 
Und ganz volle Gnüge haben. 
5. Das gie a uns von 
m Thron, 
O Jeſu Christe. Gottes Sohn, 
Giebs durch dein bitter Leiden; 
Dasſelbe, weil wir leben hier, 
Laß uns betrachten ſür und für, 
All Böſes darum meiden. 
Amen, 


. Amen, . 
Hilf uns kämpfen, hilf uns 
dämpfen alle Sünden, 
Hilf uns fröhlich überwinden. 
Bernhard Derſchau. 
1591-1639. 
Str. 2 u. 5 Hannov. Geſ. v. 1657. 


Mel. An Waſſerflüſſen Babylon. 


195 Ach komme, Herr, 
1 9. und ſuche dich, 
Mühſelig und beladen; 


Abendmahl. 


Gott, mein Erbarmer, würdge | 


mi 
Des Wunders deiner Gnaden. 
Ich liege hier vor deinem 


Thron, 

Sohn Gottes und des Menſchen 
Sohn, 

Mich deiner zu getröſten; 

Ich ſühle meiner Sünden 


üh 
Ich ſuche Ruh ind finde ſie 
Im Glauben der Erlöſten. 


2. Dich bet ich zuverſichtlich 


an, | 
Du biſt das Heil der Sünder; 


Du haſt die er ab⸗ 
elhan 

Und wir finde Gottes Kinder; 

Ich denk an Mat Leidens 


cht 
Und an dein Wort: Es iſt 
vollbracht; 
Du haſt mein Heil verdienet, 
Du haſt für mich dich dar— 
geſtellt; 
Gott war in dir und hat die 


elt 
In dir mit ſich eperſühnet. 


3. So freue dich, mein Herz 
in mir, 
Er tilget deine Sünden 


Und 1670 an ſeinem Tiſche hier 


Dich Gnad um Gnade ſinden; 
Du ruſſt und er — dich 


ſcho 
Spricht Kant 8 getroſt, 
mein Sohn, 
Die Schuld iſt dir vergeben: 


| 
| 
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Sieh, ich vereine mich mit dir 

Ich bin der Weinſtock, bleib 
an mir, 

So wirſt du Früchte bringen. 

Ich helfe dir, ich ſtärke dich, 

Und durch die Liebe gegen mich 

Wird dir der Sieg gelingen. 

5. Ja, Herr, mein Glück iſt 

dein Gebot, 

Ich will es treu erfüllen 


Und bitte dich durch deinen Tod 


Um Kraft zu meinem Willen. 


Laß mich von nun an würdig 


ein, 
Mein ganzes Herz dir, Herr, 
zu sweihn 


Und deinen Tod zu preiſen. 


Laß mich den Ernſt der Heili— 
en 
Durch eine wahre Beſſerung 


Mir und der Welt erweiſen. 


Chriſt Fürchtegott Gellert. 
1716 69. 


Mel. 
oder: 


Nun freut euch liebe Chriſten: 
Es iſt gewißlich au der Zeit. 


19 6 ch komm jetzt als ein 
J armer Gaſt, 
O Herr, zu deinem Tiſche, 


Den du' für mich bereitet haſt, 


| 


Du biſt in meinen Tod getauft | 


Und du wirſt dem, der dich 
erkauft, 
Von ganzem Herzen leben. 


4. Dein iſt das Glück der 
eligkeit; 
Bewahr es hier im Glauben 
Und laß durch keine Sicherheit 
Dir deine Krone rauben; 


Daß er mein Herz erfriſche, 
Und wenn Hen OR iſt 


t, 
Daß auch ns Dan, der mich 
erfüllt, 
In aller Dank ſich miſche. 


2. Nun ſprichſt du Seelen⸗ 
iſchof of dort: 
Ich bin das Brot zum Leben; 
Dies Brot treibt anch den 
Hunger fort, 
Den ſonſt nichts mag aufheben. 
Ich bin der Trank; wer glaubt 
an mich, 
Dem wird der Duͤrſt nicht 
ewiglich 
Im Herzen Qualen geben. 
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3. Drum führe mich, o treuer 


Hirt, 
Auf deine Himmelsauen, 
Bis meine Seel erquicket wird, 
Wenn du ſie läſſeft ſchauen 
Die Ströme deiner Gütigkeit, 
Die du ſür alle haſt bereit, 
So deiner Hut vertrauen. 


4. Ich un Schäflein ſuche | 


i 

Auf deiner grünen Weide. 

Dein Lebensmanna ſpeiſe mich 

Zu Troſt in allem Leide; 

Es tränke mich dein teures Blut, 

Auf daß mich ja kein falſchesGut 

Von deiner Liebe ſcheide. 

5. Gleichwie des Hirſches 

mattes Herz 

Nach friſchem Waſſer ſchreiet, 

So ſchreiet auch ara Scelen- 


{u} 
Ach laß mich ſein beſreiet 


Abendmahl. 


Vei mißt nichts denn Sterben: 
Nimm aber mich, o Herr, zu dir, 
Bei dir iſt kein Verderben. 
In mir iſt lauter Höllenpein, 
In dir iſt nichts denn Selig ſein 
Mit allen Himmelserben. 

9. Erneure mich, o Lebens— 


tab, 
Mit deines Geiſtes Gaben, 
Laß mich die Sünde legen ab, 
Die mich ſonft pflegt zu laben, 
Regiere meinen trägen Sinn, 
Daß er die Lüſte werfe hin, 


| e fonſt pflegt zu haben. 


— 


Von meiner 1 Sünden⸗ 


Ach ſchenk u n 
mir ein, 
Dann bin ich benedeiet. 
6. Vor allem aber wirk in mir 
Ein ungeſärbte Reue, 
Daß ich vor ſündlicher Begier 
Mit allem Ernſt mich ſcheue; 
Zieh mir das Kleid des Glau⸗ 
bens an 

Der dein Verdienſt ergreifen 
ann, 

Damit mein Herz ſich freue. 

7. Entzünd in Andacht mein 

Gemüt, 
Daß von der Welt ich laſſe 
Uud deiner Bruderlieb und Güt 
In dieſer Speiſe faſſe, 
Daß durch dein Lieben Lieb 
’ in mir 
Zu meinem Nächſten wachs 


herfür, 
Und ich ſort niemand haſſe. 
8. Ach führe mich nur ſelbft 
von mir, 


Als nur von dir, o 


So komm nun, o mein 
Seel enichak, 


Laß in mein Herz dich ſchließen; 


Mein Herze giebt dir Raum 
a und Platz 

Und will von keinem wiſſen 

Gottes— 


Nen. lamm, 
Dieweil du mich am Kreuzes— 
tamm 
Aus Not und Tod geriſſen. 
11. O liebſter Heiland, habe 
Dank 
Für deine Seligkeiten, 
Ich fühl der Sehnſucht heißen 
Drang 
Und wart auf jene Zeiten, 
In welchen du, o Lebensfürſt, 
Mich ſammt den Auserwählten 
wirſt 
Zur Himmelstaſel leiten. 
Juſtus Sieber. 
1628-95. 


Mel. Schmücke dich o liebe Seele. 


Weſu, Freund der 

19 7. 15 Menſchenkinder, 
Heiland der verlornen Sünder, 
Der zur Sühnung unſrer 

Schulden 
Kreuzesſchmach hat wollen 

dulden, 
Wer kann faſſen das Erbarmen, 
Das du trägeſt mit uns Armen? 


Abendmahl. 


In der Schar erlöſter Brüder 

Fall ich dankend vor dir nieder. 

2. Ja auch mir ſtrömt Heil 
und Segen, 

Herr, aus deiner Füll entgegen; 


In dem Elend meiner Sünden 


Soll bei dir ich Hilfe finden; 
Meine Schuld willſt du be 


ecken, 
Mich befrein von Furcht und 


W Schrecken, 
Willſt ein ewig felges Leben 
Als des Glaubens Frucht mir 


geben. 
3. Mich, 55 ede 
Schwachen, 
Willſt du ft im Sande 


Ladeſt W Meer Tiſche, 
Daß mein Herz ſich dort er⸗ 


riſche. 
So gewiß ich Wein genoſſen, 
Iſt dein Blut für mich ge— 
floſſen; 
So gewiß ich Brod empfangen, 
Werd ich Heil in dir erlangen. 
4. Ja du kommſt, dich mit den 
Deinen 
In dem Mache zu ver— 
einen; 
Du, der Weinſtock, giebſt den 
Reben 
Mut und Kraft zum neuen 
Leben; 
Durch dich muß e3 mir ge— 
ingen, 
Reiche gute Frucht zu bringen 
Und durch Frömmigkeit zu 
zeigen, 
Daß ich ü ſei dein eigen. 
5. Nun ſo ſei der Bund 
neuet 
Und mein Herz dir ganz ge— 
weihet! 
Auf dein Vorbild will ich fehen 
Und dir nach, mein Heiland, 


4 gehen: * 
Was du haſſeſt, will ich haſſen, 


N 
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Stets von dir mich leiten laſſen; 
Was du liebeſt, will ich lieben, 
Nie durch Untreu dich betrüben. 
6. Doch ich kenne meine 
Schwäche; 
Schwer iſt, was ich dir ver— 


N fpreche. 
Werd ich dir anch Glauben 


halten 

Und im Guten nie erkalten? 
O ſteh du mir bei und ſtärke 
Mich zu jedem guten Werke: 
Hilf, daß ich die Luſt zur Sünde 
Durch dich kräftig überwinde. 

7. Gieb, daß ich und alle 

ö D 
Sich auf deine Zukunft rüſten, 
Daß, wenn heut der Tag ſchon 


a ane 
Keinen, Herr, dein Blick be: 
ſchäme. 


Schaff ein neues Herz den 


ündern; 
Mache ſie zu Gotteskindern, 
Die dir leben, leiden, ſterben, 
Deine Herrlichkeit zu erben. 
8. Großes Abendmahl der 
Frommen, 
Tag des Heils, wann wirſt 
du kommen, 
Daß wir mit der Engel Chören, 


Herr, dich ſchaun und ewig 


ehren! 
Hallelnja, welche Freuden 
Sind die Früchte deiner Leiden! 
Danket, danket, ſromme Herzen, 
Ewig ihm für ſeine Schmerzen! 


Nach Johann Kaspar Lavater. 
1741 1801. 


Mel. Schmücke dich o liebe Seele. 


( Kum, mein Herz. 
198.5 in Jeſu Leiden 


Deinen Due ſatt zu weiden; 
Stille hier dein ſehnlich Dürſten 
In dem Blut des Lebensfürſten. 
Daß ich einen Heiland habe 
Und in ſeinem Blut mich labe 
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Und in fein Verdienſt mich 


eide, 
Das iſt meines Herzens Freude. 


2. Zwar hab ich ihn alle Tage, 
Wenn ich in 15 Blut mich 


vage: 
Er dient auf 155 Himmelsreiſe 
Täglich mir Ag 1 und 


Daß ich einen aa habe, 
Bleibt mein alles bis zum 


- Grabe, 
Und ich mag 18 0 anders 
wiſſen, 
Als ſein Leiden zu genießen. 


3. Dennoch will ich mit 
Pt Verlangen 
Auch ſein We empfan⸗ 


Hier darſ S. f und Leib ihn 


Und ſo kann ichs here 
aß ich einen Heiland habe, 

Der am Kreuz und in dem 
* Grabe, 

Wie ſein Wort mir ſagt und 


reibet, 
Mein Erlöſer war und bleibet. 
4. Ach wie werd ich oſt ſo 
müde, 
Wie entweicht der ſüße Friede! 
Sünd und Welt kann mich ver— 
wunden, 
Wenn mir dieſes Licht ent— 
ſchwunden: 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der mit ſeinem Hirtenſtabe 
Sanft und 205 und voll Ver⸗ 
en 
Mir nichts if als Heil und 
Leben. 
5. O ich Sünder, ich Ver— 
dammter 
Und von Sündern Abge— 
ſtammter, 
Was wollt ich von Troſte 
wiſſen, 


| 


Abendmahl. 


Wäre dieſes weggeriſſen, 

aß ich einen Heiland habe, 
Deſſen Blut mich Sünder labe! 
Beſſer wär es, nie geboren, 
Als dies teure Wort verloren. 


6. Sei geſegnet, ewge Liebe, 
Daß du mir aus treuem Triebe, 
Da das e mich ver⸗ 


Solch ein Denkmal ſelbſt ge⸗ 


ſtiftet, 
Daß ich einen Heiland habe. 
Der den Gang zum Kreuz und 


rabe, 

Ja den Sprung in Todes 
Rachen 

Gern gethan, mich los zu 
machen. 


Heilges Brot, ſei mir ge— 
ſegnet, 
Weil mir der in dir begegnet, 


Dedſſen heilge Todeswunden 


Die Erlöſung mir erfunden. 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der erblaßt und tot im Grabe 
Auch für meine Schuld gelegen, 
Will ich ſchmecken und erwägen. 


8. Heilger Kelch, ſei mir ge— 
ſegnet, 
Weil mir der in dir begegnet, 
Deſſen Blut mich läſſet finden 
Die Vergebung aller Sünden, 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der die matte Seele labe, 


Muß dies nicht mein Dürſten 


ſtillen 


Und mein Herz mit Wonne 


füllen? 


9. Will hinfort mich etwas 
quälen, 


Oder wird mir etwas ſehlen, 
| Oder will die Kraſt zerrinnen, 


So will ich mich nur befinnen, 

Daß ich einen Heiland habe, 

Der vom Kripplein bis zum 
Grabe, 


Abendmahl. 


Bis zum Thron, wo man ihn 
| ehe, 
Mir, dem Sünder, zugehöret. 
Ernſt Goltl Woltersdorf. 
1725 —61. 


Eigene Melodie. 


199 nn ihr ſchnöden 
J. ol 


Adamskinder, 
Ihr abtrünniges Geſchlecht, 
Kommt, ihr hochbeſchwerten 
Zu Sünder, 
Die ihr euer Bürgerrecht, 
Euer Erbtheil habt verloren, 
Das euch war von Gott er— 


oren. 
2. Kommt zu dieſem Gnaden— 

bronnen, 

Der mit zweigeteilter Flut 

Aus dem Lebensſtrom ge— 
ronnen, 

Euch und eurem Heil zu gut; 

Kommt, bereuet eure Sünden, 

Hier, hier konnt ihr Gnade 


finden. 
3. Seid ihr gleich beſchwert, 
beladen 
Mit unzählig grober Ban 
Kommt zum Felſen aller 


naden 
Der verſpricht euch Hilf und 
Hu 
Der hat ſür euch ſelbſt ſein 
Leben 
In den ſchwerſten Tod ge— 


geben 
4. Seht ein alen Ge⸗ 


Seht wie berzlich ſich doch ſehnt 


Seine brüderliche Güte 

Nach dem Schaf, das ſich ent— 
wöhnt; 

Er will ſelber, euch zu weiden, 

Marter, Tod und Spott er⸗ 
leiden. 


5. Er kennt eures Hungers 


röße, 
Seht hier ſeinen Tiſch bereit, 
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Er weiß eurer Seelen Blöße, 
Nehmt von ihm dies Ehren— 
kleid, 
Das der teure Purpur zieret, 
Der von ſeinem Blut herrühret. 
6. Seht wie große Wunder— 


ö gaben! 
Welch ein teures Wundermahl! 
Er läßt fich, um euch zu laben, 
Wunden ſchlagen ohne Zahl, 
Läßt für euch Hein. Blut ber- 


gie 
Läßt euch ſeinen Leib genießen. 
7. Liebſter Hirt, mein Troſt 
und Leben, 
Meiner Seele beſtes Teil, 
Laß mich hierauf Achtung geben 
Und laß mich mein ewges Heil 
Stets mit heilgem Ernſt be— 
denken, 


Mich dir ganz zu eigen ſchenken. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
an aß irdiſche Geschäfte 
200. ſtehen; 
Auf Seele, mache dich bereit, 
Ich will zu Gottes Tische gehen: 
Doch prüfe deine Würdigkeit, 
Ob du dich als ein rechter Gaſt 
Zum Abendmahl geſchicket haſt. 
2. Es will mir faſt der Mut 
verſchwinden, 
Ob ich dabei erſcheinen kann; 
Ich finde viele tauſend Sünden, 
Ach, die ich wider Gott gethan. 
Ein Sünder darf zur Tafel 
nicht, * 
Ihm dräuet Gottes Angeſicht. 
3. Daß Gott erbarm! Was 
ſoll ich ſagen, 
Ich Sünder muß verloren fein; 
Doch nein, ich a auch nicht 
gen; 
Gott ſetzt der za des wegen 


Daß er den ost 
1 und Kraft 
Für ihre matten Seelen ſchafft. 
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4. Wie wohl tt mir in Gott [In deiner letzten Trauernacht 


: zu Mute, 
Gott tilget meine Miſſethat; 
Ich waſche mich in Jeſu Blute, 
Das meine Schuld gebüßet hat; 
Mein Glaub erlangt von ihm 
das Kleid 
Des Heils und der Gercchtigkeit. 
5. In l Schmucke will 
gehen 
Als Gottes auserwähltes Kind 
Und ſelig an dem Orte ſtehen, 
Wo andre Himmelsgäſte ſind; 
Weil ich mit Jeſu angethan, 
Sieht Gott mich nun in 
Sein an. 
6. Ach wie erquicket mich 
die Speiſe, 
Die meine Seele hier genießt, 


Da Jeſus wunderbarer Weiſe 


Die teure Speiſe ſelber iſt! 
Ach ſiehe, wie dich Jeſus liebt, 
Der dir dich ſelbſt zu eigen giebt. 
7. Ich kann nur Brot und 
Wein erblicken, 
Doch ſieht der wa ein höher 


In, mit und er beiden 
Stücken 
Iſt Chriſti Tae Leib und 
t 


lu 
Er ſagt es ſelbſt, er iſt getreu, 
Drum bleibt mein Glaube feſt 


dabei. 
8. Mein Jeſus iſt ſür mich 
en ben, 
Mein Jefus lebet auch für mich, 
Mein Jeſus hat mein Heil er⸗ 


worben, 
Darauf beſteh ich feſtiglich 
Und ſchließe mich in ihn hinein; 
Mein Freund iſt mein und ich 


bin ſein. 
Erdmann Neumeiſter. 
1671-1756. 


Eigene Melodie. 


201 1. Mein. Jeſu, der du 


4 vor dem Scheiden 


| 


Uns haſt die nt Deiner 
Leiden 
In einem Teſtament vermacht, 
Es preiſen gläubige Gemüter 
Dich Stiſter dieſer hohen 
Güter. 
2. So oſt wir dieſes Mahl 
„ 
Wird dein Gedächtnis bei uns 


neu, 

Und neue Lebensſtröme 
fließen 

Uns zu von deiner Lieb und 


ren. 
Dein Blut, dein Tod und deine 
Schmerzen 
Erneuern ſich in unſerm Herzen. 
3. Es wird dem zitternden 
ewiſſen 


Ir. r 5 
Ein neues Siegel aufgedrückt, 


— 


Daß unſer Schuldbrieſ ſei zer— 
riſſen, 

Daß unſre Handſchriſt ſei zer: 
ſtückt 


ückt, 
Daß wir Vergebung unſrer 
ünden 

In deinen blutgen Wunden 

ſinden. 
4. Das Band wird feſter 

zugezogen, 

Das dich und uns zuſammen⸗ 


ſügt. 
Die Freundſchaft, die wir ſonſt 
gepflogen, 
Fühlt, wie ſie neue Stützen 


riegt; 
Wir werden mehr in ſolchen 
Stunden 
Mit dir zu einem Geiſt ver— 
bunden. 
5. Dies Brot kann wahre 
Nahrung geben, 
Dies Blut W unſern 


Es mehrt ſich 1 inures 
Leben, 


Abendmahl. 127 
Wenn unſer Glaube dich ge⸗ Mel. Herr Jeſu Chriſt wahr Menſch u. G. 


N neußt; 202. O Jeſu, du mein 
Wir fühlen neue Kraft und Bräutigam, 
Stärke Der du aus Lieb am Kreuzes— 
In unſerm Kampf und ſtamm 
Glaubenswerke. Für mich den Tod gelitten haſt, 
6. Wir treten in 7190 engre Genommen weg der Sünden— 


Ban aſt: 
Mit deines Leibes Gliedern ein | 
Und wollen Eine e | 2. Ich a 
Stande 
Ein Herz und eine Seele fein. Verderbt dur genden 
Der Geiſt muß fie a Ich bin krank, unrein, nackt 
Da wir ein Fleiſc und Blut und bloß, 


genießen. Blind, arm; ach Herr, mich 


7 3 nicht verſtoß. 
Dein Fehde dienen 3. Du biſt der Az, vn bist 


Fl das | das Licht, 
en a la Du biſt der Herr, dem nichts 
Einſt herrlich aus den Staube gebricht. 


Du biſt der Brunn derßeiligkeit, 

Und unerwestich ben ſoll, DubiltdasrechteHochzeit3kleid. 
Ja daß du uns ein ewig Leben 4. < 

Nach dieſem kurzen werdeſt Das 109 a 2 

In meiner Schwachheit heile 


geben. 
8. O teures Lamm, ſo edle mich, 
Was unrein iſt, das mache rein 


Gaben 
Haſt du in dieſes Mahl gelegt; m ! 
Da wir dich ſelbſt zur Speife | Durch Nine En Gnaden 


Wie wohl er Geiſt ver- 5. Erleuchte mein verfinitert 


pflegt: . Vers, ' 
Dies Mahl iſt unter allen Leiden Zünd an die 1 0 Glaubens- 
n . lener In Reichtum meine Armutfchr 
9. Dir ſei Lob, Ehr und Und meinem Fleiſche ſteur und 
Preis geſungen. e wehr; X 
en 15 a 5. Daß ich ee Him⸗ 
e e Dich, Jeſu, wahrer Denfeh und 


gun 
Zu deſſen Ruhm nen äftig fein. Got 
Wird 5 Geiſt 0 dir Genieß zu Preis ud Lobe dein 
hoben, Und zu dem ewgen Heile mein. 
So wird er 10 vollkommen 7. Löſch . zus aus in 
oben. 
Ach: 9 Mein Herz m Lieb und 
a Glauben zier, 
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Und was ſonſt ift von Tugend 
mehr. 


Das pflanz in mir zu deiner | 
Ehr. 


8. Gieb, was mir nützt an 
Seel und Leib, 


i t E. x 
Was ſchädlich iſt, jern von mi Geſpeiſet und getränket, 


rei 
Komm in mein Herz, laß mich | 


mit dir 
Vereinigt bleiben für nnd für. 
9. Hilf, Br due dieſer 
Mahlzeit Kraſt 
Das Bös in mir werd abge— 


ſchofft, 
Erlaſſen alle enichuld, 
Erlaugt des 700 Lieb und 
Huld. 


10. Vertreibe alle meine 
Feind, 8 
Die mir zu ſchaden ſind gemeint, 
Den guter Vorſatz, den ich ſpür, 
Durch deinen Geiſt mach feſt 
in mir. 
11. Mein Leben, Sitten, 
Sinn nnd Pflicht 
Nach deinem Aatgen Willen 


5 
Ach laß a meine Tag in 


Und Friede chriftlich bringen zu; 
12. Bis du mich, o du Lebens— 


ür 
Zu dir gen Haie nehmen 


virſt, 
Daß ich bei dir dort ewialich 
An deiner Tafel freue mich. 


Johann Heermann. 
1585 — 1617. 


Mel. Yun laßt uns Gott dem Herren. 


O Jeſu, meine 

| Wonne, 

Du meiner Seele Sonne, 
Du Freundlichſter auf Erden, 
Laß mich dir dankbar werden. 


e TTT . . —— 0. nn) — b —— — 


| Kir alle deine Sch 


Abendmahl. 


2. Wie kann 110 Mam 


ſchätz 
Dies himmliſche Ergötzen 
Und dieſe teuren Gaben, 
Die uns geſtärket haben! 
3. Wie ſoll ich dir verdanken, 
O Herr, daß du mich Kranken 


Ja ſelbſt dich mir geſchenket! 

4. Ich lobe dich von Herzen 
merzen, 

ir deine Schläg und Wunden, 

Die du für mich empfunden. 
5. Dir dank ich für dein 
eiden, 

Den 0 meiner Freuden: 

Dir dank ich für dein Sehnen 

I heiß vergoßne Thränen. 
6. Dir dank 15 A dein 


Lieb 
Das ſtandhaft it geblieben; 
Dir dank ich für dein Sterben, 
Das mich dein Reich läßt erben. 
7. Jetzt ſchmecket mein Ge— 
mitte 
Dein übergroße Güte: 
Das treue Pfand der Gnaden 
Tilgt allen meinen Schaden. 
8. Herr, laß mich nicht ver- 
geſſen, 
Daß du mir zugemeſſen 
Die kräftge e U 
Wofür ich dich jetzt preife. 
9. Du wolleſt ja die Sünde, 
Die ich annoch empfinde, 
Aus meinem Fleiſche treiben 
Und kräſtig in mir bleiben. 
10. Nun bin ich losgezählet 
Von Sünden und vermählet 
Mit dir, mein liebſtes Leben: 
Was kannſt du Wertres geben? 
11. O gieb, daß meine Seele 
Dich, Herr, allein erwähle; 
Laß mich ſtets mit Verlangen 
Au deiner Liebe hangen. 
12. Laß mich die Sünde 
N meiden, 
Laß mich geduldig leiden, 


Abendmahl. 


Laß mich mit Andacht beten 

Und von der Welt abtreten. 
13. In meinem ganzen Leben 

Laß mir vor Augen ſchweben, 

Wie herrlich ich beglücket, 

Ja himmliſch bin erquicket. 
14. Nun kann ich nicht ver 

derben, 

Drauf will ich ſelig ſterben 

Und fröhlich auferſtehen, 

O Jeſu, dich zu ſehen. 


Jobann Riſt. 
160 7 


Eigene Melodie. 


Das den Trank in dieſen 


Schalen 
un dies Manna Fann bezahleır. 
4. Ach wie e mein 
Hemüte, 


Menſchenfreund, nach deiner 


204. Shrike. dich, o liebe 


ee 
Laß die dunkle Sündenhöhle: 
Komm ans helle Licht gegangen, 
Fange herrlich an zu prangen; 


Denn der Herr voll Heil und 


Gnaden 
Will dich jetzt zu Gaſte laden; 
Der den Wg kann ver⸗ 


valten 
Will jetzt J 1 dir halten. 
2. Eile, wie Verlobte pflegen, 
Deinem Bräutigam entgegen, 


Der mit ſüßen Gnadenworten 


Klopft an deines Herzens 
Pforten. 

Eile, ſie ihm aufzuſchließen, 

Wirf dich hin zu ſeinen Füßen, 

Sprich: Mein Heil, laß dich 
genießen, 

Laß mich deiner nicht mehr 
miſſen. 


3. Zwar beim Kaufen teurer 


Waaren 

Pflegt man ſonſt kein Geld 
zu ſparen; 

Aber du willſ für die Gaben 

Deiner Huld kein Geld nicht 
haben, 

Weil in s Bergwerks: 

ründen 
Kein ſolch Kleinod iſt zu finden, 


Güt 
Ach wie pfleg ich oft mit 
Thränen 
Mich nach dieſer Koſt zu ſehnen; 
90 wie pfleget mich zu dürſten 
Nach dem Trank des Lebens⸗ 


unten; 
Wünſche ſtets, daß meine Seele 
Sich durch Gott mit Gott ver- 


mähle. 
5. Heilge Luſt und tiefes 
Bangen 
Nimmt mein Herze jetzt ge— 
fangen: 
Das Geheimnis dieser Speiſe 
Und die unerforſchte Weife 


| . 0 daß ich früh vermerke, 


Herr, die Größe deiner Stärke. 
Iſt auch wohl ein Menſch zu 


N finden, 
Der dein Allmacht ſoll er— 
gründen? 
6. Nein, Vernunft die muß 
hier weichen, 


Kann dies Wunder nicht er— 


reichen, 
Daß dies 2 nie werd ver— 
zehret, 
Ob esgleich viel in nähret, 
Und daß mit dem Saft der 
Reben 
Uns wird Chriſti Blut gegeben. 
O der großen Heimlichkeiten, 
Die nur Gottes Geiſt kann 
deuten! 
7. Jeſu, meine Lebensſonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne, 


Jeſu, du mein ganz Beginnen, 


Lebensquell und Licht der 
Sinnen, 

Hier fall ich zu deinen Füßen, 

Laß mich würdiglich genießen 
9 
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Dieſer deiner Himmelsſpeiſe 
Mir zum Heil und dir zum 
Preiſe. 


8. Herr, es hat dein treues 
ieben 
Dich vom Himmel her getrieben, 
Daß du willig haſt dein Leben 
In den Tod für uns gegeben 
Und dazu ganz unverdroſſen, 
Herr, dein Blut für uns ver- 


goſſen 
Das uns set kann kräftig 


Buße. 


9. Jeſu, wanne Brot des 


BY Lebens, 

Hilf, daß ich doch nicht ver- 
gebens 

Oder mir dieleich zum 

a Schaden 

Sei zu deinem Tiſch geladen; 

Laß mich due dies Seelen⸗ 
eſſen 

Deine Liebe recht ermeifen, 

Daß ich auch wie jetzt auf Erden 


Moög dein Gaſt im Himmel 


tränken, werden. 
Deiner Liebe zu gedenken. N eee 
III. 
Glaube und Leben. 
1. 
Bu ſt e. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 
aA 


sh ein Wort von 
ZU). A großer Treue, 
Das teur und annehmenswert, 
Ehre ich in tiefſter Reue 
Lebenslaug auf dieſer Erd: 
Hier in dieſe Welt, ihr Kinder, 
Ein Erlöſer aller Sünder 
Jeſus Chriſtus kommen iſt; 
Trotz nun Welt und Satans 


Liſt! 
2. Schöpfer, ach ich muß be— 
kennen 
Jetzt zum Preiſe deiner Gnad: 
Böſes war wohl nichts zu 
nennen, 
Dazu ich nicht Neigung hat. 
Leider ach vor andern allen 
Ließ die Sünd ich mir gefallen, 
Aber die Barmherzigkeit 
2 weit größer anerbeut. 
3. Chriſti, drum muß ich 
anch billi 
Hier als ein Exempel ſein, 


Wie du freundlich, gnädig, 
willig. 

Alle Sünder ladeſt ein; 

Rufſt: Ach kommt, ihr blöden 
Tauben, 


Tretet doch herzu im Glauben, 


Ziehet an das Hochzeitskleid 
In der letzten Gnadenzeit. 
4. Halleluja, kommt, ihr 


e 
Lobt mit mir des Höchſten Güt: 
Laßt uns preiſen ſein Erbarmen, 
Eitel Gnade uns jetzt blüht. 
Leben er den Toten ſchenket 
Und mit ſeiner Lieb uns tränket. 
Jeſu, laß uns für und für 


Halleluja fingen dir. 
Joh. Heinrich Schröder. 
166699. 


Eigene Melodie. 


A, Gott und Herr, 
15 groß und 


206. 
chwer 


Sind mein ane Sünden. 


Buße. 


Da iſt niemand, 
Der helfen kann, 
In dieſer Welt zu finden. 


2. Lief ich gleich weit 
Zu dieſer Zeit 
Bis au der Welten Ende 
Und wollt los ſein 
Des Kreuzes mein, 
So würdichs doch nicht wenden. 
3. Zu dir flieh ich, 
Verſtoß mich nicht, 
Wie ichs wohl hab verdienet. 
Ach gehe nicht, 
Gott, ins Gericht, 
Dein Sohn hat mich verſühnet. 
4. Solls ja ſo ſein, 
Daß Straf und Pein 
Auf Sünden folgen müſſen, 
So fahr hier fort 
Und ſchone dort, 
Laß mich nicht ewig büßen. 
5. Gieb, Herr, Geduld, 
Vergiß der Schuld, 
Verleih ein folgſam Herze, 
Daß ich mein Heil, 
Mein beſtes Teil 
Durch Murren nicht verſcherze. 
6. Handle mit mir, 
Wie's dünket dir f | 
Durch dein Gad will ichs 
leiden; 
Laß mich nur nicht 
Dort ewiglich b 
Von dir fein abgeſchieden. 
7. Gleichwie ſich ſein 
Ein Vögelein 
In hohle Bäum verſtecket, 
Wenns trüb hergeht, 
Die duft uh ano 
Meuſchen und Vieh erſchrecket; 


8. Alſo, Herr Chriſt, 
Mein Zuſlucht iſt 
In deinen tiefen Wunden. 
Wenn Sünd und 
Mich bracht in Not, 
Hab ich da Troſt gefunden. 


— —— —— An — 
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9. Darin ich bleib; 
Ob Seel und Leib 
Hier von einander ſcheiden, 
So werd ich dort 
Bei dir, mein Hort, 
Sein in den ewgen Freuden. 
10. Ehre ſei nun, 
Gott Vater, Sohn 
Und heilgem Geiſt zuſammen; 
Ich zweifle nicht, 
Weil Chriſtus ſpricht: 


Wer glaubt, wird ſelig. Amen. 
Str. 1—6 Martin Rutilius. 
1550 1618. 
Str. 7—10 Jobann Grog. 
1564 — 1654. 


Mel. Herr ich habe mißgehandelt. 
5 ch was un wir 
ja 92 A ohne Jeſum? 


Dürftig, jämmerlich und arm. 
Ach was ſind wir? Voller 
Elend; 
5 Herr Jeſu, dich erbarm; 
Laß dich unſre Not bewegen, 
Die wir dir vor Augen legen. 
2. Wir find nichts ohn dich, 
Herr Jeſu, 
Hier iſt lauter Finſternis, 
Dazu quälet uns gar heftig 
Der vergifte Schlangenbiß. 
Dieſes Giſt ſteigt zu dem 
Herzen 
919 verurſacht tete Schmerzen. 
3. Ach ohn dich, getreuer 


Jeſu 
Schreckt der alt und die 
| Die SUNG, N mich 
Da ich ſteh 0 2 5 Stell; 


Mein Gewiſſen iſt erwachet, 


Und der Abgrund ſlammt und 


krachet 7 
4. Ohne dich, 11 


ya 
Kommt man c durch dieſe 


Sie hat faſt "ff allen Wegen 
9* 
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Ufern Füßen Netz geſtellt; 
Sie kann trotzen, ſie kann 
heucheln 
Und hält uns mit ihrem 
Schmeicheln. 
5. Ach wie kraftlos, Her⸗ 
Zensjeſu, » 
Richten ſich die Kranken auf; 
Unſre Macht iſt lauter Ohn— 


macht 

In dem müden Lebenslauf; 

Denn man ſieht uns, da wir 
wallen, 

Ofters ſtraucheln, oftmals 
fallen. 


6. Darum Mint uns, liebſter 


Sell 
Set ın Finſternis das Licht, 
Oeffne unſfre Herzensaugen, 
Zeig dein freundlich Angeſicht, 
Strahl, o Sonn, mit Lebens- 
blicken, 
So wird ſich das Herz er— 
quicken. 
7. Tritt den Satan, ſtarker 


Jeſu, 
Unter unſern ſchwachen Fuß; 
Komm zu deiner Braut ge— 
gangen, 
Biet ihr deinen Friedensgruß, 
Daß ſieHimmelsfreud verfpüre, 
Und kein Leid ſie mehr berühre. 
8. Faß uns an, o ſüßer Jeſu, 
Führ uns durch die Pilgerſtraß, 


| 
| 
I 


Buße. 


10. Dann wird Lob und 
Dank, Herr Jeſu, 
Schallen aus des Herzens 
Grund; 


Dann wird alles jubiliren, 


Und dir ſingen Herz und Mund; 
Dann wird auf der ganzen 


rden 
Jeſus hochgelobet werden. 
Peter Lackmann. 
+ 1713 


Eigene Melodie. 


208. Abe ß 


Mein Hoffnung ſteht auf Erden, 
Ich weiß, daß du mein Tröſter 


| iſt, 
Kein Troſt mag mir ſonft 


werden. 
Von Anbeginn iſt nichts erkorn, 
Auf Erden iſt kein Menſch 
geborn, 
Der mir aus Nöten helfen kann, 
Dich ruf ich an, 
Zu dem ich meinBertrauen hab. 
2. Mein Sund find ſchwer 
und übergroß 
Und reuen mich von Herzen. 
Derfelben mach mich frei undlos 
Durch deinen Tod und 
Schmerzen 


Und zeig mich deinem Vater an, 


Daß wir auf den rechten Wegen 


Gehen fort ohn Unterlaß; 
Laß uns meiden alle Stricke 
Und nicht wieder ſehn zurücke. 
9. Laß den Geiſt der Kraft, 
Herr Jeſu. 
Geben unferm Geiſte Kraft, 
Daß wir heine air nad): 
eln 
Nach der Liebe aii. 
Ach Herr, hi uus ſelber 


tüchtig 
So iſt unſer Leben richtig. 


Daß du haſt an fir mich 
getha 
So werd ich Ins der Sünden 


Herr, halt mir ceſt 
Wes du dich mir verſprochen 


haſt. 
3. Gieb mir durch dein 
Barmherzigkeit 
5 wahren Chriſteuglauben, 
Auf daß ich deine Süßigkeit 
Mög innialid) anſchauen, 
Vor allen Dingen lieben did) 
Und meinen Nächſten gleich 
als mich. 


Buße. 


Am letzten End mein Hilf 
mir ſend, 
Dadurch behend | 
Des Teufels Liſt ſich von mir 
wend. 
4. Ehr ſei Gott in dem 
höchſten Thron, 
Dem Vater aller Güte, 


Und Jeſu 0 „ſein'm liebſten | 


ohn. 
Der uns allzeit behüte, 
Auch Gott dem werten heilgen 


Geiſt, 
Der uns ſein Hilfe allzeit leiſt, 
Damit wir ihm gefällig ſein 
Hier in der Zeit 
Und folgen ihm in Ewigkeit. 


Johaun Schneeſing. 
1567. 


Eigene Melodie. 


2 209. n H us tiefer Not Schrei 
19 ich zu dir 
Herr is a mein nen; 
Dein gnädig Ohr neig her zu 
mir 
Und meiner Bitt es öffne; 
Denn ſo du willſt das ſehen an, 
Was Sünd und Unrecht iſt 
gethan, 
Wer kann, Herr, vor dir 
bleiben? 
2. Bei dir gilt nichts als 
Gnad und Gunſt, 
Die Sünde zu vergeben; 
Es iſt doch unſer Thun umſonſt, 
Auch in dem beſten Leben. 
Vor dir niemand ſich rühmen 


kann, 8 

Des muß dich fürchten jeder— 
mann 

Und deiner Gnade leben. 

3. Darum aut Gott will 
ffen ich, 

Inf mein Verdleuſt nicht 
bauen: 

Auf ihn mein Herz ſoll laſſen ſich 

Und ſeiner Güte trauen. 
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| Die mir zuſagt jet wertes 
Das iſt mein Fe und treuer 


ort, 

Des will ich allzeit harren. 

4. Und ob es währt bis in 

die Nacht 

Und wieder an den Morgen, 
Doch ſoll mein Herz an Gottes 
Macht 
Verzweifeln nicht, noch ſorgen. 
So thu Israel rechter Art, 
Der ans dem Geiſt erzeuget 


war 
Und ſeines Gottes harre. 
5. Ob bei uns iſt der 
1385 Sünden viel, 
Bei Gott iſt vielmehr Gnade; 
Sein Hand zu helfen hat kein 


Ziel, 
Wie groß auch ſei der Schade. 
Er iſt allein der gute Hirt, 
Der Israel erlöſen wird 
Aus ſeinen Sünden allen. 


Martin Lutber. 
1483 - 1546. 


Mel. Allein zu dir Herr Jeſu Chriſt. 


210 u weineſt vor 


Jeruſalem, 
Herr Jeſu, heiße Zähren, 
Bezeugſt, es ſei dir angenehm, 
Wenn Sünder ſich bekehren. 
Wenn ich vor dir mit Buß 
erſchein 
Und über meine Sünden wein, 
Abwäſcheſt du aus lauter Gnad 
All Uebelthat, 
So mich bisher gequälet hat. 
2. Wenn deines Vaters 
Zorn entbrennt 
Von wegen meiner Sünde, 
Zu deinen Thränen ich mich 
wend, 
Da ich Erquickung finde. 
Vor Gott find fie fo hoch ge⸗ 
ſchätzt; 
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Wer feine Sünd hiemit be— 


netzt, 
Den blickt Gott an mit 
Gütigkeit 
Zu jeder Zeit 
Und ſein betrübtes Herz er— 
freut. 
3. Hier muß ich noch im 
hränenhaus 
Aus großer Angſt oft weinen, 
Der Welt aushalten manchen 
Strauß, 
Die martert ſtets die Deinen. 
Auf allen Seiten, wo ſie kann, 
Fängt ſie mit mir zu hadern an. 
Dies tröſtet mich zu aller Friſt, 
Herr Jeſu Chriſt, 
In Not du auch gewefen biſt. 
4. Du zähleſt alle Thränen 


mein, 

Ich weiß, ſie ſind gezählet, 
Und ob ſie nicht zu zählen ſein, 
Dennoch dir keine fehlet. 

So oft vor dir ſie regen ſich, 
So oft ſie auch bewegen dich, 
Daß du dich ya erbarmen 


Dir iſt ee 
Mein Krenz, drum hilfſſt du 
mir mit Luſt. 
5. Wer Be ſäet Thränen 


Hält in Geduld Gott ſtille, 
Wird fröhlich ſein in deinem 
Haus 
Und ernten a Fülle, 
Ja ſolche Fülle, die kein Mann 
Mit ſeiner Baur, ausſprechen 


faı 

Und die da bleibt in n 

Mein Kreuz und Leid 

Wird werden lauter Fröh— 
ichkeit. . 

6. Für dieſe Bar ten dank 

ich dir, 

Daß du die Frendenkrone, 

Herr Chriſt, dadurch erworben 
mir 


Buße. 


Bei dir im Himmelsthrone. 
Wenn du mich holen wirſt 


ö inauf N 
Zu deiner Auserwählten Hauf, 
Dann will AN lobſingen 
ir, 
O höchſte Zier, i 
Für deine Thränen für und für. 
Johann Heermann. 
1585 —16 17. 
Eigene Melodie. 
err, ich habe miß— 


21 1. H gehandelt, 


Ja niich dach bp Sünden 


Ich bin nicht 1120 Weg ge: 
wandelt, 
Den du mir gezeiget haſt, 


Und jetzt wollt ich gern aus 


Schrecken 


Mich vor deinem Zorn wer- 


ftecken 
2. Doch wie könnt ich dir 

entfliehen? 

Du wirft allenthalben ſein. 

Wollt ich übers Meer gleich 
ziehen, 

Stieg ich in die Gruft hinein, 

Hätt ich Flügel gleich den 


Winden, 
Gleichwohl Wü du mich 


nden. 
3. Drum ich muß es doch 
bekennen: 
Herr, ich habe mißgethan, 
Darf mich nicht dein Kind mehr 
mehr nennen, 
Ach nimm mich zu Gnaden an. 
Laß die Menge meiner Sünden 
Deinen Zorn nicht gar ent— 
zünden. 
4. Könnt ein Menſch den 
Sand gleich zählen 
An dem großen weiten Meer, 
Dennoch würd es ihm wohl 
fehlen 
Daß er meiner Sünden Heer, 


Buße. 


Daß er alle mein Gebrechen 
Sollte wiſſen auszuſprechen. 
Wein, a wein jetzt um 
e Wette, 
Meiner beiden Augen Bach! 
O daß ich gnug Zähren hätte, 
Zu betrauern meine Schmach! 
O daß aus den Thränenbronnen 
Käm ein ſtarker Strom ge— 
ronnen! 
6. Aber, Chriſte, deine 
Wunden, 
Ja ein einzig Seien Blut 
Machen meine Seel geſunden, 
Löſchen meiner Sünden Glut; 
Drum will ich mein Angſt 
zu ſtillen, 
Mich in dein Erburmen hüllen. 
7. Dir will ich die Laſt auf⸗ 
„ bifdeß, 
Wirf ſie in die tiefe See: 


den, 
Mache mich ſo weiß als Schnee. 
Laß den guten Geiſt mich 
N treiben, 
Einzig ſtets bei dir zu bleiben. 
Jobann Franck. 
1618-77. 


Eigene Melodie; 


oder: 

919 5 Jeſu Chriſt, du 
212. höchſtes Gut, 

Du Srumnauelt aller Gnaden, 


Sieh doch, wie ” in meinem tun en. 
L Daß ſich mein Herz zufrieden 


Mit Schweszel bin beladen 
Und in mir hab der Pfeile viel, 
Die im Gewiſſen ohne Ziel 
Mich armen Sünder drücken. 
2. Erbarm wi mein in 
ſolcher Laſt, 
Nimm ſie aus 1 Herzen, 
Dieweil du' ſie gebüßet haſt 
An Holz mit Todesſchmerzen, 
Auf daß ich nicht mit großem 
Weh. 


Aus tiefer Not Schrei ich zu dir. 
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In meinen Sünden untergeh, 
Noch ewiglich verzage. 


3. Flirwahr, wenn mir das 

kommet ein, 

Was ich mein Tag begangen, 

So fällt mir auf mein Herz 
ein Stein, 

Und bin mit Sucht umfangen, 

Ja ich weiß weder aus noch ein 

Und müßte ſtracks verloren ſein, 

Wenn ich dein Wort nicht hätte. 


4. Aber dein heilfam Wort 
das macht 
Mit feinem ſüßen Singen, 
1 55 Herze wieder lacht 
Und ſchon beginnt zu ſpringen; 
Dieweil es alle Gnad verheißt 
Uns, wenn wir mit zerknirſch— 
tem Geiſt 


b Zu dir, o Jeſu, kommen. 
Waſche mich von meinen Sün⸗ 


5. So W ich zu dir 


ie 
In meiner Angſt geſchritten 
Und thu dich a? gebeugtem 


Von ganzen Herzen bitten: 
Verzeihe mir doch gnädiglich, 
Was ich mein Lebtag wider dich 


Auf Erden hab begangen. 


6. O Herr, mein Gott, ver— 
gieb mirs doch 
Um deines Namens willen 
Und thu in mir das ſchwere Joch 
Der Uebertretung ſtillen, 


geb 
Und dir hinfort zu Ehren leb 
In kindlichem Gehorſam. 
7. Stärk mich mit deinem 
Freudengeiſt, 
Heil mich mit deinen Wunden, 
Tröſt mich mit deinem Todes 
ſchweiß 
In meinen letzten Stunden 
ind nimm mich einſt, wenn 
dirs gefällt, 
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Im wahren Glauben von der 


e 
Zu deinen Auserwählten. 
Bartbol. Ringwald. 
1530-98. 


Eigene Melodie. 


512 güter, wird die Nacht 
2 213 H der S Sünden 
Nicht eniſchwinden? 


Hüter, iſt die Nacht ſchier hin? 


Wird die Finſternis der Sinnen 
Bald zerrinnen, 
Darin ich verwickelt bin? 
2. Möcht 8 wie das Rund 
er 
Lichte werden! 
Seelenſonne, gehe auf! 
Ich bin ſinſter, kalt 15 trübe; 
Jeſu, Liebe, 
Komm, beſchleunige den Lauf. 
3. Wir ſind ja im neuen 
Bunde, 
Da die Stunde 
Der Erſcheinung kommen iſt, 
Und ich muß mich ſtets im 
Schatten 
tene 
Weil du mir ſo ferne biſt. 
4. Wir ſind ja der Nacht 
entuommen, 
Da du kommen, 
Aber ich bin lauter Nacht; 
Darum wollſt du mir, dem 
Deinen, 
Auch erſcheinen, 
Der nach 1 und Rechte 


racht. 
5. Wie fan. des Lichtes 


erke 

Ohne Stärke 

In der Finſternis vollziehn? 

Wie kann ich die Liebe üben, 

Demut lieben 

- der Nacht Geſchäſte fliehn? 
6. Laß doch nicht den Geiſt 

Be der 

Sich ſo quälen, 


Erden 


Seelen 


Buße. 


Zilnd dein Feuer in mir an; 
aß mich n Kind der 
Erden 
Helle werden, 
Daß ich Gutes wirken kann. 


7. Das Vernunftlicht kann 
5 das Leben 
Mir nicht geben; 
Jeſus und ſein heller Schein, 
Jeſus muß das Herz aublicken 
Und erquicken, 
Jeſus muß die Sonne ſein. 
8. Nur die Decke vor den 
ugen 
Kann nicht taugen, 
Seine Klarheit kann nicht ein, 
Wenn ſein helles Licht den 
einen 
Soll erſcheinen, 
Muß das Auge reine ſein. 
9. Jeſn, gieb geſunde Augen, 


Die was taugen, 
Rühre meine Augen an 


Denn das iſt die grüßte Plage, 
Wenn am Tag 
Man das Licht an Sehen kann. 


Chriſtian Friedr. Richter. 
1676-1711. 


Mel. Wer nur den lieben Gottläßt walten. 


214. Ich armer Menſch, 
ich armer Sünder 
Steh hier vor Gottes Angeſicht. 
Ach Gott, ach Gott, verfahr 
gelinder 
Und geh nicht mit mir ins 
Gericht. 
Erbarme dich, erbarme dich, 


Gott, mein Erbarmer, über 


mich. 
2. Wie iſt mir doch ſo herz— 
lich bange 


Von wegen ae großen 


Ach daß von dir ic Gnad 
erlange, 8 
Ich armes und verlornes Kind. 


Buße. 


Erbarme dich, erbarme dich, 

Gott, mein Erbarmer, über 
mich. 

3. Hör, ach erhör mein feuf- 
zend Schreien, 

Du allerliebſtes Vaterherz; 

Wollſt alle Sünden mir ver— 
zeihen 

Und lindern meines Herzens 

merz. 

Erbarme dich, erbarme dich, 

Gott, mein Erbarmer, über 
mich. 

4. Wie lang ſoll ich ver⸗ 

geblich klagen? 

Hörſt du denn nicht? hörſt du 
enn nicht? 

Wie kannſt du das Geſchrei 
ertragen? 

Hör, was der ae Sünder 


icht 
Erbarme dich ine dich, 
Gott, mein Erbarmer, über 
mich. 
5. Wahr iſt es, übel ſteht der 
Schade, 
Den niemand heilet als nur du; 
Ach aber, ach! ach Gnade, 


Gnade: 
Ich laſſe dir nicht eher Ruh. 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über 
mi 


6. Nicht, wie ich hab verdienet, 


ohne 
Und handle nicht nach meiner 
Sünd. 
O treuer Vater, ſchone, ſchone, 
Erkenn mich wieder für dein 


in 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über 
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Geh hin, die Sünd iſt dir 
vergeben, 

Nur ſündige hinfort nicht mehr! 

Erbarme dich, erbarme dich, 

Gott, mein Erbarmer, über 
mich. 

8. Ich zweifle nicht, ich bin 

erhöret, 


Erhöret bin ich zweifelsfrei; 
Weil ſich der Troſt im Herzen 


mehret, 


Drum will ich enden mein 


| 


21 K. 


Geſchrei: 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über 
mich. 


Chriſtoph Tietze. 
1641 1703. 


Mel. Durch Adams Fall iſt gauz verderbt; 
oder: Was mein Gott will geicheh allzeit. 
Ach armer Sünder 
komm zu dir 


Mit demütigem Herzen, 


——ñ—— ſ — —p̃ꝓ — — 


O Gott, der gnädig für und für, 
Bekenne dir mit Schmerzen 
Die Sünden all und jeden Fall, 
Wie ich ihn hab begangen 
Von Jugend gi mit großem 


auf, 
Drin ich jetzt Win gefangen. 
2. Die Sünden ſind, die ich 

gethan, 

Unmöglich zu erzählen, 

Doch ich ſie 1 nicht bergen 
ann, 

Weil ſie mich immer quälen. 

Dein liebſter Sohn hat mich 
davon 


Durch ſeinen Tod entbunden, 


mich. | 
7. Sprich nur ein Wort, jo 


werd ich leben, 
Sprich, daß 19 85 arme Sünder 
dt: 


Dennoch hab ich jetzt laſſen mich 
Den Satan neu verwunden. 
3. So iſt auch mein Une 

dankbarkeit 
Sehr groß bis auf die Stunde: 
Ich habe dir zu keiner Zeit 
Gedankt von Herzensgrunde 


Für deine Treu, die täglich neu, 
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Für deine Lieb und Güte, 
Die ich an mir gar reichlich fpür 
Und ſtets trag im Gemüte. 


4. Vornehmlich 11 du mit 
Geduld 

Viel Jahr bisher verſchonet 

Und mich nicht, wie ich oft 
verſchuldt, 

Bald zornig abgelohnet; 

Halt fort und fort, o höchſter 
Hort, 

Dich meiner angenommen, 

Haſt nichts geſpart nach deiner 


rt, 
Bi ich zu dir bin kommen. 


5. Mit deinem Wort haſt 
du gar oft 
An mein Herz angeſchlagen, 
Durch deinen Geiſt mir zu 
ie geruft, 
Deu Himmel angetragen; 
Haſt früh und ſpat durch viel 
Wohlthat 
Zur Buße mich bewogen, 
Auch mit Trübſal, nit, Not 
und Qual 
Zu dir hinauf gezogen. 


6. Dennoch, das ich nicht 

leugnen kann, 

Wenn du gleich angeklopfet, 

Hab ich dir niemals aufgethan, 

Die Ohren zugeſtopfet, 

Mit Unbedacht dies ganz 
veracht, 

Den Rücken dir gekehret, 

Doch haft du mich fo guädiglich 

Geduldet, nicht verzehret. 


7. Du könnteſt oft mit gutem 

Recht 

Das Leben mir verkürzen 

Und mich als einen böſen 

25 Knecht 

Hinab zur Holle ſtürzen, 

Der ich ohn Scheu, ohn Leid 
und Reu 

In Sünden mich verweilet, 


Buße. 


Dennoch giebſt du mir Raum 
und Ruh, 


Haſt mich nicht übereilet. 


Ich bin wicht rent 


ie Erd 
Trägt, nährt und auf ſich 


| 


8 Wenn 15 mein Herz 
bei ſich bedenkt, 
In Stücken möchts zerſpringen; 
Die große en mich 


krä 
Thut Mark ar Bein durch⸗ 


dringen; 
Kein Höllenpein ſo groß mag 


ein, 
Ich habe fie verſchuldet, 
Lab mid 


duldet. 
9. Vater eee 


elt, 
Ich falle dir zu Fuße, 


Verwirf nicht es der zu dir 


Und thut rechſchaffne Buße. 
Dein Angeſicht mit Gnaden 


richt 
Auf mich betrübten Sünder: 
Gieb mir ein'n Blick, der mich 


er quick, 
So wird mein Angſt bald 
minder. 
10. Eröfſne mir dein freund- 
ich Herz, 
Die Wohnſtatt deiner Liebe; 
Vergieb die Sünd, heil meinen 
chmerz, 
Hilf, daß ich mich ſtets übe, 
In dem, was dir gefällt an mir, 
Und alles Böſe meide, 
Bis ich hinfahr zur Engelſchar, 


Da nichts denn lauter Freude. 


Jobann Heermann. 
1585 1647. 


Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 
55 ad komm, o höchſter 
216. * Gott, zu dir 
Und lieg auf meinen Knieen; 


Buße. 


Ach willſt du denn ſogar von 
mir, 

Du lieber Vater, fliehen? 

Ach nicht, ach nicht: Hilf, 
Helfer doch, 

Weil du, mein Gott, kannſt 
helfen noch, 

Und reiß mich aus den Nöten. 


2. Gedenke nicht, wie ſchwer 
N Jich mich 
Au dir, mein Gott verbrochen, 
Wie oftmals ich erzürnet dich, 
Wie manchen Tag und Wochen, 
Ja, manches So hab zu: 


racht, 
Daß ich die 0 nicht recht | 


bedacht, 
Die dich zum Zorn gereizet. 


3. Ach richte mich, gerechter 
Gott 


Olt, 
Nicht ſo, wie ich verdienet. 
Hab ich gebrochen dein Gebot, 
So hats dein Sohn verſühnet. 
Ich glaube feſt und traue dir, 
Du wirſt um ſeinetwillen mir 
Vom Uebel helfen. Amen. 


Baſilius Sattler. 
1519 — 1624. 


Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 


217. (Ich will von meiner 

Miſſethat 

Zum Herren mich bekehren; 

Du wolleſt ſelbſt mir Hilf 
und Rat 

Hiezu, o Gott, beſckeren 

Und deines guten Geiſtes Kraft, 

Der neue Herzen in uns ſchafft, 

Aus Gnaden mir gewähren. 


2. Ein Menſch kann von 
ſich ſelber nicht 
Sein Elend wech empfinden; 
Er iſt ohn deines Geiſtes Licht 
Blind, taub und tot in Sünden; 
Verkehrt iſt zur Sinn und 
Thun, 
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Des großen Jammers wollſt 

du nun, 

O Vater, mich entbinden. 
3. Du haſt in Chriſto mich 
Sa erwählt 

Tief aus des Todes Fluten, 

Es hat mir ſonſt auch nicht 

gefehlt 

An irgend einem Guten, 

Und daß ich ja dein eigen ſei, 

Haſt du mich auch aus großer 

reu 

Geſtäupt mit Vaterruten. 


4. Hab ich denn nun auch 
gegen dich 

Gehorſams mich beſliſſen? 
Nein, eines andern zeihet mich 
Mein Herz und mein Gewiſſen; 
Darin iſt leider nichts geſund, 
An allen Orten iſt es wund, 
83 Sündenſchuld zerriſſen. 


5. Bisher m ich in Sicher⸗ 


Ganz Une rat geſchlaſen, 
Gedacht, es hat noch lange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu ſtrafen; 


Er ſähret nicht mit unſrer 


Schuld 


| So ſtrenge fort, es hat Geduld 
Der Hirte mit den Schaſen. 


6. Dies alles jetzt zugleich 
erwacht, 


Mein Herz pe mir zer: 


rin gen; 


Ich ſehe delle e 


Dein Feuer auf mich dringen. 
Du regeſt wider mich zugleich 
Des Todes und der Hölle Reich, 
Die wollen mich verſchlingen. 


7. Wo bleib ich denn in 
ſolcher Not? 
Nichts helfen Thor und Riegel. 
Wo lieh ich hin? O Morgenrot, 
Erteil mir deine Flügel! 
Verbirg du mich, o ſernes Meer, 
Bedecket mich, fallt auf mich her, 
Ihr Klippen, Berg und Hügel! 
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8. Ach nur umſonſt! Und 
könnt ich gleich 
Bis in den Himmel ſteigen 
Und wieder in der Hölle Reich 
Mich tief hinunter beugen, 
So würde mich doch deine Hand 
Da finden und zun meine 


Im hellen Lichte Dane 
9. Herr Jeſu, nimm zu dir 
mich ein, 
Ich flieh zu deinen Wunden; 


Laß mich da eingeſchloſſen ſein 


Und bleiben alle Stunden. 

Du haſt ja, o du Gotteslamm, 

All unſre Sünd am Kreuzes⸗ 
ſtamm 

Gebüßt und überwunden. 

10. Dies ſtell du deinem 

Vater ſür, 

Daß er ſein Herze lenke, 

Daß er ſich gnädig kehr zu mir, 

Nicht meiner Sünden denke 

Und alle meine Sündenlaſt, 

Die du auf dich genommen haſt, 

Ins tiefe Meer verſenke. 


11. Hierauf wi ich zu jeder 


Mit Ernſt und Aholgle maden 

All böſe Luſt und Eitelkeit 

Und lieber alles leiden, 

Denn daß ich Sünd aus Vor— 
ſatz thu. 

Ach Herr, gieb du ſtets Kraſt 


azu, 
Bis ich von hier werd ſcheiden. 
Luiſe Henriette 
Kurfürſtin von Brandenburg. 
kurſü ſti I denb 
1627 67. 


Mel. Kommt 10 zu mir ſpricht Gottes. 
21 8 hr armen Sünder, 
b kommt zu Hauf, 
Kommt eilig, kommt und macht 
euch auf, 
Mühſelig und beladen: 
Hier öffnet ſich das Jeſusherz 
Für alle, die inReu und Schmerz 
Erkennen ihren Schaden. 


Buße. 


Sünder an! 
Drum komm, dein Jeſus will 
und kann 
Dich retten und umarmen. 
Komm weinend, komm in 
wahrer Buß 
Und fall im Slenben ihm zu 


2. Es heißt: Er nimmt die 


oo, 


| 
| 
Er wird ſich Penn erbarmen. 
3. Ein Hirt verläßt ſein 
Schäflein nicht, 
Dems in der Irr an Hilf 
gebricht, 
Er ſucht es mit Verlangen 
Er läßt die neunundneunzig 
| | ſtehn, 
Dem einen ſorglich nachzugehn, 
Das eine zu umfangen. 
4. Es ſucht der liebſte Jeſus 
Chriſt 


Das Schäflein, das verloren iſt, 
Bis daß ers hat gefunden. 
So laß dich finden, liebe Seel, 
Den auten Hirten dir erwähl, 
Noch ſind die Gnadenſtunden. 
5. O Jeſu, deine Lieb iſt 


grog; 
Ich komm mühſelig, nackt und 


0%, 
Ach laß mich Gnade Finden. 
Verloren bin ich und verirrt, 
Ach nimm mich auf, weil ich 
verwirrt 
Im Strick und Netz der 
Sünden. 
6. Ach wehe mir, daß ich 


von dir 
Gewichen bin zum Abgrund 


ſchier, 
Ach laß mich wiederkehren 
Zu deiner Herde, nimm mich an 
Und mach mich frei von Fluch 
und Bann; 
Dies iſt mein Herzbegehren. 
7. Laß mich dein Schäflein 
ewig ſein, 
Sei du mein treuer Hirt allein 


Buße. 


Im Leben und im Sterben; 
Laß mich 7 eiteln Welt⸗ 


ind 
Ausgehn h als Gottes 
* 


ind 
Um dich, mein Heil, bewerben. 
8. Ich un er > an 
en a 
Der Sündenluſt bis in mein 


* 
Und in dem neuen Leben 
In Heiligkeit, Gerechtigkeit 
Dir dienen noch die kurze Zeit, 


Die mir zum Heil gegeben. 
Laurentius Laureuti. 
1660 1722. 


Eigene Melodie. 


219. Fee 


Haſt dur euren bittern Tod 
Aus des Teufels finſtrer Höhle 
Und der ſchweren Sündennot 
Kräftiglich herausgeriſſen 
Und mich ſolches laſſen wiſſen 
Durch dein angenehmes Wort, 
Sei doch letz, o Herr, mein 
ort. 


2. Herr, ich 5 es ja be⸗ 
kennen, 
Daß nichts antes wohnt in 


Das zwar, We wir Wollen 
nennen, 
Halt ich meiner Seele für: 
Aber Fleiſch u Blut zu 
wingen 
Und das Gute zu vollbringen, 
Folget gar nicht, wie es ſoll, 
Was ich nicht will. thu ich wohl. 
3. Aber, Herr, ich kann nicht 
wiſſen 
Aller meiner Fehler Zahl; 
Mein Gemüt iſt ganz zerriſſen 
Durch der Sünden Schmerz 
und Qual, 
Und mein Herz iſt malt von 
Sorgen, 
Ach vergieb mir, was verborgen; 
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Rechne nicht die Miſſethat, 
| Die dich, Herr, erzürnet hat.. 


4. Jeſu, 5 “il, wegge— 
nmen 
Meine eue durch dein 


Laß es, o Erlöser. kommen 
Meiner Seligkeit zu gut, 
Und dieweil du ſo zerſchlagen 
Haſt die Sünd In Kreuz ge— 


tra 
Ei ſo ſprich N endlich ſrei⸗ 


Daß ich gauz dein eigen ſei. 


5. Wenn ich vor Gericht 
oll treten, 


Da man nicht entfliehen kann. 


90 du meine 


Ach ſo wolleſt du mich retten 
Und dich meiner nehmen an; 
Du allein, Hef 9 0 e3 


vehre 
Daß ich ua, den 103 Fluch darf 


Ihr zu meiner “unteh Hand 
Seid von mir noch nie erkannt. 


6. Du ergründeſt meine 
nmerzen, 

Du erkenneſt meine Pein; 

Es iſt nichts in meinem Herzen 

Als dein herber Tod allein. 

Dies mein Herz, von Leid be— 
dränget 

Und mit deinem Blut be— 
ſprenget, 

Das am Kreuz vergoſſen tt, 


Geb ich dir, Herr Jeſu Chriſt, 


7. Nun ich weiß, du wirſt 
mir ſtillen 
Mein Gewiſſen, das mich plant, 
Es wird deine Treu erſüllen, 
Was du ſelber halt geſagt, 
Daß auf dieſer weiten Erden 
Keiner je verloren werden, 
Sondern ewig leben ſoll, 
Wenn er nur iſt Glaubens voll. 
8. Herr, ich glaube, hilſ mir 
chwachen, 
Laß mich ja verzagen nicht, 
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Du, du kannſt mich ſtärker 


machen 
Wenn mich Sünd 115 Tod 
anficht. 
Deiner Güte will ich trauen, 
Bis ich fröhlich werde ſchauen 
Dich, Herr seh, nee dem 


In der ſüßen Ewigkeit 


Johann Riſt. 
1607 — 67. 


Mel. Schwing dich auf zu deinem Gott; 
oder: Chriſtus der uns ſelig macht. 


22 4 Vater, ich, 
20. L L dein Kind, 
eh zu a geeilet, 
Weil ich ſonften niemand find, 
Der mich Armen heilet; 
Meine Wunden ſind fehr groß, 
Groß find meine Sünden, 
Mach mich von denſelben los, 
Laß mich Gnade finden. 

2. Nun ſo nimm dich 

meiner an, 

Wie die Väter pflegen: 
Meine Buß und Thränenbahn 

Laß dich doch bewegen; 
Meine Sünden bringen 

Schmerz, 

Die ſch hab begangen; 
Ach du liebſtes Vaterherz, 
Laß mich Gnad erlangen. 

3. Haſt du doch in deinem 


ort 

Gnade mir verſprochen; 
Laß mich an die Gnadeupfort 
Nicht vergeblich pochen; 

Laß der matten Seufzer Ton 
Durch die Wolken dringen 
Und von deinem Himmelsthron 
Mir die Gnade bringen. 

4. Ich laß doch nicht eher ab, 
Bis du mir gewähret 
Gnade, die ich von dir hab 
Inniglich begehret; 

Segne mich, ich laſſe dich 
Eher nicht, ich hange 


221. 


Buße. 


Wie die Klett am Kleid, bis ich 
Gnad von dir erlange. 
5. Du biſt Sr 15 heißeſt 


Weil du Gutthat übeſt 


Und, gleichwie ein Vater thut, 
Deine Kinder liebeſt; ; 

Dieter Gutthat laß mich auch, 
Jab enießen, 


Laß auf mich win deinem 


Brauch 
Deine Gnade fließen. 
6. Ach 1 mir, ach ver⸗ 


Was ich 11 gehandelt, 
Weil ich nach der Sünden Trieb 


Oftmals bin gewandelt. 


Meine Sünden ich verſenk, 
Herr. in deine Wunden: 
Ach derſelben nicht gedenk, 
Laß fie fein verſchwunden. 
Chriſtoph Tietze. 
1641 — 1703. 
Mel. Wenn wir in böchſten Nöten ſein: 
oder: Herr Jeſu Chriſt wahr Menſch u. G. 
S n und ge⸗ 
treuer Gott, 
Ich hab gebrochen dein Gebot 
Und ſehr geſündigt wider dich, 
Das iſt mir leid und reuet mich. 
2. Weil 0 du, o gnädger 


ott, 
Nicht haft Geſall u an meinem. 


DD, 
Sondern ift dein herzlich 
Begehrn, 
Daß ich ſoll Sn hun mich 
3. Auf dies Wort, lieber 


ekehrn: 
Vater fromm, 
Ich armer Sünder zu dir komm 
Und bitt dich durch den 
bittern Tod 
Und heilige fünf Wunden rot 
4. Deins lieben Sohnes 
Jeſu Chriſt, 
Der mir zu aut Menſch 
worden iſt, 


Buße. 


Laß dein Gnad und Barm— 
herzigkeit 
Mehr gelten denn Gerechtigkeit. 
5. Verſchon, o Herr, laß 
deine Huld 
Zudecken alle meine Schuld, 
So werd ich SM verlornes 


Kin 
8 und los all meiner Sünd. 
6. Ich will, o Herr, nach 
deinem Wort 
Mich beſſern, leben ſromm 


inſort, 
Damit ich mög mich dieſer Zeit 
Gelangen zu der Seligkeit. 
1643. 


Mel. An Waſſerflüſſen Babylon. 


555 En König, 155 
222. Majeſtät 
Weit über alles ſteiget, 
Dem Erd und Meer zu Dienſte 


ſteht, 
Vor dem die Welt ſich neiget, 
Der Himmel iſt dein helles 


eid, 
Du biſt voll Macht und 
Herrlichkeit, 
Sehr groß und wunderthätig; 
Ich armer Wurm vermag 
nichts mehr, 
Als daß ich ruf zu deiner Ehr: 
e ſei mir Sünder gnädig. 
Hier ſteh ich, wie der 
i Zöllner that, 
Beſchämet und von ferne; 
Ich ſuche deine Hilf und Gnad, 
O Herr, von Herzen gerne; 
Doch weil ich voller Fehler bin 
Und, wo ich mich nur wende hin, 
Des Ruhmes vor dir ledig, 


So ſchlag ich nieder mein Geſicht | 


Vor dir, 


licht; 
N ſei mir Sünder gnädig. 
3. Die Schulden, der ich 
mir bewußt, 
Durchängſten mein Gewiſſen, 


du reines Himmels⸗ 
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Drum ſchlag ee 1 an die 


Und . von een büßen. 
Ich bin, o Vater, ja nicht wert, 
Daß ich noch audi auf der 


Doch weil du winfſt, ſo bete ich, 

Mit ganz zerfniejchten, 
bangem Geiſt, 

Der Var bi noch Abba 


Gott, ſei mir Sünder gnädig. 


4. Mein Vater, ſchaue 
Jeſum an, 
Den Gnadenthron der Sünder, 
Der für die Welt genug gethan, 
Durch den wir Gottes Kinder 
Im gläubigen Vertrauen ſind, 
Der iſts, bei dem ich Ruhe find, 
Sein Herz iſt ja gutthätig. 
Ich ſaſſe ihn und laß ihn nicht, 
Bis Gottes Nerz mitleidig 


Gott, ſei mir Sünder gnädig. 


5. Regiere doch mein Herz 
und Sinn 
In dieſem ganzen Leben. 
Du biſt mein Gott, und was 
’ ich bin, 
Bleibt ewig dir ergeben. 
Ach heilige mich ganz und gar, 
Laß meinen Glauben immerdar 
Sein durch die Liebe thätig; 
Und will es nicht fort, wie 
es ſoll 
So ruf ich, wie mein Herz 
iſt voll: 
Gott, ſei mir Sünder gnädig. 
6. Mein Leben und mein 
Sterben ruht 
Allein auf, deiner Gnade; 
Mir geh es gleich bös oder gut, 
Gieb nur, daß es nicht ſchade. 


Kommt dann das lebte Stünd⸗ 


„ At lein dan 
So ſei mir auf der Todesbahn, 


Mein Joeſu, ſelbſt beirätig; 
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Und wenn ich nicht mehr 
5 ſprechen kann, 
So nimm den letzten 
Seufzer an: 
Gott, ſei mir Sünder gnädig. 


Valentin Ernſt Löſcher. 
1673 1749. 


Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 


DIN N Bater der Barm— 
223 x) herzigkeit, 

Ich falle dir zu Fuße, 
Verſtoß den 1 155 zu dir 


chre 

Und thut noch endlich Buße. 
Was ich begangen wider dich, 
Verzeih mir alles gnädiglich 
Durch deine große Güte. 

2. Durch deiner Allmacht 

f Wunderthat 
Nimm von mir, was michquälet. 
Durch deine 1 ſchaſfe 


Worin es mir nf ſehlet; 

Gieb Willen, Mittel, Kraſt 
und Stärk, 

Daß ich mit dir all meine Werk 

Anfange und vollende. 

3. O Jeſu Chriſte, der du haſt 
Am Kreuze für mich Armen 
Getragen aller Sünden Laſt, 
Wollſt meiner dich erbarmen. 
O wahrer Gott, o Davids Sohn, 
Erbarm dich mein und mein 

verſchon, i 
Sieh an mein kläglich Rufen. 
4. Laß deiner Wunden 
teures Blut, 
Dein Todespein und Sterben 
Mir kommen kräftiglich zu gut, 
Ach laß mich nicht verderben; 
Bitt du den Valer, daß er mir 
Im Zorn nicht lohne nach 


Gebühr, 
W a es hab verſchuldet. 
O heilger Geiſt, du 
wahres Licht, 
Regierer der Gedanken, 


Buße. 


Wenn mich die Sündenluſt 
anficht, 

Laß mich von dir nicht wanken; 

Verleih, daß 9 0 9225 nimmer⸗ 


Begier nach Wollust, Geld 
und Ehr 
In meinem Herzen herrſche. 
Und wenn mein Stünd— 
lein kommen iſt, 
So hilf mir treulich kämpfen, 
Daß ich des en Trutz 
1 
Durch Chriſti 8 N 


dän 

Auf daß mir Krankheit, Angſt 
und Not 

Und dann er letzte Feind, 


er Tod, 
Nur ſei die Thür zum Leben. 


David Denicke. 
1603 80. 


Mel. Mus tieſer Not ſchrei ich zu dir. 
224. S Schaff in mir, Gott. 
ein reines Herz, 
Mein Herz = ganz verderbet; 
Es fühlt der Sünde großen 
ct Schmerz, 
Die ihm iſt angeerbet 
Und die es noch thut ohne 
Scheu: 
O mache, daß es wieder ſei, 
Wie du es erſt erſchaffen. 
2. Gieb mir auch einen neuen 


eiſt, 

Der wie du ſei geſinnet, 

Der ſtets dir auhangt aller— 
nieiſt 

Und was du willſt beginnet. 

Gieb, daß er haſſe Fleiſch und 


Blut 
Den lauten ib und ſanften 


Zucht. Demut, Hoffnung, Liebe. 
3. Verwirf von deinem An- 


geſicht, 
Ob ich es gleich verdienet, 


Buße. 


Mich, allerliebſter Vater, nicht, 


Weil Jeſus mich verſühnet. 
Ach laß doch nun und nimmer 


| 1 mehr Ar 
Mich dein Kind fallen alſo ſehr, 
Daß du es von dir würſeſt. 


| 
| 
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2. Ich merke keine Kraft, 
a wirken deine Werke. 
Des Geiſtes Lebensſaft, 
Den ich ſo oft verſpürt, 
Der meinen Geiſt berührt, 


Iſt ſchier vertrocknet gar; 


4. Den heilgen Geiſt nimm 


nicht von mir, 
Den böfen Geiſt vertreibe, 
Daß er mich nicht entreiße dir, 
Und ich ſtets dein verbleibe. 
Beherrſche mein Herz, Sinn 

und Mut 
Durch deinen Geiſt, ſo iſt es gut 
Im Leben und im Sterben. 


5. Mit deiner Hilſe tröſte 


mich, 
Hilf und vergieb die Sünden, 
Und ſucht dann meine Seele 


dich, 
So laß dich von ihr finden 
Und dein Verdienſt, Herr Jeſu 
Chriſt, 
Darinnen Troſt und Leben ift 
Trotz Sünde, Tod und Teuſel. 
6. Dein Freudengeiſt erhalt 
mi och 
Mit ſeinem Freudenöle, 
Damit nicht vas Verzweiſ— 
lungsjoch 
Verderbe meine Seele, 
Sei meine Freude du allein, 


Ach laß mich deine Freude ſein 


Und führe mich zur Freude. 


Ludämilia Eliſabeth Gräfin 
von Schwarzburg Rudolſtadt. 


1640 — 72. 
Mel. Erleucht mich Herr mein Licht. 
55 Schau meine Ar 
240. mut an, 


O Herr, nach deiner Treue, 
Sei du mein Helfersmann, 
Ich weiß ſonſt keinen nicht; 
Du ſiehſt, was mir gebricht, 
Und kannſt in einem Nu 

Mir ſchaffen Hilf und Ruh. 


Ach Herr, nimm meiner wahr. 


3. Du biſt der Gnadengquell, 
Zu dem mein Innres eilet: 
Ergieß dich mild und hell, 
Erquicke den, der matt, 
Erfreu und mache ſatt 
Den, der zwar des nicht wert, 
Doch ſehnlich es begehrt. 


4. Ach räume gänzlich weg, 
Was meinen Geiſt beſchweret, 
Was mich den Friedensſteg 
Zu laufen hindern will. 
Was mir verrückt mein Ziel. 
Das laß dem Feind zur Pein, 
O Herr, zernichtet ſein. 


5. Ja eile her zu mir 
Mit göttlichem Erbarmen. 
Ich ſchenk aufs neu mich dir 
Und warte deiner Huld; 
Vergiß du meine Schuld; 
Solch Liebs- und Glaubens— 


an 
Soll trennen keine Hand. 
6. Muß ich denn gleich 


noch oft 
Mein Sündenelend fühlen, 
So kommt wohl unverhofft 
Ein Blick der Freundlichkeit, 


Der Gnad und Süßigkeit 


Von deinem Angaeſicht, 
Der machet alles licht. 


7. Ach ja, dies iſt der Bund, 
In welchen ſich verſenket 
Mein Geiſt zu aller Stund, 
Daß mir nicht ſchaden kaun 
Mein Elend um und au. 


Herr, dir ſei Dank dafür 


In Ewigkeit und hier. 


Kol; Ae err 


10 
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Mel. Vater unſer im Himmelreich. 


226. Do wahr ich lebe, 
OS ſpricht dein Gott, 


Mir iſt nicht lieb des Sünders 


Tod, 
Vielmehr iſt n mein Wunſch 


Daß er von aka 1819 ſtill, 


Von ſeiner Bosheit kehre ſich 
Und lebe mit mir ewiglich. 
2. Dies Wort bedenk, o 
Menſchenkind, 
Verzweifle nicht in deiner 


Sünd. 
Hier findeſt du Troſt, Heil 
und Gnad, 
Die Gott dir zugeſaget hat, 
Und zwar mit einem teuern Eid: 
O ſelig, dem die Sünd iſt leid! f 


3. Doch hüte dich vor Sicher- 


Denk nicht: gur Buß iſt wohl 
noch Zeit, 
Ich will erſt frbhlich ſein auf 


Erd; 
Wenn ich * Lebens müde 


erd, 
Alsdann will ich bekehren mich, 
Gott wird wohl mein erbar— 
men ſich. 
4. Wahr iſts, Gott iſt zwar 
ſtets bereit 
Dem Sünder u: Barmherzig⸗ 


Doch wer auf Gnade ſündigt 


in, 
Fährt fort in ſeinem böſen Sinn 
Und ſeiner Seele Je nicht 


ſchon 
Der wird mit Anand ab⸗ 
gelohnt. 


5. Gnad Bl, dir zugeſaget 


0 
Von wegen i Blut und 


Tod, 
Doch ſagen hat er nicht gewollt, 
Ob du bis morgen leben ſollt. 


Buße. 


Daß du muß ſterben, iſt dir 
und, 
Verborgen iſt des Todes 


Stund. 
6. Heut lebſt du, heut be— 
kehre dich, 
Eh morgen kommt, kanns 
ändern ſich. 
Wer heut iſt friſch, geſund 
gt 


Iſt morgen krank, ja wohl 
gar tot. 
So du nun ſtirbeſt ohne Buß, 


Dein Leib und Seel dort 

brennen muß. 
7. Hilſ, o Herr Jeſu, hilf 

du mir, 

Daß ich noch heute komm zu dir 

Und Buße thu den Augenblick, 

Eh mich der ſchnelle Tod 
hiurück, 

Auf daß ich heut und jederzeit 

Zu meiner Heimfahrt ſei bereit. 


Johann Heermann. 
1585 1647. 


Mel. Mache dich mein Geiſt bereit. 


227. S Straß, mich uicht in 


deinem Zorn, 
Großer Bott, verſchone. 
Ach laß mich nicht ſein verlorn, 
Nach Verdienſt nicht lohne. 
Hat die Sünd 
Dich entzündt, 
Löſch ab in dem Lamme 
Deines Grimmes Flamme. 

2. Herr, wer denkt im Tode 

dein? 

Wer dankt in der Höllen? 
Rette mich aus jener Pein 
Der Samen Seelen, 
Daß ich d 
52105 und 1 

ort an jenem Tage, 
Hochſter Gott, Lob ſage. 

3. Zeig mir deine Vaterhuld, 
Stärk mit Troſt mich 
Schwachen; 


Ach Herr, hab mit mir Geduld, 
Wollſt geſund mich machen. 
Heil die Seel 

Mit dem Oel 

Deiner großen Gnaden, 
Wend ab allen Schaden. 


4. Ach ich an 165 müd und 


Von den ſchweren Plagen; 
Mein Herz iſt der Seufzer ſatt, 
Die nach Hilfe ſragen. 

Wie ſo lang 

Machſt du bang 

Meiner armen Seele 

In der Schwermutshöhle? 


5. Weicht, ihr Feinde, weicht 


von mir, 
Gott erhört mein Beten. 


Nunmehr darf ich mit Begier 


Vor ſein Antlitz kreten. 
Teufel weich, 

Hölle fleuch! 

Was mich vor gekränket, 
Hat mir Gott geſchenket. 


6. Vater, dir ſei ewig Preis, 


5 und anch dort oben, 
Wie auch Chriſto gleicherweis, 

Der allzeit zu loben: 

Heilger Geiſt, 

Sei gepreiſt, 

Hoch gerühmt, geehret, 

Daß du mich erhöret. 


Joh. Georg un 
1624 — 79 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 


228 Süßer Troſt der 
20. 


matten Herzen, 


Liebſter Jeſu, meine Luſt, 
Welchem meiner Seele 
Schmerzen 


Beſſer als mir ſelbſt bewußt, 


Sieh, ich liege hier vor dir, 

Trage dir mein Elend für 

Und die Laſt der ſchweren 
ünden, 


Die bei mir ſich leider finden. 


Buße. 
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2. Von e mein Ge⸗ 


üte 
Durch die Erbſünd angeſteckt; 
Leib und . Bar und Ge- 


Iſt mit Sünden RE befleckt; 
Meine Strafen drohen ſchon; 
Ich vergleich mich jenem Sohn, 
Der dem Guten abgeſchworen 
Bi. ſein Kindesrecht verloren. 
3. Ach mein Erbteil ift ver⸗ 
ſchwendet; 
Ach mich hat 9 9 Fleiſch und 


Satan und die Welt geblendet. 
Ach mir iſt das ſchönſte Gut 
Ewig aus der Hand gebracht; 
Ja ich hab es ſo gemacht, 
Daß mir Gott ohn alles 
Schonen 
Könnte mit der Hölle lohnen. 
4. Aber ach ich falle nieder, 
O du Vater aller Huld! 
Ach erbarm dich meiner wieder, 
Trag mit deinem Kind Geduld; 
Zieh mich doch nicht ins Ge— 


richt, 
Denn daſelbſt beſleh ich nicht; 
Ja da kann auf tauſend Fragen 
Ich dir nicht ein Wörtchen 
ſagen. 
5. Sieh, Herr, an die tiefen 
unden, 
Die dein liebſter Sohn empſing, 
Als er au das Kreuz gebunden 
Zwiſchen Erd 11 Himmel 


hin 
Schaue doch auf ien Tod, 
Seine Schmerzen, ſeine Not, 
Seine Marter, Schmach und 
Plagen, 
| Die er mir zu gut getragen. 
6. Laß doch diefes bittre 

| Leiden 

Meiner Sünden Lösgeld fein, 
Jeſu, Brunnquell aller Freu— 


den, 
Tröſte, ſtärke mein Gebein, 
10 * 
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Welches ſehr erſchrocken iſt; 
Herr, der du betrübet biſt 


Und dich in den Tod gegeben, 


Rette, rette mir mein Leben. 
7. Nimm mich herzbetrübten 
Sünder, 
Trauter Jeſu, wieder an; 
O du großer Ueberwinder, 
Der alleine helfen kann, 
Reich mir deine Gnadeuhand 
Und zerreiß das Sündenband; 
Wirf, mein Jeſu, meine Sünde 
In die tiefen Meeresgründe. 
8. Wirk, mein Heiland, wahre 
Buße 
Und ein neues Herz in mir; 
Ach ich falle dir zu Fuße, 
Gieb doch, daß ich für und für 
Allen Sünden wiederſteh 
Und auf deinen Wegen geh; 
Laß mein ganzes Thun und 
Leben 
Deinem Dienſte ſein ergeben. 
9. Bis ich nach Verlauf der 


Jahre, 
Die du mir haſt zugedacht, 
Selig aus dem Eitlen fahre 
Und du mich dahin gebracht, 
Da ich dich, N Heil, mein 


Sehen werd ian Angeſicht; 
O da will ich deinen Namen 
Ewig, ewig preiſen. Amen. 


Friedrich von Derſchau. 
1641 1713. 


Mel. Sn lieben mier fü 


229. W Tir Sohle! bier zu 
ube deinen Füßen, 
Ach Herr ee Güt und 


Treu, 
Und fühlen leider im Gewiſſen, 


Buße. 


2. Du biſt gerecht, wir 
lauter Sünder, 
Wie wollen wir vor dir beſtehn? 
Wir ſind die ungeratnenKinder, 


Die des Verderbens Wege 


0 gehn. 
Kein Wunder, wenn uns Peſt 


und Schwert 
Und Hunger e hätt auf⸗ 


zehrt 
3. Doch, Vater, denk an 
deinen Namen, 
Gedenk an deinen lieben Sohn. 
Dein Wort heißt immer Ja 
Allet und Amen, 
Dein Sasch zeuget ſelbſt 


Du willſt x Sünder Tod 
a nicht; 
Ach geh Er mit uns ins 
Gericht! 
4. Wir liegen vor dir in 
dem Staube, 
Und unſer On 0 ganz zer— 


Es tröſtet 15 allein der 
Glaube, 
Daß du dich 0 erbarmen 


rit. 
Ach hatt du Roch ein Vaterherz, 
So ſiehe doch auf unſern 
Schmerz. 
5. Das teure Blut von dei— 
nem Sohne 


Schreit für uns 1 Barm⸗ 


igkeit. 


| her 
Schau doch von en Öna: 


denthrone 
Und denke noch der alten Zeit, 
Da du anch Gnade haſt erzeigt, 


Dein Herz a her zu⸗ 


Wie ſehr ge: 1 0 entbrennet | 


Das Maß bu Sinden iſt er- 


ſüllt, 
Ach weh uns, wenn dn ſtrafen 
willt! 


6. Ach laß 5 W 
traſe 
Nicht über unſre Häupter gehn, 


Daß wir nicht als verlorne 


1 


Schafe 
Von deiner Hut verlaſſen ſtehn. 


Buße. 


Ach ſammle uns in deinen 


Scho 
Ard uns aller Plagen los. 


. Sieb Fried im Land und 

im Gewiſſen, 
Gieb heilſam Wetter, aute Zeit, 
Laß Lieb und en ſich ſtetig 


küſ 
Und ſördre die Gerechtigteit 
Krön unſer Feld mit deinem 


Gut 
Nimm Kirch nd Haus in 
deine Hut. 


8. So wollen wir dir Opſer 


* bringen, 
Dein eigen ſein mit Leib und 
.. a, Sell, 
Es ſoll dein Lob gen Himmel 
ind dein erlöſtes Israel 


dringen, 
Stimmt inden Jubel Zions ein: 
Der Herr ſoll mein Gott ewig 
ſein! 


Benjamin Schmolck. 
1672 — 1737. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 


230. We fen ſoll ich fliehen 


Weil ich eke bin 
Mit vielen großen Sünden? 
Wo kann ich Rettung finden? 
Wenn alle Welt herkäme, 
Mein Angſt ſie nicht wegnähme. 
2. O Jeſu voller Gnad, 
Auf dein Gebot und Rat 
Kommt mein betrübt Gemüte 
Zu deiner großen Güte.“? 
aß du auſ mein Gewiſſen 
Ein Gnadentröpfſlein fließen. 
3. Ich, dein betriibtes Kind, 
Werf alle meine Sünd, 
So viel auch in mir ſtecken 
Und mich ſo heftig ſchrecken, 
In deine tiefen Wunden, 
Da ich ſtets Heil geſunden. 


Wer ſich 
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4. Durch dein unſchuldig 
Blut 


Vechdiſen mir zu gut, 

Waſch ab all meine Sünde, 

Mit Troſt mein Herz verbinde, 

Der Schuld nicht mehr gedenke, 

Ins Meer ſie tief verſenke. 
5. Du biſt der, der mich tröſt, 


Weil du mich haſt erlöſt; 


Was ich geſündigt habe, 

Haſt du verſenkt im Grabe; 

Da halt du es verſchloſſen, 

Da wirds auch bleiben müſſen. 
6. Iſt meine Bosheit groß, 

So werd ich ſie doch los, 

Wenn ich dein Blut auſſaſſe 

Und mich darauf verlaſſe. 

zu dir nur findet, 


All Angſt' ihm bald ver— 


ſchwindet. 
7. Mir mangelt zwar ſo viel, 
Doch was ich haben will, 
Iſt alles mir zu gute 


Erlangt mit deinem Blute, 
Damit ich überwinde 


Tod, Teufel, Höll und Sünde. 
8. Und wenn des Satans 
Heer 

Mir ganz entgegen wär, 
Darf ich doch nicht verzagen, 
Mit dir kann ich ſie jchlagen; 
Dein Blut darf ich nur zeigen, 
So muß ihr Trutz bald 
ſchweigen. 

9. Dein Blut der edle Saſt, 
Hat ſolche Stärk und Kraſt, 
Daß auch ein Tröpflein kleine 
Die ganze Welt kann reine, 


| Ja gar aus Teufels Rachen 


Frei, los und ledig machen. 
10. Darum allein auf dich, 
Herr Chriſt, verlaß ich mich. 
Jetzt kann ich nicht vecderben, 
Dein Reich muß ich ererben, 


Denn du haſt mirs erworben, 


Da du 


für mich geſtorben. 
11. Führ auch mein Herz 
und Sinn 
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Durch deinen Geiſt dahin, 
Daß ich mög alles meiden, 
Was mich 1 5 dich kann ſchei⸗ 


’ 


2. 


Gebet. 


Und ich an deinem Leibe 
Ein Gliedmaß ewig bleibe. 


Johann Heermann. 
1585 — 1647. 


Gebet. 


Mel. 
ch Gott, verlaß 
231. A mich nicht, 
Gieb mir die Gnadenhände; 
Ach führe mich, dein Kind, 
Daß ich den Lauf vollende 
Zu meiner Seligkeit: 
Sei du mein Lebenslicht, 
Mein Stab, mein Hort, mein 


Schutz 
Ach Gott, verlaß mich nicht. 


O Gott du frommer Gott. | 


2.Ad&ott, verlaß mich nicht, 
Regiere du mein Wallen. 
Ach laß mich nimmermehr 
In Sünd und Schande fallen. 
Gieb mir den guten Geiſt, 
Gieb Glaubenszuverſicht, 
Sei meine Stärk und Kraſt; 
Ach Gott, verlaß mich nicht. 
3. Ach Gott, verlaß mich nicht, 
Ich ruf aus Herzensgrunde. 
Ach Höchſter, ſtärke mich 
In jeder böſen Stunde; 
Wenn mich Verfuchung plagt 
Und meine Seel anficht, 
So weiche nicht von mir: 
Ach Gott, verlaß mich nicht. 
J. Ach Gott, verlaß mich nicht, 
Ach laß dich doch bewegen. 
Ach Vater, kröne doch 
Mit reichem Himmelsſegen 
Die Werke meines Amts, 
Die Werke meiner Pflicht, 
Zu thun, was dir gefällt; 
Ach Gott, verlaß mich nicht. 
5. Ach Gott, verlaß mich nicht, 
Ich bleibe dir ergeben. 
Hilf mir, o aroßer Gott, 
Recht glauben, chriſtlich leben 
Und ſelig ſcheiden ab, 


| 


Zu ſehn dein Angeſicht: 
Hilf mir in Not und Tod, 


Ach Gott, verlaß mich nicht. 


Salonio Franck (2) 
1659 — 1725. 


Mel. Mache dich mein Geift bereit. 


| 9: 32. gyeigemeine, heilge 


Mit dem heilgen ele; 
Jeſu Geiſt ergieße ſich 


Dir in Herz und Seele. 


Laß den Mund 

Alle Stund 

Von Gebet und Flehen 
Heilig übergehen. 

2. Heilige den heilgen Brand, 
Deines Geiſts Verlangen, 
Dem, des Blut an dich ge— 

wandt, 


Heilig anzuhangen; 


Heilger Rauch 
Sei es auch, 
Der zu Gott aufgehet, 
Wenn dein Herze flehet. 
3. Das Gebet der frommen 


A. 
Was ſie fleht und bittet, 
Das wird auf dem Rauchaltar 
Vor Gott ausgeſchüttet; 


Und da iſt 


Jeſus Chriſt 
Prieſter und Verfühner 
Aller feiner Diener. 

4. Kann ein einiges Gebet 
Einer gläubgen Seelen, 
Wenns zum Herzen Gottes 


geht, 
Seines Ziels nicht ſehlen; 
Was wirds thun, 


Gebet. 


Wenn ſie nun 
Alle vor ihn treten | 
Und zuſammen beten! 

5. Wenn die Heilgen dort 

und hier, 
Große mit den Kleinen, 
Engel, Menſchen mit Begier 
llle ſich vereinen, 
Und es geht 
Ein Gebet 
Aus von ihnen allen: 
Wie muß das erſchallen! 

6. O der unerkannten Macht 
Von der Heilgen Beten! 
Ohne das wird nichts vollbracht 
So in Freud als Nöten. 
Schritt für Schritt 
Wirkt es mit, 

Wie zum Sieg der Freunde, 
So zum End der Feinde. 

7. O ſo betet alle drauf, 
Betet immer wieder! 

Heilge Hände hebet auf, 
Heiligt eure Glieder! 
Heiliget 

Das Gebet, ö 

Das zu Gott ſich ſchwinget, 
Durch die Wolken dringet. 

8. Betet, daß die letzte Zeit 
Vollends übergehe, 1 82 
Daß man Chriſti Herrlichkeit 
Offenbaret ſehe; 

Stimmet ein 

Insgemein 

Mit der Engel Sehnen 
Nach dem Tag, dem ſchönen. 


Chriſtoph Karl Ludw. v. Pfeil. 
1712 — 84. 
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Daß ich es thu im Namen 
Jeſu Chriſt, 
So wie es dir durch ihn ge— 
fällig iſt. 
2. Zeuch mich, o Vater, zu 
dem Sohne, 
Damit dein Sohn mich wieder 
zieh zu dir; 
Dein Geiſt in meinem Herzen 
wohne 
Und meine Sinne und Ver— 
ſtand regier, 
Daß ich den Frieden Gottes 
ſchmeck und fühl 
Und dir darob im Herzen 
ſing und ſpiel. 
3. Verleih mir, Höchſter, 
olche ü te, 
So wird gewiß mein Singen 
recht gethau; 
So klingt es int in meinem 


Und ich bet dich * Geiſt und 
Wahrheit an: 

So hebt dein 10 mein Herz 
u dir empor, 

Daß ich dir Pienmen ſing im 
höbern Chor. 

4. Denn der kann mich bei 
dir vertreten 


Mit Seufzern, die ganz unaus— 


ſprechlich ſind; 
Der lehret mich recht gläubig 
beten, 
Giebt Zeugnis meinem Geiſt, 
daß ich dein Kind 
Und ein Miterbe JeſucChriſtiſei, 


Daher ich Abba, lieber Vater! 


Eigene Melodie. 


233. D Dir, 155 Jehova, 

). T will ich fingen, 

Denn wo iſt doch ein ſolcher 

ott wie du? 

Dir will ich meine Lieder 
bringen, 

Ach gieb mir deines Geiſtes 
Kraft dazu, 


ſchrei. 
5. Wenn dies aus meinem 
Herzen ſchallet 
Durch deines heilgen Geiſtes 
kraft und Trieb, 


So bricht dein Vaterherz und 


wallet 
Ganz brünſtig gegen mich vor 
heißer Lieb, 
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Daß mirs die Bitte nicht ver⸗ 
ö ſagen kann, 
Die ich nach deinem Willen 
hab gethan. 
6. Was mich en Geiſt ſelbſt 
bitten lehret, 
Das iſt nach deinem Willen 
eingericht 
Und wird gewiß von dir er— 
höret, 
Weil es im Namen deines 
Sohus geſchicht, 
Durch welchen ich dein Kind 
und Erbe bin 
Und nehme von dir Gnad um 
Gnade hin. 
7. Wohl mir, daß ich dies 
Zeuanis habe! 
m bin ich voller Troſt 
und Freudigkeit 
Und weiß, daß alle gute Gabe, 
Die ich von dir e 


jeder 
Die giebſt or hen it über: | 


ſchwenglich mehr, 
Als ich verſtehe, bitte und 
egehr. 
8. Wohl mir, ich bitt in 
Jeſu Namen, 
Der mich zu deiner Rechten 
ſelbſt vertritt! 
Ju ihm iſt alles Ja und Amen, 
Was ich von dir im Geiſt und 
Glauben bitt. 
Wohl mir, m. dir jetzt und 
n Ewigkeit, 
Daß du mir ſchenfeſt ſolche 
Seligkeit. 


Barthol. Craſſelſus. 
16571724. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen her. 
5 ott, deine Güte 
234. G reicht ſo weit, 
So weit die Wolken gehen; 
Du krönſt uns It Varm⸗ 


herzigkeit 
Und eilſt uns eh, 


Gebet. 


Herr, meine Burg, mein Fels, 
mein Hort, 
Beruimm mein Flehn, merk 
auſ mein Wort, 
Denn ich will vor dir beten. 
2. Ich bitte nicht um Ueber⸗ 


fluß 
Und Schätze dieſer Erden; 


Laß mir, fo viel ich haben muß, 


Nach deiner Gnade werden. 
Gieb mir nur Weisheit und 
Verſtand, 
Dich, Gott, und den, den du 
geſandt, 

Und mich ſelbſt zu erkennen. 

3. Ich bitte nicht um Ehr 
und Ruhm, 

So ſehr ſie Menſchen rühren; 

Des guten Namens Eigentum 

Laß mich nur nicht verlieren. 

Mein wahrer Ruhm ſei meine 


licht, 
Der Ruhm un 1 An⸗ 


t 

Und A| 35 9 5 Liebe. 

o bitt ich dich, Herr 

Ze baoth, 

Auch nicht um langes Leben. 
Im Glücke Demut, Mut in Not, 
Das wolleſt du mir geben. 
In deiner Handſteht meine Zeit, 
Laß du mich nur Barmherzigkeit 
Vor dir im Tode finden. 


Chriſt. Fürchtegott Gellert. 
1716 69. 


Mel. 
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Wunderbarer König. 


gigott iſt gegen- 
J. W wärtig! 


Laſſet uns anbeten 


Und in Ehrſurcht vor ihn treten, 
Gott iſt in der Mitten! 

Alles in uns ſchweige 

Und ſich innigſt vor ihm beuge. 
Wer ihn kennt, 

Wer ihn nennt, 

Schlagt die Augen nieder, 
Kommt, ergebt euch wieder, 


Gebet. 


2. Gott iſt gegenwärtig, 
Dem die Cherubinen 
Tag und Jen in Ehrfurcht 

dienen; 

Heilig, heilig, heilig 
Singen ihm zur Ehre 
Aller Engel hohe Chöre. 
Herr, vernimm 
Unſre Stimm, N 
Da auch wir Geringen 
Unſre Opſer bringen. 

3. Wir entjagen willig 
Allen Eitelkeiten, 


| 
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Laß mich jo 
Still und ſroh 


Deine Strahlen ſaſſen 


Und dich wirken laſſen. 
7. Mache mich recht kindlich, 


Innig, abgeſchieden, 


Aller Erdenluft und Freuden; 


Da liegt unſer Wille, 
Seele, Leib und Leben 

Dir zum Eigentum ergeben. 
Du allein 

Sollſt es ſein 

Unſer Gott und Herre, 

Dir gebührt die Ehre. 

4. Majeſtätiſch Weſen, 
Möcht ich dich recht vreijen 
Und im Geiſt dir Dienſt er— 

weiſen! 
Möcht ich wie die Engel 
Immer vor dir ſtehen 
Und dich aenentyärtig ſehen! 
Laß mich d 
Für und für 
Trachten zu geſallen, 
Liebſter Gott, in allem 

5. Geiſt. der alles füllet, 
Drin wir ſind und weben, 
Aller Dinge Grund und Leben 5 
Meer und Grund und Ende, 
Wunder aller Wunder, 

Ich ſenk mich in dich hinunter; 
Ich in dir, 

Du in mir; en 

Laß mich ganz verſchwinden, 
Dich nur ſehn und finden. 

6. Du durchdringeſt alles, 
Wollſt mit deinem Lichte, 
Herr, berühren mein Geſichte. 
Wie die zarten Blumen 
Willig ſich entfalten 
Und der Sonne ſtille halten, 


Sanfte nud im ſtillen Frieden: 

Mach mich reines Herzens, 
Daß ich deine Klarheit 
Schauen mag im Geiſt und 
Wahrheit. 

Laß mein Herz | 
Ueberwärts 
Wie ein Adler ſchweben 

Und in dir nur leben. 

8. Herr, komm in mir wohnen, 
Laß mein Herz auf Erden 
Dir ein Heiligtum noch werden. 
Komm, du nahes Weſen, 


Dich in mir verkläre, 


| 


| 


Daß ich ſtets dich lieb und ehre, 
Wo ich geh, 

Sitz und ſteh, 

Laß mich dich erblicken 

Und vor dir mich bücken. 


Gerhard Terſteegen. 
16971769. 


Mel. O Welt ich muß dich ſaſſen. 


236. Here, Ha Herr, 


Breit deines Namens Ehre 
An allen Orten aus 

Behüte alle Stände: 

Durch deiner Allmacht Hände 
Beſchütze Kirche, Land und 


aus. 

2. Ach laß dein Wort uns allen 
Noch ſerner reichlich ſchallen 
Zu unſrer Seelen Nun; 
Bewahr vor allen Rotten, 
Die deiner Wahrheit ſpotten, 


A allen deinen Feinden 


Trutz. 

3. Gieb du getreue Lehrer 
Und unverdroßne Hörer, 
Die beide Thäter ſein; 

Auf Pflanzen und Begießen 
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Laß dein Gedeihen fließen 

Und ernte reichlich Früchte ein. 
4. Gieb unſerm Kaiſer Glücke, 

Laß deine Gnadenblicke 

Auf den Geſalbten gehn: 


Schütz ihn auf Be Throne 
Zu Zions Freud und Herr⸗ 


Und laſſe ſeine Krone 
In ſegensvollem Glanze ſtehn. 
5. Laß Alle, die regieren, 

Ihr Amt getreulich führen, 
Sch yajt jedermann fein Recht, 
Daß Fried und Treu ſich müſſen 
In unſerm Laude küſſen; 

Ja ſegne gnädig Herrn und 
echt. 

6. Erhalt in jeder Ehe 
Beim Glücke wie beim Wehe 
A Frömmigkeit; 
In Unſchuld 
Gedeihe unſre Jugend, ö 
Zu deines Reiches Dienst bereit. 


1 Wend ab in allen Gnaden 
Krieg, S Waſſerſchaden, 
Treib Sturm und Hagel ab, 
Bewahr des Landes Früchte, 
Und mache nicht Zunichte, 
Was deine milde Hand uns gab. 


8. Gieb Ruhe uns und Friede, 
Mach alle Feinde müde, 
Verleih geſunde Luft; 

Laß keine teuren Zeiten 

In unſre Grenzen ſchreiten, 

Da man nach Brot vergebens 
ruft. 

9. Die Hungrigen erquicke 
Und bringe die zurücke, 

Die ſonſt verirret gehn. 


Die Wittwen und die Waiſen 


Wollſt du mit Troſte ſpeiſen, 
Wenn ſie zu dir um Hilfe ſlehn. 

10. Komm als ein Arzt der 

Kranken, 
Und die im Glauben' wanken, 
Laß nicht zu Grunde gehn; 
Die Alten heb und trage, 
Auf daß ſie ihre Plage 
Geduldig mögen überſtehn. 
* 


Gebet. 


11. Bleib der Verfolgten 
tütze, 


Die Reiſenden beſchütze 


Die Sterbenden begleit 
Mit seinen Engelſcharen, 
Daß ſie im Frieden ſahren 


ichkeit. 
12. Nun Herr, du wirſt 
erfüllen, 


Was wir nach deinem Willen 


In Demut jetzt begehrt, 


| Wir ſprechen nun das Amen 


und in Tugend 


In unſres Jeſu Namen, 


So iſt all unſer Flehn erhört. 
Benjamin Schmolck. 
1672 — 1737. 


Mel. Aus tieſer Not ſchrei ich zu dir. 
23 7 GSeerr, wie du willſt. 
2091 ſo ſchicks mit mir 


Im Leben und im Sterben. 


Allein zu dir ſteht mein Begier, 


Laß mich, Herr, nicht verderben. 
Erhalt mich nur in deiner Huld, 


Sonſt wie du Nane gieb mir 
Denn dein Will iſt der beſte. 


2. Zucht, Ehr und Treu ver- 
leih mir, Herr, 


Und Lieb zu deinem Worte; 


Behüt mich, 19 5 vor ſalſcher 


ehr 
Und gieb mir hier und dorte, 
Was dient zu meiner Seligkeit: 
Wend ab all Ungerechtigkeit 


In meinem ganzen Leben. 


3. Soll ich einmal nach 
deinem Rat 
Van dieſer Welt abſcheiden, 
Verleih mir, Herr, nur deine 


Gnad, 
Daß es geſcheh mit Freuden. 
Mein Leib 18 F befehl ich 


O Herr, ein ſelig End gieb mir 
Durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


Kaspar Bienemann. 
1540 91. 


Gebet. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


| 38 J komme vor dein 
FRI Do FEN | Angeſicht, 
Verwirf, o Don mein Flehen 


5 
Vergieb mir alle meine Schuld, 
Du Gott der Gnade und Geduld. 
2. Schaff du ein reines 
Herz in mir, 


| 


Ein Herz voll Lieb und Furcht 


zu dir 
Ein Herz voll Demut, Preis 
ü . und Dant, 
Ein ruhig Herz mein lebenlang. 
3. Sei mein Beſchützer in 
Gefahr; 
Ich harre deiner immerdar. 
Iſt wohl ein Uebel, das mich 


ſchreckt, 
Wenn deine Rechte mich be— 
deckt? 
4. Ich bin ja, Herr, in deiner 


Hand; 

Von dir empfing ich den Ver— 
ſtand: 

Erhalt ihn u 1 Herr, mein 


Und ſtärk ihn 4 11 gött⸗ 
lich Wor 


5. Laß deines e mich 
zu freun, 
Ihn ſtets vor meinen Angen 


ſein. 
Laß meines Glaubens mich 
zu freun, 
Ihn ſtets durchLiebethätig ſein. 
6. Das iſt mein Glück, was 
du mich lehrſt: 
Das ſei mein Glück, daß ich 


zuerſt 
Nach deinem Reiche tracht 
und tren j 
In allen meinen Pflichten fei. 
7. Ich bin zu ſchwach aus 
eianer Kraft 
Im Kampfe N Leiden⸗ 
aft, 
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Du aber ziehſt mit Kraſt mich 


an, 
Daß ich den Sieg erlangen kann. 
8. Gieb von den Gütern 
dieſer Welt 
Mir, Herr, ſo viel als dir gefällt: 
Gieb deinem Knecht ein mäßig 


Teil 
Zu ſeinem a Glück und 
Heil. 


9. Schenkt deine Hand mir 
Ueberfluß, 


So laß mich mäßig im Genuß 


Und, dürftge Brüder zu er— 
freun, 
Mich einen frohen Geber ſein. 
10. Erwecke mir ſtets einen 
Freund, 8 
Ders treu und redlich mit mir 


N e eit, 1 
Mit mir in 15 Furcht ſich 


5 
Mir Rat nnd Troſt und Bei 
ſpiel giebt. 


11. Beſtimmſt du mir ein 
längres Ziel 
Und werden meiner Tage viel, 
o bleibe meine Zuverſicht, 
Verlaß mich auch im Alter nicht. 
12. Und wird ſich einſt mein 
Ende nahn, 
So nimm 5 W K herzlich 


Und ſei durch item deinen 
| > Sohn, 
Mein Schirm, mein Schild 


und großer Lohn. 
Chriſt. Fürchtegott Gellert. 


1716 69 
Eigene Melodie. 


ch ruf zu dir, Herr 
2; 39. J Jeſu Chriſt, 


Ich bitt, erhör mein Klagen; 
Verleih mir Gut zu dieſer 


Laß mich doch nicht verzagen. 
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Den rechten Dlauben, Herr, 
) mein, 

Den wolleſt an mir geben, 

Dir zu leben, 

Dem Nächſten nütz zu ſein, 

Dein Wort zu halten eben. 

2. Ich bitt noch mehr, o 
Herre Gott, 

Du fannft es mir wohl geben, 

Daß ich e werd zu 
t 


po 
Die Hoffnung aieb daneben, 
Zumal wenn ich muß hier 
davon, 
Daß ich dir mög vertrauen 
Und nicht bauen 
Auf all mein eigen Thun; 
Sonſt wirds mich ewig reuen. 
3. Verleih, daß ich aus 
Herzens Grund 
Den Feinden mög vergeben; 
Verzeih mir auch zu dieſer 
tund, 
Schaſſ mir ein neues Leben. 
Dein Wort mein Speis laß 
allweg fein, 
Damit mein Seel zu nähren, 
Mich zu wehren, 
Wenn Unglück geht herein, 
Das mich bald möcht abkehren. 
J. Laß mich kein Luſt noch 
Furcht von dir 
In dieſer Welt abwenden, 
Beſtändig 2 ans End gieb 


lir, 
Du haſts allein in Händen; 
Und wem dus giebſt, der hats 
umſonſt; 

Es mag niemand erwerben 
Noch ererben 
Durch Werke deine Gunſt, 
Die uns errett vom Sterben. 

5. Ich lieg im Streit und 
* widerſtreb; 
Hilf, o Herr Chriſt, dem 


N Schwachen. 
Vou deiner Gnad allein ich leb, 


Gebet. 


Kommt nun Anfechtung her, 
ſo wehr, 

Daß ſie mich nicht umſtoße; 

Du kannſt machen, 


Daß mirs nicht brinat Gefahr; 


Ich weiß, du wirſts nicht laſſen. 


Johann Agricola. 
1492-1566. 


Mel. Werde munter mein Gemüte. 


ch will beten, Gott 
240. J wird hören, 
Denn er Br es zugeſagt. 
Mich ſoll Zweifel nicht bethören, 
ich werde nicht verzagt, 
Wenn er nicht zu hören fcheint; 
Denn ich weiß wohl, wie's 
gemeint; 
Es ſoll die Geduld ſich mehren. 


| Ich will beten, Gott wird 


Du kannſt mich ſtärker machen. 


hören. 
2. Ich will beten, Gott 

wird geben, 
Denn von ihm kommt alles her. 
Aus der Fülle kann man heben 
Als aus einem reichen Meer, 
Was für Leib und Seel iſt not. 
Droben lebt der reiche Gott, 
Der hat er und 


Men, 
Ich will beten, Gott wird 


ehen. 
3. Ich will beten, Gott 
wird ſchonen, 
Wenn mich Went Gewiſſen 


uält 
Und der Sünden Millionen 
Mir aus ſeinem ih 


za tt. 
Gott, der keinem Sünder flucht, 
Wenn er herzlich Gnade ſucht, 
Wird mir ad Verdienſt nicht 
nen. 
Ich will een Gott wird 
ſchonen. 
J. Ich will beten, Gott 
wird ſtärken. 
Wenn der Glaube wanken will. 


Gebet. 


Werd ich . Se 
merken, 

Iſt Gebet mein Saitenſpiel. 

Beten und des Glaubens Kraſt 

Iſt der Chriſten Ritterſchaft. 

Hab ich Gott bei meinen 


Werken 
Ich will beten, Gott wird 
ſtärken. 


5. Ich will beten, Gott 
wird heilen; 
Fühle ich der Krankheit 
N Schmerz, 
Will ich zu dem Helfer eilen, 
Und erquicket wird mein Herz. 
Wenn Hiskias fleht und ſchreit, 
Wird des Lebens Kraſt erneut, 
Sollte auch die Hilfe weilen. 
Ich will beten, Gott wird heilen. 


6. Ich will beten, Gott 
wird retten. 
Ich will, neigt mein Lebenslicht, 
In des Vaters Schoß mich 


f betten 
Mit Gebet und Zuverſicht. 
Wer im, Sterben beten kann, 
Iſt gewiß recht wohl daran 
Und zerreißt des Todes Ketten. 
Ich will beten, Gott wird retten. 


Gottfried 4 lſchlina. 
Um 1720. 


Alles iſt an Gottes Segen. 


Mel. 
D Jeſu, der du biſt 

241. alleine 
Haupt * a der Gemeine, 
Segne mich, dein armes Glied, 
Wollſt mir neuen Einſluß geben 
Deines Geiſtes, dir zu leben, 
Stärke mich durch deine Güt. 

2. Ach dein Lebensgeiſt 

durchdringe, 

Gnade, Kraft und Segen bringe 
Deinen Gliedern allzumal, 
Wo ſie hier zerſtreuet wohnen 
Unter allen Nationen, 
Die du kenneſt überall. 
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3. O wie lieb ich, Herr, die 
Deinen, 
Die dich Suchen, die dich meinen, 
O wie köſtlich ſind ſie mir! 
Du weißt, wie N oft er⸗ 


qu 
Wenn ich Seelen en erblicket, 


| Fi ſich ganz ergeben dir. 


4. Ich umfaſſe, die dir dienen, 
Ich vereinge mich mit ihnen, 
Und vor deinem Angeſicht, 


Wünſchich Zion tauſend Segen; 


Stärke ſie in deinen Wegen, 
Führ fie, wies dein Wort 
verſpricht. E 
5. In der argen Welt fie rette 
Und den Satan bald zertrete 
Gänzlich unter ihre Fuß; 
Töte durch den Geiſt von innen 
Fleiſchesluſt, Natur und 
SumMelni 7? 
Sei nur du den Deinen ſüß. 


6. Die in Rua und Leiden 


Stärke. daß fe 1 ergeben 
Ihre Seel in deine Hand;: 
Laß ſie dadurch werden kleiner 
Und von allen Schlacken reiner. 
Ganz allein zu dir gewandt. 

7. Laß die Deinen noch auf 
Erden 
Ganz nach deinem Herzen 
werden: 


Mache deine Kinder ſchön, 


Abgeſchieden, 


klein und ſtille, 
Sanft, einfältig, wie dein Wille 


Und wie du ſie gern willſt fehn. 


8. Sonderlich gedenke deren, 
Die es, Herr, von mir begehren, 
Daß ich für ſie beten ſoll; 


Auf dein Herz will ich ſie legen, 


Gieb du jedem ſolchen Segen, 


Wie es not; du kennſt ſie wohl. 


9. Ach beſuch zu dieſer Stunde 
Ihre Herzen, und im Grunde 


Sie erfreu in dir allein; 
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Zeuch mit deinen Liebeszügen 
Ihre Luſt und ganz Vergnügen 
Weſentlich in dich hinein. 

10. Ach du haſt uns teur 

erworben, 

Da du biſt am Kreuz geſtorben; 
Denke, Jeſu, wir find dein; 
Halt uns feſt, ſo lang wir leben 
Und in dieſer Wüſte ſchweben, 
Laß uns nimmermehr allein. 


Die & 
Eigene 
Erler Chor. 
Iyrie, 
242. K Chriſte, 
Kyrie, 
Chriſte, 


Herr Gott Vater im Himmel, 

Herr Gott Sohn, der Welt 
Heiland, 

Herr Gott heilger Geiſt, 

Sei uns gnädig, 


Sei uns gnädig, 
Vor allen Sünden, 
Vor allem Irrſaal, 
Vor allem Uebel, 


Vor des Tenfels Trug und Liſt, 


Vor böſem ſchnellen Tod, 
Vor Peſtilenz und teurer Zeit, 
Vor Krieg und Blutvergießen, 
Vor Aufruhr und Zwietracht, 
Vor Hagel und Ungewitter, 
Vor Feuer- und Waſſersnot, 
Vor dem ewgen Tod 
Durch deine heilige Geburt, 
Durch deinen Todeskampf und 
blutigen Schweiß, 
Durch dein Kreuz und Tod, 
Durch dein heiliges Auferſtehn 
und Himmelſahrt 
In unſrer letzten Not, 
Am jüngſten Gericht 
Wir armen Sünder bitten, 


Gebet. 


11. Bis ich einſt mit allen 

Frommen 

Droben werd zuſammen 
kommen 

Und von allen Flecken rein 

Da vor deinem Throne ſtehen, 

Und in dir, dich in uns ſehen, 

Ewig eins in dir zu ſein. 


Gerbard Terſteegen. 
1697 - 1769. 


i tanei. 


Melodie. 


Zweiter Chor. 
Eleiſon! 
Eleiſon! 
Eleiſon! 
Erhöre uns! 
Erbarm dich über uns! 


Erbarm dich über uns! 
Erbarm dich über uns! 
Verſchon uns, lieber Herre 


ott! 
Hilf uns, lieber Herre Gott! 
Behüt uns, lieber Herre Gott! 


Behüt uns, lieber Herre Gott! 


Vehüt uns, lieber Herre Gott 


Hilſ uns, lieber Herre Gott! 


Hilf uns, lieber Herre Gott! 
Du wolleſt uns erhören, lieber 
Herre Gott! 


Gebet. 


Erſter Ehor. 

Und deine heilige chriſtliche 
Kirche regieren und führen, 

Alle Biſchöfe, Pfarrherren und 
Kirchendiener in heilſamem 
Wort und heiligem Leben 
erhalten, 

Allen Rotten und Argerniſſen 
wehren, 

Alle Irrige und Verführte 
wiederbringen, 

Den Satan unter unfre Füße 
treten, 

Seen Arbeiter in deine Ernte 
en 

Deinen Ga 15 Kraft zum 
Worte g 

Allen u und Blöden 
helfen und fie tröſten, 

Allen Königen und Fürſten 
Fried uud Eintracht geben, 

Unſerm Kaiſer ſteten Sieg 
wider ſeine Feinde gönnen, 

Ihn mit allen ſeinen Gewalti⸗ 
gen leiten und ſchützen, 

Unſern Rat und Gemeinde 
ſegnen und behüten, 
Allen, fo in Not und Gefahr 
ſind, mit Hilf erſcheinen, 
Allen Schwangern und Säu⸗ 
genden fröhliche Frucht und 
Gedeihen geben, 

Aller Kinder und Kranken 
pflegen und warten, 

Alle unſchuldig Gefangenen 
los und ledig laſſen, 

Alle Wittwen und Waiſen ver— 
teidigen und verſorgen, 

Aller Menſchen dich erbarmen, 

Unſern Feinden, Verfolgern 
und Läſterern vergeben und 
ſie bekehren, 

Die Früchte auf dem Felde 
geben und bewahren, 

Und uns anädiglich erhören, 

O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 

O du Gotteslamm, das der 
Welt Sünde trägt, 
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Zweiter Chor 


Erhör uns, lieber Herre Gott! 


Erhör uns, lieber Herre Gott! 


Erhör uns, lieber Herre Gott! 
Erhör uns, lieber Herre Gott! 


Erhör uns, lieber Herre Gott! 
Erhör uns, lieber Herre Gott! 
Erhör eins, lieber Herre Gott! 


Erbarm dich über uns! 
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Erſter Chor. 
O du Gotteslamm, das 
Welt Sünde trägt, 
O du Gotteslamm, das der 
Welt Sünde trägt, 
Chriſte, 
Kyrie, 
Chriſte, 


der 


Gebet. 


Zweiler Chor. 
Erbarm dich über uns! 


Werl! eih uns ſteten Fried! 
Erhöre uns! 

Eleiſon! 

Eleiſon! 


Beide Chöre. 


Kyrie, Eleiſon! 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. 
243 Nimm von uns Herr, 
). K du treuer Gott, 
Die ſchwere Sieg) und große 
Not, 


Die wir mit Kaden ohne 


Verdienet Ba allzumal; 
Behüt vor Krieg und teurer 


Zeit, 
Vor Seuchen, Baur und großem 
2. Erbarm dic deiner böſen 


Knecht, 
Wir bitten Gnad 112 nicht 
das Recht; 
Denn ſo du, eat den rechten 
ohn 
Uns geben willſt nach unſerm 


n., 
So müßt die ganze Welt ver— 


gehn 

Und könnt kein Menſch vor 

dir beſtehn. 
3. Ach Herr Gott, durch die 

Treue dein 

Mit Troſt und Rettung uns 
erſchein; 

Beweis an uns dein große 


Amen. 


Altkirchlich 
Deutſch von Martin Luther. 
1183 — 1546 


4. Gedenk an deines Sohnes 


S. Tod, 
Sieh an ſein Den Wunden 


. 
Und ſtraf uns nicht auſ friſcher 


ae 
Wohn uns mit deiner Güte bei, 
Dein Zorn und Grimm fern 

von uns ſei. 


rot; 
Die ſind ja ſür die ganze Welt 
Dic Zahlung und das Löſegeld; 
Des tröſten wir uns allezeit 
Und hoffen auſ Barmherzigkeit. 
5. Leit uns mit 4 rechten 


Han 
Und ſegne 982 "Stadt und 
Gieb uns R dein heilges 
Behüt vors es Liſt und 


Mor 
Verleih ein ſelig Stündelein, 


Auf daß wir ewig bei dir ſein. 


Martin Moller. 
1547 - 1606. 


Eigene Melodie. 
8 Gott, du frommer 
244. O Gott, 
Du Brunnquell guter Gaben, 
Ohn den nichts iſt, was iſt, 
Von dem wir alles haben, 
Geſunden Leib gieb mir 
Und daß in ſolchem Leib 
Ein unverletzte Seel 
Und rein Gewiſſen bleib. 

2. Gieb, daß ich thu mit Fleiß, 
Was mir zu thun gebühret, 
Wozu mich dein Befehl 
In meinem Stande ſühret; 


Gebet. 


Gieb, daß ichs thue bald, 
Zu der Zeit, da ich foll, 
Und wenn ichs thu, ſo gieb, 
Daß es gerate wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
Womit ich kann beſtehen, 
Laß kein unnützes Wort 
Aus meinem Munde gehen; 
Und wenn in meinem Amt 
Ich reden ſoll und muß, 
So gieb den Worten Kraft 
Und Nachdruck ohn Verdruß. 

4. Findt ſich Geſährlichkeit, 
So laß mich nicht verzagen, 
Gieb einen Heldenmut, 

Das Kreuz hilf ſelber tragen; 
Gieb, daß ich einen Feind 
Mit Sanftmut überwind, 
Und wenn ich Rat bedarf, 
Auch guten Rat erfind. 

5. Laß mich mit jedermann 
In Fried und Freundſchaft 


eben, 
So weit es chriſtlich iſt, 
Willſt du mir etwas geben, 
An Reichtum, Gut und Geld, 
So gieb auch dies dabei, 
Daß von unrechtem Gut, 
Nichts untermenget ſei. 

6. Soll ich auf dieſer Welt 
Mein Leben höher bringen, 
Durch manchen ſauren Tritt 
Hindurch ins Alter dringen, 
So gieb Geduld, vor Sünd, 
Und Schanden mich bewahr, 
Auf daß ich tragen mag, 
Mit Ehren graues Haar. 

7. Laß mich an meinem End 
Auf Chriſti Tod abſcheiden, 
Die Seele nimm zu dir 
Hinauf zu deinen Freuden; 
Dem Leib ein Räumlein gönn 
Bei frommer Chriſten Grab, 
Auf daß er ſeine Ruh 
An ihrer Seite hab. 

8 Wenn du die Toten wirft 
An jenem Tag erwecken, 


Daß ich in mich ſch 
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So thu auch deine Hand 

Zu meinem Grab ausſtrecken; 
Laß hören deine Stimm 
Und meinen Leib weck auf 
Und führ ihn ſchön verklärt 
Zum auserwählten Hauf. 


Johann Heermann. 
1585 1047. 


Mel. Schwing dich auf zu deinem Gott: 
oder: Chriſtus der uns ſelig macht. 


245. lan Jeſu, an 


mein Herz, 


Rühre mein Gewiſſen, 
Damit aus der 


Sünden 
Schmerz 
Heiße Thräuen fließen; 
Blicke mich wie e an, 
age, 
Daß ich ſtets gedenke dran 
Und doch nicht verzage. 
2. Weck mich durch den 
Glockenſchall 
Aus dem Schlaf der Sünden, 
Laß für meinen tiefen Fall 
Mich Erbarmung finden 
Und nimm mich zu Gnaden auf; 
Meinen Glauben ſtärke, 


Daß mein ganzer Lebenslauf 


246. 


Sei voll Tugendwerke. 
3. Dein Blut ſei mein Lebens⸗ 
t 


af 
Und mein Troſt im Leiden, 
Meiner Seele Stärkund Kraft, 
So ſterb ich mit Freuden; 
In der Stunde letzter Not 
Wollſt du mein gedenken 
Und ein felig End im Tod 
Mir, o Jeſu, ſchenken. 


Veit Ludwig Megander. 
1 1709. 


Eigene Melodie. 

Sieh, hier bin ich, 

S Ehrenkönig, 

Lege mich vor deinen Thron; 
11 
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Schwache Thränen, kindlich 
ehnen 
Bring ich dir, . Menſchen⸗ 


Laß dich N laß dich finden 
Di mir, der ich Aſch und Thon. 


2. Sieh ul auf mich, Herr, 
bitt di ch: 
Lenke mich 100 deinem Sinn. 
Dich alleine ich nur meine, 
Dein erkaufter Erb ich bin. 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Gieb dich Aa nimm mich 
in. 


3. Herr, erhöre, ich begehre 
Nichts als deine freie Gnad, 
Die du giebeft, den du liebeſt 


Und der dich liebt mit der That. 


Laß dich finden, laß dich finden, 
Der hat alles, der dich hat. 


4. Hör, wie kläglich, wie 
beweglich 
Dir die treue Seele ſingt, 
Wie demütig und wehmütig 
Deines Kindes Stimme klingt. 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Denn mein Herze zu dir dringt. 


5. Dieſer Zeiten 5 7 8.0 


Reichtum, Wolluſt, Ehr un 
Freud, 

Sind nur Schmerzen meinem 
Herzen, 


Welches ut, dis Ewigkeit. 


Laß dich. finden, laß dich finden, 


Großer Gott, ich bin bereit. 
Joachim Neander. 
1650 - 80. 


Mel. Wunderbarer König. 


247.1 e 


lugen, 
Die ſonſt kaum auf Erden 
taugen, 
Daß ſie in die Strablen 
Deiner Langmut blicken, 


Gebet. 


Die den Erdkreis wärmend 
ſchmücken, 

Und zugleich 

Frendenreich 

Bbſen und den Deinen 

Mit der Sonne ſcheinen. 


2. Waffer, Luft und Erde, 
Ja dein ganz Gebiete 
Iſt ein Schauplatz deiner Güte. 
Deiner Langmut Ehre 
Wird durch neue Proben 
Immer herrlicher erhoben. 
D wie weit, 
O wie breit 
Ueber Berg und Hügel. 
Streckt ſie ihre Flügel. 

3. Was wir davon denken, 
Was wir ſagen können, 
Iſt ein Schatten nur zu nennen. 


Tag für Tag zu leiden, 


Tag ſür Tag zu dulden 
So viel Millionen Schulden, 
Und dazu 


Ohne Ruh 


Lieben für das Haſſen, 
Herr, wer kann das faſſen? 
4. Du vergiebeſt Sünde, 
Hörſt der Sünder Flehen, 
Wenn ſie weinend vor dir 
tehen. 


Deine Rechte dräuet 


Und erbarmt ſich wieder, 
Legt die Pfeile gerne nieder, 
Da man doch, 


Wenn du noch 


Kaum ſie weggeleget, 
Dich zum Zorn erreget. 


5. Herr, es hat noch keiner 
Der zu dir gegangen, 
Statt der Gnade recht em— 
pfangen; 
Wer zu deinen Füßen 
Sich mit Thränen ſenkel, 
Dem wird Straf und Schuld 
geſchenket. 
Unſer Schmerz 
Rührt dein Herz, 


Gebet. 


Und du willſt der Armen 
Gnädig dich erbarmen. 
6. König, ſei geprieſen, 
Daß du ſo verſchoneſt 
Und uns nicht nach Werken 
lohneſt. 
Deiner Hand ſei Ehre, 
Die ſo wohl regieret 
Und mit Ruhm den Zepter 


ſühret. 
Fahre fort, 
Zions Hort, 
Langmut auszuüben 
Und die Welt zu lieben. 


Jobann Jakob Rambach. 
1693 1735. 


Mel. Sollt es gleich bisweilen ſcheinen. 
2 rquell aller Selig⸗ 
24 8. II“ eiten, 
Die in Strömen ſich verbreiten, 
Durch der Schöpfung weit 
jebiet, | 
Vater, hör mein flehend Lied. 
2. Nicht um Güter dieſer 


rden, 
Die zur Laſt der Seele werden, 
Nicht um Goldſtaub, der ver— 


weht, 
Nicht um Ehre, die vergeht; 
3. Auch nicht um ein langes 


ern 
Will ich Herz und Hand er— 


eben: 
Um die Weltluſt komm ich nicht, 
Vater, vor dein Angeſicht. 
4. Schätze, die mich nicht 
verlaſſen, 
Wenn ich ſterbend werd er- 


alien, 
Tugenden, des Chriſten wert, 
Sind es, die mein Herz begehrt. 


5. Geber aller auten Gaben, 
Selten Glauben möchtich haben, 
Wie ein Meerfels unbewegt, 
Wenn an ihn die Woge ſchlägt; 
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6. Lieb, aus deinem Herzen 
ſtammend, 
Immer rein und immer 
flammend, 
Liebe, die dem Feind verzeiht 
Und dem Freund das Leben 
weiht; 
7. Hoffnung, die mit hohem 


| Haupte, 

Wenn die Welt ihr alles raubte, 
Hinblickt, wo ſie wonnevoll 
Alles wieder finden ſoll: 

8. Starken Mut im Kampf 
des Chriſten 
Mit der Welt und ihren Lüſten; 
Sieg dem N 2 wenn 


r ſieg 
Demut, die e ſich 
| 
9. W alle Lebens- 


agen 
Mit Gelaſſenheit zu tragen: 
Stilles Harreu, bis der Tod 
Mich erlöſt auf dein Gebot; 
10. Seelenruhe, Mut im 
Sterben; 
Wenn die Lippe ſich entfärben, 
Dieſen Seufzer noch zu dir: 
Jeſu, nimm den Geiſt von mir. 
11. Willſt du, Herr von 
meinem Leben, 
Dieſe Seligkeit mir geben, 
So wird auch die Leidensnacht 
Mir zum heitern Tag gemacht. 
12. A — 8 — beten, 


Stille Harpen Dani dir 


bringen, 


Bis dein Ani einst meinen Geiſt 
Zu dir, Vater, kommen heißt. 
ee Seele, gieb dich nun 
zufrieden; 
Jeſus kommt und ſtärkt die 
üden; 
Nur vergiß nie ſein Gebot: 
| Sei getreu bis in den Tod! 


Cbriſt. 17115 2 15 „ ee 
11* 
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Eigene Melodie. 
3 ater unſer im 
249. N Himmelreich, 
Der du uns alle heißeſt gleich 
Brüder ſein und dich rufen an 
Und willſt das ins han. von 
Gieb, daß nicht bet allein der 
Mund, 
Hilf, daß es geh von Herzens— 
grund. 
2. Geheiligt werd der Name 
8 dein: . 
Dein Wort De 155 hilf halten 


Daß auch 95 102075 heiliglich, 
Nach deinem Namen wür— 


diglich. 
Behüt uns, Herr, vor falſcher 
ehr, 
Das arm, Meder Volk 


h 
3. Es komm dein Reich zu 
dieſer Zeit 


Und dort hernach in Ewigkeit. 


Der heilge Geiſt uns wohne bei 
Mit ſeinen Gaben mancherlei. 
Des Satans Zorn und groß 


Gewalt 
Zerbrich, vor (m dein Kirch 
erhalt. 
4. Dein Will geſcheh, Herr 
Gott, zugleich 
Auf Erden wie im Himmelreich. 
Gieb uns Geduld in Leidenszeit, 
Gehorſam ſein in Lieb und 


Leid. 
Wehr und ſteur en Fleiſch 
un 


Gebet. 


Daß wir in gutem Frieden ſtehn, 
Der Sorg und Geizes ledig 


gehn. 
6. All unfre Schuld Weed 
uns, Her 
Daß ſie uns nicht betrübe mehr, 
Wie wir Auch lest Schul⸗ 


Ihr Schuld und Se vergeben 


Zu dienen flach Ahe all bereit 

In rechter Lieb und Einigkeit. 

7. Führ uns, Herr, in Ver⸗ 
ſu uchung nicht; 

Wenn uns derböſe Geiſt anficht, 

Zur linken und zur rechten Hand 

Hilf uns thun ſtarken Wider— 


tan 
Im Glauben a und wohl⸗ 
Und durch dec len Geiſtes 
8. Von 9 7 Uebel uns 
Es ſind die Zeit 1185 Tage bös. 
Erlös uns von dem ewgen Tod 
Und tröſt uns in der letzten Not: 
Beſcher uns auch ein ſelges End, 
Nimm unſre Seel in deine Händ. 
9. Amen, das iſt: Es werde 
wahr. 
Stärk unſern Glauben immer— 


ar, 
Auf daß wir ja nicht zweifeln 
ran, 


Was wir hiermit gebeten han 


Das wider deinen Willen thut. | 


5. Gieb uns heut unſer 

täglich Brot 

Und was man darf zur 
Leibesnot; 

Behüt uns vor Unfried und 

treit, 

Vor Seuchen und vor teurer 

Zeit, 


Auf dein Wort, in dem Namen 
ein; 
So ſprechen wir das Amen fein. 
Martin Luther. 
14183 — 1516. 
Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 
I” Nenn dich Unglück 
250. Wẽ̃ hat betreten, 
Wenn du ſteckſt in Angſt und 
ot, 
Mußt du fleißig zu Gott beten; 


Gebet. 
| Dein Schutz, 


Beten hilft in Not und Tod, 
Daß du Gottes Angeſicht, 

Auch im Kreuz auf dich gericht, 
Kannſt aus ſeinem Wort er- 


N blicken 
Und dein Herz mit Troſt er- 
quicken. 
2. Keiner wird jemals zu 
fchanden, 
Der ſich ſeinem Gott vertraut. 
Kommt dir gleich viel Not 
zuhanden, 
Haſt du auf ihn wohlgebaut. 
Ods gleich ſcheint, als hört 


er nicht, 
Weiß er doch, was dir gebricht; 


Deine Not mußt du ihm klagen 


3 in keiner Not verzagen. 


3. Ruſen, Schrein, An- 
klopfen, Beten 
Iſt der Chriſten beſte Kunſt; 
Allzeit gläubig vor ihn treten 
Findet Hilfe, Gnad und Gunſt, 
Wer Gott feſt vertrauen kann, 
Iſt der allerbeſte Mann: 
Der wird allzeit Rettung finden, 
Kein Feind wird ihn über: 
winden. 
4. Lerne Gottes Weite 


merken, 
Die er bei den Seinen hält; 
Er will ihren Glauben ſtärken, 
Wenn ſie Unglück überſällt. 
Unſer Gott der lebt ja noch; 
Schweigt er gleich, ſo hört er 


och. 
Schrei getroſt, du mußt nicht 


zagen, 

Dein Gott kann dirs nicht 
verſagen. 

5. Laß dich Gottes Wort 


regieren, 
Merke, was die Wahrheit lehrt; 


Satan wird dich nicht ver— 
ühren, 

Der die ganze Welt verkehrt, 

Gottes Wahrheit ift dein Licht, 


165 


Troft und Bu: 

verſicht. 

Trau nur Gott, der kann 
nicht lügen. 

Bg 90 wirſt gewiß obſiegen. 

Lob ſei Gott für ſeine 

Gnade; 

Seine große Güt und Treu 

Machet, daß kein De mir 


cha 
Sie iſt alle Bahnen neu. 
Drum will ich mein lebenlang 
Immer jagen Lob und Dank 
Meinem Gott in allen Dingen, 
Fröhlich Halleluja ſingen. 


Johann Olearius. 
1611-84. 


Cigene Melodie. 


| 251. Weng, den 


| 


Und wiffen nicht, wo aus 
noch ein 


Und finden Wed Hilf noch Rat, 


Ob wir gleich ſorgen früh und 


pat: 
2. So iſt dies unſer Troſt 
allein, 
Daß wir zuſammen insgemein 
Anrufen dich, o treuer Gott 
Um Rettung und ber Angſt 


ind 
3. Und heben unfer Aug 
Herz 
Zu dir in wal Reu und 
chmerz 
Und flehen um Begnadigung 
Und aller Strafen Linderung, 
4. Die dn verheißeſt gnä— 


| diglich 
Allen, die darum bitten dich 
Im Namen deins Sohns 


Jeſu Chriſt, 
Der unſer Heil und Für⸗ 
ſprech iſt. 
5. Drum kommen wir, o 
Herre Gott, 
Und klagen dir all unfre Not. 
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Weil wir jetzt ſtehn verlaſſen gar 
In großer Trübſal und 
, Gefahr 
6. Sieh nicht an unſre 
Sünde groß, 
Sprich uns davon ans Gnaden 


08, 
Steh uns in unferm Elend bei, 
Mach uns u allen Plagen 
rei: 


3. 


Lob und Dauk. 


7. Auf das von Herzen 
können wir 


Nochmals mit Freuden danken 


ir, 
Gehorſam ſein ach deinem 
ort, 
Dich allzeit preiſen hier und 
dort. 


Paul Eber. 
1511-69. 


Lob und Dank. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


d Welt, 1755 lebt 
an und webet, 
200 in Feld und Häuſern iſt, 
Was nur Stimm und Zung 
erhebet, 

Jauchze Gott zu jeder Friſt; 
Diene ihm, wer dienen kann, 
Kommt mit Luſt zu ihm heran. 


2. Sprecht: Der Herr iſt 


unſer Meiſter, 
Er hat uns aus nichts gemacht, 
Unſre Leiber, unſre Geiſter 
An die lichte Welt gebracht; 
Wir ſind ſeiner Allmacht Ruhm, 
Seine Schaf und Eigentum. 


3. Gehet ein An feinen 
Pforten, 
Geht durch 1 Vörhofs 


Lobet ihn mit nen Worten, 

Saget ihm Lob, Preis und 
Dank: 

Denn der Herr iſt jederzeit 

Voller Gnad und Gütigkeit. 

4. Gott des Himmels und 

der Erde, 

Vater, Sohn und heilger Geiſt, | 

Daß dein Ruhm bei uns groß 


* werde, 
Beiſtand ſelbſt und Hilf uns 


Gieb uns Kräfte und Begier, 


Dich zu preiſen für und für. 


Johann Franck. 
1618 — 77. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen her. 


Jr us hieher hat mich 
2. 53. B 2 Gott gebracht 


| Durch 1 große Güte; 


Bis hieher hat er Tag und 
Nacht 


Bewahrt Herz und Gemüte: 
Bis hieher hat er mich geleit, 
Bis hieher hat er mich erfreut, 
Bis hieher mir geholfen. 


2. Hab Lob, hab Ehr, hab 
Preis und Dank 
Für die bisherge Treue, 
Die du, o Gott, mir lebenslang. 
Bewieſen täglich neue; 
In mein Gedächtnis ſchreib 
ich an 5 
Der Herr hat Großes mir 
1 gethan, 
Bis hieher mir geholfen. 


3. Hilf fernerweit, mein 

treuſter Hort, 

Hilf mir zu allen Stunden; 
Hilf mir an all und jedem Ort, 
Hilf mir durch Jeſu Wunden; 


leiſt; Damit ich ſag bis in den Tod: 


Rob und Dant. 


Durch Chriſti Blut hilft mir 
mein Gott, 
Er hilſt, wie er geholfen. 
Amilie Julianne Gräfin von 
Schwarzburg Rudolſtadt. 
1637 1706. 
Mel. Valet will ich dir geben. 


Du, 0 meine Seele, 
254. Dinge 


Wohlauf und ſinge ſchön 
Dem, welchem alle Dinge 
Zu Dienſt und Willen ſtehn; 
Ich will den Herren droben, 
Hier preiſen auf der Erd, 
Ich will ihn herzlich loben, 
S2 lang ich leben werd. 

2. Ihr n laßt euch 

en 

Es wird euch nützlich ſein, 
Laßt euch doch nicht bethören 


Die Welt mit ihrem Schein; Und d 
| | Sie finden, wenn fie kommen, 


Verlaſſe ſich ja keiner 

Auf Fürſtenmacht und Gunſt, 

Weil ſie wie unſer einer 

Ran ſind als nur ein Dunſt. 
3. Wohl dem, Der einzig 


ſchau 
Nach Jakobs Gott vr Heil; 
Wer dem ſich anvertranet, 
Der hat das beſte Teil, 
Das höchſte Gut erleſen, 
Den ſchönſten Schatz geliebt; 
Sein Herz und ganzes Weſen 
Bleibt ewig unbetrübt. 
4. Hier find die ſtarken 
Kräfte, 
Die unerſchöpfte Macht; 
Das weiſen die Geſchäfte, 
Die ſeine Hand gemacht, 
Der Himmel und die Erde 
Mit ihrem ganzen Heer, 
Der Fiſch unzählge Herde 
Im großen wilden Meer. 
5. Hier ind die treuen 
Sinnen, 
Die niemand Unrecht thun, 
All denen Gutes gönnen, 
Die in der Treu beruhn; 
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Gott hält ſein Wort mit 
Freuden 
Und thut, was er verſpricht, 
Und wer Gewalt muß leiden, 
Den ſchützt er im Gericht. 
6. Er weiß viel tauſend 
Weiſen 
Zu retten aus dem Tod, 
Ernährt und giebet Speiſen 
Zur Zeit der Hungersnot, 
1 ſchöne rote Wangen 
Oft bei geringem Mahl, 
Und die da ſind gefangen, 
Die reißt er aus der Qual. 
7. Er iſt das Licht der 
Blinden, 
Erleuchtet ihr Geſicht, 
Und die ſich ſchwach befinden, 
Die ſtellt er aufgericht; 
Er liebet alle Frommen, 
Und die es treu gemeint, 


An ihm den beſten Freund. 
8. Ach ich bin viel zu wenig, 
Zu rühmen ſeinen Ruhm, 
Der Herr allein iſt König, 
Ich eine welke Blum; 
Jedoch weil ich gehöre 
Gen Zion in ſein Zelt, 
Iſts billig, daß ich mehre 


Sein Lob vor aller Welt. 
Paul Gerhardt. 
1607 716. 


Eigene Melodie. 


troßer Gott, wir 

25 55. G loben dich, 
Herr, wir preiſen deine Stärke. 
Vor dir neigt die Erde ſich 
Und bewundert deine Werke, 
Ge du warſt vor aller Zeit 
So bleibſt du in Ewigkeit. 

2. Alles, was dich preiſen 

ann, 

Cherubim und Seraphinen, 
Stimmen dir ein Loblied an, 
Alle Engel, die dir dienen, 
Ruſen dir in ſelger Ruh 
Heilig, heilig, heilig zu. 
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3. Heilig, Herr Gott Zebaothl 
Heilig, Herr der Kriegesheere! 
Starker Helfer in der Not, 
Himmel, Erde, Luft und Meere 
Sind erfüllt von deinem Ruhm; 
Alles iſt dein Eigentum. 

4. Der Apoſtel Chriſti Chor, 
Der Propheten aroße Menge 
Schickt zu deinem Thron empor 
Neue Lob- und Dankgefänge; 
Der Blutzeugen große Schar 
Lobt und preiſt dich immerdar. 

5. Auf dem ganzenErdenkreis 
Loben Große und auch Kleine 
Dich, Gott Vater; dir zumPreis 
Singt die heilige Gemeine; 
Sie ehrt auch auſ ſeinem Thron 
Deinen eingebornen Sohn. 

6. Sie verehrt den heilgen 


eiſt, 

Welcher uns mit ſeinen Lehren 
Und mit Troſte kräftig ſpeiſt; 
Der, o König aller Ehren, 
Der mit dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Und dem Vater ewig iſt. 

7. Alle Tage wollen wir 
Dic und deinen Tann preiſen 
Und zu allen Zeiten dir 
Ehre, Lob und Dank erweiſen. 
Gieb, daß wir von Sünden heut 
l von Unfall ſein befreit. 

8. Sieh dein Volk in Gna— 

den an, 
Hilf und ſegne, Herr. dein Erbe. 
Leite uns auf rechter Bahn, 
Daß der Feind uns nicht 


5 verderbe. 
Hilf, daß wir durch Buß und 


Flehn 
Dich bald mögen kommen ſehn. 
9. Herr, Dame erbarıne 


Ueber uns ſei, Herr, dein Segen. 
Leit und ſchütz uns väterlich; 
Bleib bei uns auf allen Wegen. 
Auf dich hoffen wir allein; 
Laß uns nicht verloren ſein. 
Nach d. Lateiniſchen Te Deum laudamus. 


Lob und Dank. 


Eigene Melodie. 


25 6. Gn Herr, deine 


Sehr groß iſt deine Treu; 


In der Gerechten Hütte 
Zeigt ſie ſich täglich neu, 
Wenn ſie in aller Not 
Abwendet Angſt und Leiden, 
Durch Trübfal führt zu Freuden 
u zwinget auch den Tod. 
2. Wie ſollt ich denn nicht 
haben 
An dir, Herr, meine Luſt, 
Der du durch deine Gaben 
Mir ſo viel Gutes thuſt; 
Du giebeſt mir allein, 
Wodurch mein Herz geſtillet, 
Wodurch mein Wunſch erfüllet, 
Und ich kaun fröhlich ſein. 
3. Dir, Herr, und deinem 
Leiten 
Befehl ich meinen Weg; 
In ſchweren Unglückszeiten 
Auf dich die Sorg ich leg 
In Hoffnung, daß du mich 
Wohl kannſt davon befreien 


Und durch ein gut Gedeihen 


Ergötzen mildiglich. 

4. Ja du kannſt alles machen 
Und bleibt auch wohl gemacht, 
Du ſühreſt alle Sachen, 

Wie ſie dein Rat bedacht. 
Thu ſolches auch an mir, 

So ſoll mein Herz mit Springen 
Von deiner Güte ſingen 

Und freudig danken dir. 


Valentin Tdbilo. 
1607 - 62. 


Mel. Wachet auf ruft uns die Stimme. 


= eilig iſt Gott, unſer 
257 Herre, 
In Ewigkeit ſei ihm die Ehre, 
Gott, Vater, Hohn, heiliger 
Geiſt! 
Heilig, ja hochheilig, heilig 
Iſt unſer Gott, der allein ſelig, 


Lob und Dank.“ 
ae und Tröſter | 


Der König, 


ißt. 
Gott ſelber iſt Mare Freud 
O hohe Seligkeit! 
Singet, ſinget! 
Vor ſeinem Thron 
Stimmt an den Ton 
Des neuen Lieds und Lob— 
geſangs. 
2. Preis unnd Ehre, Macht 
und Stärke 
Sei dir, Herr aller deiner Werke,. 
O Gott, du allerhöchſtes Gut! 
Dich, o Herre Jeſu, loben, 
Die du zu deiner Ehr erhoben, 
Du haſt erkauft uns durch 
dein Blut. 
Nun werden wir eraquickt 
Und an dein Herz gedrückt, 
Liebſter Jeſu. 
Gott iſt uns nah, 
Welch Lieb iſt da! N 
Lobt unſern Herrn, Halleluja! 
Johann Kaspar Schade. 
1666 98. 


Cigene Melodie. 


err Gott, dich loben 

258. H wir, 

Herr Sid wir dauken dir, 

Dich, Gott Vater in Ewigkeit, 

Ehrt die Welt weit und breit; 

All Engel und Himmelsheer 

Und was dienet deiner Ehr, 

Auch Cherubim und Seraphim 

Singen immer mit hoher 
Stimm: 

Heilig iſt unſer Gott, 

Heilig iſt unfer Gott, 

Heilig iſt unſer Gott, 

Der Herre Zebaoth! 

2. Dein göttlich Macht und 

Herrlichkeit 

Geht über nn und Erde 


Der heiligen zwölf Boten Zahl 
Und die lieben Propheten all, 


Die teuren Märtrer allzumal | 
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Loben dich, Herr, mit großem 
Schall 


all. 
Die ganze werte Chriſtenheit 


Rüßhmt dich auf Erden allezeit; 


Dich, Gott Vater, im höchſten 
ron, 
Deinen rechten und eingen 


ohn, 

Den heilgen a und Tröſter 
wert 

Mit rechtem Dienſt ſie lobt 
und ehrt. 

3. Du Könia der Ehren, 

Jefu Chriſt, 

Gott Vaters e Sohn du 


Der Jungfrau Sohn du biſt 
j geborn, 
Zu löſen, was da war verlorn. 
Du haſt dem Tod zerſtört 
ſein Macht 
Und all Chriſten zum Himmel 


racht. 
Du ſitzt zur . Gottes 
Mit aller 1 Vaters 
e 


Ein Richter du zukünſtig biſt 


= des, was tot und lebend iſt. 

4. Nun hilf uns, Herr, den 
Dienern dein, 

Die durch dein Blut erlöſet ſein, 

Laß uns im Himmel haben teil 
Mit den D im ewgen 


Hilf deinem alt, Herr Jeſu 


Und ſegne, das dein Erbteil iſt; 
Wart und fte, ihr zu aller 


Und heb ſie 1599 in Ewigkeit. 

5. Täglich, Herr Gott, wir 

loben dich 

Und ehrn dein Namen ſtetialich. 
Behüt uns heut, o treuer Gott, 
Vor aller Sünd und Miſſethat. 
Sei uns gnädig, o Herre Gott, 
Sei uns gnädig in aller Not. 
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Zeig uns deine Barmherzigkeit, 
Wie unſre Hoffnung zu dir 
ſteht. 
Au dich hoſſen wir, lieber Herr, 
In Schanden laß uns nimmer— 
mehr. 
Amen. 
Martin Luther. 
1483 1546. 
Nach d. Lateiniſchen Te Deum laudamus. 


E gene Melodie; 
oder: Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich. 


25 9 ch ſinge dir mit 
09. Herz und Mund, 
Herr, meines Herzens Luſt, 
Ich ſing und mach auf Erden 


kund, 
Was mir von dir bewußt. 


2. Ich weiß, daß du der 
Brunn der Gnad 
lud ewge Quelle biſt, 


Daraus uns allen früh und ſpat 


Viel Heil und Gutes fließt. 


3. Was ſind wir doch? Was 
haben wir 
Auf dieſer ganzen Erd, 
Das uns, o Vater, nicht von dir 
Allein gegeben werd? 
4. Wer hat das ſchöne 
Himmelszelt 
Hoch über uns geſetzt? 
Wer iſt es, der uns nuſer Feld 
Mit Tau und Regen netzt. 


und Froſt? 


Wer ſchützt uns vor dem Wind? 


Wer macht es, daß mau Oel 
und Moſt 
Zu ſeinen Zeiten findt. 
6. Wer giebt uns Leben und 
eblüt? 
Wer hält mit ſeiner Haud 
Den güldnen, 1 edlen 


In unſerm Vaterland 


Lob und Dank. 


7. Ach Herr, mein Gott, das 
kommt von dir, 
Du, du mußt alles thun; 
Du hältſt die dar an unſrer 
ür 


Und läßt uns ſicher ruhn. 


8. Du nähreſt uns von Jahr 
zu Jahr, 
Bleibſt immer fromm und treu 
Und ſtehſt uns, wenn wir in 
Gefahr 
Ae treulich bei. 
9. Du ſtrafſt uns Sünder 
mit Geduld 
Und ſchlägſt nicht allzuſehr, 
Ja endlich nimmſt du unſre 


Schu 
Und wirſſt ſie in das Meer. 
10. Wenn unfer Herze ſeufzt 
und ſchreit, 


Wirſt du gar leicht erweicht 
»Und giebit uns, was uns hoch 


erfreut 
Und dir zu Ehren reicht. 
11. Du zählſt, wie oft ein 
Chriſte wein 
Und was ſein Kummer ſei; 
Kein Zähr⸗ u ang iſt 
ein 
Du hebſt * legst es bei. 
12. Du ſüllſt des Lebens 
. Mangel aus 
Mit dem, was ewig ſteht, 
Und führſt uns in des Himmels 
Haus, 


Wenn uns die Erd entgeht. 
5. Wer wärmet uns in Kält 


13. Wohlauf, mein Herze, 
ſing und ſpring 
Und habe guten Mut; 
Dein Gott, der Urfprung aller 


ing, 
Iſt ſelbſt und bleibt dein Gut. 
14. Er iſt dein Schatz, dein 
5 Erb und Teil, 
Dein Glanz und Freudenlicht, 


Dein Schirm und Schild, dein 


12 Hilf und Heil, 
Schafft Rat und läßt dich nicht. 


Lob und Dank. 


15. Was kränkſt du dich in 
deinem Sinn 
Und grämſt dich Tag und 
Nacht? 


Nimm deine Sorg und wirf 


ſie hin 

Auf den, der dich gemacht. 

16. Hat er dich nicht von 

Jugend auf 

Verſorget und ernährt? 

Wie manchen ſchweren Un— 
glückslauf 

en er zurückgekehrt! 

7. Er hat noch niemals 

was verſehn 

In ſeinem Regiment; 

Nein, was er thut und läßt 
geſchehn, 

Das nimmt ein gutes End. 

18. Ei nun, ſo laß ihn ferner 

th un 

Und red ihm A darein, 

So wirft du hier in Frieden 

Er 
Und ewig fröhlich fein. 


Paul Gerhardt. 
1607 76. 


Eigene Melodie. 
8 den Herren, 
260. L L den mächtigen 
König der Ehren, 
Meine geliebete Seele, das iſt 
mein Begehren. 
Kommet zu hauf, 
Pſalter und Harfe wach auf, 
N den Lobgeſang hören! 
2. Lobe den Herren, der alles 
ſo herrlich regieret, 
Der dich auf Adelers Fittigen 
ſicher geführet, 
Der dich erhält, 
Wie es dir ſelber geſällt: 
Haſt du nicht dieſes verſpüret? 
3. Lobe den Herren, der Einst 
lich und ſein dich bereitet, 
Der dir Geſundheit verliehen, 
dich freundlich geleitet, 
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In wie viel Not 
Hat nicht der gnädige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet! 
4. Lobe den Herren, der deinen 
Stand ſichtbar geſegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strö— 
men der Liebe geregnet. 
Denke daran, 
Was der Allmächtige kann, 
Der dir mit Liebe begegnet. 
5. Lobe, den Herren, was in 
mir iſt, lobe den Namen! 
Alles, was Odem hat, lobe mit 
Abrahams Samen! 
Er iſt dein Licht. 
Seele, vergiß es ja nicht, 
Lobende ſchließe mit Amen! 


Joachim Neander. 
1650 — 80. 


Eigene Melodie. 


Kobe den Herren, 
o meine Seele, 


261.8 


Ich will MR" loben bis zum Tod; 
Weil ich noch Stunden auf 


Erden zähle. 


Will ich lobſingen meinem Gott, 


Der Leib und Seel gegeben hat, 

Werde geprieſen früh und fpat. 

Kinn Halleluja. 

2. Fürſten ſind Menſchen, 
vom Weib geboren, 

Und kehren um zu ihrem Staub; 

Ihre Ole ſind anch ver- 
oren, 

Wenn nun das Grab nimmt 
ſeinen Raub. 

Weil denn kein Menſch uns 
helſen kann. 

Rufe man Gott um Hilfe an. 


Halleluja, Halleluja. 


3. Selig, ja ſelig iſt der zu 
nennen, 
Des Hilfe der Gott Jakobs iſt, 
Welcher vom Glauben ſich nicht 
läßt trennen 
Und hofſt getroſt auf Jeſum 
Chriſt. 
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Wer dieſen Herrn zum Bei- 
hat, 


ſtan 
Findet am beſten Ratund That. 


* Halleluja. 


4. Dieſer hat Himmel, Meer 


und die Erden 
Und was darinnen iſt, gemacht; 
Alles muß pünktlich erfüllet 
werden, 
Was er uns einmal zugedacht. 
Er iſts, der Herrſcher aller Welt, 
Welcher uns ewig Glauben hält, 
Halleluja, Halleluja. 
5. Zeigen ſich welche, die 
Unrecht leiden, 
Er iſts, der ihnen Recht ver⸗ 
Nene hatt; | 
Hungrigen will 150 zur Speis 
e en, 
Was ihnen dent 35 Lebens⸗ 


tra 
Die hart Genen macht 


Und ſeiner Gnad kr ärhärlei: 
Halleluja, Halleluja. 
(5. Sehende Augen giebt er 
den Blinden, 
Erhebt, die tief gebeuget gehn; 
Wo er kann 18 5 Fromme 


Die läßt er arme. Liebe ſehn. 
Sein Auffehen iſt des Fremden 


Trutz, 
Wittwen und Matten hält er 
Schutz. 
Halleluja, Halleluja. 


— 


A 


7. Aber der Gott vergeſſenen. 


Tritte 
Kehrt er mit ſtarker Hand zurück, 
Daß ſie nur machen verkehrte 
Schritte 
Und fallen ſelbſt in ihren Strick. 
Der Herr iſt König ewiglich, 
Zion, dein Gott ſorgt ſtets 
für dich. 
Halleluja, Halleluja. 
8. Rühmet, ihr Menſchen, den 
hohen Namen 


Lob und Dank. 


Des, der ſo große Wunder thut. 

Alles, was ea hat, rufe 
men 

Und bringe a mit frohem 


t. 
Ihr Kinder 1 lobt und 


eiſt 
Vater und Sohn, und heilgen 


Halleluja, Halleluja. 
Johaun Dau. Herrnſchmidt. 
1675 1723. 


85 lob mein Seel deu Herren. 


85 a dich in 

Al 2, ie En 
Des Rühmens iſt die Fülle 
Vor dir, o Herr Gott Zebaoth; 
Du biſt doch, Herr, auſ Erden 
Der Frommen Zuverſicht; 
In Trübſal und Beſchwerden 
Läßt du die Deinen nicht. 
Drum ſoll dich ſtündlich ehren 
Mein Mund vor jedermann 
Und deinen Ruhm vermehren, 
So lang er lallen kann. 

2. Es müſſen, Herr, ſich ſreuen 
Von ganzer Seel und jauchzen 


) 

Die deinen Ruhm erneuen: 
Gelobt ſei der Gott Israel! 
Sein Name ſei geprieſen, 
Der große Wunder thut 
Und der auch mir erwieſen 
Das, was mir nütz und gut. 
Nun das iſt meine Freude, 
Daß ich ſtets hang an dir 
Und niemals von dir ſcheide, 
= lang ich lebe hier. 

3. Herr, du a meinen 


Nan 
Sehr 3 in n ber Welt ge: 
Denn als die Skiwaihen kamen, 


Haft du gar bald an ſie gedacht. 
Du haſt mir Gnad erzeiget; 


Nun wie vergelt ichs dir? 


Lob und Dank. 


Ach bleibe mir geneiget, 

So will ich für un für 

Den Kelch des Heils erheben 
Und preiſen weit und breit 
Dich hier, mein Gott, im Leben 
Und dort in Ewigkeit. 


Jogann Riſt. 
1607 — 67. 


Eigene Melodie. 


263. 9 un ig alle 


Gott 

Mit Herzen, Mund und 
Händen, 

Der große Dinge thut 

An uns und allen Enden, 

Der uns von Mutterleib 

Und Kindesbeinen an 

Unzählig viel zu gut 

Und noch jetzund gethan. 

2. Der ewig reiche Gott 
Woll uns bei unſerm Leben 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und uns in feiner Gnad 
Erhalten ſort und ſort 
Und uns aus aller Not 
G hier und dort. 

Lob, 15 Preis ſei 
t 


Dem Vater und dem Sohne 

Und dem, der beiden gleich 
Im höchſten Himmelsthrone; 

a. dreieinigen Gott, 

Als er im Anfang war 

Und iſt und bleiben wird 

Jetzund und immerdar. 


Martin Rinkart. 
1586 - 1649. 


Eigene Melodie; 


oder: Lobt Gott ihr Chriften allzugleich. 


un danket all und 


264.9 N) bringet Ehr, 


Ihr Menſchen in der Welt, 
Dem, deſſen Lob der Engel 


ih Heer 
Im Himmel ſtets vermeldt. 
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2. Ermuntert euch und fingt 
| mit Schall 
Gott, unſerm höchſten Gut, 
Der ſeine Wunder überall 
| Und große Dinge thut. 
3. Der uns bon Mutter: 
| leibe an 

Friſch und geſund erhält, 
Und wo kein Menſch mehr 
| helfen kann, 
| Sich ſelbſt zum der ſtellt. 
4̃.᷑ Der, ob wir ihn gleich 

hoch betrübt, 

Doch bleibet gutes Muts, 
Die Straf pi die Sünd 


iebt 
Und thut 1 alles Guts. 
5. Er gebe uns ein fröhlich 


Herz, 
Erſriſche Geiſt und Sinn, 
Und werf all Angſt, Furcht, 
Sorg und Schmerz 
Ins Meeres Tiefe hin. 
6. Er laſſe ſeinen Frieden 


ruhn 
In unſerm Volk und Land: 
Er gebe Glück zu unſerm Thun. 
Und Heil in allem Staud. 

7. Er laſſe ſeine Lieb und Güt 
Um, bei und mit uns gehn, 
Was aber ängſtet und bemüht. 
Gar ferne von uns ſtehn. 


8. So ee. ‚ale Leben 


vährt, 
Sei er ſtets nr Heil, 
Und wenn wir ſcheiden von 
| der Erd, 
Verbleib er unſer Teil. 


9. Er drücke, wenn das 
Herze bricht, 
Uns unſre Augen zu, 
Uns zeig uns drauf ſein 
| Angeſicht 
Dort in der ewgen Ruh. 
Paul Gerhardt. 
160 6 


474 
Eigene Melodie. 
Nun, lob mein Seel 


2 

2 65. den Herren, 
Was in 5 101 den Namen fein 
Sein Wohlthat thut er mehren, 
Vergiß es nicht, o Herze mein. 
Hat dir dein Sünd vergeben 
Und heilt dein Schwachheit 


groß, 
Errett dein armes Leben, 
Nimmt dich in ſeinen Schoß, 
Mit reichem Troſt beſchüttet, 
Verjüngt dem Adler gleich; 
Der Herr ſchafft Recht, behütet 
Die leiden in ſein m Reich. 
2. Er hat uns wiſſen laſſen 
Sein heilig Recht und ſein 
Gericht, 
Dazu ſein Güt 55 Maßen, 
Es mangelt an Erbarmung 


nicht. 
Sein Zorn läßt er wohl fahren, 
Strait nicht nach unſrer Schuld, 
Die Gnad thut er nicht ſparen, 
Den Blöden iſt er hold. 
Sein Güt iſt hoch erhaben 
Ob dem, der fürchtet ihn; 


4 ö w 
So ſern der Oſt vom Abend, Pſalter und been ihm Ehre 


Sit unsre 8 dahin. 

3. Wie Väter ſich erbarmen 
Ob ihrer jungen Kindelein, 
So thut der Herr uns Armen, 
So wir ihn kindlich ſürchten 


rein. 

Er kennt uns arme Knechte 
Und weiß, wir ſind nur Staub, 
Ein bald verwelkt Geſchlechte, 
Ein Blum und ſallend Laub. 
Der Wind nur drüber wehet, 
So iſt es nimmer da; 
Alſo der Menſch vergehet, 
Sein End das iſt ihm nah. 

4. Die Gottesgnad alleine 


Steht feſt und bleibt in Ewigkeit | 
Nach Vaters Weile 


Bei ſeiner lieben Gemeine, 


Die ſteht in ſeiner Furcht bereit, | 


Die feinen Bund behalten: 
Er herrſcht im Himmelreich: 


1 


Lob und Dank. 


Ihr ſtarken Engel waltet 
Seins Lobs und dient zugleich 
Dem großen Herrn zu Ehren 
Und treibt ſein heilig Wort. 
Mein Seel ſoll auch vermehren 
Sein Lob an allem Ort. 


Johann Gramann. 
1487 1511. 


Eigene Melodie. 


6. Nun, preiſet alle 
Gottes Barm⸗ 
herzigkeit, 
Lob ihn mit Schalle, 
Werteſte Chriftenheit! 1 
Er läßt dich freundlich zu fich 
f aden, 
Freue dich, Israel, ſeiner 
Gnaden. 
Freue dich, Israel, ſeiner 
Gnaden. 


2. Der Herr regieret 
Über die ganze Welt, 
Was ſich nur rühret, 
Alles zu Fuß ihm fällt. 
Viel tauſend 1 0 um ihn 
en, 


Pſalter und an ihm Ehre 
geben. 


3. Wolauf, ihr Heiden, 
Laſſet das Trauern ſein, 
Zur grünen Weiden 
Stellet euch willig ein. 

Da läßt er uns ſein Wort 
verkünden, 
Machet uns on allen 
en, 
Machet uns ledig von allen 
ünden. 


4. Er giebet Speife 
Reichlich und überall, 


Sättigt er allzumal: 
Er ſchaffet früh und ſpäten 
Regen, 


Lob und Dank. 


Füllet uns alle mit ſeinem 
. n 
Füllet uns alle mit ſeinem 


egen, 

5. Drum preis und ehre 
Seine Barmherzigkeit, 
Sein Lob vermehre, 
Werteſte Chriſtenheit! 

Uns ſoll hinfort kein Unfall 


aden, 

Freue dich, Israel, ſeiner 
Gnaden! 

Freue dich, Iſrael, ſeiner 


Gnaden! 
Matth. Appelles v. Löwenſtern. 
1594 1648. 
Eigene Melodie. 

55 daß ich tauſend 
267. Zungen hätte 
Und einen tauſendfachen Mund, 
So ſtimmt ich 1 um die 

e 
Aus allertiefſtem Ger es- 
grund 


Ein Loblied 1000 dem andern an 
Von dem, was Gott an mir 


gethan 
2. O daß da nein Stimme 


ch 
Vis dahin, wo die Sonne ſteht! 
O daß mein Blut mit Jauchzen 
wallte, 
So lang es noch im Laufe geht! 
Ach wär ein jeder Puls ein Dank 
Und jeder Odem ein Geſang! 
3. Was ſchweigt ihr denn, ihr 
meine Kräſte? 
Auf, auf, a allen euren 


leiß 
Und ſtehet later im Geſchäfte 
Zu Gottes a Herren 


Mein Leib und en ſchicke dich 
ya lobe Gott magic 
4. Ihr grünen Blätter in 
den Wäldern, 
Bewegt und regt euch doch 
mir; 
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Ihr ſchwanken Gräschen in 
den Feldern, 
Ihr Blumen, laßt doch eure 


Zu Gottes 0 belebet fein 

Und ſtimmetlieblich mit mir ein. 

5. Ach alles, alles, was ein 
Leben 

Und einen Odem in ſich hat, 

Soll ſich mir zum Gehilfen 

geben, 

Denn mein Vermögen iſt zu 


matt, 

Die großen Wunder zu erhöhn, 
Die allenthalben um mich ſtehn. 
6. Wer überſtrömet mich 

mit Segen? 
Biſt du es nicht, o reicher Gott? 
Wer ſchützet mich auf meinen 


egen? 
Du, du, o Herr Gott Zebaoth! 
Du trägſt mit aer Sünden⸗ 


ichn 
Unſäglich gnädige Geduld. 
7. Vor andern küß ich deine 
Rute, 
Die du mir aufgebunden haſt: 
Wie viel thut ſie mir doch zu gute 
Und iſt mir eine ſanfte Laſt! 
Sie macht mich ſromm und 
zeigt dabei, 
Daß ich von deinen Kindern lei. 
8. Ich hab es ja mein 
Lebetage 
Schon ſo manch liebes Mal 
verſpürt, 

Daß du mich unter vieler Plage 
Zwar wunderbar, doch wohl 
ö geführt; 

Denn in der großeſten Gefahr 
Ward ich dein n ſtets 

wa 
9. Wie ſollt ich nun nicht 
a voller Freunden 
In deinem ſteten Lobe ſtehn? 
Wie ſollt ich auch im tiefſten 
Leiden 
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Nicht triumphirend einher⸗ 
gehn? . 

Und fiele auch der Himmel ein, 

So will ich doch nicht traurig 


| 


Lob und Dank. 


3. Was unſer Gott ge- 
ſchaſſen hat, 


| Das will er auch erhalten, 


lite zu, 
10. Ich will nen e Güte | 


ing 

So lange ſich dle Hufe regt; 

Ich will dir Freudenopfer 
bringen, 

Solange ſich mein beds bewegt; 

Ja wenn der Mund wird 
kraftlos ſein, 

So ſtimm ich noch mit Seuf— 
en ein. 


5 
11. Ach nimm das arme Lob 


l auf Erden, 
Mein Gott, in allen Gnaden 


hin: 
Im Himmel a beſſer 
Wenn ich bei deinen Engeln bin. 


Da ſing ich dir im höhern Chor 


Viel tauſend Halleluja vor. 
Johann Menzer. 
1658 1731. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen her. 

26 2 Sei Lob und Ehr 
5. S dem höchſten Gut, 

Dem Vater aller Güte, 

Dem Gott, der alle Wunder 


JUL, 
Dem Gott, der mein Gemüte 
Mit ſeinem Räten Troſt er⸗ 


ü 
Dem Gott, i allen Jammer 


llt, 
Gebt unſerm Holt die Ehre! 
2. Es danken dir die Him⸗ 
Ten melsheer, 
O Herrſcher aller Thronen, 
Und die auf Ren, Luft und 


eer 
Ju deinem Schatten wohnen, 
Die preiſen deine Schöpfer— 


macht, 
Die alles alſo wohlbedacht. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


Darüber will er früh und ſpat 

Mit ſeiner Gnade walten. 

In ſeinem ganzen Königreich 

Geb alles recht und alles gleich. 

An t unſerm Gott die Ehre! 

4. Ich rief dem Herrn in 

meiner Not: 

Ach Gott, vernimm mein 
Schreien! 

Da half mein Helfer mir vom 


Od, 
Und ließ mir Troſt gedeihen. 
Drum dank, mein Gott, drunt 
dank ich dir, 

Ach danket, danket Gott mit mir! 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
5. Der Herr iſt noch und 

nimmer nicht 
Von ſeinem Volk geſchieden, 
Er bleibet ihre Zuverſicht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden, 


[Mit Mutterhänden leitet er 
Die Seinen ſtetig hin und her. 


Gebt unferm Gott die Ehre! 
6. Wenn Troſt und Hilf er— 
mangeln muß, 
Die uns die Welt erzeiget, 
55 kommt ſo hilft derlleberfluß, 
Schöpfer ſelbſt, und neiget 
Die Vateraugen denen zu, 
Die ſonſten nirgend finden Ruh. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
7. Ich will dich all mein 
lebenlang, 
O Gott, von nun au ehren, 
Man ſoll, Gott, deinen Lob— 
geſang 
An allen Orten hören. 
Mein ganzes Herz ermuntre 


ſich, 
Mein Seel und Leib erfreue dich. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
8. Ihr, die ihr Chriſti Namen 


nennt, 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


Lob und Dank. 


Ihr, die ihr Gottes Macht 
bekennt, 

Gebt unſerm Gott die Ehre! 

Die falſchen 3 macht zu 


Der Herr iſt Sat der Herr 
t Gott! 


Gebt W Gott die Ehre! 


9. So kommet vor ſein 
Angeſicht, 
Mit Jauchzen ngen ; 
Bezahlet die gelobte Pflicht 
Und laßt uns fröhlich ſingen; 
Gott hat es alles wohl bedacht 
Und alles, alles recht gemacht. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


Johann Jakob Schütz. 
1640 90. 


Mel. Wie ſchön leucht uns der Morgenſt. 


269. Singt, Völker, laut 
> an Herrn der 
errn, 
Singt ſeiner Ehre nah und fern 
In ſeinem Heiligtume: 
Ihm nur gebührt des Herzens 


Dank, 

Ihm unſrer Lippen Lobgefang, 
Kommt, ſinget ſeinem Ruhme. 
keiget, 

Beuget 
Euch im Staube; euer Glaube 

jauchz und merke 
Auf die Wunder ſeiner Werke. 


2. Er hat 1 > Zelt 
t 
Der Wolfen —— führt ſeine 


and, 
Sein Segen on die Erde. 
An jedem Tage wird er neu 
In ſeiner liebevollen Treu, 
In dem allmächtgen „Werde“. 
er 


Brin 
Dank und Loben ihm, der dro⸗ 
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3. Vergiß, vergiß ihn, 
eele, nie. 
Der dir nach ſchüsden Kampf 
und Müh 
Den Frieden hat bereitet; 
Ja dir zum Heil kam Gottes 


Sohn 
Geſendet von des Himmels 
Thron, 


Hat dich zu Gott geleitet 


a 10 


Sel 
Sollſt du preiſen, Dank be⸗ 
weiſen dem Erbarmen, 
ri dich trug auf Baterarmen. 


4. Noch täglich kehrt er bei 


| mir ein, 
Lehrt mich im Glauben Abba 


treu regieret 


ben 
Und ſein Volk 915 Segen zieret. 


ſchrein, 


Wenn mich die Sünd verklaget: 
Er machet fröhlich mein Geſicht, 


Ob mich des en Leid 


Der Erde Not a plaget, 
Ziehet, 
Fli ehet 
Angſt und 0 denn vom 
Morgen bis zum Abend 
5 ſein Segen immer labend. 


Für aeg eilt ſei hoch⸗ 
Gott Vater, Sohn IR heilger 


eiſt, 
Und alles Volf = Amen. 
Vom Auſgang bis zum Nieder— 


gang , 
Erſchalle dir der Lobgeſang 
Und deinem heilgen Namen. 
ache, 
„Mache 
Deine Steige richtig, zeige aller 
rten 
Dein Erbarmen hier und 
dorten. 
Ednard David Schnaase. 
1805. 
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Eigene Melodie. 
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270. e eee 
nicht ſingen? 
Sollt ich hm wicht dankbar 
ein? 
Denn ich ſeh in allen Dingen, 
Wie ſo gut ers mit mir meint. 
Iſt doch nichts als lauter Lieben, 
Das ſein treues Herze regt, 
Das ohn Ende hebt und trägt, 
Die in ſeinem Dienſt ſich üben. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


2. Wie ein Adler ſein Ge— 


ieder 
Ueber ſeine Jungen ſtreckt, 
Alto hat auch hin und wieder 
Mich des Höchſten Arm bedcckt, 
Alſobald im Mutterleibe, 
Da er mir mein Weſen gab 
Und das Leben, das ich hab 
Und noch dieſe Stunde treibe. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 
3. Sein Sohn iſt ihm nicht 
zu teuer, 
Nein, er ill ihn für mich hin, 
Daß er mich vom ewgen Fener 
Durch ſein teures Blut gewinn. 
O du unergründter Brunnen, 
Wie will doch mein ſchwacher 


Geiſt, 
Ob. er ſich gleich hoch befleißt, 
Deine Tief ergründen konnen? 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


4. Seinen Geiſt, den edlen 


Führer, 
Giebt er mir in ſeinem Wort, 
Daß er werbe mein Regierer 
Durch die Welt zur Himmels— 
pfort, 
Daß er mir mein Herz erſülle 
Mit dem hellen Glaubenslicht, 
Das des Todes Macht zer— 
f bricht 
Und die Hölle ſelbſt macht ſtille. 


Lob und Dauk. 


Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 
5. Meiner Seele Wohl— 
ergehen 
Hat er ja ra 5 bedacht: 
Will dem Leibe Not zuſtehen, 
Nimmt ers gleichfalls wohl 


in acht. 
Vermögen 
Nichts > nichts helfen 
un, 
Kommt mein Gott und hebt 
mir an 


Sein Vermögen beizulegen. 
Alles Ding währt ſeine Zeit 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


| 

| 

| 

Wenn mein Können, mein 

| 

| 

6. ir > und chre 
Hat er 1 Dienſt beſtellt. 

Wo ich nur mein Aug hinkehre, 

Find ich, was mich nährt und 


jält: 

Tier und Kräuter und Getreide, 
In den Gründen, in der Hoͤh. 
In den Büſchen, in der See, 
Ueberall iſt meine Weide. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


7. Wenn ich ſchlafe, wacht 
ſein Sorgen 

Und ermuntert mein Gemüt, 
Daß ich alle liebe Morgen 
Schaue neue Lieb und Güt. 
Wäre mein Gott nicht geweſen, 
Hätte mich ſein Angeſicht 
Nicht geleitet, wär ich nicht 
Aus ſo mancher Angſt geneſen, 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


8. Wie ein Vater ſeinem 
Kinde 
Sein Herz niemals ganz ent— 
zeucht, 
| Ob es gleich bisweilen Sünde 
| Thut und von der Bahn ab— 
weicht: 


Lob und Dank. 


Alſo hält auch mein Verbrechen 

Mir mein frommer Gott zu aut, 

Will mein Fehlen mit der Rut 

Und nicht mit el Schwerte 
en. 

Alles Ding währt ſeine Zeit, 

Gottes Lieb in Ewigkeit. 


9. Seine Strafen, ſeine 
Schläge, 
Ob ſie mir gleich bitter ſeind, 
Dennoch, wenn ichs recht er⸗ 


wäge, 
Sind es Zeichen, daß mein 
Freund, 
Der mich liebet, mein gedenke 
Und mich volle ſchnöden 


elt, 

Die uns hart gefangen hält, 
Durch das Kreuze zu ſich lenke. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

10. Das weiß ich fürwahr 

und laſſe 

Mirs nicht aus dem Sinne 


gehn; 

Chriſtenkreuz hat feine Maße 
Und muß endlich ſtille ſtehn. 
Wenn der Winter ausgeſchneiet, 
Tritt der ſchöne Sommer ein; 
Alſo wird auch nach der Pein, 
Wers erwarten kann, erfreuet. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

11. Weil denn weder Ziel 

noch Ende 

Sich in Gottes Liebe findt, 
Ei, ſo heb ich meine Hände 
Zu dir, Vater, als dein Kind: 
Bitte, wollſt mir Gnade geben, 


Dich aus aller meiner Macht | 


Zu umſangen Tag und Nacht 
Hier in meinem ganzen Leben, 
Bis ich dich nach dieſer Zeit 

Lob und lieb in Ewigkeit. 


Paul Gerhardt. 
1007 — 70. 
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Mel. Es iſt das Heil uns kommen ber. 
2 71 Menn ich, o Schöpfer, 
61. deine Macht, 

Die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, die für alle wacht, 
Anbetend überlege, 

So weiß ich, 901 Bewundrung 


Nicht, wie ich dic erheben ſoll, 
Mein Gott, DE Herr und 


2. Mein Auge diele wohin 
es blickt, 
Die Wunder deiner Werke; 
Der Himmel prächtig aus— 
geſchmückt, 
Preiſt dich, an Gott der Stärke, 
Wer hat die Sonn an ihm 
erhöht? 
Wer kleidet ſie mit Majeſtät? 
Wer ruft dem Heer der 
terne? 
3. Wer mißt dem Winde 
feinen Lauſ? 
Wer heißt die Himmel regnen? 
Wer ſchließt den Schoß der 
Erde auf. 
Mit Vorrat rns zu ſeguen? 
O Gott der Macht und Herr— 
lichkeit, 
Gott, deine Güte reicht ſo weit, 
So weit die Wolken reichen. 
4. Dich predigt Sonnenſchein 


und Sturm, 

Dich preiſt der Sand am 
Meere: 

Bringt, ruft auch der geringite 
Wurm, 

Bringt meinem Schöpfer 
Ehre! 


Mich, ruſt der Baum in 
feiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat 
ott gemacht; 
Brinat unſerm Schöpfer Ehre! 
5. Der Menſch, ein Leib, 
den deine Hand 


So wunderbar bereitet, 
12* 


— 
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Der Menſch, ein Geiſt, den 
ſein Verſtand 

Dich zu erkennen leitet; 

Der Menſch, der Schöpfung 


duhm und Preis, 


Iſt ſich ein täglicher Beweis 
Von deiner Güt und Größe. 
6. Erheb ihn cwig, o mein 


eiſt, 
Erhebe ſeinen Namen! 


Gott, unſer Vater, ſei gepreiſt, 


Und alle Welt ſag Amen! 
Und alle Welt fürcht ihren 


Herrn 
Und hoff auf ihn und dien 
ihm gern; 
Wer wollte Gott nicht dienen? 
Chriſt. engt Gellert. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz. 
272 Wie groß iſt des All- 
mächtgen Güte! 
Si der ein Menſch, den fie 
nicht rührt, 
Der mit verhärtetem Gemüte 
Den Dank erſtickt, der ihm 
gebührt? 
Nein, ſeine Liebe zu ermeſſen, 
Sei ewig meine größte Pflicht. 
Der Herr hat mein noch nie 
vergeſſen, 
Vergiß mein Herz auch 
feiner nicht. 
2. Wer hat mich wunderbar 
ereitet? 
Der Gott, der meiner nicht 
bedarf. 
Wer hat mit nn mich 
itet? 
Er, deſſen Rat ich oft verwarf. 
Wer ſtärkt den Frieden im 
Gewiſſen? 
Wer giebt dem Gezfte neue 


'ralt? 
Wer läßt mich ſo viel Glück 
tießen‘ 


geni 
Iſts nicht ſein Arm, der alles 


ſchafft? 


Lob und Dank. 


3. Schau, o mein Geiſt, in 
jenes Leben, 
Zu welchem du erſchaffen biſt, 
Wo du, mit ae um⸗ 
en, 


ge 
Gott ewig ſehn wirſt, wie 
iſt 


er iſt. 
Du haſt ein Recht zu dieſen 
Freuden, 
Durch Gottes Güte find lie 


Sieh, darum ut Chriſtus 


ö en, . 
Damit du könnteſt ſelig ſein. 
4. Und dieſen Gott ſollt ich 
nicht ehren 
Und ſeine Güte nicht verſtehn? 
Er ſollte rufen, ich nicht hören 
Den Weg, den er mir zeigt, 
nicht gehn? 
Sein Will iſt mir ins Herz 
geſchrieben, 
Sein Wort beſtärktihnewiglich; 
Gott ſoll ich über alles lieben 
Und meinen Nächſten gleich 
als mich. 
5. Dies iſt mein Dank, dies 
iſt ſein Wille, 
Ich ſoll vollkommen fein wie er. 
So lang ich dies Gebot erfülle, 
Stell ich ſein Bildnis in mir her 
Lebt ſeine Lieb in meiner Seele, 
So treibt ſie mich zu jeder 


Pflicht, 
Und ob ich IH bs 
eit fe 
Herrſcht doch in mir de Sünde 
nicht. 
6. O Gott, laß deine Güt 
und Liebe 


Mir immerdar vor Augen ſein; 
Sie ſtärk in mir die guten 


riebe, 
Mein ganzes Leben dir zu 
weihn; 
Sie tröſte mich zur Zeit der 
Schmerzen, 


Lob und Dank. 


Sie leite mich zur Zeit des 
Glücks 
And fie beſieg in meinem Herzen 
Die Furcht 59 letzten Augen: 
icks. 
Ehrift. Fürchtegott Gellert. 
>69. 
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Mel. Alle Meuſchen müſſen fterben. 


2781 Momit . ich dich 
W̃ wohl loben, 
Mächtiger Herr Zebaoth? 


Seude mir dazu von oben 
Deines Geiſtes Kraft, mein 


Gott, 
Denn ich kann mit nichts er— 
reichen 
Deine Gnad und Hiebsszeichen 
Taufend, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür. 
2. Herr, 3 mein Ge⸗ 
müte, 
Daß ich deine Wundermacht, 
Deine Gnade, Treu und Güte 
Stets erhebe Tag und Nacht; 
Denn von deinen Gnaden— 
güſſen 
Leib und Seele zeugen müſfen. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür. 
3. Denk ich N 1175 Sünden⸗— 


ſtra 
Drauf ich bag © Schuld mit 
So möcht ich vor Siam er⸗ 


bla 

Ob der affen unnd Geduld, 
Womit du, o Gott, mich Armen 
Haſt getragen mit Erbarmen. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
OR König, Dank dafür. 

4. Ach ja, wenn ich überlege, 
Wie mit Lieb und Gütigkeit 


Du durch fo viel Wunderwege 


Mich geführt die Lebenszeit, 

So weiß ich kein Ziel zu finden, 

Noch den Grund hier zu er— 
gründen. 


— [ — —M ———— ä — 
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Tauſend. tanfendntal 8 dir, 
Großer König, Dank daſür. 
5. O wie haſt du meine Seele 
Stets geſucht zu dir zu ziehn, 
Daß ich aus der Sündenhöhle 
Möchte zu den Wunden fliehn, 
Die mich ausgeföhnet haben 
Und mirKraſtzum Leben 91255 
ee taufendmal jet dir 
Großer König, Dank dafür. 
6. Ja, Herr, Be Gnad 
und Wahrheit 
Sind vor deinem Angeficht; 
Du, du trittſthervor in Klarheit, 
In Gerechtigkeit, Gericht, 
Daß man ſoll aus deinen 


Werken 
Deine Güt und Allmacht 
mosten d ı 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 


Großer König, Dank dafür. 


7. Bald mit Lieben, bald 
b mit Leiden 
Kamſt du, Herr, mein Gott, 
zu mir, 
Nur mein Herze zu bereiten 


Sich ganz zu ergeben dir, 


Daß mein gänzlich es Verlangen 
Möcht an deinem Willen 
angen 
Tauſend, gase ſei dir, 
Großer König, Dank daſür. 
8. Wie ein Vater nimmt 
und giebet, 


Was den Kindern nützlich iſt, 


So haſt du mich auch geliebet, 
Herr, mein Gott, zu jeder Friſt 
Und dich meiner angenommen, 
Wenns aufs höchſte war ge— 
kommen. 
Tauſend, tauſendmal Bi dir, 
Großer König, Dank dafür. 
9. Mich haſt du auf Adlers⸗ 
ſlügeln 


Oft getragen väterlich, 


In den Thälern, auf den Hügeln 
Wunderbar errettet mich; 
Wenn ſchien alles zu zerrinnen, 
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Ward doch deiner Hilf ich innen. 

Tauſend, tauſendmal ſei dir, 

Großer König, Dank dafür. 
10. Fielen tauſend mir zur 


| 
eiten | 
Und zur Rechten zehnmal mehr, 
Ließeſt du mich doch begleiten 
Durch der Engel ſtarkes Heer, 
Daß den Nöten, die mich | 
drangen, 

Ich bin dennoch ſtets entgangen. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür. | 

11. Vater, du haft mir er- 

zeiget 
Lauter Gnad' 190 Güligleit, 
Und du haſt zu mir geneiget, 
Jeſu, deine Freundlichkeit, 
Und durch dich, o Geiſt der 
Gnaden, 

Werd ich ſtets noch eingeladen. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür. 

12. Tauſendmal ſei dir ge— 


ſungen. 
Herr, mein Gott, Preis, Lob 
und Dank, 
Daß es mir bisher gelungen; 
Ach laß meines Lebens Gang 
yerner noch durch Jeſu Leiten 
Nur gehn in die Ewigkeiten. 
Da will ich, Herr, für und für 


Ewig, ewig danken dir 
Ludw. Andr. Getter. 
1661— 17355 


Eigene Melodie. 
g Aruderbarer 
274. I König, 
Herrſcher von uns allen, 
Laß dir nunſer Lob gefallen. | 


Glaube und Rechtfertigung. 


Deine Gnadenſtröme 
Läßt du auf uns fließen, 


Ob wir ſchon dich oft verließen. 


Hilf uns noch. 
Stärk uns doch: 


Laß die Zunge ſingen, 


Laß die Stimme klingen. 
2. Himmel, lobe prächtig 
Deines Schöpfers Stärke, 


erke. 


Mehr als aller Menſchen 
W̃᷑ 


Großes Licht der Sonnen, 
Sende deine Strahlen, 
Die das große Rund bemalen. 


Lobet gern, 
Mond und Stern, 
Seid bereit zu ehren 
Einen ſolchen Herren. 
3. O du meine Seele, 
Singe fröhlich, ſinge, 
Singe deine Glaubenslieder. 
Was den Odem holet, 
Jauchze, preiſe, klinge: 
Wirf dich in den Staub dar— 
nieder. 
Er iſt Gott 
Zebaoth, 
Er nur iſt zu loben 
Hier und ewig droben. 
4. Halleluja bringe, 


Wer den Herren leunet, 


Wer den Herren Jeſum liebet, 
Halleluja ſinge, 

Welcher Chriſtum nennet, 
Sich von 1. ihm ergiebet. 
O wohl dir 

Glaube mir: 

Endlich wirt du droben 


Ohne Sünd ihn loben. 


Joachim Neander. 
1650--80. 


g. 
Glaube und Rechtfertigung. 


Mel. O daß ich tauſend Jungen bätte. 

57 gg Gnaden ſoll ich 

26. selig werden! | 

Herz, glaubſt dus oder alaubit | 
dus nicht? 


Was willſt du u ſo ‚„blöh 
en? 
Iſts Wahrheit, was die Schrift 
verſpricht, 


Glaube und Rechtſertigung. 


So muß auch Dr Wahrheit 


jet 
Aus Gnaden 11 der Himmel 
ein. 


2. Aus Gnaden! Merk dies 
Wort: Aus Gnaden, 

So oft dich deine Sünde plagt, 
So ſchwer du BT biſt be⸗ 


la 

So ſchwer dein ser bi and) 
ve 

Was die Ver Wait nicht faſſen 


Das beut dir Golt aus 
Gnaden an. 


3. Aus Gnaden kamſein Sohn 
auf Erden 

Und übernahm die Sündenlaſt. 

Was nötigt ihn, dein Freund 
zu werden? 

Sprich, wes 1 125 zu rühmen 


Gab er ſich nicht zum Opfer dar 
Und nahm dein Heil in Gnaden 
wahr? 
4. Aus Gnaden! Dieſer 

Grund wird bleiben, 

So langeGott wahrhaftig heißt. 

Was alle Knechte Jeſu ſchreiben, 

Was Gott in eien Worte 


Worauf all 115 f Glaube ruht, 
Iſt Gnade 55 Peg Lammes 
u 


5. Aus Gnaden! Doch du 
a ſichrer Sünder 
Denk nicht: as lich, greif 
Wahr iſts, Gott rufet Adams 
Kinder 
Aus Gnaden zur verheißnen 


uh: 
Doch nimmt er nicht zu 
Gnaden an, 
Wer noch . Gnade ſündgen 
ann. 


| 
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6. Aus Gnaden! Wer dies 
Wort gehöret, 
Tret ab von aller Heuchelei, 
Denn wenn der Sünder ſich 
bekehret, 
So lernt er erſt, was Gnade ſei. 
Beim Sündgen ſcheint die 
nad gering, 
Dem Glauben iſts ein 
Wunderding. 
7. Aus Gnaden bleibt dem 
blöden Herzen 
DasßHerz des Vaters aufgethan, 
Wenus unter Angſt und heißen 
Schmerzen 
Nichts ſieht und nichts mehr 
hoffen kann. 
Wo nähm ich oftmals 
Stärkung her, 
Wenn Gnade nicht mein 
Anker wär? 
8. Aus Gnaden! Hierauf 
will ich ſterben, 
Ich glaube, darum iſt mir wohl. 
Ich kenn mein "nl Ver- 


derber 
Doch auch den, 91 ic heilgen 


Mein Geiſt it froh mein 
Herze lacht, 
Weil mich die Gnade ſeligmacht. 


Chriſt. Ludw. Scheidt. 
1709 61. 


Mel. Nun Ay uns deu Leib begraben. 


0 gehrifti Blut und 
276. 6 6 Gerechtigkeit, 
Das iſt mein Schmuck und 
Ehrenkleid, 
Damit will ich vor Gott be— 
ſtehn, 
Wenn ich zum Himmel werd 
eingehn. 
2. Das heilige, unſchuldge 
amm, 
Das an dem rauhen Kreuzes— 
ſtamm 
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Für meine Sünd geſtorben iſt, 
Erkenn ich für den Herrn und 
Chriſt. 
3. Ich glaube, daß ſein 
teures Blut 
Genug für alle Sünder thut, 
Und daß es Gottes Schätze füllt 
Und ewig in dem Himmel gilt. 
4. Und würd ich durch des 
Herrn Verdienſt 
Auch noch ſo treu in ſeinem 
ienſt, 
Gewönns auch allem Böſen ab 
Und ſündigte 0 bis ins 


5. So will ich, wenn ich zu 
ihm komm, 
Nicht denken et an gut und 
fromm, 
Da kommt ein 
Sünder her, 
Der gern fürs Lösgeld ſelig wär. 
6. So lang ich noch hie— 
nieden bin, 
So iſt und Bie das mein 


Ich will die Grad a Blut 
Bezeugen mit getroſtem Mut. 
7. Gelobet ſeiſt du JeſuChriſt, 


Sondern: 


Daß du ein Menſch geboren biſt 


Glaube und Rechtfertigung. 


Und e lich auf ihn allein. 


Ohn Wanken und ohn Zweifel. 
2. Wer fein Herz alſo ſtärkt 
und ſteift 
In völligem Vertrauen 
Und Jeſum Chriſtum recht 
) ergreift, 
Auf fein Verdienſt zu bauen, 
Der hat des Glaubens rechtellrt 
Und kann zur ſeligen Hinfahrt. 
Sich ſchicken ohne Grauen. 
3. Dies aber iſt kein Mens 
ſchenwerk, 
Gott muß es uns gewähren; 
Drum bitt, daß er den Glauben 


tär 
Und in dir woll vermehren. 
Laß aber auch des Glaubens- 
Schein 
In guten Werken an dir ſein, 
Sonſt iſt dein Glaube eitel. 
4. Es ift ein Ack böſer⸗ 


| 1 
Des Glaubens ſich zu rühmen 


Und haſt ſür mich und alle Welt 


5 ein ewig Löſegeld. 
8. Du Ehrenkönig, Jeſu 


Chriſt, 
Des Vaters einger Sohn du 


bift; 
Erbarme dich 25 ganzen Welt 
Und ſegne, was ſich zu dir hält. 


Nik. Ludw. Gr. v. Zinzendorf. 
1700-60. 


Mel. Es iſt gewißlich au der Zeit. 


5 (Ler Glaub iſt eine 
27 a ) Zuverſicht 

Ju Gottes Gnad und Güte: 

Der bloße Beifall thut es nicht, 

Es muß Herz und Gemüte 


Und gehen auf der Sünder 


ahn, 
Das Chriſten nicht kann ziemen. 
Wer das thut, der ſoll wiſſen 


frei 
Daß ſein Glaub' nur ſei 
Heuchelei 
Und werd zur Höll ihn bringen. 
5. Drum Ink 0 Eur from⸗ 
Chriſt 
Mit Ernſt far eher 
Daß er aufrichtig jeder Friſt 
Sich halt in Gottes Wegen, 
Daß ſein Glaub ohne Heuchelei 
Vor Gott dem Herrn recht— 
ſchaffen ſei 
Und vor dem Nächſten leuchte. 


1717. 
Eigene Melodie. 
70 3 iſt das Heil uns 
2 (8. E kommen her 
Von Gnad und lauter Güte; 


Durchaus zu Gott gerichtet ſein Die Werke helfen nimmermehr, 


Glaube und Rechtfertigung. 


Sie mögen nicht behüten. 
Der Glaub ſieht Jeſum 
hriſtum au, 
Der hat gnug für uns all 
gethan, 
Er iſt der Mettler worden. 


2. Was Gott uns im Geſetz 


gebot, 
Da mau es nicht konnt halten, 
Erhob ſich Zorn und große Not 
Vor Gott ſo mannigſalten. 


Vom Fleiſch I 80 heraus | 
Drauf das Geſetz dringt aller⸗ 


meiſt; 
Es war mit uns verloren. 


3. Es war aer Wahn 


dabei, 
Daß das Geſetz gegeben, 
Als ob wir möchten ſelber frei 
Nach ſeinem Willen leben; 
So iſt es nur ein Spiegel zart, 


In unſerm Fleiſch verborgen. 
4. Nicht möglich war, die— 
N ſelbe Art 
Aus eignen Kräſten laſſen, 
Wiewohl es oft verſuchet ward, 
Doch mehrt ſich Sünd ohn 


aßen; 

Denn Gleißners Werk Gott 
hoch verdammt, 

Und je dem Fleiſch ne Sünde 


Allzeit war e 
5. Doch mußt's Geſetz er— 
ſüllet fein, 
Sonſt wärn wir all verdorben; 
Drum ſchickt Gott ſeinen Sohn 


herein, 
Der ſelber Menſch iſt worden. 
Das ganz Geſetz hat er erfüllt, 
Damit des Vaters Zorn geſtillt, 
Der über uns giug alle. 
6. Und wenn es nun er— 


füllet iſt 
Durch den, der es konnt halten, 


# 
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So lerne 1 ein ſrommer 


riſt 
Des Glaubens l Geſtalte: 
Nicht mehr denn: Lieber Herre 


mein, 
Dein Tod wird Hr das Leben 


jet 
Du haft für ich bezahlet. 
7. Daran 50 33 5 Zweiſel 


Dein Wort kann licht betrügen. 
Nun ſagſt du, daß kein Menſch 


verzag, | 
Das wirſt du nimmer lügen: 
Wer glaubt an mich und wird 


getauft, 
Dem iſt der Himmel ſchon 
erkauſt, 
Daß er nicht werd verloren. 
8. Es ift gerecht vor Gott 


allein, 
Der diefen Glauben faſſet, 


Der uns zeigt an die ſündge Art Der Glaub giebt aus von ihm 


den Schein, 
So er die Werk nicht laſſet. 
Mit Gott der Glaub iſt wohl 


daran, 
Dem Naächſten wird die Lieb 
Guts thun, 
Biſt du aus Gott geboren. 
9. Die Sünde durchs Geſetz. 
erkannt 
Schläat das Gewiſſen nieder; 
Das Evangelium kommt zu 


han 
Und ſtärkt den Sünder wieder 
Und ſpricht: all kreuch zum 
Kreuz herzu, 
Nicht Raſt iſt im Geſet noch Ruh. 
Mit allen feinen Werken. 
10. Die Werk die kommen 
ſicher her 
Aus einem rechten Glauben, 
Denn das nicht rechter Glaube 


war, 
Wollſt ihn der Werk berauben. 
Doch macht allein der Glaub: 
gerecht, 
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Die Werke ſind des Nächſten 
Knecht, 
Dran wir den Glauben merken. 
11. Die Hoffnung wart der 
rechten Zeit, 
Was Gottes Wort zuſagen. 
Wann das geſchehen ſoll zur 


Fr 
eud, 

Setzt Gott fein g'wiſſe Tage. 

Er weiß wohl, wanns am 
beſten iſt 

Und braucht Kae fein arge 
at, 

Das ſoll'n wir ihm vertrauen. 

12. Ob ſichs anließ, als 

wollt er nicht, 

Laß dich es nicht erſchrecken, 

Denn wo er iſt am beſten mit, 

Da will ers nicht entbecken. 

Sein Wort laß dir gewiſſer ſein, 

Und ob dein Herz ſpräch lauter 
Nein, 

So laß dir doch nicht grauen. 

13. Sei Lob und Ehr mit 

hohem Preis 

Um dieſer Gutthat willen 

Gott Vater, Sohn und heilgem 


eiſt; 
Der woll mit Gnad erfüllen, 
Was er in uns begonnen hat 
Zu Ehren ſeiner Majeſtät, 
Daß heilig werd ſein Name. 
14. Sein Reich zukomm, ne 
Will auf Erd, 
Steh wie im Himmelsthrone, 
Das täglich Brot noch heut 
uns werd, 
Woll unſrer Schuld verſchonen, 
Als wir auch unſern Schuld— 
nern thun, 
Laß uns nicht in Verſuchung 
tehn, 


Los uns vom Uebel. Amen. 
Paul Speratus. 
148141 — 1514. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


‚d eht hin ihr gläubi— 
um 79. G gen Gedanken, 


Glaube und Rechtfertigung. 


Ins weite Feld der Ewigkeit: 


Erhebteuchüber alle Schranken 

Der alien und der neuen Zeit; 

Erwägt, daß Gott die Liebe ſei, 

Die ewig alt und ewig neu. 
2. Der Grund der Welt war 

nicht geleget, 
Der Himmel war noch nicht 
gem 


| acht; 
So hat Gott con den Trieb 


geheg 
Der mir das Beſte zugedacht: 
Da ich noch nicht geſchaffen war, 
Da reicht er mir ſchon Gnade 


dar. 
3. Sein Ratſchluß war, ich 
ſollte leben 
Durch ſeinen eingebornen 
Sohn; 
Den wollt er mir zum Mittler 
geben, 


Den macht er mir zum 


nadenthron, 


In deſſen Blute ſollt ich rein, 
Geheiliget und ſelig ſein. 


4. O Wunderliebe, die mich 
wählte 
Vor allem Anbeginn der Welt 
Und mich zu ihren Kindern 


zahlte 
Für welche ſie das Reich beſtellt; 
O Vaterhand, o Gnadentrieb, 
Der mich ins Buch des Lebens 
ſchrieb! 
5. Wie wohl iſt mir, wenn 
„ mein Gemüte 
Hinauf zu dieſer Quelle ſteigt, 
Von welcher Ni ein Strom 
r Güte 

Zu mir durch al Zeiten neigt, 
Daß jeder 5 ſein Zeugnis 


iebt, 
Gott hat An 5 und j je geliebt. 
6. Wer bin ich unter Mil— 
lionen 
Der Kreaturen ſeiner Macht, 
Die in der Höh und Tiefe 
wohnen, 


Glaube und Rechtferligung. 


Daß er mich bis male ge⸗ 
bra 

Ich bin ja nur ein res Blatt, 

Ein Staub, der keine Stätte hat. 

7. Ja freilich bin ich zu 

geringe 

Der herzlichen Barmherzigkeit, 

Womit, o Schöpfer aller Dinge, 

Mich deine Liebe ſtets erfreut. 

Ich bin, o Vater, ſelbſt nicht 


mein; 
Dein bin ich, Herr, und bleibe 
ein. 
8. Im ſichern Schatten 
deiner Flügel 
Find ich die ungeſtörte Ruh, 
Der feſte Grund hat dieſes 
„ „el: 
Wer dein iſt, Herr, den kenneſt 
u 
Laß Erd und Himmel unter: 
N gehn, 
Dies Wort der Wahrheit 
bleibet ſtehn. 
9. Wenn in dem Kampfe 
ſchwerer Leiden 
Der Seele Mut und Kraft 


gebricht, 
So ſalbeſt du mein Haupt 
mit Freuden, 
So tröſtet mich dein Angeſicht; 
Da ſpür ich . Geiſtes 


Kra 
Die in der Schwachheit alles 
ſchaftt. 
10. Die Hoffnung ſchauet 
in die Ferne 
Durch alle Schatten dieſer Zeit: 
Der Glaube ſchwingt ſich durch 
die Sterne 
Und ſieht ins Reich der 
Ewigkeit. 
Da zeigt mir deine milde Hand 
Mein Erbteil und gelobtes 


Land. 
11. O ſollt ich dich nicht 
ewig lieben, 
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Der du mich unauſhörlich 


liebſt 

Sollt ich mit dan dich 
betrüben, 

Da du mir dun und Freude 


ebit‘ 

Verließ ich dich, o Menſchen— 
ſreund, 

So wär ich 150 . ärgſter 


12. Ach konnt 10 dich nur 
beſſer ehren, 
Welch edles Lablier ſtimmt 
ich au! 
Es ſollten Er und Himmel 
ören, 
Was du, Mein; Salt, an mir 


Nichts iſt ſo a nichts ſo 


ſchör 
IE 3dr Baer. dich erhoͤhn. 
3. Doch nur Geduld! Es 
kommt die Stunde, 
Da mein dune dich erlöſter 


t 
Im höhern Gere mit frohem 
Dich, ſchönſte Ki ſchöner 


Drum eilt 11581 Geist aus 
dieſer Zeit 
Und ſehnt ſich nach der Ewigkeit. 


Joh. Goltſr. Perrmann. 
1707 901. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


280, Jene err 


Durch Chriſti Blut und Tod: 
Was kaun mir endlich ſchaden? 


Was acht ich alle Not? 
Iſt er auf meiner Seiten, 


Gleichwie er wahrlich iſt, 


Laß immer mich beſtreiten 
Auch alle Höllenliſt. 
2. Was wird mich können 
ſcheiden 
Von Gottes Lieb und Treu? 


188 Glaube und Rechtfertigung. 
Verfolgung, Armut, Leiden Sein teures Wort bekräftigt 


Und Trübſal mancherlei? ies, 
Laß Schwert und Blöße Drum ſagt mein Glaub: Ich 
walten, bin gewiß. 


Man mag durch tauſend Pein 2. Ich bin gewiß in meiner 
Mich ia. | 2 ch bangen 


iebe 
halten, Die nur ſür Jeſum lebt und 
Der Sieg iſt dennoch mein. 1 
3. Ich kann um deſſen willen, Daß, wenn ich mich im 
Der mich geliebet hat, Lieben übe, 


Gnug meinen Unmut ſtillen Mein Jeſus in dem Herzen lebt, 
Und faſſen Troſt und Rat. Sein Lieben iſt mein Paradies, 
Denn das iſt mein Vertrauen, Er liebet mich, ich bin gewiß. 


Der Hoffnung bin ich voll, in gewiß in meinem 
Die weder Angaſt noch Grauen RITA "nd er 
Mir ewig rauben ſoll: Daß Jefu Gnade bei mir iſt, 
4. Daß weder Tod noch Die hilſt mir allen Kummer 
1 Leben x heben; | 
Und keiner Engel Macht, Wenn ſich mein Herz an ſeines 
Wie hoch ſie möchte ſchweben, ſchließt, 


Kein Fürſtentum, kein Pracht, So achte ich kein Hindernis: 
Nichts deſſen, was zugegen, Gott ſorgt für mich: Ich bin 


Nichts m Face trägt, gewiß. 
Nichts, welches hoch gelegen, 4. Ich bin gewiß in meinem 
Nichts, was die Tiefe hegt, Ich NET 
5. Noch ſonſt, was je ge— Kein Engel und kein Fürſtentum 
haffen, Mag mich von meinem Jefu 
Von Gottes Liebe mich ſcheiden, 
Soll ſcheiden oder raffen; Er iſt mein Heil, mein Teil, 


Denn dieſe gründet ſich 


un di | j mein Ruhm. 
Auf Jefu Tod und Sterben; So ſchadet mir kein Schlangen— 
Ihn fleh ich gläubig an. 


biß, 
Der mich, ſein Kind und Erben, Geduld ſagt doch: Ich bin 


Nicht laſſeu will noch kann. gewiß. 
Simon Dach. 5. Ich bin gewiß in meinem 
1605 59. Hoffen; 


Was gegenwärtig iſt, vergeht, 
Mein künftig Erbteil ſteht mir 


P f 
Dahin ſich auch mein Geiſt 


Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


2 281. ch bin gewiß in 


meinem Glauben, erhöht. | 
Der mich in m ein: Die Hoffnung macht das Leiden 
verleibt ſü 
Wer kann AL, Puch: Kleinod Weil ſie ſtets ſingt: Ich bin 
iben, gewiß. 


Das mir farc Mut und Tod 6. Ich bin gewiß in meinem 
verſchreibt? Sterben, 


Glaube und Rechtſertigung. 


Daß mich der Tod nicht töten 


ann; 
Er macht mich nur zu einem 
Erben 

Vom ewig ſchönen Kanaan. 

Ein ander Leben ſolgt auf dies; 

Mein Jeſus lebt, ich bin gewiß. 
7. Ich bin gewiß, ſo ſoll 

es heißen, 
Bis aus dem 1 Schauen 


Es ſoll mich michis von Jeſu 
reißen, 
Ich bin ſein Sant er iſt mein 
irt. 


In Ewigkeit ſolgt hier kein Riß 
Die Loſung bleibt: Ich bin 
gewiß. 
Benjamin Schmoſck. 


1672 — 1737. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen kätte. 


0 ch bin im Himmel 
282. J angeſchrieben, 


Ich bin ein Kind der Seligkeit. 
Was kann die Sünde mich 
betrüben 
Und alles Leiden dieſer Zeit? 
Ich weiß, daß ich von Anbeginn 
In Chriſto quserwählet bin. 
2. Das Lamm hat mich mit 
ſeingem Blute 
Gezeichnet in das Lebensbuch 
Und mir erlanget alles Gute: 
Erlöſung 0 bein Tod und 


Was iſts A das mein Herze 
quält: 
Ich bin zum Himmel aus— 
erwählt. 
3. Obgleich im nee 
uch der Sünden 
Viel Schulden aufgeſchrieben 


ſtehn 
Läßt Jeſus 175 woch Gnade 


find 
Und läßt das Naben a mich 
ſehn; 
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Da ſchau ich meine Guadenwahl 
5 ſteh in feiner Kinder Zahl. 
4. Auf Jeſum will ich 

a fröhlich ſterben; 
Ich will des Glaubens Hoch— 
zeitskleid 
Nur in des Lammes Blute 


Wer 
So geh ich ein zur Seligkeit 
Und zu dem großen Abendmahl, 
O freudenvolle Gnadenwahl! 
5. Kein Teufel ſoll den Troſt 
mir rauben, 
Daß ich erwählt von Anbeginn, 
Daß ich aus da durch 
den Glauben 
An Chriſti Blut erlöſet bin. 
So leb ich denn und ſterbe drauf, 
Auf Chriſtum ſchließ ich meinen 
auf. 


Salomo Frack. 
1659 1725. 


Mel. O dal ich tauſend Zungen lätte. 


283 Ich habe nun den 

65. J Grund gefunden, 

Der meinen Anker ewig hält; 

Wo anders als in Jeſu 
Wunden? 

Da lag er vor der Zeit der Welt. 

Der Grund, der unbeweglich 


eht, 
Wenn Erd und Himmel unter— 


geht. 
2. Es iſt das ewige Erbarmen, 
RU alles Denken überſteigt; 
s find die offnen Liebesarme 
ap: der Non au Ben! Sünder 


Dem allemal bas Herze bricht, 
Wir kommen oder kommen 


nicht. 
3. Wir follen nicht verloren 
werden 
Gott will, uns ſoll geholfen ſein; 
Deswegen kam der Sohn auf 
Erden 
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Und nahm hernach den Himmel 
ein, 

Deswegen klopft er für und für 


So ſtark an alle: Herzens 
Thür 


4. O Abgrund, welcher alle 


Sünden 
Durch Chriſti Tod ver— 
ſchlungen hat! 
Das heißt die Wunde recht 
verbinden, 
Da findet kein Verdammenſtatt, 
Weil Chriſti Blut beſtändig 
ſchreit, 
Weihen ae 


5. Darein — ich mich 

gläubig ſenken, 

Dem will ich mich getroſt 
vertraun, 

Und wenn mich meine Sün— 
den kränken, 

Nur bald nach Gottes Herzen 
ſchaun: 

Da findet ſich zu aller Zeit 

Unendliche Barmherzigkeit. 


6. Wird alles andre weg— 
geriſſen, 
Was Seel A Leib erquicken 
kanu, 
Darf ich N einen Troſte 
ſſen 
Und ſcheine völlig ausgethan, 
Iſt die Errettung noch ſo weit, 
Mir bleibet doch Barm⸗ 
herzigkeit. 


7. Beginnt das Irdiſche zu 
drücken, 
Ja häuft ſich Kummer und 
Verdruß, 
Daß ich mich noch in vielen 
Stücken 
Mit eitlen Dingen mühen muß, 
Werd ich dadurch oft ſehr zer— 
5 ſtreut, 8 
So hoff ich auf Barmherzigkeit. 


| 
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8. Muß ich au meinen 
beſten Werken, 
Darinnen ich gewandelt bin, 
Viel Unvollkommenheit be— 
merken, 
So ſällt wohl allesRühmen hin; 
Doch iſt auch dieſer Troſt bereit: 
Ich hoffe auf Barmherzigkeit. 
9. Es gehe mir nach deſſen 
Willen, 
Bei dem ſo viel Erbarmen iſt; 
Er wolle ſelbſt mein Herze 
ſtillen, 
Damit es das nur nicht vergißt, 
So ſtehet es in Lieb und Leid 
Ju, durch und auf Barm⸗ 
herzigkeit. 
10. Bei Niesen Grunde will 
ich bleiben, 
So lauge mich die Erde trägt; 
Das will ich denken, thun 
und treiben, 
So lange ſich ein Glied bewegt. 
So ſing ich 1 höchſt 
eu 
O Abgrund 55 Barm⸗ 
herzigkeit. 
Joh. Andr. Rothe. 
1688 1758. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
Ach a rn 


e 

284. J ich glaube, 

Ich weiß, was ſeſt besteht, 

Wenn alles hier im Staube 

Wie Staub und Rauch verweht; 

Ich weiß, was ewig bleibet, 

Wo alles wankt und fällt, 

Wo Wahn die e treibet 

Und Trug die Klugen hält. 
2. Ich weiß, was ewig dauert, 

Ich weiß, was nie verläßt; 

Auf ewgen Grund gemauert 

Steht dieſe Schutzwehr feſt. 

Es find des Heilands Wort, 

Die Worte feſt und klar; 

An dieſem Felfenhorte 

Halt ich unwandelbar. 
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3. Auch kenn ich wohl den 
An enter; 
Der mir die Feſte baut: 
Es iſt der Herr der Geiſter, 
Auf den der Himmel ſchaut, 
Vor dem die Seraphinen 
Anbetend niederknien, 
Um den die Heilgen dienen: 
Ich weiß und kenne ihn. 


4. Das iſt das Licht der Höhe, 


Das iſt mein Jeſus Chriſt, 
Der Fels, auf dem ich ſtehe, 
Der diamanten iſt, 

Der nimmermehr kann wanken, 
Mein Heiland und mein Hort, 
Die Leuchte der Gedanken, 
Die leuchtet hier und dort. 


5. Er, den man blutbedecket 
Am Abend einſt begrub: 
Er, der von Gott erwecket 
Sich aus dem Grab erhub; 


Der meine Schuld verjühnet, 
Der ſeinen Geiſt mir ſchenkt, 


Der mich mit Gnade krönet 
Und ewig mein gedenkt. 


6. Drum weiß ich, was ich 


alaube, _ 
Ich weiß, was feſt beſteht 
Und in dem Erdenſtaube 
Nicht mit als Staub verweht. 
Es bleibet mir im Grauen 
Des Todes ungeraubt; 
Es ſchmückt auf Himmelsauen 
Mit Kronen einſt meiſt Haupt. 


Ernſt Moritz Arndt. 
1769 --1860 


Mel. Valet will ich dir geben. 

285 2 Gott für mich, 
A as ſo rate 

Gleich alles wider mich; 
So oft ich ruf und beie, 
Weicht alles hinter ſich. 
Hab ich das Haupt zum Freunde 
Und bin geliebt bei Gott, 
Was kann mir thun der Feinde 
Und Widersacher Rott? 
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2. Nun weiß und glaub ich 
ſeſte, 

Ich rühms anch ohne Scheu, 


Daß Gott der Höchſt und Beſte, 


Mein Freund und Vater ſei, 


Und daß in allen Fällen 


Er mir zur Rechten ſtey 
Und dämpfe Sturm und Wellen 
n was mir bringet Weh. 


3. Der e 1 ich mich 


Iſt Chriſtus 17 lein Blut; 
Das machet, daß ich finde 
Das ewge wahre Gut. 

An mir und meinem Leben 
Iſt nichts auf dieſer Erd, 
Was Chriſtus mir gegeben, 
Das iſt der Liebe wert. 

J. Mein Jeſus iſt mein Ehre, 


Mein Glanz und helles Licht, 


Wenn der nicht in mir wäre, 
Fo dürft und könnt ich nicht 
Vor Gottes Augen ſtehen 
Und vor dem ſtrengen Sitz, 
Ich müßte ſtracks vergehen 
Wie Wachs in Feuershitz. 


5. Mein Jeſus hat gelöſchet, 
Was mit ſich führt den Tod, 


Der iſts, der rein mich wäſchet, 


Macht ſchueeweiß, was iſt rot. 
In ihm kann ich mich freuen, 


Hab einen Heldenmut, 


Darf kein Gerichte ſcheuen, 
Wie ſonſt ein Sünder thut. 
6. Nichts, nichts kaun mich 
verdammen, 
Nichts L a nun mein 


Die Höll Aud ihre Flammen 
Die ſind mir nur ein Scherz. 


Kein Urteil mich erſchrecket, 


Kein Unheil mich betrübt, 
Weil mich mit Flügeln decket 
Mein Heiland. der mich liebt. 
7. Sein Geiſt wohnt mir 
im Herzen, 
Regiert mir meinen Sinn, 
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Vertreibt mir Sorg und 

8 Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer hin, 
Giebt Segen und Gedeihen 
Dem, was er in mir ſchafft, 
Hilft mir das Abba ſchreien 
Aus aller meiner Kraſt. 

8. Und wenn au meinem Orte 
Sich Furcht und Schrecken findt, 
So ſeufzt und ſpricht er Worte, 
Die unausſprechlich ſind 
Mir zwar und meinem Munde, 
Gott aber wohl bewußt, 

Der an des Herzens Grunde 
erg feine Luft. 

9. Sein Geiſt ſpricht meinem 

Geiſte 

Manch ſüßes Troſtwort zu, 
Wie Gott dem Hilſe leiſte, 
Der bei ihm ſuchet Ruh, 
Und wie er hab erbauet 
Ein edle neue Stadt, 
Da Aug und Herze ſchauet, 
Was es geglaubet hat. 

10. Da iſt mein Teil und Erbe 
Mir prächtig zugericht, 

Wenn ich gleich fall und ſterbe, 
Hanf doch mein Himmel nicht, 
euß ich auch gleich hier feuchten 
Mit Thränen meine Zeit, 
Mein Jeſus und ſein Leuchten 
Durchſüßet alles Leid. 
11. Wer ſich mit dem ver— 
bindet, 
Den Satan fleucht und haßt, 
Der wird verfolgt ann findet 
Ein harte ſchwere L 
Zu leiden und zu EN 
Gerät in Hohn und Spott: 
Das Kreuz und alle Plagen 
Die ſind ſein täglich Brot. 
12. Das iſt mir nicht ver- 
borgen, 
Doch bin ich unverzagt; 
Gott will ich laſſen ſorgen, 
Dem ich mich zugeſagt. 
Es kofte Leib und Leben 
Und alles, was ich hab, 


i 
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An dir will ich ſeſt kleben 
Und nimmer laſſen ab. 


13. Die Welt, die mag zer— 
brech en, 

Du ſtehſt mir ewiglich, 
Kein Brennen, Hauen, 590 
Soll trennen mich und dich, 
Kein Hunger und kein Dürſten, 
Kein Armut, keine Pein, 
Kein Zorn der großen Fürſten 
Soll mir ein Hindrung ſein. 


14. Kein Engel, keine Freuden, 
Kein Thron, kein Herrlichkeit, 
Kein Lieben und kein Leiden, 
Kein Angſt, kein Fährlichkeit, 
Was man nur kann erdenken, 
Es ſei klein oder groß, 

Der keines ſoll mich lenken 
Aus deinem Arm und Schoß. 
15. Mein Herze geht in 

Sprüngen 
Und kann nicht traurig ſein, 
Iſt voller Freud und Singen, 
Sieht lauter Sonnenſchein. 
Die Sonue, die mir lachet, 
Sit mein Herr Jeſus Chriſt, 
as, was mich ſingen machet, 
Iſt, was im Himmel iſt. 


Paul Gerhardt. 
1607 76. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


eſus N die 
286. 5 Sünder an. 
Saget doch dies Troſtwort 


allen 
Welche von der rechten Bahn 
Auf verkehrten Weg verfallen. 
Hier iſt, was ſie retten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


2. Keiner Gnade ſind wir 


wer 
Doch hat er in ſeinem Worte 
Eidlich ſich dazu erklärt; 
Sehet nur, die Gnadenpforte 
Iſt hier völlig aufgethan: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
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3. Wenn ein Schaf ver⸗ 
loren iſt, 
Suchet es ein treuer Hirte; 
Jefus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Daß es nicht verderben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
4. Kommet alle, kommet her, 
Kommet, ihr betrübten Sün⸗ 
der! 
Jeſus rufet euch, und er 
Macht aus Sündern Gottes- 


inder; 
Glaubt es doch und denkt daran: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
5. Ich Betrübter komme hier 
Und bekenne meine Sünden; 
Laß, mein Heiland, mich bei dir 
Gnade und Vergebung finden, 
Daß dies 1 7 bh tröſten 


Jeſus nimmt die Sünder an. 
6. Ich bin ganz getroſten 
8 


Ob die Sünden blutrot wären, 
Müſſen ſie kraſt deines Bluts 
Dennoch ſich in ſchneeweiß 


ehren, 

Da ich gläubig ſprechen kann: 

Jeſus nimmt die Sünder an. 
7. Mein Gewiſſen ſchreckt 


mich nicht, 
Will mich das e Geſetz verklagen; 
Der mich frei und ledig ſpricht, 
Hat die Schulden abgetragen, 
Daß mich nicht verdammen 
ann: 

Jeſus nimmt die Sünder an. 

8. Jeſus nimmt die Sünder 


an: 
Mich hat er auch angenommen 
Und den Himmel aufgethan, 

Daß ich ſelig zu ihm kommen 
Und auf den Troſt ſterben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


Erdmann Neumeiſter. 
1671 — 1756. 


Eigene Melodie. 


Ir Ger; Mein Heiland nimmt 

die Sünder an, 
Die Me Laſtder Sünden 
Kein Menſch, kein Engel tröſten 


Br kann, 
Die nirgend Ruh und Rettung 
finden, 
Den'n ſelbſt die weite Welt 
at: zu Hein, 
Die ſich und Gott ein Greuel 


ſein, 

Denn Moſes ſchon den Stab 
gebrochen 

Und ſie der Hölle zugeſprochen, 

Wird dieſe Freiſtatt aufgethan: 

Mein Heiland nimmt die 
Sünder an, 

Mein Heiland nimmt die 
Sünder au. 

2. Sein mehr als mütter⸗ 

liches Herz 

Trieb ihn von ſeinem Thron 
auf Erden; 

Ihn drang bet Knee Weh 

d Schmerz 
An ihrer Statt . Fluch zu 


Er ſenkte ich! in ihre Not 


Und ſchmeckte Ben verdienten 


Nun, da er ein eigen 
eben 

Zur teuren Bahlunghingegeben 

Und ſeinem Vater gnug gethan, 

So heißts: Er nimmt die 

Sünder an, 

So heißts: Er nimmt die 
ünder an. 

3. Nun iſt ſein aufgethaner 


Scho 
Ein ſichres Schloß gejagter 


eelen; 

Er ſpricht fie von dem Urteil los 

Und tilget bald ihr äugſtlich 
Quälen. 

Es wird ihr ganzes Sünderheer 

Ins ineegeünzee tiefe Meer 
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Durch fein Blut und Verdienſt 
verſenket, 
Und ihnen Gottes Geiſt ge— 


enket, 
Der freudig Abba rufen kann: 
Mein Heiland nimmt die 
5 Sünder an, 
Mein Heiland nimmt die 
ünder an. 
4. So brinat er fie dem 
Vater hin 
In ſeinen ſtarken Liebesarmen, 
Das neiget denn den Vaterſinn 
Zu lauter ewigem Erbarmen. 
Er nimmt ſie au an e e 
Ja alles, was er iſt und hat, 
Wird ihnen eigen übergeben, 


Und ſelbſt die Thür zum ewgen 


eben 
Wird ihnen fröhlich aufgethan. 
Mein Heiland nimmt die 
Sünder an, 
Mein Heiland u u 


inder 
5. Oſohſteſt da fein derzeſehn, 

Wie ſichs nach armen Sün— 
dern ſehnet, 

So wohl wenn ſie noch irre gehn, 

Als wenn ihr Ange vor ihm 
thränet! 

Wie ſtreckt er 19 Zöllnern 
au 

Wie eilt er in Zachäi Haus, 
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Da er auf Erden mußte wallen; 
Nein, er iſt immer einerlei, 
Gerecht und 1 70 und ewig 


Und wie einst inter Schmach 
und Leiden, 

So iſt er auf dem Thron der 
Freuden 

Den Sündern liebreich zuge— 


122 jau. N 
Mein Heiland nimmt die 


Sünder an, 

Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. 

7. So komme denn, wer 

Sünder heißt, 

Und wen ſein Sündengreul 
betrübet, 

Zu dem, der 11 von ſich 


eiſt, 
Der ſich edel zu ihm be— 


giebet 
Wie? Willſt Bu, dir im Lichte 
tehn 
Und ohne Not verloren gehn? 
Willſt du der Sünde länger 
N dienen, 
Da dich zu retten er erſchienen? 
Onein, verlaß die Sündenbahn! 
Mein Heiland nimmt die 
Sünder an, 


Mein Heiland nimmt die 


Wie ſanft ſtillt si 18 Magda⸗ | 


len 
Den Strom der dune Reue⸗ 


thra 
Und denkt nicht, was ſie ſonſt 
gethan. 
Mein Heiland nimmt die 
Sünder an, 
Mein Heiland er die 


Sün 
6. Wie freundlich blickt er 
Petrum an, 
Ob er gleich noch ſo tief gefallen : 
Nun dies hat er nicht nur 
gethan, 


Sünder an. 
8. Komm nur mühſelig und 

gebückt, 

Komm nur, ſo gut du weißt 
zu kommen; 

Wenn gleich die RS, dich 
niederdrückt, 

Du wirſt auch kriechend an— 
genommen. 


Sieh, wie 255 erz dir offen 


eht, 
Und wie er dir entgegen geht! 
Wie lang hat 1 Ha vielem 


Sich brünſtig aa dir um⸗ 


geſehen! 


Glaube und Rechtfertigung. 


So komm denn, armes Herz, 
eran! 
Mein Heiland nimmt die 
e Suder an, 
Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. 
9. Sprich nicht: Ich habs zu 
grob gemacht, 
Ich hab die 6 7 47 5 


Gna 
So lang und Sind durch⸗ 
1 
Er hat mich oft umſonſt ge— 
laden. 
Wofern du's n jetzt redlich 


inſt 
Und deinen Fall mit Ernſt 
bei veinſt, 
So ſoll ihm nichts die Hände 


inden, 
Und du ſollſt . e Gnade 


ſi 
Er hilft, wenn ſonſt nichts 
helfen kann. 
Mein Heiland nimmt die 
| ünder an, 
Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. 
10. Doch ah anch nicht: 
3 iſt noch Zeit, 
Ich muß erst dieſe Luſt ge⸗ 


nießen, N 
Gott wird ja eben nicht gleich 


ent 

Die oſfnen Gnadenpforten 

| ießen. 
Nein, weil er ruft, ſo höre du 
Und greif mit beiden Händen zu. 
Wer ſeiner Seele Heut ver— 

träumet, 
Der hat die 1 ver⸗ 


met, 
Ihm wird bann nicht auf⸗ 


Heut komm, gen Ant dich 
eſus an, | 
Heut komm, heut nimmt dich 
Jeſus an. 
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11. Ja 6 Fu 1 recht 


Holdſelig ſüßer Tei der 
Sünder, 
Erfüll mit ſehnender Begier 
Auch uns und alle Adams» 
kinder. 
Zeig uns bei unſerm Seelen— 


ſchmerz 
Dein aufgeſchloßnes Liebes- 


herz; 
Und wenn wir nufer Elend 


ſehen 
So laß uns ja nicht ſtille ſtehen, 
Bis daß ein jeder ſagen kann: 
Gottlob, auch fo nimmt 
us an, 
Gottlob, auch mi nimmt 


eſus an! 
Leop. Franz Friedr. Lehr. 
1709 —44. 


Mal. O daß ich tauſend Zungen hätte. 
OO 


dir iſt Erbarmung 
O0. M widerſahren, 
Erbarmung, dereu ich nicht 


wert; 
Das zähl ich zu dem Wunder— 


f baren, . 
Mein ſtolzes Be ats nie 
ehr 


b 
| Nun weiß ich das und bin 


erfreut 


| Und rühme die Barmherzigkeit. 


2. Ich hatte nichts als Zorn 
verdienet 
en 
Gott hat mich mit ihm felbſt 
verſühnet 
Und macht durchs Blut des 
Sohns mich rein. 
Wo kam dies her? Warum 
geſchiehts? 
Erbarmung ts Amt weiter 


3. Das muß ich dir, mein 
Gott, bekennen. 
Das rühm ich, wenu ein Menſch 
mich fragt, 
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Ich kann es nur Erbarmung 
nennen, 
So iſt mein ganzes Herz geſagt. 
Ich beuge mich und bin erfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit. 
4. Dies laß ich kein Geſchöpf 
mir rauben, 
Dies ſoll mein einzig Rühmen 


ein, 
Auf dies Erbarmen will ich 
glauben, 
Auf dieſes bet ich anch allein, 
Auf dieſes duld ich in der Not, 
Auf dieſes hoff ich noch im Tod. 
5. Gott, der du reich biſt an 
rbarmen, 
Nimm dein Srrasmen nicht 
mir 
Und führe Durch Ren Tod mich 


Durch meines Deilands Tod 
u dir. 

Da bin ich ewig recht erfreut 

Und rühme die Barmherzigkeit. 


Phil. Friedr. Aller. 
16991769 


Mel. Seelenbräutigam. 


289. Nina un du N 


Treuer Heiland, an 
Nach fo langem Widerſtreben 
Deine Liebe noch vergeben? 
Was ich hab gethan? 
Nimmft du mich noch an? 
2. Ich erbarme mich, 
So erklärſt dn dich; 
Darum iſt mein Blut gefloſſen, 
Keiner wird hinausgeſtoßen, 
Lomm und beuge dich; 
Ich erbarme mich. 


3. Ach ich bins nicht wert, 
Wie dein Wort mich lehrt. 
Wer auch noch ſo elend wäre, 
Du hilfſt willig ihm zur Ehre, | 
Wenn er ſich bekehrt. 
Ach ich bins nicht wert! 
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4. Ach ich fiel ſo tief, 
Träumte und verſchlief 
Meine ſchönſten Gnaden— 

tunden, 
Machte dem Gewiſfen Wunden, 
aub, wenn man mich rief; 
Ach ich fiel ſo tief. 

5. Aber du biſt treu, 
Machſt von Banden frei, 

Die mich ins Verderben ziehen: 

Ich kann nicht von ſelbſt ent— 
iehen; 

Doch du machſt mich neu. 

Jeſu, du biſt treu. 

6. Wie die Schuld auch drückt, 
Schwer, daß man erſchrickt, 
Wird fie doch von dir vergeben, 
Und hier, wie in jenem Leben, 
Nichts mehr aufgerückt 
Von der Schuld, die drückt. 

1 Troſt und Friede nahm, 

e zu dir kam. 
Wer 27 dir zu Füßen leget, 
Wird, wenn x u Glück er⸗ 


Schnöder Weltluſt gram. 
Heil, wer zu dir kam! 

8. Kommt, Verlorne, her! 
Zaudert doch nicht mehr! 
Wollt ihr Troſt u Frieden 


mi 

Nichts von dem ele wiſſen? 
Euer Heil iſt e 

Kommt, ei her! 

1 Großer Sündenfreund! 
Bricht mein Herz und weint 
855 um Gnade, fo erprobe 

Sie an mir zu neuem Lobe. 
Ich mit dir vereint 
Dank dir, Sünderfreund! 


Joh. Gottfr. Schöner. 
1749-1818. 


Eigene Melc die. 

Nun freut euch, liebe 
2 9 Je Chriſten g'mein, 
Und laßt uns fröhlich ſpringen, 


Daß wir getroſt und all in ein 


Glaube und Rechtfertiaung. 


Mit Luſt und Liebe ſingen, 
as Gott an uns gewendet hat 

Und ſeine ſüße Wunderthat, 

Gar teur bat ers erworben. 
2. Dem Teufel ich gefangen 


an, 
Im Tod war ich verloren, 
Mein Sünd mich quälte Nacht 
Zur. und Tag, 
Darin ich war geboren; 
Ich fiel auch immer tieſer drein, 


Es war kein Guts im Leben 


mein 

Die Sünd hat mich beſeſſen. 
3. Mein gute Werk die galten 

nicht, 
Es war mit ihn'n⸗ verdorben, 
Der frei Will haßte Gotts 
ericht, 
Er war zum Gut'n erſtorben, 
Die Angſt h au verzweifeln 


Daß nichts dei Sterben bei 
mir blieb, 
Zur Hölle mußt ich ſinken. 
4. Da jammert Gott in 
f Ewigkeit 
Mein Elend übermaßen, 


Er dacht an 16 Barmherzig— 
t | 


Er wollt mir helfen laſſen, 
Er wandtzu mir das Vaterherz, 
Es war bei ihm e kein 


Scher 
Er ließ's 155 Beſtes koſten. 
5. Er ſprach zu ſeinem lieben 


i 
Die Zeit iſt hie zu erbarmen: 


Fahr hin, meins Herzens werte 


Kron 


Und ſei das Heil dem Armen 


Und hilf ihm Nat der Sünden 


Erwüra für ihn den bittern Tod 
Und laß ihn mit dir leben. 
6. Der Sohn dem Vater 
g'horſam ward, 
Er kam zu mir auf Erden, 


— — 


197 
Von einer Jungfrau rein und 


zart, 
Er ſollt mein Bruder werden. 
Gar heimlich führt er ſein 
ewalt, 
Er ging in einer armen 
G'ſtalt, 
Den Teufel wollt er ſangen. 
7. Er ſprach zu mir: Halt 
dich an mich, 
Es ſoll dir jetzt gelingen. 
Ich geb mich ſelber ganz ſür dich, 
Da will ich für dich ringen: 
Denn ich bin dein und du biſt 


mein, { 
Und wo ich Ai da ſollſt 


ſein 
Uns oll der Feind nicht ſcheiden. 
8. Vergießen wird er mir 
mein Blut, 
Dazu mein Leben rauben; 
Das leid ich alles dir zu aut, 
Das halt mit feſtem Glauben. 
Den Tod verſchlingt das Leben 


ek. meine 
Mein Unſchuld trägt die Sünde 


dein, 
Da biſt du ſelig worden. 
9. Gen Himmel zu dem Vater 
mein 
Fahr ich von dieſem Leben. 


Da will ich ſein der Meiſter dein, 


Den Geiſt will ich dir geben. 
Der dich in Trübnis tröſten ſoll 
Und lehren mich erkennen wohl 


Und in der Wahrheit leiten. 


10. Was ich gethan hab und 
gelehrt, 
Das follſt du thun und lehren, 
Daß Gottes Reich hier werd 
gemehrt 
Zu Lob und Alen Ehren: 
Und hüte e Menſchen 


aß, 
Davon verdirbt der edle Schatz, 
Das laß ich dir zur Letze. 


Martin Luther. 
1483 — 1540. 
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Mel. Nun freut euch liebe Chriſten; 
oder: Es iſt gewißlich an der Zeit. 
„ba Gottes Sohn, 
29 1. O Herr Jeſu Chriſt, 
1 man recht könne gläuben, 
Nicht jedermannes Ding ja iſt, 
Noch ſtandhaft zu verbleiben; 
Drum hilf du mir von oben her, | 
Den wahren abr mir 


währ, 
en daß ich Fun are 
2. Lehr du und unterweiſe 


mich, 
ne ich den Vater kenne, 
Daß ich, o Jeſu Chriſte, dich 
Den Sohn des Höchſten nenne, 
Daß ich auch 11 heilgen 


Beiſt, 
Zugleich gelobet und gepreiſt 
In dem dreieingen Weſen. 


3. Laß mich vom großen 
Gnadenheil 
Die wahr Erkenntnis finden, 
Wie der nur an dir habe teil, 
Dem du vergiebſt die Sünden. 
Hilf, daß ichs ſuch, wie mirs 
gebührt. 
Du biſt der Weg, der mich 
recht führt, 
Die Wahrheit und das Leben. 


4. Gieb, daß ich traue deinem 
Wort, 
Es wohl zu Herzen ſaſſe, 
Daß fich i Baur | immer⸗ 


Auf dein Berdienſt verlafſe; 
Daß zur Gerechtigkeit mir 


werd, ö 
Wenn ich von Sünden bin 

eſchwert, 
Dein Kreuztod zugerechnet. 


5. Den Glauben, Herr, laß 
tröſten ſich 
Des Bluts, ſo du vergoſſen, 
Auf daß in deinen Wunden ich 
Bleib allzeit eingeſchloſſen, 


— — ' 


Glaube und Rechtfertigung. 


Und durch 0 Sue auch 
Und was 1 am höchſten 


hal 
Allzeit für Schaden achte. 


6. Wär auch mein Glaub ein 
Senfkorn klein 
Und daß man ihn kaum merke, 


Wollſt du doch in mir mächtig 


fein, 
Daß deine Hand mich ſtärke, 
Die das dee Rohr nicht 


richt, 
Das glimmend Docht auch 
VvViollends nicht 
Auslöſchet in den Schwachen. 
7. Herr, durch den Glauben 
wohn in mir, 
Laß ihn ſich in mir ſtärken, 
Daß er Sei fruchtbar ſür und für 
Und reich an guten Werken, 
Daß er ſei thätig durch die Lieb, 
Mit N er Yin d 


Dem nächſten ſtets zu dienen. 
8. Inſonderheit 1 mir 


die Kra 
Daß vollends bei enz Ende 
Ich übe gute Ritterſchaft, 
Zu dir allein mich wende 
In meiner letzten Stund und 


Not 

Des Glauben d durch 
deinen Tod, 

Die Seligkeit erlange. 

9. Herr Jeſu, der du an— 
N gezündt 
Das Fünklein in mir 
Schwachen, 

Was ſich vom Glauben in 

mir findt, 


Du wollſt es ſtärker mach en. 


Was du gefangen an, vollführ 


Bis an das End, daß dort bei dir 


Auf Glauben folg das Schauen. 


David Denicke. 
1603 80. 


Glaube und Rechtfertigung. 


Mel. O Gott du frommer Gott. 


2 92. Verein euch 


Ob ihr im Glauben ſtehet, 
Ob Chriſtus in euch iſt, 

Ob ihr ihm auch nachgehet 
In Demut und Geduld, 

In Sanftmut, Freundlichkeit, 
In Lieb dem Nächſten ſtets 
Zu dienen ſeid bereit. 

2. Der Glaube iſt ein Licht 
Im Herzen tief verborgen, 
Bricht als ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Morgen, 
Beweiſet ſeine Kraſt, 

Macht Chriſto gleichgeſinnt, 
Erneuert Herz und Mut 
Macht mich zu Gattes Kind. 


3. Er ſchöpft aus Chriſto Heil, 
Gerechtigkeit und Leben 
Und will in Eiufalt es 
Dem Nächſten wieder geben; 
Dieweil er überreich 
Ju Chriſto worden iſt, 
Preiſt er die Gnade hoch, 
Bekennet Jeſum Chriſt. 

4. Er hofft in Zuverſicht, 
Was Gott im Wort zuſaget; 
Drum muß der Zweifel fort, 

tern 9 wird verjaget; 
Sie 
Die Hoffnung an den Tag, 
Hält Sturm und Wetter aus, 
Beſteht in Ungemach. 


5. Wir waren Gottes Feind, 
Er giebt uns in dem Sohne 
Sein eingebornes Kind 
Zu einem Gnadenthrone, 
Setzt Liebe gegen Haß; 

Wer gläubig dies erkennt, 
Wird bald in Lieb entzündt, 
Die allen Haß verbrennt. 


6. Wie uns nun Gott gethan, 
Thun wir dem Nächſten eben; 
Droht er uns mit dem Tod, 
Wir zeigen ihm das Leben; 


wie der Glaube bringt N 
Denn Chriſti Leben iſts, 
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lucht er, jo ſegnen wir; 
In Schande, Spott und Hohn 
Iſt unſer beſter Troſt 
Des Himmels Ehrenkron. 

7. Setzt uns Gott auf die 

Prob, 

Ein ſchweres Krenz zu tragen, 
Der Glaube bringt Geduld, 
Erleichtert alle Plagen; 
Statt Murren, Ungebärd, 
Wird das Gebet erweckt, 
Weil aller Angſt und Not 


Von Gott ein Ziel geſteckt. 


8. Man lernet nur dadurch 
SEN! Elend recht veritehen 

Wie auch des Höchſten Güt, 
Hält an mit Bitten, Flehen, 
Verzaget au ſich ſelbſt, 
Erkennet ſich für nichts, 
Sucht bloß in Chriſto Kraft, 


Im Urſprung alles Lichts; 


9. Hält ſich an ſein Verdienſt, 


| Erlanget Geiſt und Stärke, 


In ſolcher Zuverſicht 
u üben gute Werke: 
teht ab vom Eigenſinn, 
Flieht die Vermeſſeuheit, 
Hält ſich in Gottesſurcht 
In Glück und ſchwerer Zeit. 
10, So prüfe dich denn wohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet, 


Wonach der Glaube ſtrebet; 


Erſt machet er gerecht, 


Dann heilig, wirket Luſt 
Zu allem guten Werk, 
Sieh, ob du auch ſo thuſt. 
11. O Herr, ſo mehre doch 
In mir den wahren Glauben, 
So kann mich keine Macht 
Der guten Werk berauben. 
Wo Licht iſt, geht der Schein 
Freiwillig davon aus. 
Du biſt mein Gott und Herr, 
Bewahr mich als dein Haus. 
Joach. Juſtus Breithaupt. (2) 
1658 1732. 
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Mel. O Gott du frommer Gott. 


293. DIR 3. kann ich doch 


für Dank, 
O Herr, dir dafür ſagen, 
Daß du. mich mit Geduld 
So lange Zeit getragen, 
Da ich in mancher Sünd 
Und Uebertretung lag 
Und dich, o frommer Gott, 
Gm alle Tan 

2. Sehr große Lieb und 

Gad 
Erwieſeſt du mir Armen: 
Ich ſuhr in Bosheit fort, 
Du aber im Erbarmen; 
Ich widerſtrebte dir 
Und ſchob die Buße auf, 
Du ſchobeſt auf die Straf, 
Daß ſie nicht folgte drauf. 

3 Daß ich nun bin bekehrt, 
Haſt du allein verrichtet; | 
Du haſt des Satans Reich 
Und Werk in mir vernichtet. | 
Herr, deine Güt und Treu, 
Die an die Wolken reicht, 

Hat auch mein ſteinern Herz 
Zerbrochen und erweicht. 

4. Selbſt konnt ich allzuviel 
Beleidgen dich mit Sünden, 
Ich konnte aber nicht 
Selbft Gnade wieder finden; 
Selbſt fallen konnte ich 
Und ins Verderben gehn, 
Konnt aber ſelber nicht 
Von meinem Fall auſſtehn. 

5. Du haſt mich aufgericht 
Und mir den Weg gewieſen, 
Den ich nun wandeln ſoll, 
Dafür ſei, Herr, geprieſen. 
Gott ſei gelobt, daß ich 
Die alte Sünd nun haß 
Und willig ohne Furcht 
Die toten Werke laß. 

6. Damit ich aber nicht 


Aufs neue wieder falle, 

So gieb mir deinen Geiſt, 
Dieweil ich hier noch walle, 
Der meine Schwachheit ſtärk 


Glaube und Rechtfertigung. 


Und darin mächtig ſei 
Und mein Gemüte ſtets 
Zu deinem Dienſt erneu. 

7. Ach leit und führe mich, 

So lang ich leb auf Erden; 
Laß mich nicht ohne dich, 
Durch mich eie werden; 
Führ ich mich ohne dich, 
So werd ich bald verführt: 
Wenn du mich führeſt ſelbſt, 
Thu ich, was mir gebührt. 

8. O Gott, du großer Gott, 


O Vater, hör mein Flehen; 


O Jeſu, Gottes Sohn, 

Laß deine Kraft mich ſehen; 
O werter heilger Geiſt, 
Regier mich allezeit, 

Daß ich dir diene hier 

Und dort in Ewigkeit. 


David Denicke. 
1603-80. 


Mel Ireu dich ſehr o meine Seele. 


294 4 Wed mein Herz, mit 

IA. dem Gedanken, 

Als ob du verſtoßen wärſt! 

Bleib in Gottes Wort und 
Schranken, 

Da du anders reden höͤrſt. 

Biſt du gleich voll Sünd und 

„Schuld, 

Gott iſt fromm und voller 

Huld; 


2) 


Haſt du Zorm und und Tod ver: 
Zage nicht, Gott list verſühnet. 


2. Denn er 1 So wahr 
Will ich keines Menſchen Tod, 


Sondern, daß er ſich ergebe 


Mir aus ſeiner Sündennot. 


Gottes Freud iſts, wenn auf Erd 


Ein Verirrter wiederkehrt; 


Er will nicht, daß ſeiner Herde 
Das Geringſt entzogen werde. 


3. Kein Hirt kann ſo fleißig 
gehen 


| Nach dem Sa das ſich 


verläuft. 


Glaube und Rechtfertigung. 
Sollſt du Gottes Herze ſehen, 


Wie ſich da der Kummer häuſt, 
Wie es dürſtet, lechzt und brennt 


Nach dem, der ſich abgetrennt 


Von ihm und auch von den 
Seinen, 

5 du vor Liebe weinen. 

4. Ja es bleibt in Liebes— 

flammen 

Sein Verlangen allzeit groß, 

Ruft und locket uns zuſammen 

In den weiten Himmelsſchoß, 

Wer ſich nun da ſtellet ein, 

Suchet ſrei und los zu ſein 

Aus des Satans de und 


Racker 
Der macht Gottes Engel 
lachen. 
5. Gott und alles Heer 
och droben, 
Dem der Pla ſchweigen 


Wenn ſie ihren Sch öpſer loben, 
Jauchzen über unſre Buß; 
Aber was geſündigt iſt, 
Das verdeckt er und vergißt, 
Wie wir ihn beleidigt haben; 
Alles, alles iſt begraben. 

6. Kein See kann ſich ſo 


un gießen, 
Kein Grund 1110 ſo grundlos 


jen 
Kein Strom ſo penaltig ſließen, 
Gegen Gott iſt alles klein, 
Gegen Gott und ſeine Huld, 
Die er über unſre Schuld 
Alle Tage läſſet ſchweben 
Durch d 

7. Könntſt du tauſend 

Welten finden, 
Von dem Höchſten zugericht, 
Und du hätteſt alle Sünden, 
Die dariunen ſind, N e 
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8. Mein Gott, öffne mir 
ie Pforten 
Solcher Gnad und Gütigkeit; 
Laß mich allzeit aller Orten 
Schmecken deine Süßigkeit. 
Liebe mich und treib mich an, 
Daß ich dich, ſo gut ich kann, 
Wiederum umfang und liebe, 
Und ja nun nicht mehr betrübe. 
Paul 7 


607 - 76 


Mel. Wie ſchon leucht uns der Morgenſt. 


— do iſt ein ſolcher 
295. I Gott wie du? 


| Du ſchaffft d den Müden ſüße 


uh, 
Ruh, die nicht zu ergründen. 
Ein e Barmherzig— 


Verſchlingt ein Meer voll 
Herzeleid 
Du, Herr, vergiebſt die Sünden, 
Ja du, 


Juſch, 
Läßt dich würgen als den Bür— 
gen aller Sünden, 
Mich auf ewig zu entbinden. 
2. Herr, uuſere Gerechtigkeit, 
Wie hoch wird deſſen Geiſt 
erfreut, 
Der dich im Glauben kennet! 
Du biſt ſein Schmuck vor 
Gottes Thron, 
Er wird zum Erben und zum 
Sohn 


Vom Vater ſelbſt ernennet. 


as ganze Sündenleben. 


Wär es viel; doch lange nicht 


So viel. daß das volle Licht 

Seiner Gnade hier auf Erden 

Dadurch könnt erlöſchet 
werden. 


8 - * 


Mit Beelhirken an dir hangen 
und mit Freuden 

Nur in dein Verdienſt mich 
kleiden. 

3. Holdſelig füßer Friedefürſt, 

Wie hat dich nach dem Heil 
gedürſt 

Der abgewichnen Kinder! 

Du ſtelleft dich als Mittler dar, 
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Verbindeſt was getrennet war, 
Gott und verdammte Sünder. | 
Freude! 
Beide 
Werden Eines: ungemeines 
a Werk der Güte! 
Jeſu, du biſt unſer Friede. 


4. O Gottes Lamm, dein 
treuer Sinn 
Nimmt Schuld und Strafe 
von mir hin, 
Sie liegt auf deinem Rücken. 
Du bluteſt an des Kreuzes Pfahl, 
Da muß dich unerhörte Qual 
An Leib und Seele drücken. 
Dieſe 


Süße | 
Flut der Gnaden heilt den Scha- 
den, durch die Wunden 

Hab ich Hell und Frieden funden. 


5. Mitleidender Immanuel, 
5 iſt mein Leben, Leib und Seel 
zoll Mängel und Gebrechen; 
Doch iſt dein Herz auch voller 


+ Gnad, 1 
Willſt weder Sünd noch Miſſe— 
Ja 

Am armen Staube rächen. 


Deine 
Reine, 


5. 


Liebe zu Jeſu. 


Treue Liebe ſteht im Triebe, 
hier im Leben, 


Taglich reichlich zu vergeben. 


6. Die Gnade führt das 
| Regiment, 
Sie macht der Sklaverei ein 


End, 
Beſiegt Geſetz und Sünden: 
Drum willſt du frei und 


fröhlich fein, 
Laß Jeſum und die Gnade ein, 
So kannſt du überwinden. 
9 = ch 


Mä 

de lichen Fleſſchestriebe 

oft beſtürmen, 
Wird die Gnade dich beſchirmen. 

7. Durch deines Blutes 

Kraft, o Herr, 
Befreie du mich mehr und mehr 
Von Sünde und Verderben. 
Du haſt mich dir, Immanuel, 
Gar teur erkauft mit Leib und 


eel, 
Die Seligkeit zu erben. 
ner 


Rei 
Mußich werden 10 auf Erden, 
droben 
Dich 1 be Sünde loben. 


Ludw. Konr. Allendorf. 
1693-1773. 


Liebe zu Jeſu. 


Eigene Melodie. 
0 N Isch mein Herr Jeſu, 
296. A dein Nahefein 
Bringt großen Frieden ins 
Herz hinein, 
Und dein an macht | 
uns ſo Selig, 
Daß Leib und Seele darüber 
fröhlich 
Und dankbar wird. 
2. Wir ſehen dein ſreund⸗ 
liches Angeſicht 


Voll Huld und Gnade wohl 
leiblich nicht; 
Aber unsre Seele kanns wohl 
gewahren, 
Du kannſt dich fühlbar gnug 
offenbaren, 
Auch ungeſehn. 


3. O wer nur immer bei 
Tag und Nacht 
Dein zu genießen recht wär 
bedacht! 


Liebe zu Jeſu. 


Der hätt ohne 10 en Glück 


Und Leib und 7 müßt 
immer fragen: 
Wer iſt wie du? 
4. Barmherzig, gnädig, ge— 
duldig ſein, 
Uns täglich kichlich die Schuld 
verzeihn, 
Heilen, ſtillen, tröſten, erfreun 
und ſegnen 
Und unſrer Seele als Freund 
i begegnen 
Iſt deine Luſt. 
5. Ach gieb an deinem koſt⸗ 
aren Hei 
Uns alle Tage vollkommner teil, 
Und laß unſre Seele ſich immer 


ſchicken, ˖ 
Aus Not und Liebe nach dir 
zu blicken 
Ohn Unterlaß. 


6. Und wenn wir weinen, 
| tröſt uns bald 
Mit deiner blutigen Todes— 
geſtalt; 
Ja die laß uns immer vor 
Augen ſchwoben 
Und dein wahrhaftiges In— 
’ unsleben 
Zu ſehen ſein. 


7. So werden wir bis in den 
Himmel hinein 
Mit dir vergnügt wie die 
Kindlein fell. 
Muß man gleich die Wangen 
auch manchmal netzen, 
Wenn ſich das Herz nur an 
dir ſtets letzen 
Und ſtillen kaun. 


8. Du reichſt uns deine durch— 
grabne Hand, 


Die ſo viel unn an uns ge⸗ 


andt, 
Daß wir 155 e be⸗ 
| 


ſchämt daſtehen, 
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Und unſer Auge muß übergehen 


or un ank. 
Cbriſtian Gregor. 
1723 1801. 
Mel. Herzliebſter Jeſu was haſt du. 


‘ | ch mein Herr Jeſu, 
29 7. A 1455 ich dich nicht 
Und wenn dein Blut nicht für 
ie Sünder redte, 
Wo ſollt ich Aermiſter unter 
den Elenden 
Mich ſonſt hinwenden? 
2. Ich wüßte nicht, wo ich 
vor Jammer bliebe. 
Denn wo iſt ſolch ein Herz 
wie deins voll Liebe? 
Du, du biſt meine Zuverſicht 


alleine, 
Sonſt weiß ich ‚eine, 


hriſtian Gregor. 
1723 1801. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


0 Och jagt mir nichts 

298. A von Gold und 
Schätzen, 

Von Pracht und Schönheit 
dieſer Welt! 

Es kann mich ja kein Ding 
ergötzen, 

Das mir die fall vor Augen 


Ein jeder liebe, was er will; 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 
2. Denn er allein iſt meine 


Freu 
Mein Gold, mein Shah, mein 
ſchönſtes Bild, 
An dem ich meine Augen weide 
Und ſinde, ua mein Herze 
t 


UT. 

Ein jeder liebe, was er will; 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 
3. Die Welt vergeht mit 

ihren Lüften, 
Des Fleiſches nett dauert 
nicht; 
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Die Zeit kann alles das ver: 
wüſten, 
Was Menſchenhände zugericht. 
Ein jeder liebe, was er will; 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 
4. Sein en kann keine 
Macht zerſtören, 
Sein Reich bach nicht mit 
r Zeit, 
Sein Thron bleibt ſtets in 
gleichen Ehren 
Von nun an bis in Ewigkeit. 
Ein jeder liebe, was er will; 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 
5. Sein Reichthum iſt nicht 
zu ergründen, 
Sein majeſtätiſch Angeſicht 
Und was von Schmuck um 
ihn zu finden, 
Verbleichet und veraltet nicht. 
Ein jeder liebe, was er will; 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 
6. Er kann mich über alls 
erheben 
Und ſeiner Klarheit machen 


gleich: 
Er kann mir ie vie Schätze 
Daß ich Nerd merci 


Ein jeder Rebe was er will; 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 
7. Und ob ichs zwar noch 
muß entbehren, 
So laug ich wandre in der Zeit, 
o wird er mirs doch einſt 
gewähren 
Im Reiche ſeiner Herrlichkeit. 
Drum thuich billig, was er will 
Und liebe Jeſum, der mein Ziel. 


Johann e 
1621—77 


Eigene Melodie. 


2 9 9. Aude zu deiner 


Meine Seele, Herz und Sinn! 
Weg, hinweg mit deinem Leide, 


Liebe zu Jeſu. 


Hin, pi deinem Jeſu hin! 

Er iſt d ein Schatz; 

Jeſus iſt dein einzig Leben: 

Will die Welt nicht Raum dir 
geben, 

Bei ihm iſt Platz. 

2. Fort, nur fort, ſteig immer 

weiter 

In die Höh zu Jeſu auf! 

An, hinan die Glaubensleiter 

Klettre mit geſchwindem Lauf. 

Gott iſt dein Schutz: 

Jeſus bleibet dein Beſchirmer 


Wider alle Seelbeſtürmer 


Und bietet Trutz. 
3. Feſt, fein feſt dich an⸗ 
gehalten 


An die ſtarke Jeſustreu! 


aß du, laß du Gott nur walten, 
Seine Güt iſt täglich neu. 
Er meints recht gut; 


Wenn die Feinde dich anfallen, 


Müſſen ſie zurückeprallen. 


Hab auten Mut 


4. Ein, hinein in Gottes 
Kammer, 
Die dir Jeſus aufgethan! 
Klag und ſag ihm deinen 
Jammer, 


Schreie ihn um Hilfe an. 


Drum ſein du b 


Er ſteht dir bei 
Wenn dich alle Menſchen haſſen, 
Kann und will er dich nicht 
laſſen, 
Das alaube frei. 
5. Hoch, ſo hoch du kannſt 
a erheben 
Deine Sinnen von der Erd, 
Schwinge dich, dem zu ergeben. 
Was du haſt, der dein iſt wert. 
Dein Jeſus iſt, 
Der um dich Jo treulich wirbet 
Und für dich aus . ſtirbet; 
is 
6. Auf, Damme was droben, 


e! 
Trachte doch 5 dahin, 
Wo dein Jefus; fonſt verfluche 


Liebe zu Jeſu. 


Allen ſchnöden Sündenſiun. 
Zum Himmel zu! 
Welt und Erde muß ver: 
chwinden; 
Nur bei Jeſu iſt zu finden 
Die wahre 
Johann Kaſpar Schade. 
1666 98. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


3 00. A* e Ge⸗ 
tümmel, 
Wo Glück und Luſt vergeht, 
Wer iſt mein Weg zum Himmel, 
Dahin die Hoffnung ſteht? 
Wer ſpornet unſer Streben, 
Wenn es das Ziel vergißt? 
Wer führt durch Tod zum 
Leben? 
Der Weg heißt Jeſus Chriſt. 
2. Wenn Irrtum uns be⸗ 


fangen, 
Kein Strahl die Nacht durch⸗ 
bricht 


Wie können wir gelangen 
Zum wahren Lebenslicht? 
Getroſt, es ſtrömt die Klarheit 
Von Gottes ewgem Thron, 
Denn Chriſtus 11 die Wahr⸗ 
eit, 
Der eingeborne Sohn. 
3. Wer ſchenkt in Not und 
Leiden, 
Wenn bang das Herz verzagt, 
Die Hoffnung ewger Freuden, 
Daß einſt der Morgen tagt? 
Wer ſtillt der Seele Beben? 
Wer giebt im Tode Ruh? 
Heil! Chriſtus iſt das Leben, 
Führt uns dem Vater zu. 


Chriſt. Karl Jul. Aſchenfeldt. 
1792— 1856. 


Mel. Lobe den Herren den mächtigen. 
30 1 (Korte, mein Leben, 
® . 8 mein Hoffen, mein 

Glauben, mein Wallen, 
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Und das, was Chriſten kann 


ſchmecken und einzig gefallen! 
Richte den Sinn, 
Treuer Weltheiland, dahin, 
Ruhm dir zu bringen vor allen. 
2. EinigGeliebter, du Wonne, 
dich will ich erheben, 


Ich will mich gänzlich dir ſchen⸗ 


ken und völlig hingeben: 


| Nimmſt du mich hin, 


— — — NGU— — D 


Iſt es mein großer Gewinn, 
Keinen wird kränken mein 


Leben 8 
3. Eines, was nötige af h 
tig vor allem beſtehen, 
Ruhe der Seelen; laß alles, 
was eitel, vergehen: 
Einzige Luft 
Iſt mir nur ferner bewußt: 
Chriſtus mir ewig erſehen. 
4. Herzog des Lebens, du wol⸗ 
leſt mich ſelber regieren, 
So daß das Leben ich heilig und 
ſelig mag führen; 
Gieb du den Geiſt, N 
Reiche, was göttlich nur heißt, 
Anders die Seele nur zieren. 
5. Friedefürſt, laß mich im 
Glauben dir treulich 
anhangen, 


Eile zu ſtillen dies Wünſchen, 


mein höchſtes Verlangen: 
Von dir nichts mehr, 
Heiland, ich jetzo begehr. 


Nimm mich dir ſelber gefangen. 


6. Centnerſchwer ſind mir die 
Bürden, wo du ni 
willſt tragen, 

Alles was irdiſch iſt, trachtet 
die Chriſten zu plagen. 


Laß es denn ſein, 


Lebt man nur Chriſto allein, 
Er wirds wohl können verjagen. 
7. Nun denn, ſo will ich auch 
immer und ewiglich haſſen 
Bürden, die Chriſtum, das 
Kleinod, nicht in ſich einfaſſen; 
Er ſoll mir ſein 
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Reichthum und alles allein; 
Gott, Gott, wer wollte dich 
laſſen. 


Job. Wilh. Kellner von Zinnendorf. 
1665 1738. 


Eigene Melodie. 
302. Eins, iſt not, ach 
Herr, dies Eine 
Lehre mich erkennen doch! 
Alles andre, wie's auch ſcheine, 
zit ja nur ein ſchweres Joch, 
Darunter das Herze ſich 
naget und plaget 
Und dennoch kein wahres Ver— 
gnügen erjaget; 
Erlang ich dies Eine, das 
alles erſent, 
So werd ich mit Einem in 
allem ergötzt. 
2. Seele, willſt du dieſes 
finden 
Suchs bei keiner Kreatur; 
Laß, was irdiſch iſt, dahinten, 
Schwing dich über die Natur, 
Wo Gott und die Menſchheit in 
Einem vereinet, 
Wo alle e Fülle 
eine 
Da, da iſt das beſte, not— 
wendigſte Teil, 
Mein Ein und mein Alles, mein 
ſeligſtes Heil. 
3. Wie Maria war befliſſen 
Auf des Einigen Genieß, 
Da ſie A zu Sen Füßen 
Voller Andacht niederließ; 
Ihr Herze entbrannte, dies 
einzig zu hören, 
Was Jeſus, ihr Heiland, ſie 
wollte belehren, 
Ihr Alles war gänzlich in 
eſum verſenkt 
Und wurde ihr alles in 
Einem geſchenkt; 
4. Alſo iſt auch mein Ver— 


Pt langen, 
Liebſter Jeſu, nur nach dir; 


Liebe zu Jeſu. 


Laß mich treulich an dir hangen, 


Schenke dich zu eigen mir. 


Ob viel auch umkehrn zum 


So will ich dir dennoch 


größeſten Haufen, 
in 
Liebe nachlaufen, 


Denn dein Wort, o Jefu, iſt 


˖ eben und Geiſt, 
Was iſt wohl, das man nicht in 
eſu geneußt? 
5. Aller Weisheit höchſte 
Fülle 
In dir ja verborgen liegt. 
Gieb nur, daß ſich anch mein 


{le 

Fein in ſolche Schrauken fügt, 
Worinnen die Demut und 

Einfalt regieret 

Und mich zu der Weisheit, die 

himmliſch iſt, führet: 

Ach wenn ich nur Jeſum recht 

kenne und weiß, 

So hab ich der Weisheit voll⸗ 

kommenen Preis. 

6. Nichts kann ich vor Gott 

ja bringen 

Als nur dich, mein höchſtes Gut; 
Jeſu, es muß mir gelingen 
Durch dein heiliges, teures 


ut. 
Die höchſte Gerechtigkeit iſt 
mir erworben, 
Da du biſt am Stamme des 
Kreuzes geſtorben; 
Die Kleider des Heils ich da 
habe erlangt, 
Worinnen mein Glaube in 
Ewigkeit prangt. 


7. Nun, ſo 918 daß meine 


Anch nach deen Bild erwacht; 
Du biſt ja, den ich erwähle, 
Mir zur Heiligung gemacht. 
Was dienet zum göttlichen 
Wandel und Leben, 
Iſt in dir, mein Heiland, mir 
alles gegeben; 


Liebe 


Entreiße mich aller vergäng— 
lichen Luſt, 
Dein Leben ſei, Set mir 
einzig bewußt. 
8. Ja was 10 ich mehr 
erlangen? 
Mich beſtrömt die Gnadenſlut; 
Du biſt einmal eingegangen 
In das Heilge durch dein Blut. 
Da haſt du die ewge Erlöſung 
erfunden, 


Daß ich nun der Herrſchaft der 


Hölle entbunden: 
Dein Eingang die völlige F Frei⸗ 
heit mir bringt, 
Im kindlichen Geiſte das Abba 
nun klingt. 
9. Volles Gnügen, Fried 
und Freude 
Jetzo meine Seel ergüßt, 
Weil auf eine friſche Weide 
Mein Hirt Jeſus mich geſetzt. 


Nichts Süßes kann alſo mein 


Herze erlaben, 
Als wenn ich nur, Jeſu, dich 
immer kann haben, 
Nichts, nichts iſt, das alſo mich 
innig erquickt, 
Als wenn ich dich, Jeſu, im 


Glauben erblickt. 


10. Drum 1 Jeſu, du 
eine 


Sollſt mein Ein und Alles ſein! 


Prüf, erfahre, wie ichs meine, 
Ziige allen Heuchel ſchein; 
Sieh, ob ich auf böſem, betrüg⸗ 


zu Jeſu. 


lichem Stege, 
Und leite mich, Höchſter, auf 
ewigem Wege: 
Gieb, Wr alles hier achte 
r Spott 
Und Jeſum En Dies 


Eine iſt not. 
Joh. nn RE 
666 —1 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


303. G zur Bieten 
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Seines großen Vaters ſitzt 

Und die Schar von feinen 
Knechten 

In dem Reich der Gnade ſchützt; 

Dem auf dem erhabnen Throne, 

In der königlichen Krone, 

Aller Engel himmliſch Heer 


Bringt in Demut Preis nnd 


r, 
2. Dein Erlöſungswerk auf 
Erden 

Und dein Opfer iſt vollbracht; 
Was vollendet ſollte werden, 
Haſt du alles wohl gemacht. 
u biſt für uns geſtorben, 

Iſt uns Gnad und Heil er— 


worben, 

Und dein ſiegreich Auferſtehn 
Läßt uns in die Freiheit gehn. 

3. Nun iſt dieſes dein Geſchäfte 
In dem obern Heiligtum, 
Die erworbneu Segenskräſte 
Durch dein Evangelium 
Allen denen mitzuteilen, 
Die zum Thron der Gnade 


eilen 

Nun wird uns r deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 

4. Alle Namen deiner 

1 Frommen 

Trägſt du ſtets auſ deiner Bruft, 

nd die gläubig zu dir kommen, 
Sind und bleiben deine Luſt. 
Du vertrittſt, die an dich 


glauben, 
Daß ſie nichts dir möge rauben, 
Bitteſt in des Vaters Haus 
Ihnen eine Wohnung aus. 
5. Doch an a auch der 


Im 
Die der Welt noche lerer nicht, 
Weil dein Herz dir vor Er— 
barmen 

Ueber ihrem Elend bricht. 
Daß dein Vater ihrer ſchone, 
Daß er nicht nach Werken lohne, 
Daß er ändre ihren Sinn, 
Ach da zielt dein Bitten hin. 
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6. Zwar 5 deines Fleiſches 


agen, 
Da die Sünden aller Welt 
Dir auf deinen Schultern lagen, 
Haſt du dich vor Gott geſtellt, 
Bald mit Seufzen, bald mit 

Weinen 

Für die Sünder zu erſcheinen; 
O in welcher Niedrigkeit 
Vateſt du zur ſelben Zeit! 

7. Aber nun wird deine Bitte 
Von der Allmacht unterſtützt, 
Da in der vollkommnen Hütte 
Die verklärte Menſchheit ſitzt. 
Nun kannſt . des Satans 

agen 
Majeſtätiſch augen, 
Und nun macht + ah redend 


Unſre böſe Sache gut. 
8. Die e deiner 
Leiden 
Stelleſt du dem Vater dar 
Und vertrittſt nunmehr mit 
Freuden 
Deine teur erlöſte Schar, 
Daß er wolle Kraft und Leben 
Deinem Volk auf Erden geben 
Und die Seelen zu dir ziehn, 
Die noch Kae ie Freundſchaft 
fliehn. 
9. Großer Mittler, ſei ge: 
prieſen, 
Daß du in dem Heiligtum 
So viel Treu au uns bewieſen, 
Dir ſei Ehre, Dank und Ruhm! 
Laß uns dein Verdienſt ver— 
treten, 
Wenn wir zu dem Vater beten, 
Sprich ſür uns in letzter Not, 
Wenn den Mund verſchließt 
er Tod. 
gar Jakob Rambach. 


6931735. 


Eigene Melodie. 


INA AArrober Prophete, 
0 4.6 meinßerze begehret, 


Liebe zu Jeſu. 


Bon dir inwendig gelehret zu 


8 fein; 
Du, aus des Vaters Schoß 
zu uns gekehret, 
Haſt offenbaret, wie du und 


ich Ein 
Du haſt als aer et Teufel 
bezwungen, 
Dir iſt das Sclängenlnitreen 


ge 
2. Prieſter in Ewigkeit, 
meine Gedanken 
Denken mit brennendem Eifer 
| an dich:. 
Bringe mein Seufzen in heilige 
chranken, 
Der du ein 118 Kater 


Du biſt als Fürſprach gen Him⸗ 
mel gefahren, 
Kannſt auch dein Eigentum 
ewig bewahren. 
3. König der Ehren, dich 
wollen wir ehren: 
Stimmet, ihr 8 der Liebe, 
nit ein, 
Laſfet das gaben und Danken 
ören, 
Weil wir die Heuer Erkaufeten 


ſein 
Herrſche, iebtürbiiter 
Heiland, als König, 
Menſchenfreund ſchütz uns, der 
Deinen ſind wenig. 
4. Nun denn, fo fol auch mein 
Alles erklingen, 
Ich als ein Sam will treten 


her 
Will, nicht unbe aus Liebe 
dir ſingen, 
Sondern vermehren Das Jubel⸗ 


geſchre 
Ich will dich, or m des Lebens, 
verehren; 
Alles, was Odem hat, lobe 
den Herren! 


Joachim Neander. 
1650 80. 


Liebe zu Jeſu. 


Mel. Nun freut euch liebe Chriſten; 


oder: Es iſt das Heil uns kommen ber. 


IN! alt im Gedächtnis 
305. H“ eum Crit 
O Menſch, der auf die Erden 
Vom Thron des Himmels 


; kommen iſt, 
Dein Bruder da zu werden; 


Vergiß nicht, daß er dir zu aut | 
Hat angenommen Fleiſch und 


ut, 
Dank ihm ſür . Liebe. 
2. Halt im Gedächtnis 
Jeſum Chriſt, 
Der für dich hat gelitten, 
Ja gar am Kreuz geſtorben iſt 
Und dadurch hat beſtritten 
Welt, Sünde, 4 Höll und 


Und dich erlöſt ans aller Not; 
Dank ihm für dieſe Liebe. 
3. Halt im Gedächtnis 
Jeſum Chriſt, 
Der auch am dritten Tage 
Siegreich vom Tod erſtan⸗ 
— den iſt, 
Befreit von Not und Plage. 
Bedenke, daß er Fried gemacht, 
Unſchuld und A wieder— 


a 
Dank ihm für it Liebe. 
4. Halt im Gedächtnis 
Jeſum Chriſt, 
Der nach den Leidenszeiten 
Gen Himmel aufgeſahren iſt, 
Die Stätt dir zu bereiten, 
Da du ſollſt bleiben allezeit 
Und stehen feine Herrlichkeit, 
Dank ihm für dieſe Liebe. 
5. Halt im Gedächtnis 
g „Jeſum Chriſt, 
Der einſt wird wieder kommen 
Und ſich, was tot nnd lebend iſt, 
Zu richten vorgenommen. 
O denke. daß du da beſtehſt 
Und mit ihm in ſein Reich 
eingehſt, 
Ihm ewiglich zu danken. 
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6. Gieb, Sein, gieb, daß ich 
dich kaun 
Mit wahrem Glauben faſſen 
Und nie, was du an mir gethan, 
Mög aus dem Herzen laſſen, 
Daß deſſen ich in aller Not 
Mich tröſten mög und durch 
cn eee 

Zu dir ius Leben dringen. 


Cyriacus Güntber. 
1650-17701. 


Mel. Schmücke dich o liebe Seele. 
eiland, deine 
30 6. H Menſcheuliebe 
War die Quelle deiner Triebe, 
Die dein treues Herz bewogen, 


Dich in unſer Fleiſch gezogen. 
Dich mit Srmaghet über: 


et, 
Dich vom Wenz ins Grab ge— 
ſtrecket. 
O der wunderbaren Triebe 


Deiner treuen Menſchenliebe! 


2. Ueber ſeine Feinde weinen, 
Jedermann mit Hilf erſcheinen, 
Sich der Blinden, Lahmen, 

Armen 
Mehr als väterlich erbarmen, 
Der Betrübten Klagen hören, 
Sich in andrer Dienſt ver— 
zehren, 
Sterben für die ärgſten Sünder, 
Das iſt Lieb, o Menſchenkinder! 

3. O du Zuflucht der Elenden, 

Wer hat nicht von deinen 
Händen 

Segen, Hilf und Heil ge— 
nommen, 

Der gebeugt zu dir gekommen? 

O wie iſt dein Herz gebrochen, 

Wenn dich Kranke au— 
geſprochen! 

O wie pflegteſt du zu eilen, 


Das Gebetne mitzuteilen! 


4. Die Betrübten zu er: 


Acuicken aen 
Zu den Kleinen dich en bücken, 
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Die Unwiſſenden zu lehren, 

Die Verführten zu bekehren, 

Sünder, die ſich ſelbſt ver- 
ſtocken, 

Liebreich zu dir hinzulocken, 

Das war, Jeſu, deine Weiſe, 

ir, deine Freud und Speiſe. 

5. O wie hoch ſtieg dein 

Erbarmen, 

Da du für die ärmſten Armen 

Dein unſchätzbar teures Leben 

In den ärgſten Tod gegeben, 

Da du in der Sünder Orden 

Aller Schmerzen Ziel ge— 
worden, 

Und den Segen zu erwerben, 

Als ein Fluch haſt wollen 
ſterben. 

6. Deine Lieb hat dich ge— 

trieben, 

Sanftmut und Geduld zu üben, 

Ohne Schelten, Drohen, Klagen 


Andrer Schmach und Laſt zu | 


tragen, 
Allen freundlich zu begegnen, 
Für die Läſterung zu ſegnen, 
Für der Feinde Schar zu beten, 
gab die Mörder zu vertreten. 
7. Demut war bei Spott 
und Hohne 
Deiner Liebe Schmuck und 
Krone; 
Dieſe machte dich zum Knechte 
Einem ſündlichen Geſchlechte, 
War voll Einfalt wie die 


Tauben, 
Ohne Falſch, voll Treu und 
laubeit, 
War durch Vorſicht doch be— 
wahret, 
Mit Gerechtigkeit gepaaret. 
8. Herr, au ee Liebe 


Meiner Sünden Meng und 
Flecken. 

Du haſt das Geſetz erfüllet, 

Seinen Fluch haft du geitillet; 

Laß mich wider deſſen Stürmen 


3 
Liebe zu Jeſu. 


Deiner LiebeSchild e 
Heilge meines Herzens Triebe, 
Salbe ſie mit deiner Liebe. 


Johaun Jacob Rambach. 
1693-1735. 


Mel. Herzlich lieb bab ich dich o Herr 


ſu Chri 
| 3 0 7 © H mein cite c 2 


Mein Seelenſchatz, mein 

Herzeusmut 
Und aller Sinne Freude, 
Ich bleibe dennoch ſtets an dir. 
So iſt auch nichts, das dich 

a von mir, 

Und unſre Liebe ſcheide. 
Du machſt mir deinen Weg 


bekannt, 
Hältſt mich ve „deiner rechten 


Regierſt und haft den Lebens⸗ 


Und hilfeſt Wind Schwach⸗ 
heit auf. 

Herr Jeſu Chriſt, 

Du biſt mein Licht, du biſt 
mein Licht, 

Ich folge dir, jo irr ich nicht. 

2. Du leiteſt mich nach 

deinem Rat, 


Der anders nichts beſchloſſen 


hat, 
Als was mir Segen bringet. 
Gehts gleich an Zeiten wunder— 


ich, 
So weiß ich dennoch, daß 
urch dich 
Der Ausgang wohl gelinget. 
Nach hartem Tritt aus rauher 


ahn 
Nimmſt du h dort mit 
ren an, 
Wo mich vor deinem Thron 
erfreut 
Die Krone der Gerechtigkeit 
Herr Jeſu Chriſt, 
Ach mit Begier, ach mit Begier 
Wünſch ich zu ſein, mein Gott 
ir. 


Liebe zu Jeſu. 
Auf dich, mein Fels, der nicht 


3. Mein 1 iſt auf dich 


ericht, 
Hab ich nur dich, Ye frag ich nicht 
Nach Himmel und nach Erden. 
Denn wär der Himmel ohne 


dich, 
So könnte keine Luſt für mich 
In tauſend Himmeln werden. 
Wärſt du Ki 17 5 auf Erden 
Möcht ich 991 nicht auf Erden 
ein 
Denn auch die ganze weite 
Welt 
Hat nichts, das mir wie du 


5 
Herr Jefu Chriſt 


Wo du nicht Ra wo du nicht 


it, 
Iſt nichts, das mir erfreulich iſt. 


4. Und ſollte mir durch 
Kreuz und Not, 

Durch Marter, durch Gewalt 
| und Tod 
Auch Seel und Leib ver— 

5 ſchmachten; 
Dies alles wird, wenns auch 

noch mehr, 

Ja gar wie eine Hölle wär, 
Mein Glaube doch nicht 


g achten. a 
Du biſt und bleibeſt doch mein 
Hei 
Und meines Herzens Troſt 


und Teil, 

So wird und ae durch dich 
ein 

Auch Leib und Seele ſelig ſein. 

Herr Jeſu Chriſt, 

Ich hoffe ſeſt, ich hoffe feſt, 

Daß deine Kraft mich nicht 

verläßt. 


5. Drum halt ich mich ges 
troſt zu dir, 
Du aber hältſt dich auch zu mir, 
Und das iſt meine Freude. 
Ich fetze meine Zuberſicht 
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zerbricht 
In Freud und auch im Leide. 


Dein Thnn ſoll alles und allein 


In meinem m und Munde 

Bis ich dich feln mit Augen 
ehn; 

Ach möchte ſolches bald ge— 
ſchehn! 


Herr Jeſu Chriſt, 

Ich warte drauf, ich warte 
rau 

Komm, komm, mein Heiland, 
nimm mich auf. 


Erdmann Neumeiſter. 
16711756. 


Eigene Melodie. 
8 8 lieb hab ich 


308. H o Herr, 

Ich bitt, wolln dein von mir 
nicht ſern 

Mit deiner Hilf und Gnaden: 


Die ganze Welt erfreut mich 


nicht, 
Nach Erd und Himmel frag 
ich nicht, 
Wenn ich nur dich kann haben. 


Und wenn 1555 gleich mein Herz 


erbricht, 
So biſt du Bo mein Zuverſicht, 
Mein Teil und meines Herzens 


Troſt, 

Der mich dun ſein Blut hat 
erlöſt. 

Herr Jeſu Chriſt, 

Mein Gott und Herr, mein 
Gott und Herr, 


1 Shan ninmier= 


— 


iehr. 
2. Es iſt 1 KR Gefchenk 
und Gab 


Mein Leib Bi Seel und was 


ich hab 
In dieſem armen Leben. 
Damit ichs brauch zum Lobe 


ein, 
ebe 
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Zu Nutz und Dienſt des 
Nächſten mein, 

Wollſt mir dein Gnade geben. 

Behüt mich, 8 vor falſcher 


Des Satans Bi und Lügen 


vehr, 
In allem 10 erhalte mich, 
Auf daß ichs trag geduldiglich. 
Herr Jeſu Chriſt, 
Mein Herr und Gott, mein 
Herr und Gott, 
Tröſt mir mein Seel in Todes— 


not. 
3. Ach Herr, laß dein lieb 
Engelein 
An meinem End die Seele mein 
In Abrahams Schoß tragen, 
Den Leib in ſein'm Schlaf— 
kämmerlein 
Gar fanft ohn einge Qual und 
ein 


i 

Ruhn bis zum e Tage. 

Alsdann vom Toderwecke ard 

Laß meine Angen ſehen d 

In aller Freud, o Goltesſohn, 

Mein Heiland und mein 
Gnadenthron. 

Herr Jeſu Chriſt, 

Erhöre mich, erhöre mich, 

Ich will dich preiſen ewiglich. 
Martin Schalling. 

1532 - 1608. 
Eigene Melodie. 


309. eee der 


Selbſt gener hast für mich, 
Laß doch, bitt ich, noch auf 
rden 
Anch mein Herz dein Opfer 
werden. 
2. Denn die Liebe nimmt 
nichts an, 

Was du, Liebe, nicht gethan; 
Was durch deine Hand nicht 


gehet 
Wird zu Gott auch nicht er— 
höhet. 


) 


Liebe zu Jeſu. 


3. Drum ſo töt und ſchlachte 


in 
Meinen Willen, meinen Sinn: 


Reiß mein Wel . meinem 


Sollts auch ſein 1 tauſend 
Schmerzen. 
4. Alſo wird = mut ge⸗ 


ſche 
Daß der Herr es wird an⸗ 


ſehn 
Alfo werd ich Au auf Erden 
Gott ein liebes Opfer werden. 
Johann Scheffler. 
1624 — 77. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 

310.4 J weiß noch keinen 
beſſern Herrn, 

Was mir l das thut er 


Doch weiß ich einen hauen 


Ich mach ihm keine Sache recht. 
2. Gottlob, daß mir mein 
Herr vergiebt 
Und mich aus freier Gnade 


| liebt! 
Gottlob, en mich dulden 


nn! 
Gottlob er 7 7 05 die Sünder 


3. Drum bleib ich ſtets bei 
dieſem Herrn 
Und das von ganzem Herzen 


S.. . 
Bei ſeinem Wort in feinem 
Blut 


Hats meine Seele ewig gut. 
Ernſt Gottl. Woltersdorf. 
1725 —61. 
Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


311.0 * will dich lieben, 


meine Stärke, 


Ich wille 110 a meine 


Ich will dich „üeben mit den: 
Werke 


Liebe zu Jeſu. 


Und immerwährender Begier. 


Ich will dich — ſchönſtes 


Bis mir das Der; im Sterben 
ri 


2. Ich will dich lieben, 
o mein Leben, 
Als meinen allerbeſten Freund, 
Ich will dich lieben und er— 
heben, 
So lange mich dein Play 


beſchein 
Ich will dich en, Gottes 
i amm, 
Als meiner Seele Bräutigam. 
3. Ach daß ich dich ſo ſpät 
erkennen nr 
Du hochgelobte Schönheit du, 
Und dich er e mein ge⸗ 


net, 
Du höchſtes Gnt und wahre 
Ruh; 


Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich dich hab ſo ſpät geliebt. 


4. Ich lief verirrt und war 
verblendet, 


Ich ſuchte dich und fand dich 


ich e 
Ich hatte mich von dir ge— 


Bett. ©. 
Und liebte das geſchaffne Licht; 
Nun aber iſts durch dich ge⸗ 
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6. Erhalte mich auf deinen 
Stegen 

Und laß Be IE, mehr irre 
Laß meinen Fuß in ware 
Nicht uc oder ſtille 


ſtehn 
Erleuchte Leib 105 Seele ganz, 
Du ewig ſtarker ads 


alaı 
7. Ich will 10 lieben, meine 


Ich will dich eber, meinen 


5. Ich danke dir, du wahre 


Sonne, b 
Daß mir dein Glanz hat Licht 


gebracht; 

Ich danke dir, du Himmels— 
wonne, 

Daß du mich froh und frei 


gemacht; 
Ich danke dir, du güldner 
Mund, 


Daß du mir machſt das Herz 
i 


geſund. 


ott, 
Ich will dich lieben ohne Lohne 


Auch in der allergrößten Not. 


Ich will dich liche, ſchönſtes 


Bis mir das Herz im Sterben 


bricht. 
Johann Scheffler. 
162477. 

Mel. Jeſus meines Lebens Leben; 
oder: Alle ip muſſen ſterben. 
21 Ju ll, frommer 
1 Menſchenherden 


Guter 18 getreuer Hirt, 
Laß mich je ne Schäflein 


Das dein een ud Stimme 


Ach du haſt aus Kim dein Leben 
Für die Schafe hingegeben, 


ſchehn, 
Daß ich dich nech rd eh. Und du gabſt es auch für mich, 


Laß mich wieder lieben dich. 
2. Herden ihre Hirten lieben, 
Und ein Hirt liebt ſeine Herd. 
Laß uns auch ſo Liebe üben, 
Du im Himmel, ich auf Erd. 
Schallet deine Lieb hernieder, 
Laß dir meine ſchallen wieder; 
Wenn du rufſt: Ich liebe dich; 
Ruft mein Herz: Dich liebe ich! 
3. Herden ihre Hirten hören, 
Folgen ihrer Stimm allein; 
Hirten auch zur Herd ſich 
kehren, 
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Wenn ſie rufen, groß und klein. 
Wenn du rufeſt, laß mich eilen, 
Wenn du bräuelt, ‚all ver: 


Laß mich horchen ſteis auſ dich; 
Jeſn, höre du auch mich. 
4. Höre, Jeſu, und erhöre 
Meine, deines Schäfleins, 
Stimm, 
Mich auch zu dir ſchreien lehre, 
Wenn fich naht des Wolfes 
N Grimm. 
Laß mein 5 dir ge— 


Deinen Troſt zeriiieder ſchallen, 
Wenn ich bete, höre mich. 
seht ſprich: ich höre dich! 
5. Höre, Sefu, und erhöre, 
Wenn ich ruf, anklopf und ſchrei; 
Jeſu, dich von mir nicht kehre, 
Steh mir bald in Gnaden bei. 
Ja du hörſt, in deinem Namen 
Iſt ja alles Ja und Amen. 
Nun ich glaub und fühle ſchon 
Deinen Troſt, o Gottes Sohn. 


1675. 


Mel. Nun kommt der Heiden Heiland. 


313.3 Jefu, komm doch ſelbſt 


zu mir, 
Und 90 Weide für und für; 
Komm doch, werter Seelen⸗ 
freund, 
Liebſter, den mein Herze meint. 

2. Tauſendmal begehr ich dich, 

Weil ſonſt nichts vergnüget 
mich. 
Tauſendmal ſchrei ich zu dir: 
Jeſu, Jeſu, komm zu mir. 

3. Keine Luſt iſt auf der Welt, 
Die mein Herz zufrieden ſtellt. 
Jeſu, nur dein Naheſein 
Nenn ich meine Luſt allein. 

4. Aller Engel Glanz und 

Pracht 
Und was ihnen Freude macht, 
Iſt mir, ſüße Seelenſreud, 
Ohne dich nur Herzeleid. 


| 


Liebe zu Jeſu. 


5. Nimm nur alles von 
mir hin 
Ich verändre nicht 98 Sinn; 
Du, o Jeſu, mußt allein 
Ewig meine Freude ſein. 
6. Keinem andern ſag ich zu, 


Daß ich ihm mein Herz aufthu; 
Dich alleine laß 


ich ein, 
Dich alleine nenn ich mein. 
7. O ſo komm denn, ſuͤßes 


Herz, 
Und vermindre meinen 
Bu 
Denn ich ſchreie für und für: 
Jeſu, Jeſu, komm zu mir! 
8. Nun ich warte mit Geduld, 


| Bitte nur um dieſe Huld, 


Daß du mir in Todespein 
Wollſt ein gnädger Heiland ſein. 


Johann Scheffler. 
1621 — 1677. 


Eigene Melodie. 
s eſu, meine Freude, 
314. Meines Herzens 
Weide, 
Jeſu, meine Zier! 
Ach wie lang, ach lauge, 
Iſt dem Herzen bange 
Und verlangt nach dir! 
Gottes Lamm, mein 
Bräutigam, 
Außer dir ſoll mir auf Erden 
Nichts ſonſt Liebres werden. 
2. Unter deinem Schirmen 
Bin ich vor den Stürmen 
Aller Feinde frei; 
Laß den Satan wüten, 
Ich kann Trotz ihm bieten, 
Mir ſteht Jeſus bei. 
Obesjetzt gleich kracht und blitzt, 


Ob gleich Sünd und Hölle 


ſchrecken, 
Jeſus will mich decken. 
3. Weg mit allen Schätzen! 
Du biſt mein Ergötzen, 


Jeſu, meine Luſt. 


Weg ihr eitlen Ehren, 


Liebe zu 


Ich mag euch nicht hören, 
Bleibt mir unbewußt, 
Elend, Not, Kreuz, Schmach 
und Tod 

Soll mich, ob ich viel aß leiden 
Nicht von ya ſcheiden. 

4. Gute Nacht, o Weſen, 
Das die Welt erlejen, 
Mir gefällſt du nicht. 
Gute Nacht, ihr Sünden, 
Bleibet weit dahinten, 
Kommt nicht mehr ans Licht. 
Gute Nacht, bu Stolz und 


racht, 
Dir ſei ganz, d Laſterleben, 
Gute Nacht gegeben. 


5. Weicht, ihr Trauergeiſter, 


Denn mein Freudenmeiſter, 

Jeſus tritt herein. 

Denen, die Gott lieben, 

Muß auch ihr Betrüben 

Lauter Freude ſein: 

Duld ich ſchon hier Spott 

und Hohn, 

Dennoch bleihſt du auch im 
Leide, 

Jeſu, meine Freude. 


Jobann Franck. 
16.8 - 77. 


Mel. Alle Ba müſſen Sterben. 
meiner Geele 


215 ei 1 
). J Leben, 
Meines 18 höchſte Freud, 
Dir will ich mich ganz ergeben 
Jetzt und bis in Ewigkeit; 
Meinen Gott will ich dich 
nennen 
Und vor aller Welt bekennen: 
Ich bin dein und du biſt mein, 
Ich will keines andern ſein. 
2. Deine * hat mich um: 
fangen, 


Als mich einſt die Weltempfing, 


Du biſt mir ſchon nachgegangen, 

Als an Mutterbruſt ich hing. 

Dein Schoß hat mich ange— 
nommen, 


Jeſu. 215 
Wenn ich nur bin zu dir 
kommen. 
Ich bin dein und du biſt mein, 
94 will keines andern ſein 
3. Auf der Kindheit wilden 
Wegen 
Folgte mir ſtets ins Güt; 
Deines Geiſtes Trieb und 
Regen 
5 mir oft mein Gemüt, 
ich etwa fehl getreten, 
Daß ich wieder käm mit Beten. 
Ich bin dein und du biſt mein, 
Ich will keines andern ſein. 
4. Ach wie oft hat meine 
Jugen 
Deine Gnadenhaud erſaßt, 
Wenn die Frömmigkeit und 
Tugend 
War in meinem Sinn verhaßt: 
Ach ich wäre längſt geſtorben 
Außer dir und ganz verdorben. 
Ich bin dein und du biſt mein, 
0h will keines andern ſein. 
5. Ja in meinem ganzen 
Leben 
Hat mich ſtets dein Licht geführt, 
Du halt, was ich hab, gegeben, 
Du haſt meinen Lauf regiert; 
Deine Güt, die täglich währet, 
Hat mich immerdar ernähret. 
Ich bin dein und du biſt mein, 
Ich will keines andern ſein. 
6. Irr ich, ſucht mich deine 
Liebe, 
Fall ich, richtet ſie mich auf: 
Iſt es, daß ich mich betrübe, 
Tröſt ſie mich in meinem Lauf; 
Bin ich arm, giebt ſie mir Güter, 
Droht Gefahr. iſt ſie mein 
Hüter. 
Ich bin dein und du biſt mein, 
ss will keines andern fein. 
Dein Geiſt zeiget mir 
das Erbe, 
Das mir droben beigelegt; 
Ich weiß, wenn ich heute ſterbe, 
Wo man meine Seel hinträgt, 
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Zu dir, Jeſu, in die Freude, 

Trotz dem, der mich von dir 
ſcheide. 

Ich bin dein und du biſt mein, 

Ich will keines andern ſein. 


8. Drum ich ſterbe oder lebe, 
Bleib ich doch dein Eigentum, 
Dir allein ich mich ergebe, 
Du biſt meiner Seele Ruhm, 
Meine Zuverſicht und Freude 
Und mein ſüßer Troſt im Leide. 
Ich bin dein nnd du biſt mein, 
Ich will keines andern ſein. 


Chriſtian Seriver. 
1629--93. 


Alles f an Gottes Segen. 


Mel. 

316. eſus Chriſtus 
Jherrſcht als König, 

Alles 3 ihm unterthänig, 

Alles legt ihm Gott zu Fuß; 

Alle Zunge ſoll bekennen, 

Jeſus ſei der Herr zu nennen, 

Dem man Ehre geben muß. 


2. daheim und Ge⸗ 
ten, 
Mächte, die die Thronwacht 


halten 
Geben ihm die Herrlichkeit 
Alle Herrſchaft dort im Himmel, 
Hier im irdiſchen Getümmel 
Ift zu ſeinem Dienſt bereit. 


3. Gott iſt Herr: der Herr 
iſt Einer, 
Und demſelben aleichet feiner, 
Nur der Sohn, der iſt ihm gleich; 
Deſſen Stuhl iſt unumſtößlich, 
Deſſen Leben unauflöslich, 
Deſſen Reich ein ewig Reich. 


4. Gleicher Macht und 
gleicher Ehren 
Sitzt er unter lichten Chören 
Ueber allen Cherubim. 
In der Welt und HimmelEnden 
Hat er alles in den Händen, 
Denn der Vater gab es ihm. 


Liebe zu Jeſu. 


5. Nur in ihm, o Wunder— 
gaben! 
Können wir Erlöſung haben, 
Die Erlöſung durch ſein Blut. 
Hörts: Das Leben iſt erſchienen 
Und ein ewiges Verſühnen 
Kommt in Jefu uns zu gut. 
6. Alles dieſes nicht alleine; 
Die begnadigte Gemeine 
Hat ihn auch zu ihrem Haupt; 
Er hat ſie mit Blut erkaufet, 
Mit dem Geiſte ſie getauſet, 
19 5 fie lebet, weil ſie glaubt. 
Gebt, ihr Sünder, ihm 
die Herzen; 
Klagt, ihr Kranken, ihm die 
chmerzen, 
Sagt, ihr Armen, ihm die Not! 
Er kann alle Wunden heilen, 
Reichtum weiß er a n 
Leben ſchenkt er nach dem Tod. 
8. Zwar En Kreuz drückt 
Chriſti Glieder 
Hier auf kurze Zeit darnieder, 
Und das Leiden geht zuvor 
Nur Geduldles folgen Freuden, 
Nichts kann ſie von Jeſu 
ſcheiden, 
Und ihr Haupt zieht ſie empor. 
9. Ihnen ſteht der Himmel 


offen 
Welcher über alles Hoffen, 


Ueber alles Wünſchen iſt. 
| geheiligte Gemeine 


B. daß eine Zeit erſcheine, 
Wo ſie ihren König grüßt. 
10. Jauchz ihm, Menge 
heilger Knechte! 
Rühmt, vollendete Gerechte, 


Und du Schar, die Palmen 


trägt! 
Ihr Blutzeugen mit der Krone 
Und du Chor vor Bauen 


| Thro 
Der die Gottesharfen ſchlägt! 


11. Ich auch an den tiefſten 
ufen, 
Ich will glauben, reden, rufen, 


Liebe zu Jeſu. 


Ob ich ſchon noch Pilgrim bin: 

Jeſus Chriſtus herrſcht als 
önig, 

Alles ſei ihm unterthänig! 

Ehret, liebet, lobet ihn! 


Phil. Friedr. Hiller. 
1699 1769. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


317. e ſus, 8 nichts 
als Jeſus 

Soll Auch: Wunſch ſein und 
mein Ziel: 

Jetzund mach ich ein Ver⸗ 
bündnis, 

Daß ich will, was Jeſus will; 

Denn mein Herz mit ihm 
erfüllt, 

Ruſet nur: Herr, wie du willt! 


2. Einer iſt es, dem ich lebe, 
Den ich liebe früh und ſpat; 
Jeſus iſt es, dem ich gebe, 
Was er mir gegeben hat. 
Ich bin iu dein Blut verhüllt, 
Führe mich, Herr, wie du willt. 
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Es geſchehe mir, mein Schild, 


Wie du willt, Herr, wie du willt. 


| 


Ludämilia Eliſabetb Gräfin 
von Schwarzburg-Nudolſtadt. 
1610 72. 


Mel. Alle Menfchen muͤſſen ſterben. 
318. Je ue mir in 
as Gedanken, 

Jeſus ſchwebt ut ſtets im 


Von ihm will ich nimmer 
wanken, 
Weil ich hier im Leben bin. 
Er iſt meiner Angen Weide, 
Meines Herzens höchſte Frende, 
Meiner Seele ſchoͤnſte Zier, 
N lieb ich für und für. 
2. Jeſus funkelt mir im 
Herzen 
Wie der goldnen. Stern che. 
Er vertreibt mir Angſt und 
ö Schmerzen, 
Er iſt mein und ich bin ſein: 


Drum ergreif ich ihn mit 


3. Scheinet was, es ſei mein 


ücke, 

Und iſt doch zuwider dir, 
Ach ſo nimm es bald zurücke; 
Jeſu, gieb, was nützet mir. 
Gieb dich mir, Herr Jeſu mild, 
Nimm mich dir, Herr wie du 
willt 
4. Und vollbringe deinen 

Willen 
In, durch und an mir, mein 
ott 


Deinen Willen laß erfüllen 

Mich im Leben, Freud und Not, 

Streben als dein Ebenbild, 

Herr, wann, wo und wie du 
willt! 


5. Sei auch, en ſtets ge— 
Daß du dich 110 viel dazu 


Hal geſchenkt und mir erwieſen, 
Daß ich ſing in ſelger Ruh: 


% 


Freuden, 
Wenn ich ſoll von hinnen 
ſcheiden; 
Er iſt meinte Lebens Licht, 
ad laß ich von mir nicht. 
3. Jeſu hab ich treu ge⸗ 
ſchworen, 
Da ich von den Sünden rein 
Und von neuem ward geboren 
In der heilgen Taufe mein. 
Ihm will ichs auch treulich 
halten, 
Ihn in allem laſſen walten, 
Es fei Leben oder Tod; 
seh hilft aus aller Not. 
4. Jeſum will ich bei mir 
N haben, N 
Wenn ich gehe aus und ein; 
Seines Geiſtes Troſt und 
. Gaben 
Ruhn in meines Herzens 
rein; 


Ja wenn ich zu Bette gehe 
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Oder wiederum auſſtehe, 
Bleibt doch Jeſus früh und ſpat 
Meiner Seele Schutz und Rat. 

5. Jeſum will ich laſſen raten, 
Der am beſten raten kann; 
Er geſegne meine Thaten, 
Die ich fröhlich fange an, 

aß in ſeinem teuern Namen 
Alles glücklich ſei und Amen; 
So wird alles werden gut, 
Wenn mir Jeſus Hilfe thut. 

6. Jeſus, meiner Jugend 

Leiter 
Und Regierer meiner Sinn 
Wird mir treulich helfen weiter, 
Wenn ich alt und kraftlos bin, 
Wenn ermatten meine Glieder, 
Und die Lebensſonn geht nieder, 
Wenn verdunkelt mein Geſicht; 
Meinen Jeſu laß ich nicht. 

7. Jeſus ſoll in allen Leiden 
Mein getreuer Beiſtand ſein; 
Nichts, nichts ſoll mich von 

ihm ſcheiden, 
Es foll keine Herzenspein, 
Keine Trübſal, keine Schmerzen 
Reißen ihn aus meinem Herzen; 
Ob mir gleich mein Herz zer— 


richt, 
Laß ich ah; Jeſum nicht. 
8. Jeſu leben, Jeſu ſterben, 
Jeſu ganz ſein eigen ſein 
Und mit Jeſu dorten erben, 
Dies iſt mein Gewinn allein. 
Jeſu will ich ſein und bleiben, 
Nichts, nichts ſoll mich von 
ihm treiben; 
Laß ich aleich Gut Blut undEhr, 
Jeſum dennoch nimmermehr. 
Weſelſches Geſ. 1692. 


Mel. Schmücke dich o liebe Seele. 


319.K gleich at, 


Deſſen Wahn SEN, ee cr: 


Dem als Gott Br Keich ge⸗ 
bühret, 


ee eee | 


Liebe zu Jeſu. 


Der als Menſch pa? Zepter 


führe 
Dem das Recht gehört zum 
rone 
Als des Vaters eingem Sohne, 
Den jo viel Vollkommenheiien 
Krönen, zieren und begleiten. 
2 Himmel, P50 „Luft und 


Nebſt der ungezählten Herde 


Der Geſchöpfe in den 


Feldern, 
In den Seen, in den Wäldern 
Sind, Herr über Tod und 
N Leben, 
Dir zum Eigentum gegeben. 
Thiere, Menſchen, Geiſter 
ſcheuen, 
Menſchenſohn, dein mächtig 
Dräuen. 
3. In des Gnadenreiches 
Grenzen 
Sieht man 155 am ſchönſten 


Wo viel tauſend⸗ 1790 Seelen 

Dich zu ihrem Haupt erwählen, 

Die durchs 28 deines 

Mundes 
Nach dem Recht des Gnaden— 
bundes 
Sich von dir regieren laſſen 
Und wie du das Unrecht haſſen. 
4. In dem Reiche deiner 

Ehren 

Kann man dich ſtets loben hören 

Von dem himmliſchen Ge— 


ſchlechte, 
Von der Menge deiner Knechte, 
Die dort ohne Furcht und 
Grauen 
Dein verklärtes Antlitz ſchauen, 
Die dich unermüdet preiſen 
Und dir Ehr und Dienſt er— 
weiſen. 
5. O Monarch in dreien 
eichen, 
Dir iſt niemand zu vergleichen 
905 dem Ueberfluß der Schätze, 
An der Ordnung der Geſetze, 


Liebe zu Jeſu. 


Au Vortrefflichkeit der Gaben, 

Welche deine Bürger haben. 

Du beſchützeſt deine Freunde, 

Du bezwingeſt deine Feinde. 

6. Herrſche anch in meinem 

Herzen 

Ueber Zorn, ai Luſt und 
Schmerzen; 

Laß mich deinen Schutz ge— 
nießen, 


Laß mich dichim Glanben küſſen, 


Ehren, fürchten, loben, lieben, 

Und mich im Gehorſam üben, 

Hier mit ringen, dulden, 
ſtreiten, 

Dort mit herrſchen dir zur 
Seiten. 


Jobann Jakob Rambach. 
1693 1735. 


Mel. Kommo komm du Geiſt des Lebeus; 
oder: Gott des Himmels und der Erden. 


320. Liebe, die du mich 


zum Bilde 
Deiner Gottheit haſt gemacht; 
Liebe, die du mich ſo milde 
Nach dem Fah halt wieder⸗ 


racht; 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 

2. Liebe, die du mich erkoren, 
Eh als ich geſchaffen war; 
Liebe, die du Menſch geboren 
Und mir gleich wardſt ganz 

und gar; 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


219 


Mir zum Heil und Feen 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 

5. Liebe, die mich hat ge— 

bunden 

An ihr Joch mit Leib und Sinn; 
Liebe, die mich überwunden 
Und mein Herze hat dahin; 
Liebe, dir ergeb ich mich, 


Dein zu bleiben ewiglich. 


6. Liebe, die mich ewig liebet, 
Die ſür meine Seele bitt: 
Liebe, die das Lösgeld giebet 
Und mich kräftiglich vertritt; 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 

7. Liebe, N mich wird er: 


vecken 
Aus dem wit pe Sterblich— 


ekt, 
Liebe, die mich wird umſtecken 
Mit dem Laub der Herrlichkeit; 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
N Sul 
G0?4 — 


Mel. Mache dich mein Geiſt bereit. 


321.“ Lei en nahe 


Meinen N 1 


3. Liebe, die für mich gelitten 


Und geſtorben in der Zeit; 
Liebe, die mir hat erſtritten 
Ewge Luſt und Seligkeit: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 

4. Liebe, die be Kraft und 


Leb 
Licht und Wan Geiſt und 
Liebe, die ſich ai ergeben 


| 


Und aus allem kräftiglich 

Mich in m einführe. 

Daß ich dich 

Inniglich 

Mög in Liebe ſaſſen, 

Alles andre laſſen. 

2. Sammle den zerſtreuten 

inn, 


Treuer Hirt der Seelen; 


Denn wenn ich in dir nicht bin, 
Muß mein Geiſt ſich quälen, 
ireatur 
ume nur, 
Du allein kaunſt geben 
Ruhe, Freud und Leben. 
3. Mache mich von allem ſrei, 


Gründlich abgeſchieden, 
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Daß ich eingekehret ſei 
Stets in deinem Frieden, 
Kindlich rein, 

Sanft und klein 

Dich in Unſchuld ſehe, 
In dir leb und ſtehe. 

4. Menſchenſreund, Im- 

7 mannel, 
Dich mit mir vermähle: 
O du ſanfter Liebesquell, 
Salbe Geiſt und Seele, 
Daß mein Will 
Sauft und ſtill 
Ohne Widerſtreben 
Dir ſich mag ergeben. 

5. Jedermann hat ſeine Luſt 
Und fein Zeitvertreiben: 
Mir ſei eines nur bewußt: 
Herr, in dir zu bleiben. 
Alles ſoll 
Folgen wohl, 

Wenn ich mich nur übe 
In dem Weg der Liebe. 

6. Kreaturen, bleibet fern, 
Und was ſonſt kann ſtören; 
Jeſu, ich will ſchweigen gern 
Und dich in mir Hören. 
Schaſſe du 
Wahre Ruh: 

Wirke nach Geſallen, 
Ich halt ſtill in allem. 
. Was 1237 flüchtig, ſammle 


Was noch ſtolz iſt, beuge, 
Was verwirret, bring zur Ruh, 
Was noch hart, erweiche, 
Daß in mir 

Nichts hinfür 

Lebe noch erſcheine 

Als mein Freund alleine, 


Gerhard Terſteegen. 
1697 —-1769. 


Eigene Melodie: 


eder: Jeſus meine Zuverſicht. 
322. eee aß 
ich nicht; 


Liebe zu Jefu. 


So erfordert meine Pflicht 


Unverrückt an ihm zu kleben. 

Er iſt meines Lebens Licht, 

Meinen Jeſum laß ich nicht. 
2. Jeſum laß ich nimmer 


nicht, 
Weil ich ſoll 89 Erden leben. 
Ihm hab ich voll Zuverſicht, 
Was ich bin und hab, ergeben, 
Alles iſt auf ihn gericht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
3. Laß vergehen das Geſicht, 
Hören, Schmecken, Fühlen 
weichen, 
Laß das letzte Tageslicht 
Mich auf dieſer Welt erreichen; 
Wenn des Lebens Faden bricht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
4. Ich W ihn auch laſſen 


Wenn ich fr dahin gelanget, 


Weil en ou: ſür mich gegeben, | 


Wo vor feinem Angeſicht 
Meiner Väter Glaube pranget. 
Mich erſreut ſein Angeſicht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
5. Nicht nach Welt, nach 
Himmel nicht 
Meine Seele ſeufzt und ſehnet; 
Jeſum wünſcht ſie und ſein 


Licht, 
Der mich hat 50 ie ver⸗ 


ſöhn 
Mich beſreiet Yon Bericht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
6. Jeſum laß ich nicht von 
mir, 
Geh ihm ewig an der Seiten; 
Chriſtus läßt mich für und für 
Zu den Lebensbächlein leiten. 
Selig, wer mit mir ſo ſpricht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


Chriſtian Keymaun. 
1607 62. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 

3 y. 3. eines Lebens beſte 
Freude 

Iſt der Himmel, Gottes Thron. 


Liebe zu Jeſu. 


Meiner Seele Troſt und Weide 
Iſt mein Jeſus, Gottes Sohn. 
Was mein Herze recht erſreuet, 
Iſt in jener Herrlichkeit. 


2. Andre. mögen Sid) er: 
quicken 
An den Gütern dieſer Welt; 
Ich will nach dem Himmel 
blicken 
Und au Jeſu Sein geſellt; 
Denn der Erde Gut vergeht, 
Jeſus und ſein Reich beſteht. 
3. Reicher kann ich nirgend 
werden, 
Als ich ſchon in Jeſu bin; 
Alle Schätze dieſer Erden 
Sind ein ſchnöder Angſtgewinn, 
Jeſus iſt das rechte Gnt, 
Das der Seele ſanfte thut. 


4. Glänzet gleich das Welt⸗ 
gepränge, 
Iſt es lieblich anzuſehn, 
Währt es doch nicht in die Länge 
Und iſt bald damit geſchehn; 
Plötzlich pfleget aus zu ſein 
Dieſes e Glanz und 
ein. 


5. Aber dort des Himmels 
Gaben, 
Die mein Jeſus inne hat, 
Können Herz und Seele laben, 
Machen ewig reich und ſatt, 
Und vergeht zu keiner Zeit 
Jenes Lebens Herrlichkeit. 
6. Roſt und Motten, 
und Feuer 
Schaden auch der Freude nicht, 
Die mein Jeſus, mein Getreuer, 
Und ſein Himmel mir ver— 
ſpricht. 
Dort iſt alles abgethan, 
Was die Seele fränken kann. 
7. Einen Tag bei Jeſu ſitzen 
Iſt viel beſſer als die Welt 
Tauſend Jahr in Freuden 
| ge mützen 
Aber ewig ſein geſtellt 


Raub 
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Zu des Herren rechter Hand, 
Bleibt ein auserwählter Stand. 
8. Tand der Welt und ihre 
Wonne 
Labet meine Seele nicht, 
Aber auf die Gnadenſonne 
Und auf Jeſum fein gericht, 
Iſt der Seele ſchönſte Zier, 
Geht auch aller Freude für. 
9. Ach ſo gönne mir die 
Freude, 
Jeſu, die dein Himmel hegt; 
Sei du ſelber meine Weide. 


| Die mich hier un dort ver: 


pfle 
Und in dir recht oh zu ſein, 


Nimm mich in den Himmel ein. 


Salomon Liscow. 
1640 89. 


Eigene Melodie. 
324 A „Mei Jeſu, bine die 
* 


Seraphinen 
= Glanz der höchſten Majeſtät 


| Selbſt mit em Antlitz 


Wenn dein Beſehl⸗ 2 ſie ergeht, 


Wie ſollten Ne ‚steiiches- 


Die der vechaßten Sünden 
t 
Mit ihrem Schatten trüb ge⸗ 


acht, 
Dein helles Licht zu ſchauen 
taugen! 
2. Doch gönne meinen 
Glaubensblicken 
Den Eingangin dein Heiligtum, 


| Und laß mich deine Gnad er: 


quicken 
Zu meinem Heil und deinem 
i Ruhe tan 
Reich deinen Zepter meiner 
eele, 
Die ſich in Demut vor dir neigt 


Und dir als ebene Braut ſich 


Sprich: Ja * bits, 
erwähle. 


die ich 
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3. Sei gnädig, Jeſu, voller 
üte, 

Dem Herzen, 5 nach Gnade 
Hör, wie 9 — dehnen Ge⸗ 
niüte, 

Gott ſei mir Arnıen gnädig, 

öl. 
Ich weiß, du Kannst mich nicht 


verſtoßen; a 
Wie könnteſt du ungnädig ſein 


Mir, den dein Blut von Schuld | 


und Pein 
Erlöſt, da es ſo reich gefloſſen. 


4. Ich fall i . Ba: Gnaden⸗ br 
So würdge auch mein Herz, 


Und leg mich aläubin dir zu 


Gerechter König, wende, wende 

Die Gnade zu der Herzensbuß. 

Ich bin gerecht durch deine 
Wunden, 

Nichts Sträfliches iſt mehr 
an mir; 

Bin aber ich verſöhnt mit dir, 

So bleib ich auch mit dir ver 
bunden. 

5. Ach laß mich deine Weis— 

heit leiten 

Und nimm rn Licht nicht von 
mir weg. 

Stell deine Gnade mir zur 
Seiten, 

Daß ich auf dir beliebtem Steg 

Beſtändig bis ans Ende wandle, 

Damit ich auch in dieſer Zeit 

In Lieb und Herzensſreund— 


lichkeit 
Nach deinem Wort und Willen 


handle. | 
6. Reich mir die Waffen 
aus der Höhe 
Und ſtärke a durch deine 


kacht, 
Daß ich im Glauben ſieg und 


tehe, 
Wenn Stärk und Liſt der 
Feinde wacht; 


Liebe zu Jeſu 


So wird dein Gnadenreich auf 
Erden, 

Das uns zu deiner Ehre führt 

Und endlich gar mit Kronen 


ziert, 
Auch in mir ausgebreitet 
werden. 
7. Ja, ja, mein Herz will 
dich umfaſſen, 
Erwähl es, Herr, zu deinem 
1 Thron; 
Haſt du aus Lieb ehmals ver— 


. laſſen a 
Des Himmels Pracht und deine 
Kron, 


o Leben, 
Und laß es deinen Himmel ſein, 
Bis du, wenn dieſer Bau fällt 


ein, * 
Mich wirſt ige deinen Himmel 


ben. 
Ich ſteig hinauf zu dir 
im Glauben, 
Steig du in Lieb herab zu mir, 
Laß mir nichts dieſe Freude 
rauben, 
Erſülle mich nur ganz mit dir. 
Ich will dich fürchten, lieben, 


ehren, 8 
So lang in mir das Herz ſich 


regt, ö 
Und wenn . auch nicht 

mehr ſchlägt, 
So ſoll doch noch die Liebe 


währen. 
Wolfg. Cbriſtoph Deßler. 
1660 1722. 


Eigene Melodie. 


255 ein Salomo, dein 

3 20. M freundliches Re⸗ 
aieren b 

Stillt alles Weh. das meinen 

} Geiſt beſchwert. 

Wenn ſich zu dir mein blödes 
Herze kehrt, 

So läßt ſich bald . Friedens- 
geiſt verſpüren. 


Liebe zu Seht. 


Dein Gnadenblick zerſchmelzet 
meinen Sinn 
Und nimmt die Furcht und Un⸗ 
ruh von mir hin. 
2. Gewiß, 11 5 Freund giebt 
e edle Gaben, 
Die alle Welt mir nicht ver⸗ 
ſchaffen kann. 
Schau an die Welt, ſchau ihren 
Reichtum an, 
Er kann ja nicht die müden 
Seelen laben. 
Mein Jeſu kanns, er thuts 
im Ueberfluß, 
Wenn alle en zurücke ſtehen 


nuß. 
3. O Selene, wie wohl 
iſt dem Gemüte, 
Das im Geſetz ſich ſo ermüdet 


a 
Und nun zu 10 dem Seelen— 
n, naht 
Und ſchmeckt in dir die wunder— 
ſüße Güte, 
Die alle Angſt, die alle Not 
verſchlingt 
Und unſern Geiſt zur ſauften 
Ruhe bringt. 
4. Was dem Geſetz unmöglich 
war zu geben, 
Das bringt Eye vie Gnade 
elbit herſür; 
Sie unter f 115 Heiligkeit 


Und ändert ch 15 nach dein 
ganzes Leben. 

Indem ſie dich aus Kraft in 
Kräfte ſührt 


Und mit Geduld und Langmut 


dich regiert. 
5. Es müſſe doch mein Herz 
nur Chriſtum ſchauen; 
Beſuche mich, mein Aufgang 
aus der Höh, 
Daß ich das Licht aus deinem 
Lichte ſeh 
Und könue ganz auf deine 
nade trauen; 
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Kein Fehler ſei ſo groß und 
ſchwer in mir, 
Der mich von ſolchem Blick 
der Liebe führ. 
6. Wenn meine Schuld mich 
vor dir niederſchläget 
Und deinen Geiſt der Kindſchaft 
in mir dämpft, 
Wenn das Geſetz mit meinem 
Glauben kämpft 
Und lauter Angſt und Furcht 
in mir erreget, 
So laß mich doch dein Mutter— 
herze fehn, 
Und neue Kraft und Zuver⸗ 
ſicht entſtehn. 
7. So ruh ich nun, mein Heil, 
in deinen Armen, 
Du ſelbſt ſollſt mir mein ewger 
„Friede jein; 
Ich hülle mich in deine Gnade 


ein, 

Mein Element iſt einig dein 
Erbarmen, 

Und weil du mir mein Ein 
und Alles biſt, 

So iſts genug, wenn dich mein 
Geiſt genießt. 

Chriſtian Friedr. Richter. 

1676-1711. 


9005 Ich ruf zu dir Herr Jeſu Chriſt. 


Jeſu Chriſt, mein 
326. D; ſchönſtes Licht, 
sie du in deiner Seelen 
So hoch i liebſt, daß ich 


ni 
Ausſprechen fannt noch zählen, 
Gieb, daß mein Herz dich 
widerum 
Mit Lieben und Verlangen 
Mog umfangen 
Und als dein Eigentum 
Nur einzig an dir hangen. 
2. Gieb, daß ſonſt nichts in. 
meiner Seel 


Als deine Liebe wohne; 


ieb erwähl 
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Als meinen Schatz und Krone. 
Stoß alles aus, nimm alles hin, 
Was mich und dich will trennen 


Und nicht gönnen, 

Daß all mein Mut und Sinn 

In deiner Liebe brennen. 

3. Wie freundlich, ſelig ſüß 

und ſchön 

Iſt, Jeſu, deine Liebe, 

Wo dieſe ſteht, kann nichts 
entſtehn, 

Das meinen Geiſt betrübe. 

Drum laß nichts andres denken 


mich, 

Nichts ſehen, fühlen, hören, 
Lieben, ehren, be 
Als deine Lieb und dich, 
Der du ſie kannſt vermehren. 

4. O daß ich dieſes hohe Gut 
Vöcht ewiglich behalten! 
O daß in mir die edle Glut 
Mocht nimmermehr erkalten! 
Ach hilf mir 1 Tag und 


Und dieſen Schatz bewahren 

Vor den Scharen, 

Die wider uns mit Macht 

Aus Satans Reiche fahren. 

5. Mein Heiland, du biſt 

mir zu Lieb 

In Not und Tod gegangen 

Und haſt am Kreuz in deinem 
Blut 


Ein Fluch für mich gehangen; 
Verhöhnt, verſpeit und ſehr 
verwundt, 

Ach laß mich deine Wunden 

Alle Stunden 

Mit Lieb im Herzensgrund 

Auch ſchmerzen und verwunden. 

6. O daß ich wie ein kleines 

Kind 

Mit Weinen dir nachginge 

So lauge, bis dein Herz ent— 
zündt 

Mit Armen mich umfinge, 

Und deine Seel in mein Gemüt 


Liebe zu Jeſu. 


In voller ſüßer Liebe 
Sich erhübe, 
Und alſo deiner Güt 
Ich ſtets vereinigt bliebe! 
7. Was iſt, o Schönſter, 
das ich nicht 
In deiner Liebe habe? 
Sie iſt mein Stern, mein 
Sonnenlicht, 
Mein Quell, da ich mich labe, 
Mein ſüßer Wein, mein Him⸗ 
melsbrot, 
Mein Kleid vor Gottes Throne, 
5 Krone, 

Mein Schutz in aller Not, 
Mein Haus, worin ich wohne. 
8. Ach liebſte Lieb, joenn 

du entweichſt, 
Was hilft mir ſein geboren? 
Wenn du mir deine Lieb ent— 


. Zeuchſt, 
Iſt all Hun Gut verloren. 
o gieb, daß Ic dich, meinen 


Wohl ſuch und egen, e 

Mög umſaſſen 

Und, wenn ich dich gefaßt, 

In Ewigkeit nicht lajien! 
9. Du haſt mich je und je 

geliebt 

Und auch nach dir gezogen: 

Eh ich noch etwas Guts geübt, 

Ach du mir ſchon gewogen. 
Ach laß doch ferner, edler Hort, 

Mich dieſe Liebe leiten 


Und begleiten, - 
Daß ſie mir immerfort 


Beiſteh auf allen Seiten. 
10 Laß meinen pe darin 
ich ſteh, 


Herr, deine Liebe zieren, 


Und wo ich etwa irre geh, 
Alsbald zurechte ſühren: 

Laß ſie mich allzeit guten Rat 
Und gute Werke lehren, 
Steuern, wehren 

Der Sünd und nach der That 
Bald wieder mich bekehren! 


Liebe zu Jeſu. 


11. Laß ſie ſein meine Freud 
im Leid, 
In S Re Ver: 
Und wenn ich nach Andlbrachtet 
Mich fol zur Ruhe legen, 


Alsdann laß deine Liebestreu, | 


Herr Jeſu, bei mir Stehen, 
Luft zuwehen, ' 
Daß ich getroſt und frei 
Mög in dein Reich eingehen. 
Paul Gerhardt. 


607 76. 


Mel. Wie ſchön leucht uns der Morgenſt. 


327. O“ Sohn. 


Mein Bruder und mein Gna⸗ 
denthron, 
Mein Schatz, Bon greund und 


Du weißt es, daß 161 rede wahr, 

Vor dir iſt alles ſonnenklar 

Und klarer als die Sonne: 
h 


Mit Gefallen dich vor allen; 


nichts auf Erden | 


Kann und nag mir lieber 
werden. 
2. Dies iſt 1 80 Schmerz, 
3 kränket 115 
Daß ich nicht am fann lieben 


Wie ich dich lieben wollte; 
Ich werd von Tag zu Tag 
entzündt, 
Je mehr ich lieb, je mehr ich find, 
Daß ich dich lieben ſollte. 
Von dir 
Laß mir 
Deine Güte ins Gemüte 
lieblich fließen, 
= wird ſich die Lieb ergießen. 
3. Durch deine Kraft treff ich 


das Ziel, 
Daß ich, ſo viel ich ſoll und will, 


‚ou „Jeſu, Gottes 
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Dich allzeit lieben möge. 
Nichts auf der ganzen weiten 


elt, 
Pracht, Wolluſt, Ehre, Freud 
und Geld, 
Wenn ich es recht erwäge, 
Kann 11 


Ohn dich 
Gnugſam laben; ich muß haben 
reine Liebe, 
Die tröſt, wenn ich mich betrübe. 
4. Denn wer dich liebt, den 
x %% liebeſt du, hi, 
Schaffſt ſeinem Herzen Fried 
und Ruh, 
Erfreneſt ſein Gewiſſen; 
Es geh ihm, ui es woll, auf 


Wenn ihn gleich ganz das 

Kreuz verzehrt, 

Soll er doch dein genießen. 
Ewig 


Selig 
Nach dem Leide Me e Stel: 
wird er finden, 
Alles Trauern muß ver⸗ 
ſchwinden. 
5. Kein Ohr hat dies jemals 


gehört, 
Kein Menſch ‚rien noch ge- 


Es kann niemand beſchreiben. 
Was denen dort für Herrlichkeit 
Bei dir und von dir iſt bereit, 
Die in der Liebe bleiben. 


Nicht N noch vergleichen 
den Weltſchätzen 
Dies, was 5 = wird er: 


6. Drum laß Me billig dies 
allein, 
O Jeſu, meine Sorge ſein, 
Daß ich dich herzlich liebe, 
Daß ich in dem, was dir gefällt 
Und mir dein klares Wort 
vermeldt, 
15 
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Aus Liebe mich ſtets übe, 
Bis ich 


Endlich ! 
Werd abſcheiden und mit Freu— 
den zu dir kommen, | 
Aller Trübſal ganz ent⸗ 
nommen. 


7. Da N deine Süßig⸗ 


Die jetzt gerühmt wird weit 
und breit, 

In reiner Liebe ſchmecken 

Und ſehn dein liebreich An— 
geſicht 

Mit unverwandtem Augenlicht 

Ohn alle Furcht nnd Schrecken. 

Reichli 


Werd ich 
Sein erquicket und geſchmücket | 
vor dem Throne, 
Mit der Schönen Himmels— 
rone. 


Johann Heermann. 
1585 1647. 


Eigene Melodie. 


328. O eben des 


O ewges Licht, 

Da niemand vergebens 

Sucht, was ihm gebricht! | 

Lebendige Quelle, | 
| 


Die lauter und helle 

Sich aus ſeinem heiligen 
Tempel ergießt 

Und in die begierigen Seelen 
einfließt! 

2. Du ſprichſt: Wer begehret 

Zu trinken von mir, 

Was ewiglich währet, 

Der komme! Allhier 

Sind himmliſche Gaben, 

Die ſüßiglich laben. 

Er trete im — Quelle | 


an; 
Hier iſt, was ihn ewig be⸗ 
ſeligen kann. 


Liebe zu Jeſu. 


3. Hier komm ich, mein 
Hirte, 
Mich dürſtet Hach dir. 
O Liebſter, bewirte 
Dein Schäflein allhier! 
Du kannſt dein Verſprechen 
Mir Armen nicht brechen: 
Du ſieheſt, wie elend und 
ürftig ich bin, 
Anch giebſt 5 die Gaben aus 
Gnaden nur hin. 
4. Du ſüße Flut labeſt 
Geiſt, Seele und Mut; 


Und wen du begabeſt, 


Findt ewiges Gut. 

Wenn man dich genießet, 

Wird alles verſüßet; 

Es jauchzet, es ſinget, es ſprin⸗ 
get das Herz, 


Es weichet zurücke der traurige 


chmerz. 
5. Drum gieb mir zu 
trinken, 
Wie's dein Wort verheißt; 
Laß gänzlich verſinken 
Den ſehnenden Geiſt 
Im Meer deiner Liebe: 
Laß heilige Triebe 
Mich immerſort treiben zum 
Himmliſchen hin, 


Es werde mein Herze ganz 


trunken darin. 
6. Wenn du auch vom Leiden 
Was ſchenkeſt mit ein, 
So gieb, dir mit Freuden 
Gehorſam zu fein. 
Denn alle die, welche 
Mit trinken vom Kelche, 
Den du haſt getrunken im 
Leiden allhier, 
Die werden dort ewig ſich 
freuen mit dir. 
7. Drum laß mich auch 
werden, 
Mein Jeſu, erquickt, 
Da wo deine Herden 


Kein Leiden mehr drückt, 
Wo Freude die Fülle, 


Liebe zu Seht. 


Wo liebliche Stille, 

Wo Wonne, wo Jauchzen, wo 
Herrlichkeit wohnt, 

Wo heiliges Leben wird ewig 


belohnt. 
Chriſtian a Koitſch. 
1671 


3 


Mel Alles iſt an Gottes Segen. 


32 50 wie 33 ſind die 


„„ 
Die mit Jeſu = vermählen, 


Die ſein Liebeshauch durchweht, 


Daß ihr Herz mit eiten 


Trie 
Stündlich nur auf . Liebe 
Und auf ſeine Nähe geht! 

2. O wer faſſet ihre Würde, 
Die bei dieſes Leibes Bürde 
Im Verborgneu ſchon ſie 

ſchmückt! 
Alle Himmel find zu wenig. 
Für die Seele, der ihr König 
Solches Siegel aufgedrückt. 


a Schrecken 
Sich vor ſeinem Glanz be— 


decken, 
Spiegelt ſich ſein Angeſicht 
In der Seele, die ihn kennet 
Und von ſeiner Liebe brennet, 
Hier ſchon mit enthülltem Licht. 
4. Nach Jehovas höchſten 
Ehren 
Wird in allen Himmelschören 
Nichts, das herrlicher, geſchaut 
Als ein Herz, das er erleſen, 
Und mit dem Lese wachte 


Sich zu einem Geist vertraut. 
5. Drum wer wollte ſonſt 
b was lieben 
Und ſich nicht beſtändig üben, 
Dieſes Königs Freund zu ſein! 
Muß man gleich dabei was 
5 leiden, 
Sich von allen Dingen ſcheiden, 
Bringts ein Tag doch wieder 
ein. 
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6. Scheuke, Herr, auf meine 
itte 
Mir ein göttliches Gemüte, 
Einen königlichen Geiſt, 


Mich als dir verlobt zu tragen, 


| 


— 


Allem freudig abzuſagen, 
Was nur Welt und irdiſch heißt. 
7. So will ich mich ſelbſt 

nicht achten, 
Sollte gleich der Leib ver— 
ſchmachten, 
Bleib ich Jeſu doch getreu. 
Sollt ich keinen Troſt erblicken, 
Will ich mich damit erquicken, 
Daß ich meines Jeſu ſei. 
8. Ohne Fühlen will ich 
trauen, 
Bis die Zeit kommt ihn zu 


ſchauen, 
Und wobei die letzte Nacht, 


Da mein Geiſt zum obern Leben 


Aus der Tiefe darf entſchweben 


5 Und nach feinen Bild erwacht. 
3. Wenn die Seraphim mit 


Nach alla 51 5 Richter. 
676 —1711 


Mel. Valet will ich dir geben. 


s “hab über alle 
O Jeſu, liebſter Schatz, 
An dem ich mich eraötze, 
Hier hab ich einen Platz 
In meinem treuen Herzen 
Dir, Heiland, zugetheilt, 
Weil du mit deinen Schmerzen 
Mir meinen Schmerz geheilt. 
2. Ach Freude meiner 


| Freu en, 
Du wahres Himmelsbrot, 


Damit ich mich kann weiden, 
Das meine Seelennot 


Ganz kräſtiglich kann ſtillen 


? Und auch in Leidenszeit 


Mich reichlich kann erſüllen 

Mit Troſt und Freudigkeit. 
3. Laß, Jeſu, mich erblicken 

Dein freundlich Angeſicht, 


Mein Herze a erquicken, 
15 
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Komm, komm, Sk Freuden⸗ 
Starb am Kreuzesſtamm, 


* 
Denn ohne dic zu leben Jeſu, Gottes Lamm. 
Iſt lauter Herzeleid, 2. Deine Liebesglut 
Vor deinen Augen ſchweben Stärket Mut und Blut, 
Iſt wahre Seligkeit. Wenn du ehe mich au⸗ 
4. O reiche an 
O Jeſu, ſüße Ruh, Und an deine Bruſt mich 
drückeſt, 


Du treuer Kreugzgeſelle, 
Schlag nach Belieben zu, Macht mich wohlgemut 
Deine Liebesglut. 


Ich wills geduldig leiden, 
Und ſoll mich keine Pein 3. Wahrer Menſch und Gott, 
Troſt in Not und Tod, 


Von deiner Liebe ſcheiden 
Noch mir beſchwerlich ſein. Du biſt darum Menſch geboren, 
Zu erſetzen, was verloren, 


5. Mein Herze bleibtergeben 
Durch dein Blut und Tod, 


Dir immer ſür und für 
Zu ſterben und zu leben, Wahrer Menſch und Gott. 


Die für mich aus reinem Triebe 


Viel lieber will mit dir 4. Meines Glaubens Licht 
Des Kreuzes Schmach ich leiden, Laß verlöſchen nicht, 

Als, Heiland, ohne dich Salbe mich mit Freudenöle, 
Genießen eitle Freuden, Daß hinfort in meiner Seele 
Reich und doch jämmerlich. Ja verlöſche nicht 


6. O Herrlichkeit der Erden, Meines Glaubens Licht. 
Dich mag und will ich nicht; 5. Großer e 
Mein Geiſt will himmliſch Wie haſt du gedürſt 


werden Nach der W Heil und 
un iſt dahin gericht, Leben 
Wo Jefus wird geſchauet: Und dich in den Tod gegeben, 
Da ſehn ich mich hinein, Da du riefſt: Mich dürſt, 
Wo Jeſus Sitten bauet, Großer Friedefürſt! 
Denn dort iſt gut zu ſein. 6. Deinen Frieden gieb 
7. Nun, Jeſu, mein Ver⸗ Aus ſo großer Lieb 
langen, Und den Deinen, die dich kennen 
Komm, hole mich zu dir, Und nach dir ſich Chriſten 
Laß feſt an dir mich hangen, nennen, 
Du meiner Seele Zier, Denen du biſt lieb, 
Und ſetze mich aus Gnaden Deinen Frieden. gieb. 
In deine Freudenſtadt; 7. Nun ergreif ich dich, 
So kann mir niemand ſchaden, Du mein ganzes Ich. 
So bin ich reich und ſatt. Ich will nimmermehr dich 
Salomon Liscow. Lafien, 
1610-89. Sondern gläubig dich umfaſſen, 
Weil im Glauben ich 


Eigene Melodie. Nun ergreife dich. 


2 Seelenbräutigam, 8. Hier durch Spott und 
331. S Hoh 


Jeſu, Gottes | Hohn, 
Aim: Dort die Ehrenkron: 
Habe Dank für deine Liebe, Hier im Hoffen und im Glauben, 


Liebe zu Jeſu. 


Suche Jefum und ſein Licht, 


Dort im Haben und im 
Schauen; 
Denn die Ehrenkron 
Folgt auf Spott und Hohn. 
9. Jeſu, hilf, daß ich 
Allhier ritterlich 
Alles durch dich überwinde 
Und in deinem Sieg empfinde, 
Wie ſo ritterlich | 
Du gefämpit ſür mid). 
10. Du mein Preis und 
uhm, 
Werte Saronsblum, 
Ich will durch dies Leben 
wallen, 
Dir zur Ehr und Wohlgefallen, 
Werte Saronsblum, 
Du mein Preis und Ruhm 


Adam Dreſe. 
16201701. 


Mel. Jeſus meine Zurerſicht. 


| idſt 
332. See 19 955 was ermüdſ 


In den Dingen due Erden, 

Die doch bald verzehren ſich 
Und zu Staub und Aſche 
Werden eee 

Suche Jeſum und ſein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 

2. Sammle den zerſtreuten 


. Siu . 
Laß ihn ſich n Gott auf- 
gen, 
Richt ihn ſtets zum . hin, 
u ihn in die Gnad eindringen. 

Suche Jeſum und ſein Licht, 
Alles andre hilſt dir nicht. 

3. Du verlangſt oft ſüße Ruh, 
Dein betrübtes Herz zu laben, 
Eil der Lebensquelle zu, 

Da kanuſt du ſie reichlich haben. 
Suche Jeſum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 

4. Fliehe die unſelge Pein, 
So das finſtre Reich gebieret, 
Laß nur den ſein Labſal fein, 
Der zur Glaubensfreude ſühret. 
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Alles andre hilſt dir nicht. 

5. Ach es iſt ja ſchlecht genug, 
Daß du ſonſt viel Zeit ver— 

orben 

Mit unwürdigem Geſuch, 
Dabei du ſaſt biſt erſtorben. 
Huche Jeſum und ſein Licht, 
Alles andre hilſt dir nicht. 


6. Geh in Einſalt ſtets einher, 


Laß dir nichts das Ziel ver— 


rücken: 
Gott wird aus dem Liebesmeer 
Dich, den Kranken, wohl er- 
quicken. 
Suche Jeſum und ſein Licht, 
up andre Hilft dir nicht. 
Weißt Dt: daß dieſe 


Ein ganz ander Weſen heget, 

Als dem Höchſten wohlgeſällt 

Und dein Urſprung in ſich 
träget? 

Suche Jeſum und ſein Licht, 

Alles andre Hilft dir nicht. 


8. Du biſt ja ein Hauch aus 
Gott 


0 
Und aus ſeinem Geiſt geboren, 


Darum bleibe nicht im Tod, 


Biſt du nicht zum Reich er— 
r 
Suche Jeſum und ſein Licht, 
Alles andre Hilft dir nicht. 
9. Spi ſein oſt im 


e 
Über alle Himmelshöhen, 
Laß, was dich zur Erde reißt, 
Weit von dir entfernet ſtehen. 
Suche Jeſum und ſein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 
10. Nahe dich dem lautern 
Strom, 
Der vom Thron des Lammes 


fließet 
Und auf die, ſo keuſch und 
een, 
Sich in reichem Maß ergießet. 
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Suche Jeſum und ſein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 
11. Laß dir ſeine Majeſtät 
Immerdar vor Augen 
chweben, 
Laß mit brünſtigem Gebet 
Sich dein Herz zu ihm erheben. 
Suche Jeſum und ſein Licht. 
Alles andre hilft dir nicht. 
12. Sei im übrigen ganz ſtill, 
Du wirſt ſchon zum Ziel ge— 


langen, 
Glaube, daß ſein Liebeswill 
Stillen werde dein Verlangen. 
Drum ſuch Jefum und ſein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


Jak. Gabr. Wolf. 
16841754. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen ber. 


3 3 3. Sander el will ein 


Die Seligkeit zu finden; 5 
Mein Herz allein bedacht ſoll 


ein, 
Auf Chriſtum ſich zu gründen. 


Sein Wort iſt wahr, ſein Werk 


ſind klar 
Sein heilger Mund hat Kraft 
und Grund, 
All Feind zu überwinden. 
2. Such wer da will Not— 
helfer viel, 
Die uns doch nichts erworben; 
Hier iſt der Mann, der helfen 
kann, 
Bei dem nie was verdorben. 
Uns wird das Heil durch ihn 
zi Nil, 
Uns macht gerecht der treue 
Knecht, 
Der für uns iſt geſtorben. 
3. Ach ſucht doch den, laßt 
alles ſtehn, 
Die ihr das Heil begehret; 
Er iſt der Herr 2 feiner 


meh 
Der euch das Heil gewähret. 


Liebe zu Jeſu. 


Sucht ihn all Stund von 
Herzensgrund, 

Sucht ihn allein; denn wohl 
wird ſein 

Dem. der ihn herzlich ehret. 

4. Mein Herzenskron, mein 

Freudenſonn 

Sollſt du, Herr Jeſu, bleiben. 


Laß mich doch nicht von deinem 


Licht 
Durch Eitelkeit Vertreiben 
Bleib du mein Preis, dein 
Wort mich ſpeis; 
Bleib du nie Ehr, dein Wort 
nich lehr, 
An dich ſtets feſt zu gläuben. 
5. Wend von mir nicht dein 
Angeſicht, 
Laß mich in Kreuz nicht zagen, 
Weich nicht von mir, mein 
öchſte Zier, 
Hilf mir mein Leiden tragen. 
Hilf mir zur tr nach dieſem 


Hilf, daß ich n nach dieſer 
K 


Dir ewig dort 0b fagen. 
Georg Weiſſel. 
1590-1635. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz. 
334. Was wär ich ohne 

dich geweſen? 
Was würd ich um dich nicht 


Zu Furcht und Aengſten aus— 
uwenteſen | 
Ständ ich in weiter Weltallein. 


Nichts wüßt ich ſicher, was ich 


liebte, 
Die Zukunft wär ein dunkler 
chlund, 
Und wenn mein Herz ſich tief 
betrübte, 
Wem thät 5 meine Sorgen 


2. Einſam verzehrt von Lieb 
und Sehnen 
Erſchien mir nächtlich jeder Tag; 


Liebe zu Jeſu. 


Ich folgte nur mit heißen 
ränen 
Dem wilden Lauf des Lebens 


nach. 
Ich fände Unruh im Getümmel 
Und hoffnungsloſen Gram zu 


Hau 
Wer hielte bin Auf im 
Himmel, 
Wer hielte da auf Erden aus. 
3. Hat Chriſtus ſich mir 
kundgegeben, 
Und bin ich feiner erſt gewiß, 
Wie ſchnell verzehrt ein lichtes 


1 Ebert, a 
Die or bin id aus re 
Mit dir bin i 


ww neu ge— 
Die Welt ker A verklärt 
durch di 
Das eee >= mir ver- 


Blüht herrlich er auf für 


mich. 

4. O geht hinaus auf allen 
Wegen 

Und holt die Irrenden herein, 

Streckt jedem eure Hand ent— 


gegen 
Und ladet froh fie zu uns ein. 
Der Himmel iſt bei uns auf 
Erden, 
Im Glauben ſchauen wir ihn 


an; 
Die eines Glaubens mit uns 


| werden, 
Auch denen iſt er aufgethan. 
Friedr. Ludw. v. Hardenberg (Novalis). 
17 72-1801. 


Mel. Herzlich tbut mich verlangen. 


335. Wenn al alle untreu 


werden, 
So bleib 15 dir doch treu, 
Daß Dankbarkeit auf Erden 
Nicht ausgeſtorben ſei. 
Für mich umfing dich Leiden, 
Vergingſt für mich in Schmerz, 


* 
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Drum geb ich dir mit Freuden 
Auf ewig dieſes Herz. 
2. Oft muß ich bitter weinen, 
Daß du geſtorben biſt, 
Und mancher von den Deinen 
Dich lebenslang vergißt. 
Von Liebe nur durchdrungen 
Haſt du fo viel gethan; 
Und doch biſt du verklungen, 
Und keiner denkt daran. 
3. Du ſtehſt voll treuer Liebe 
Noch immer jedem bei, 
Und wenn dir keiner bliebe, 
So bleibſt du dennoch treu. 
Die treufte Liebe ſieget, 
Am Ende fühlt man ſie, 
Weint bitterlich und ſchmieget 
Si kindlich an dein Knie. 
4. Ich habe dich empfunden, 
O laſſe nicht von mir; 
Laß innig mich verbunden 
Auf ewig ſein mit dir, 
Einſt ſchauen meine Briider 
Auch wieder himmelwärts 
Und ſinken liebend nieder 
Und fallen dir ans Herz. 


Friedr. Ludw. 25 10 ern (Novalis). 
2218 


Mel. Seelenbräutigam. 
336 Nerr iſt wohl wie du. 
0 ). Jeſu, ſüße Ruh? 
Unter vielen auserkoren, 
Leben derer, die verloren, 


Und ihr Licht dazu, 


Jefu, ſüße Ruh. 

2. Leben, das den Tod, 
Mich aus aller Not 
Zu erlöſen, hat geſchmecket, 
Meine Schulden zugedecket 
Und mich aus der Not 


Hat geführt zu Gott. 


18 


3. Glanz der Herrlichkeit, 
Du biſt vor der Zeit 
Zun Erlöſer uns geſchenket 
Und in unſer Fleiſch verſenket 
In der Füll der Zeit, 
Glanz der Herrlichkeit. 
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4. Großer Siegesheld! 
Tod, Sünd, Höll und Welt, 
Alle Kraft des großen Drachen 
Haſt du woll'n zu ſchanden 

machen 

Durch das Löſegeld 
Deines Bluts, o Held! 

5. Höchſte Majeſtät, 
Konig und Prophet, 
Deinen Zepter will ich küſſen, 
Ich will ſitzen dir zu Füßen, 
Wie Maria thät, 
Höchſte Majeſtät! 

6. Laß mich deinen Ruhm 
Als dein Eigentum 
Durch des Geiſtes Licht er— 

m menen 
Stets in deiner Liebe brennen 
Als dein Eigentum, 
Allerſchönſter Ruhm. 


7. Deiner Sanftmut Schild, 
Deiner Demut Bild 

Mir anlege, in mich präge, 
Daß kein Zorn B Stolz 


ih r 
Vor dir ſonſt nichts gilt 
Als dein eigen Bild. 

8. Steure meinen Sinn, 
Der zur Welt will hin, 
Daß ich nicht mög von dir 

wanken, 
Sondern bleiben in den 

Schranken; 
Sei du mein Gewinn, 
Gieb mir deinen Sinn. 


9. Wecke mich recht auf, 
Daß ich meinen Lauf 
Unverrückt zu dir fortſetze, 
Und mich nicht in ſeinem Netze 
Satan halte auf; 

Fördre meinen Lauf. 

10. Deines Geiſtes Trieb 
In die Seele gieb, 

Daß ich wachen mög und beten, 
Freudig vor dein Antlitz treten; 
Ungeſärbte Lieb 

In die Seele gieb. 


| 


| 


Liebe zu Zeh. 


11. Wenn des Wellen Macht 
In der trüben Nacht 
Will des Herzens Schifflein 


decken, 

Wollſt du deine Haud aus— 
ſtrecken; 

Habe auf mich acht, 

Hüter in der Nacht. 

12. Einen Heldenmut, 
Der da Gut und Blut 
Gern um deinetwillen laſſe 
Und des Fleiſches Gf haſfe, 
Gieb mir, höchſtes G 
Durch dein teures Blut. 


13. Solls zum Sterben 


gehn, 
Wollſt du bei mir ſtehn, 
Mich durchs Todesthal ge— 
leiten 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einſt mag ſehn 
Mich zur Rechten ſtehn. 


Joh. Anaſtaſ. Freylinghanſen. 
1670 1739. 


Eigene Melodie. 


ie herrlich iſts, ein 
337. W Schäflein Chriſti 
werden 
Und in der Hut des treuſten 
Hirten ſtehn! 
Kein höhrer Stand iſt auf der 
ganzen Erden, 
Als ſröhlich und getroſt ihm 
nachzugehn. 
Was alle Wel nicht neben 


Das eu ſolch Chun ſtets 
bei ſeinem Hirten an. 
2. Hier findet es die ange— 
nehmſten Auen, 
Hier wird ihm ſtets ein frischer 
— uell entdeckt; 
Kein Auge kann die Gaben 
überſchauen. 
Die es allhier in ee Menge 
ſchmeckt 


Liebe zu Jeſu. 233 


Hier wird ein Leben e | Da ſiehet man erſt klar und frei, 
Das voll Genüge ift und nie Wie ſchön und auserwählt ein 


vorübereilt. Schäflein Chriſti ſei. 
3. Wie läßt Nds da ſo froh Johann Jakob Rambach. 
un e Wire 
Wenn hier das Schaſ im Schoß Eigene Melodie. 


des Hirten liegt! 


Es darſ ſich nicht vor Höll und 338. Wie al leucht uns 


9 der Morgenſtern 
Tod entfärben, ; 
Sein treuer Hirt hat Höll und Voll Gnad und Wahrheit von 


dem Herrn, 


Tod beſiegt. 8 ’ 

aim lid er ach Nee Ln enge S ed Sao 
ein Stamm 

Die Seele wird doch nicht Raub 1 . A 

der Verweſung fein. Mein König 5 — Bräu 


* ſt 


4. Das Schäflein bleibt in | Halt mir mein Herz umſangen; 
feines Hirten Händen, | Lieblich, 
Wenn gleich vor Zorn Welt, Höll Freu ndlich, 
und Abgrund ſchnaubt; Schön und herrlich, groß und 
Es wird es ihm kein wilder mächtig, reich an Gaben, 
Wolf entwenden, Hoch und fehr prächtig er— 
Weil der allmächtig iſt, an den haben 
| es glaubt. 2. O meine her und werte 
Es kommt nicht um die Ewigkeit 
Und wird im Todesthal von Wahr Gottes— 1015 Marien 
Furcht und Fall befreit. Sohn. 


- Ein hochgeborner König! 
n ee gute Du biſt des Herzens ſchönſte 


Blum, 
Der wende inden Stab; Dein ſüßes Evangelium 
Iſt lauter Milch und Honig. 


Hier wird ſein Fuß auf ſüßer 
eide gehen, 
Da ihm die Welt vorher nur 


Jeſu, 


Jeſu, 
Hoſianna, himmliſch Manna, 


Träber gab. | d 
as wir eſſen. 
Hier wird ae ie 59 15 kann ich nicht vergeſſen. 


3. Geuß ſehr tief in mein 
Herz hinein, 
O du mein Herr. und Gott 


Dieweil der Hirt ein Herr der 
Schätze Gottes iſt. 


6. Doch iſt dies nur der Vor— | allein, 
ſchmack e Die Flamme deiner Liebe; 
Es ſolget nach die lange Und ſtärk mich, daß ein Glied 
Ewigkeit; ich bleib 


Da wird das Lamm die Seinen An deinem auserwählten Leib 
herrlich weiden, In friſchem Lebenstriebe. 

Wo der kryſtallne Strom das In dir 
Waſſer beut. | Laß mir 
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Ohn Aufhören ſich vermehren | 


Lieb und Freude, 
Daß der Tod uns ſelbſt nicht 
ſcheide. 


4. Von Gott kommt mir ein 
Freudenlicht, 
Wenn du mit deinem Augeſicht 
Mich freundlich thuſt anblicken. 
O Herr Jeſn, mein trautes 


ut, 
Dein Wort, dein Geiſt, dein 
Leib und Blut 
Mich innerlich erquicken. 
Tröſt mich 
Freundlich. 
Hilf mir Kenn ans Erbarmen, 
hilf in Gnaden; 
Auf dein Wort komm ich ge— 
aden. 


5. Herr Gott Vater, mein 
ſtarker Held, 
Du haſt mich ewig vor der Welt 
In deinem Sohn geliebet. 
Dein Sohn hat mich ihm ſelbſt 
vertraut, 
Er iſt mein Freund, 
Braut, 
Drum mich anch nichts be⸗ 
trübet. 
Heil mir, 
Heil mir. 
Himmliſch Leben wird er geben 
mir dort oben; 
Ewig ſoll mein Herz ihn loben. 
6. Singt unſerm Gotte oft 
und viel 
Und laßt andächtig Saitenſpiel 
Ganz freudenxeich erſchallen, 
Daß ich mit Jeſu mög allein, 
Der mir toll 3 und Alles 


ich feine 


In ſteter Liebe Walen, 
Ban 
Klinge 
Jubilieret, ech, dankt 
dem Herren, 
Groß iſt der König der Ehren. 


— nn — — 
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7. Wie bin ich doch ſo herz— 
lich froh, 
Daß mein Freund iſt das A 


und O, 
Der Anfaug und das Ende! 
Er wird mich anch zu ſeinem 
Preis 
Aufnehmen in das Paradeis, 
Des klopf ich in die Hände. 
Amen! 
Amen! 
Komm, du ſchöne Frendenkrone, 
bleib nicht lange: 
Deiner wart ich mit Verlangen. 
Philipp Nicolai. 
1556 — 1608. 


Eigene Melodie. 


n Mie wohl iſt mir, o 
33 or W̃ SD Freund der Seele, 
Wenn ich in deiner Liebe ruh! 
Ich ſteige iir 


jöhle 
Und eile deinen Armen zu; 


Da muß die Nacht des Trauerns 


ſcheiden, 
Wenn mit ſo Anggnghnyon 


euden 
Die Liebe ſtrahlt aus deiner 
Bruſt. 
Hier iſt mein Himmel ſchon 
auf Erden; 
Wer wollte nicht vergnüget 


werden, 
Der in dir ſuchet Ruh und Luſt? 
2. Die Welt mag meine 
Feindin heißen; 
Es ſei alſo, ich trau ihr nicht, 
Wenn ſie mir gleich will Lieb 
erweiſen 
Bei einem freundlichen Geſicht; 
In dir vergnüat ſich meine 
Seele, 
Du biſt mein Freund, den ich 
erwähle, 
Du bleibſt mein Freund, wenn 
Freundſchaft weicht. 
Der Haß der Welt kann mich 
nicht ſällen, 


Liebe zu Jefu. 


Weil in den ſtärkſten Unglücks— 
wellen 
Mir deine Treu den Anker 
reicht. 
3. Will mich der Sünde Laſt 
erdrücken, 
Blitzt auf mich 22 Geſetzes 


Zeigt ſich die dle meinen 
licken, 
So ſteig ich gläubig in die Höh 
Und flieh zu ah und deinen 
unden, 
Da hab ich ion den Ort ge: 


inden 
Wo mich kein Studiftahtteeien 


Tritt alles Fer mich zu— 
ammen, 
Du biſt mein Heil, wer will 
5 verdammen? 
Die Liebe nimmiſich meiner au. 
4. Führſt du mich in die 
1 Kreuzeswüſten, 
Ich folg und lehne mich auf dich 
Du nähreſt aus den Wolken— 
brüſten 
Und labeſt aus dem Felſen mich. 
Ich traue deinen Wunder— 


wegen, 

Die enden ſich in Lieb und 
Segen, 

Genug, weng ich dich bei mir 


Ich weiß, wen du willſt herr— 
lich zieren 
Und über Sah und Sterue 


ren, 
Deu ſühreſt du Was hinab. 


5. Der Tod mag andern 

ö düſter ſcheinen, 

Mir nicht, weil Seele, Herz 
. und Mut 

In dir, der du verläſſeſt keinen, 

O allerliebſtes Leben, ruht. 

Wen kann des Weges End 
erſchrecken, 
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Wenn er aus mördervollen 


| Hecken, ö 
Gelanget in die Sicherheit? 


Mein Licht, ſo will ich auch 
mit Freuden 

Aus dieſer fiuſtern Wildnis 
ſcheiden 


Zu deiner Ruh der Cwigkeit. 


6. Wie iſt mir dann, o Freund 
der Seelen, 
So wohl, wenn ich mich lehn 


auf dich! 
Mich kann Welt. Not und Tod 
nicht guälen, 
Weil du, mein Gott, ver— 
gnügeft mich 
Laß ſolche Ruh in dem Gemüthe 
Nach deiner 167 


Des Himmels ſüßer Vorſchmack 


ſein 
Weg, Welt, fit allen 
meicheleien! 


Nichts kann als Jeſus mich 


erſreuen. 
O reicher Troſt, mein Freund 
iſt mei. 
Wolfg Ebriftopb Teiler. 
1660 1722. 


Eigene Melodie. 
Mollt ihr wiſſen, was 


9 
340. W mein Preis? 
Wollt ihr ler lernen, was ich weiß? 
Wollt ihr ſehn mein Eigentum? 
Wollt ihr hören, was mein 
Ruhm? 

Jeſus der Gekreuzigte, 
sehr der Gekrenzigte. 

2. Wer iſt meines Güaubens 

rund? 


Wer ſtärkt dh erweckt den 


und? 


Wer trägt meine Straf und 


Schuld? 
Wer ſchafft mir 8 N75 Vaters 


Jeſus der Gefrenzigte, 
Jeſus der Gekreuzigte. 


236 
3. Wer iſt er Lebens 


Wer iſt meines Baer Kraſt? 
Wer macht 72 mich und 


echt: 
Wer macht ei zu Gottes 
Knecht? 
Jeſus der Gekreuzigte, 
Jeſus der Gekrenzigte. 
4. Wer iſt meines Leidens 


roit‘ 
Wer ſchützt, wenn der Feind 
erboſt? 
Wer erquickt meim mattes Herz? 
Wer verbindet meinen 
5 Schmerz? 
Jeſus der Gekreuzigte, 
Jeſus der Gekreuzigte. 


Heiligung. 


5. Wer iſt meines Todes 
Tod? 


Wer hilft in der letzten Not? 

Wer verſetzt mich in fein Reich? 

Wer macht mich den Engeln 
aleich? 


Jeſus der Gekreuzigte, 
Jeſus der Gekreuzigte. 
6. Und ſo en UF was 


Ihr wißt meinen Aeg und 
Glaubt, lebt, dilbet, ſterbet dem, 


Der uns Gott macht angenehm, 
Jeſu dem Gekreuzigten, 


Jeſu dem Gekreuzigten. 


Joh. Chrift. Schwedler. 
1672 1730. 


Heiligung. 


Eigene Melodie; 


oder: Geduldges Lämmlein' Jeſu C Chriſt. | 


341 Auf Chriſtenmenſch, 

51. lauf, auf zumStreit, 

Auſ, auf zum Ueberwinden! 

In dieſer Welt, in dieſer Zeit 

Iſt keine Ruh zu finden. 

Wer nicht will ſtreiten, trägt 
ie Kron 

Des ewgen Lebens nicht davon. 

2. Der Teuſel kommt mit 

ſeiner Liſt, 

Die Welt mit Pracht und 
Prangen, 

Das Fleiſch Arte Wolluſt, wo 

biſt 7 

Zu fällen dich und ſangen. 

Streitſt du nicht wie ein 
tapfrer Held, 

So biſt du hin und ſchon gefällt. 

3. Gedenke, daß du zu der 

Fahn 

Deins Feldherrn haſt ge— 
ſchworen; 

Gedenke, daß — als ein Mann 

Zum Streit biſt auserkoren; 


Gedenk, daß ohne Streit und 
trie 
Noch keiner zum e 


4. Wie ſchmäblich "its, wenn 
ein Soldat 

Dem Feind den Rücken kehret! 

Wie eee wenn er jeine 


Verläßt und ER. nicht wehret! 
Wie ſträſlich, aan er gar mit 


Aus Zagheit 1 dem Feind 


giebt Preis! 
5. Wer KR nimmt 
n Raum 
Der Feinde, 15 1 h 
Der wird im Paradies vom 
Baum 
Des ewgen Lebens efſen. 
Wer überwindt, den ſoll kein 


Lei 
Noch Tod benihr n in Ewigkeit. 
6. Wer ibenmundel⸗ der ſoll 


dor 
In weißen Kleidern gehen, 


Heiligung. 


Sein guter Name ſoll ſofort 
Im Buch des Lebens ſtehen; 
Ja Chriſtus wird a. gar 
Bekennen vor der Engel Schar. 

7. Wer überwindt, ſoll ewig 


nicht 
Aus Gottes Tempel gehen, 
Vielmehr drin wie ein himm⸗ 
liſch Licht 
Und goldne Säule ſtehen; 
Der Name . unſers 


Her 

Soll leuchten bon kh nah 
und fern. 

8. So ſtreit denn Kohl, ſtreit 

keck und kühn, 

Daß du mögſt überwinden; 

Streng an die Kräfte, Mut 
und Sinn, 

Daß du dies Gut mögſt finden. 

Wer nicht will * um die 


Kro 
Bleibt ewiglich in Spott und 
Hohn. 


Nh ran TEN 


Mel. Meine Hoffnung ſtehet ſeſte. 
3 42 Ar, ihr Chriſten, 
Fa Chriſti Glieder, 
Die ihr noch hangt an dem 
Haupt, 
Auf, wacht auf, ermannt euch 


N wieder, 

Eh ihr werdet hingeraubt! 

Satan beut 

An den Streit 

Chrifti und der Chriſtenheit. 

2. Folgt des Heilands 

Kreuzesfahne, 

Trauet ſeinem ſtarken Arm! 

Tobet auf des Kampfes Plane 

Gleich der ganze Höllen— 
ſchwarm, 

Sind doch der 

Noch viel mehr, 

Die da ſtets ſind um uns her. 
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3. Nur auf Chriſti Blut 
gewaget 
Mit Gebet Ph Wachsamkeit 
Dieſes mache unverzaget 
Und recht tapfre Kriegesleut. 
Wer hier kriegt, 
Nie erliegt, 
e unterm Kreuze ſiegt. 
4. Dieſen Sieg hat anch 
empſunden 
Vieler Heilgen ſtarker Mut, 
Da ſie haben überwunden 
Fröhlich durch 1 5 Lammes 
Blu 
Sollten wir 
Denn allhier IB 
Nicht auch ſtreiten mit Begier? 
5. Wer die Sklaverei nur 
Eliehet aa 
In der Zeit und Ewigkeit 
Und den Sünden ſich ergiebet, 
Der hat wenig Luſt zum Streit; 
Denn die Nacht, 
Satans Macht, 
Hat ihn in den Schlaf gebracht. 
6. Aber wen die Weisheit 
lehret, 
Was die Freiheit für ein Theil, 
Deſſen Herz zu Gott ſich kehret, 
Seinem n Heil, 
Sucht allein, 
Ohne Schein, 
Chriſti freier Knecht zu fein. 
7. Denn vergnügt auch wohl 
das Leben, 
Das der Freiheit mangeln 


muß? 
Wer ſich Gott Alb ganz er- 


: geben, 

Hat nur Müh, Angſt und 
Verdru 

Der nur a. 

Recht vergni 

Wer fein Leben ſelbſt beſiegt. 

8. Drum auf, laßt uns über— 

winden 

In dem Blute Jeſu Chriſt 

Alle Feinde, Welt und Sünden; 
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Sein Wort uns ein Zeugnis ılt, 

Das uns deckt 

Und erweckt 

Und nach ſeiner Liebe ſchmeckt. 
8. Unſer Leben ſei verborgen 

Mit Chriſto in Gott allein, 

Auf daß wir an jenem Morgen 

Mit ihm offenbar anch ſein, 

Da das Leid 

Dieſer Zeit 

Werden wird zu lauter Freud; 
10. Da Gott ſeinen treuen 

Knechten 

Geben wird den Gnadenlohn, 

Und die Hütten der Gerechten 

Stimmen an den Siegeston; 

Da fürwahr 

Gottes Schar 

Ihn wird loben immerdar. 


Juſtus Falckner. 
1672 —1724 


Mel. Ach was ſoll ich Sünder machen. 
auf, ihr Streiter, 


343.3 durchgedrungen, 
Auf und folgt dem Heiland nach, 
Der durch Marter, Hohn 


m und Schmach 
Sich auf Zions Burg ge— 
ſchwungen! 


Nach! das Au nn ſchon 
Weh dem Bit, Sa: müßig 


2. Fort, 5 23 mit 
Wachen, Beten! 
Fort! Was ſeid ihr ſo verzagt? 
Chriſtus hat den Sieg erjagt 
Und der Schlange Kopf zer— 

treten. 

Rufet laut im Siegeston: 
Schwert des Herrn undGideon! 

3. Kein Erlöfter müſfe 


h ſprechen: 
Ich bin elend, arm und ſchwach, 


Und durch fo viel Ungemach 
Kann kein armer Sünder 
brechen. 


Heiligung. 


Denn der Herr. ae der uns 


heil 
Und den Schwachen Kraft 
erteilt. 
4. Sind wir ſchwach, bei 
ihm iſt Stärke; 
Sind wir arm, der Herr iſt reich. 
Wer iſt unſerm König gleich? 
Unſer Gott thut Wunderwerke. 
Sagt, ob er nicht helfen kann, 
Dem der Himmel unterthan. 
5. Niemand kann zu Salem 
thronen, 
Der nicht recht mit Jeſu kämpft 
Und des Fleiſches 1 0 dämpft, 
Weil wir noch im Fleiſche 
wohnen. 
Nur durch Ringen, Kampf und 
Streit 
Ne man zur Sicherheit. 
6. Nun ſo ED kämpfet, 


get, 
Streitet mit Gebet und Flehn, 


Bis wir auf der Höhe ſtehn, 


Wo das Lanim die Fahne 
3 ſchwinget. 
Iſt der Erde Werk gethan, 
Geht des Himmels Sabbat an. 
. Buchka. 


705—52. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


24 in reines Herz, Herr, 
344. E ſchaff in mir, 


Schließ zu der Sünde Thor 
und Thür, 
Vertreibe fie und laß nicht zu, 
Daß ſie in meinem Herzen ruh. 
2. Dir öffn. eee meine 


ur 
Ach komm An wohne du bei 


Treib all Unreinigteit hinaus 


Aus deinem Tempel und 


Wohnhaus. 
3. Laß W guten Geiſtes 


t 
Und dein bellgtänzend Angeſicht 


Heiligung. 


Erleuchten u Herz und 


müt, 
O W ünetſchöpfter Güt. 
4. Und mache dann mein 
Herz zugleich 
An Himmelsgut und Segen 


reich; 
Gieb Weisheit, Stärke, Rat, 
a Verſtand 
Aus deiner milden Gnaden— 


hand. 
5. So will ich deines Na— 
mens Ruhm 
Ausbreiten als dein Eigentum 
Und dieſes achten für Gewinn, 
Wenn ich nur dir ergeben bin. 


Heinrich Georg Reuß. 
1651 — 1716. 


Eigene Melodie. 


248 SglänzetderChriſten 
345. E inwendiges Leben, 
Obaleich ſie von außen die 
Sonne verbrannt; 
Was ihnen der König des 
Himmels gegeben, 
Iſt keinem als ihnen nur 
ſelber bekannt. 
Was niemand verſpüret, 
Was niemand berühret, 
Hat ihre ere Sinne 


Und ſie zu 77 gͤlilichen Würde 
geführet. 
2. Sie ſcheinen von außen 
oft arm und geringe, 
Ein Schauſpiel der Engel, ver— 
lacht von der Welt, 
Doch innerlich ſind ſie voll 
herrlicher Dinge, 
Der Zierrat, die Krone, die 
Jeſu gefällt: 
Das Wunder der Zeiten, 
Die bier Sich bereiten, 
Dem König, der unter den 
Lilien weidet, 
Zu dienen, mit güldenen 
Stücken bekleidet. 


| 
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3. Sonst find ſie des Adams 

natürliche Kinder 

Und tragen das Bildnis des 
Irdiſchen auch, 
Sie leiden am Fleiſche, wie 
andere Sünder, 


| Sie eſſen und trinken nach 


= ne — 


nötigem Brauch: 
In leiblichen Sachen, 
Im Schlafen und Wachen, 
Sieht man ſie vor andern 
nichts Sonderlichs machen, 
Nur daß ſie die Thorheit der 
Weltluſt verlachen. 
4. Doch innerlich ſind ſie 
aus göttlichem Stamme, 
Geboren aus Gott durch ſein 
N muaächtiges Wort, 
Ein Funke und Flämmlein aus 
göttlicher Flamme, 
Entzündet von oben, genähret 
f von dort. 
Die Engel ſind Brüder, 
Die ihre Loblieder 
Mit ihnen gar freundlich und 
lieblich abſingen; 


Das muß dann ganz herrlich, 


ganz prächtig erklingen. 
5. Sie wandeln auf Erden 
und leben im Himmel, 
Sie bleiben ohnmächtig und 
ſchützen die Welt; 
Sie ſchmecken den Frieden bei 
allem Getümmel, 
Sie kriegen, die Aermſten, was 
ihnen gefällt. 
Sie ſtehen in Leiden, 
Sie bleiben in Freuden, 
Sie ſcheinen ertötet den äußeren 
Sinnen 
Und ſühren das Leben des 
Glaubens von innen. 
6. Wenn Chriſtus, ihr Leben, 
wird offenbar werden, 
Wenn er ſich einſt, wie er iſt, 
öffentlich ſtellt, 
So werden ſie mit ihm als 
Herren der Erden 
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Auch herrlich erfcheinen zum 
under der Welt. 
Sie werden regieren, 
Mit ihm triumphieren, 
Den Himmel als prächtige 
ichter auszieren; 
Da wird man die Freude gar 
offenbar ſpüren. 
7. rohe I Erde, und 
jauchzet, ihr Hügel, 
Dieweil du den göttlichen 
Samen geneußt; 
Denn das iſt Jehova ſein 
göttliches Siegel 
Zum Zeugniß, daß er dir noch 
Segen verheißt. 
Du ſollſt noch mit ihnen 
Aufs prächtigſte grünen. 
Wenn erſt ihr verborgenes 
Leben erſcheinet, 
Wonach ſich dein Seufzen mit 
ihnen vereinet. 
8. O Jeſu, verborgenes Leben 
der Seelen, 
Du himmliſche Zierde der 
inneren Welt, 
Laß deinen verborgenen Weg 
uns erwählen 
Wenngleich uns die Larve des 


Kreuzes entſtellt. 


Hier übel genennet 
Und wenig nefennet, _ 
Hier heimlich mit Chriſto im 
Vater gelebet, 
Dort öffentlich mit ihm im 
Himmel geſchwebet. 


Chriſtian Friedr. Richter. 
1676 1711. 


Mel. Ce koſtet viel ein Chriſt zu fein. 
346 C iſt nicht ſchwer, 
). & üein Chriſt zu fein 
Und nach dem Sinn des reinen 
Geiſtes leben: 


Zwar der Natur geht es gar 
i So gilt dein Fehl und kind⸗ 


a auer ein, 
Sich immerdar in Chriſti Tod 
zu geben; 


Heiligung. 


Doch führt die Gnade ſelbft 


zu aller 
Den ſchweren Streit. 
2. Du darfſt ja nur ein 
kindlein ſein, 
Du darſſt ja nur die leichte 
iebe üben, 
O blöder Geiſt, ſchau doch, wie 
gut ers mein, 
Das kleinſte Kind kann ja die 
Mutter lieben; 
Drum fürchte dich nur ferner 
nicht ſo ſehr; 
Es iſt nicht ſchwer. 
3. Dein Vater ſordert nur 
das Herz, 
Daß er es ſelbfſt mit reicher 
nade fülle, 
Der fromme Gott macht dir 
gar keinen Schmerz, 
Die Unluſt ſchafſt in dir dein 
eigner Wille; 


Zeit 


Drum Meer gigen ihn willig in 


Tod, 
So hats nicht Not 
4. Wirſ nur getroſt den 
Kummer hin, 
Der nur dein Herz vergeblich 
ſchwächt und plaget; 
Erwecke nur zum Glauben 
deinen Sinn, 
Wenn Furcht und Weh dein 
ſchwaches Herze naget; 
Sprich: Vater. ſchau mein 
12 Elend gnädig an! 
So iſts gethan. 
5. Erhalt dein Herze in 
Geduld, 


Wenn du nicht gleich des 


Vaters Hilfe merkeſt. 
Verfuchſt dus oft und fehlſt aus 
eigner Schuld, 


| So Sieh, daß du dich durch die 


Gnade ſtärkeſt; 


liches Verſehn 


Als nicht geſchehn. 


Heiligung. 


6. Laß nur dein Herz im 
Glauben ruhn, 
Wenn dich wird Nacht und 
infternis bedecken. 
Dein Vater wird nichts 
Schlimmes mit dir thun, 
Vor keinem Sturm und Wind 
a darfſt du erſchrecken. 
Ja ſiehſt du ferner endlich keine 
Spur, 
So glaube nur.. 
7. So wird dein Licht aus 
Nacht entſtehn, 
Und wirſt dein Heil mit arößrer 
Klarheit ſchauen. 
Was du geglaubt, wirſt du 
dann vor dir ſehn, 
Drum darſſt du nur dem 
frommen Vater trauen. 
O Seele, ſieh doch, wie ein 
wahrer Chriſt 
So ſelig iſt. 
8. Auf, als mein Geiſt, was 
äumeſt du, 
Dich deinem Gott ganz kindlich 
zu ergeben? 
Geh ein, mein Herz, geneuß 
die ſüße Ruh; 
Im Frieden ſollſt du vor dem 
ater ſchweben. 
Die Sorg und Laſt wirf nur 
getroſt und kühn 
Allein auf ihn. 
Chriſtian Friedr. Richter. 
1676-1711. 


Eigene Melodie. 
347. E 6 koſtet viel, ein 
Chrift zu ſein 
Und nach dem Sinn des reinen 
eiſtes leben; 
Denn der Natur geht es gar 


ENT: ſauer ein, 
Sich immerdar in Chriſti Tod 
„zu geben; 
Und iſt hier gleich Ein Kampf 
wohl ausgericht, 
Das machts noch nicht. 


211 


2. Man muß hier ſtets auf 
Schlangen gehn, 
Die leicht ihr Gift in unſre 
Ferſen bringen; 
Da koſtets Müh, auf ſeiner 
Hut zu ſtehn, 
Daß nicht das Gift kann in die 
Seele dringen. 
Wenn mans verſucht, ſo ſpürt 
man mit der Zeit 
Die Wichtigkeit. 
3. Doch iſt es wohl der 
| Mühe wert, 
Daß man mit Eruſt die Herr⸗ 
ichkeit erwäget, 
Die ewiglich ar 1 Menſch 


ährt 
Der ſich hier ſtels aufs Himm⸗ 
iſche geleget. 
Es hat wohl Bin, die Gnade 
aber macht, 
Daß mans nicht acht. 
4. Man ſoll ein Kind des 
Höchſten ſein, 
Ein reiner Glanz, ein Licht 
im großen Lichte. 
Wie wird Ian da jo ſtark, jo 
und rein, 
So herrlich 1 55 verklärt im 
Angeſichte, 
Dieweil uns da die weſentliche 
racht 
So ſchöne macht. 
5. Da wird das Kind den 
Vater ſehn, 


II— ĩ⅛ði2d —-— 


Im Schauen wird es ihn mit 
Luſt empfinden; 
Der lautre Strom wird es da 
ganz durchgehn 
Und es mit Gott zu einem 
| Geiſt verbinden. 
Wer weiß, was da im Geiſte 
wird geſchehn? 
| Wer mags verſtehn? 
6. Da giebt ſich ihm die 
eisheit ganz, 
Die es hier ſtels als Mutter 
15 geſpüret; 
1 
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Sie krönet es mit are Perlen⸗ 


kra 

Und wird als Braut der Seele 
zugeführet. 

Die Heimlichkeit wird da ganz 
offenbar, 

Die in ihm war. 


7. Was Gotsgenießt, genießt | 


an 
Was Gott beſigt, wird ihm in 
ott gegeben, 
Der Himmel ſteht bereit ihm 
zum Gebrauch; 
Wie lieblich wird es dort mit 
Jeſu leben! 
Nichts höher wird an Kraſt und 
Würde fein 
Als Gott allein. 
8. Auf, auf, mein Geiſt, er— 
müde nicht, 
Dich durch die Macht der Fin⸗ 
ſternis zu reißen. 
Was ſorgeſt du, daß dirs an 
Kraft gebricht? 
Bedenke, was für Kraft uns 
ott verheißen. 
Wie gut wird ſichs doch nach 
der Arbeit ruhn! 
Wie wohl wirds thun! 


Chriſtian Friedr. Richter. 
1676-1711. 


Eigene Melodie. 
Jahre fort, 


348. F Fahre fort, 


ion, 00 fort im Licht. 
Nach Deine Halt belle 
Laß die erſte Liebe nicht. 
Suche ſtets die Lebensquelle; 
Zion dringe durch die enge 
Pfort, 

Fahre ſort, 
Fahre fort. 

2. Leide dich, 
Leide dich, 
Zion leide ohne Scheu 
Trübſal, Angft mit Spott und 


een Hohne: 
Sei bis in den Tod getreu, 


Heiligung. 


Siehe auf die Lebenskrone. 
Zion, fühleſt 5 der Schlangen 


r tich, 
Leide dich, 
zeib: dich. 

3. Folge nicht, 
Folge nicht, 
Zion, folge nicht der Welt. 
Die dich ſuchet groß zu machen, 
Achte nicht ihr Gut und Geld: 


Nimm nicht an das Bild des 
Drachen; 

Zion, wenn fie dir viel Luft‘ 
verſpricht, 


Folge nicht, 
Folge nicht. 
4. Prüfe recht, 

Prüfe recht, 

Zion. prüfe recht den Geiſt, 
Der dir ruft zu beiden Seiten; 
Thue nicht, was er dich heißt. 
Laß nur deinen Stern dich 


eiten. 
Zion, das, was gut ſcheint oder 
Pin ſchlecht, 
Prüfe recht, 
Prüfe recht. 

5. Dringe ein, 
Die 
Zion, dringe ein in Gott; 
Stärke dich A Geiſt und 


en, 
Sei nicht wie die andern tot, 
| Sei du gleich = Beinen 


| 
Mao IN Dre Suff filr gruchel⸗ 
| ſchein 
Dringe ein, 
Dringe ein. 
6. Brich herfür, 
Brich herfür, 
Zion, brich herfür in Kraft, 
Weil die Bruderliebe brennet; 
Zeige, was der in dir ſchafft, 
Der als ſeine Braut dich kennet. 
Zion, durch die dir gegebne Thür 
B Brich herfür, 
Brich herfür. 


Heiligung. 


7. Halte aus, 
Halte aus, 
Zion, halte deine Treu: 
Laß nur ja nicht lau dich finden. 
Auf, das Kleinod rückt herbei, 
Auf, verlaſſe was dahinten! 
Zion, in dem letzten Kampf 

und Strauß 

Halte aus, 
Halte aus. 


Joh. Euſeb. Schmidt. 
1669 — 1745. 


Mel. Nun lob mein Seel den Herrn. 
il die wahre 


Ott 
349. G' Liebe, 
Die ihn ohn Maß und Ende 
treibt: 
Ihr Blick wird dem nicht trübe, 
Der ſie umfaßt undin ihr bleibt. 
Sie iſt dazu erſchienen 
Und Menſchen kund gemacht, 
Daß ſie ſich des bedienen, 
Was ſie hervorgebracht: 
Sie leuchtet aus dem Sohne, 
Den er zu uns geſandt, 
Der iſt ihr Glanz und Krone 
Und ihr Verſichrungspfand. 
2. Er iſt ein Menſch geboren, 
Der Gottes m und einzig 


Sonſt gingen die verloren, 
Die mit ihm eines Fleiſches ſind. 
Sie ſollen durch ihn leben 
Und Gott verſöhnet ſein, 
Doch ſich ihm wiedergeben; 
Denn er will nicht allein 
Vom Untergang ſie retten, 
Er ſchenkt auch ſeinen Geiſt, 
Damit ſie alles hätten, 
Was dieſer Bund verheißt. 
3. Bedenket dies, ihr Lieben, 
Wo trefft 170 . Größers 


Es hat ſich 55 eden 
Und bleibet ewig feſt darin. 
Was ſordert er dagegen? 
Auch eure Lieb und Treu, 
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Woran euch ſelbſt gelegen, 
Er ſteht euch darin bei. 
Ihr konnet reicher werden, 
Sofern ihr darnach ſtrebt, 
Als welcher hier auf Erden 
Viel tauſend Schätze gräbt. 
4. Der liebt en ſeinem 


Der gegen Gotti — Liebe brennt; 


Er kann die Glut nicht ſtillen, 
Bis ſie ſich auch zum Nächſten 
wendt; 

Dem wird er ſo geneiget, 
Wie er ſich ſelber iſt, 
Daß er ihm Dienſt erzeiget 
Und keine Pflicht vergißt: 
Es iſt ein kindlich Zeichen, 
Wenn man die Brüder liebt; 
Der Vater (hut desgleichen, 
Der alles Gute giebt. 

5. Drum 9 1 auf ihn 


Und ſolget ihm mit Eifer nach: 

Ihr wiſſet, was geſchehen: 

Wir hatten Unglück, Sünd 
Schmach, 


und 
Nach Freiheit ifein Verlangen, 


Doch hat er uns beſreit; 
Er iſt uns nachgegangen, 
Hat aus Barmherzigkeit 
Sich unſrer angenommen, 
Wir waren in der Flucht, 
Er iſt uns vorgekommen, 


| 2 unſer Heil geſucht. 


6. Ach laſſet uns ihn lieben, 


| Denn er hat uns zuerſt geliebt, 


Iſt immer treu geblieben, 
Wie viel wir wider ihn verübt. 
Naun hat er uns gefunden, 
Wir ihn im Sohn erkannt, 
Er ſich mit uns verbunden, 
Und wir ſind ihm verwandt. 
Wollt ibr ihn alle kennen, 
So thut, was ihm gefällt, 
Ach laßt die Herzen brennen 
In Lieb vor aller Welt. 
Ernſt Lauge. 
1630 --1727. 


16* 
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Mel. Ringe recht wenn Gottes Gnade. 
22 5 0 eilige Einſalt, 
Se H Gnadenwunder, 
Diefſe Weisheit, größte Kraft, 
Schönſte Zierde, Liebeszunder, 
Werk, das Gott alleine ſchafft. 
2. Alle Freiheit geht in 
Banden, 
Aller Reichtum iſt nur Wind, 
Alle . e hc zu 
en 
Wenn wir ah Einfalt ſind. 
3. Wenn wir in der Einfalt 


ſtehen, 
Iſt es in der Seele licht; 
Aber wenn wir doppelt fegen 
So vergeht uns das Geſicht 
4. Einſalt iſt ein Kind der 


nade, 
Eine kluge Ritterſchaſt, 
Die auf ihrem ſchmalen Pfade 
Nicht nach dem und jenem gafft. 
5. Einfalt denkt nur an das 


ine, 
In dem alles andre ſteht, 
Einſalt hängt ſich ganz alleine 
An den ewigen Magnet. 

6. Wer nur hat, was Jeſus 


giebet, 
Wer nur lebt aus ſeiner Füll, 
Wer nur will, was ihm beliebet, 
Wer nur kann, was Jeſus will; 
7. Wer nur geh, auf feinem 


Pfa 
Wer nur ſieht bei nem Licht, 
Wer nur ſtets ee nach 


Und mag alles Ei nicht; 
8. Wer ihn ſo mi Jubrunſt 


ie 

Daß er ſeiner ſelbſt vergißt, 

Wer ſich nur um ihn betrübet 

Und in ihm nur fröhlich iſt; 
9. Wer allein auf Jeſum 

trauet, 

Wer in Jeſu alles ſindt; 

Der iſt auf den Fels gebauet 

Und ein ſelges Gnadenkind. 


Heiligung. 


10. Wohl dem, der den Herrn 
äßt machen, 


Wohl ihm, der Herriſtſein Hirt; 


Jeſus wartet ſeiner Sachen, 
Daß man ſich verwundern 


wird. 
Bari Spangenberg: 


Str. 4 von 71 5 or 11 Jin ge de. 


Mel. Wachet auf ruft uns die Stimme. 

Ei Aeiligiter Jeſu, 

5901. Heiligungsquelle, 

Mehr als Kriſtall rein, klar 
und helle, 

Du lauter Sicom der Heilig⸗ 


Aller Glanz der Cherubinen, 

Die Heiligkeit der Seraphinen, 

Iſt gegen dich nur Dunkelheit. 

Ein Vorbild biſt du mir; 

Ach bilde mich nach dir, 

Du mein Alles! 

Jeſu, Jeſu, 

Hilf mir dazu, 

Daß ich mag heilig ſein wie du. 
2. Stiller Jeſu, wie dein Wille 

Dem Wille deines Vaters 


ſtille 
Und bis 5 Tod gehorſam 
r ; 


va 

Alſo mach aun gleichermaßen 

Mein Herz und Willen dir 
gelaſſen, 

Ach ſtille meinen Willen gar. 

Mach mich dir gleichgeſinnt, 

Wie ein en Kind 

Stille, ſtill 

Jeſu, "Zehn, 

Hilf mir dazu, ih 10 
Daß ich fein ſtille ſei wie du. 
3. Wachſamer Jefu, ohne 

Schlummer, 
In großer Arbeit, Müh und 


5 Kummer 
Biſt du geweſen Tag und Nacht; 
Du mußteſt täglich viel aus— 
ſtehen, 


Heiligung. 


Des Nachts dat du vor Gott 
nit Flehen 
Und haſt Aebetet und gewacht. 
u mir auch Wachſamkeit, 
Daß ich zu dir allzeit 
Wach und bete. 
Jeſu, Jeſu, 
Hilf mir dazu, 
Daß ich ſtets wachſam ſei 
Jar Ave Die. 
4. Gütiger 11105 ach wie 


tädig 
Wie Rebreich dlc und 
gutthätig | 
Biſt du doch gegen Freund 
und Feind! 
Deine Sonne ſcheinet allen, 
Dein Regen muß auf alle fallen, 
Ob ſie dir gleich 1. ſind. 
Mein Gott, ach lehre mich, 
Damit hierinnen ich 
Dir nacharte. 
Jeſu, Jeſu, 
= mir dazu, 


Daß ich auch gütig ſei wie du. 
5. Du * Jeſu warſt 
inſchuldig i 
Und litteſt alle Schmach ge⸗ 


uldig 
Vergabſt und fit micht Rache 


Niemand kann dein Sanft⸗ 
mut meſfen, 
Bei der du el nie ver⸗ 


Den Eifer unt bes Vaters 


Haus. 
Mein Heiland, ach verleih 
Mir Sanftmut und dabei 
Guten Eifer. 
Jeſu, Jeſu, 
Hilf mir dazu, 
Em ich ſanftmütig fer wie du. 
6. Würdiger Jeſu, Ehren— 
könig, 
Du ſucheſt deine Ehre wenig 
Und wurdeſt niedrig und 
gering; 
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Du wandelteſt ganz arm auf 


rden 
| In Demut und in Knechts— 


gebärden, 
Erhubſt dich Tetbft in feinem 


ing 

Herr, ſolche Demut lehr 

Mich auch je mehr und mehr 

Stetig üben. 

Jeſu, Jeſu, 

Hilf mir dazu, 

Daß ich demütig ſei wie du. 
7. Nun liebſter Jeſu, liebſtes 


eben, 
Mach mich in allem dir ergeben 
Und deinem heilgen Vorbild 


gleich. 
Dein Geiſt, Do Kraft mich 
z durchdringe, 
Daß ich viel ec 
ringe 
Und tüchtig 193 zu deinem 
Reich 


eich. 
Ach zeuch mich gauz zu dir, 
Behalt mich ſür und für, 
Treuer Heiland. 
Jeſu, Jeſu, 
Laß mich wie du 
Und wo du bift, einst finden Ruh. 


Gottfried Arnold. 
1666-1714. 


Eigene Melodie. 


| 352. Sl: Gnaden⸗ 


Wahrhaftes en 
Laß Leben, Licht und Wonne 


Mein blödes Aungeſicht 
Nach deiner Gnad erfreuen 


Und meinen Geiſt erneuten; 
Mein Gott, verſag mirs nicht. 
2. Vergieb mir meine 
Sünden 
Und wirſ ſie hinter dich; 
Laß allen Zorn verſchwinden 
Und hilf mir gnädiglich. 


Laß deine Friedensgaben 
Mein armes Herze laben; 
Ach Herr, erhöre mich! 
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: N 8 t O du Liede meiner Liebe; 
8 r 8 O Durcbeecher e Vande. 
Den alten Adamsſinn 35 3. H erz und Herz ver— 
Und laß mich dich erwählen, 0 eint zuſammen 
Auf daß ich mich forthin Sucht in 09 0 Herzen Ruh, 

Zu deinem Dienſt ergebe Laffet eure Liebesflammen 
Und dir zu Ehren lebe, Lodern auf den Heiland zu. 
Weil ich erlöfet bin. Er das Haupt, u 2 

4. Befördre dein Erkenntnis 
In mir, mein Seelenhort, Er das Licht und m der 
Und öffne mein Verſtändnis | Schein: 
Durch dein heiliges Wort, Er der Meiſter, wir die Brüder; 
Damit ich an dich gläube Er iſt unfer, wir ſind fein. 
Und in der Wahrheit bleibe 2. Kommt, ach kommt, ihr 
Zu Trutz der Höllenpfort. | Gnadenkinder, 


5. Komm mich mit Kraft 
zu rüſten 
Und kreuzge mein Begier 
Sammt allen böſen Lüſten, 
Auf daß ich für und für 
Der Sündenwelt abſterbe. 
Dem Fleiſche nach verderbe, 


Und erneuert euern Bund, 

Schwöret unſerm Ueberwinder 

Lieb und Treu aus Herzeus— 
grund; 

Und wenn eurer Liebeskette 

Feſtigkeit und Stärke ſehlt, 

Ei ſo flehet um die Wette, 


Siunenen leb in dir. Bis ſie Jeſus wieder ſtählt. 
6. Ach zünde deine Liebe 3. Legt es unter euch, ihr 
In meiner Seele an, Glieder, 
Daß ich aus inurem Triebe Auf ſo teures Lieben an. 
Dich ewig lieben kann Daß ein jeder für die Brüder 
Und dir zum Wohlgefallen Auch das Leben laſſen kann. 
Beſtändig möge wallen So hat uns der Freund ge— 
Auf rechter Lebensbahn. liebet, 


7. Nun Herr, verleih mir So vergoß er dort ſein Blut; 
ärke, Denkt doch, wie es ihn betrübet, 
Verleih mir N und Mut; Wenn ihr euch ſelbſt Eintrag 
Denn das ſind Gnadenwerke, 5 thut. 
Die dein Geiſt ſchafſtund thut. 4. Einer reize doch den 


Hingegen all mein Sinnen, andern, 
Mein Laſſen und Beginnen Gern in Demut und gering 
Iſt böſe und nicht gut. Unſerm Heiland nachzu- 
8. Darum, du Gott der wandern, 
Gnaden, Der für uns am Kreuze hing. 
Du Vater aller Treu, Einer ſoll den andern wecken, 


Wend allen Seelenſchaden Alle Kräfte Tag für Tag 
Und Img mich täglich neu; Nach Vermögen dran zu 


Gieb, daß ich deinen Willen ſtrecken, 
Gedenke zu erfüllen, Daß man ihm gefallen mag. 
Und ſteh mir kräftig bei. 5. Halleluja! Welche Höhen, 


srubm Audt. Better Welche Tiefen reicher Gnad, 
1661— 1735 Daß wir dem ins Herze ſehen, 


Heiligung. 


Der uns ſo geliebet hat, 
Daß der Vater aller Geiſter. 
Der der Wunder Abgrund iſt, 
Daß du, unſichtbarer Meiſter, 
Uns ſo ſühlbar nahe biſt. 

6. Ach du holder Freund, 

vereine 

Deine dir geweihte Schar, 
Daß ſie es ſo herzlich meine, 
Wies dein letzter Wille war. 
Ja verbinde in der Wahrheit, 
Die du ſelbſt im Weſen biſt, 


Alles, was von deiner Klarheit | 


In der That erleuchtet iſt. 
7. Friedefürſt, laß deinen 

rieden 

Stets in unſrer Mitte ruhn. 

Liebe, laß uns nie ermüden, 

Deinen ſelgen Dienſt zu thun. 

Denn wie kann die Laſt auf 
Erden 


Und des Glaubens Ritterſchaft 


Beſſer uns verſüßet werden, 
Als durch deiner Liebe Kraſt: 2 

8. Liebe, haſt du es geboten, 
Daß man Liebe üben ſoll, 

ſo mache doch die toten, 
Trägen Geiſter lebens voll; 
Zünde au die Liebe: sſlammte, 
Daß ein jeder ſehen kann, 
Wir als die von einem Stamme 
Stehen auch für einen Mann. 

6). Laß uns ſo vereinigt 

werden, 

Wie du mit dem Vater biſt, 
Bis ſchon hier auf dieſer Erden 
Kein getrenntes Glied mehr iſt, 
Und allein von deinem Brennen 
Nehme unſer Licht den Schein; 
Alſo wird die Welt erkennen, 


Daß wir deine Jünger ſein. 
Mik. Ludw. Gr. v. Zinzendorf. 
1700 60. 
Str. 7 von Kart 1 Hartmann. 
1743 18 


Mel. Ach Liebſter zeuch mich von. 
35 54. ier legt mein Sinn 
5 ſich vor dir nieder, 
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Mein Geiſt ſucht ſeinen 
Urſprung wieder, 
Laß dein erſreuend Augeſicht' 
Zu meiner Armut fein gericht. 
2. Schau her, ich ſühle mein 
Verderben, 
Laß mich in deinem Tode 
ſterben; 
O könnte doch in deiner Pein 
Die Eigenheit erlötet ſein! 
3. Du wolleſt, Sub meinen 


Willen 
Mit der Gelaſſenheit erfüllen; 
Brich der Natur Gewalt 
entzwei 
Und mache meinen Willen frei. 
4. Ich fühle wohl, daß ich 
dich liebe 
Und mich in deinen Wegen übe. 
Nur iſt von der Unlauterkeit 
Die Liebe noch nicht ganz 
beſreit. 
5. Ich muß noch mehr auf 
dieſer Erden 
Durch deinen Geiſt geheiligt 
werden, 


Der Sinn muß tieſer in dich 


gehn 
Der Fuß m beende 
ſtehn 
6. Ich weiß mir zwar nicht 
ſelbſt zu raten, 
Hier gelten nichts der Meuſchen 
jaten; 
Wer macht fein Herz wohl 
ſelber rein? 


| Es muß durch dich a 


7. Doch kenn ich wohl dein 
treues Lieben, 
Du biſt noch immer treu ge— 
blieben; 


Ich weiß gewiß, du ſtehſt mir bei 


Und machſt mich von mir 
ſelber frei. 
8. Indeſſen will ich treulich 
kämpfen 


Und ſtets die falſche Regung 


dämpfen, 
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Und mich aus ſolchen Netzen 


zlehſt. 
9. In Hofſnung kaun ich 
fröhlich ſagen: 
Gott hat der n A ge⸗ 


Er führt mich 095 nt Kampf 
und Streit 
In feine Ruh und Sicherheit. 
10. Drum will die Sorge 
a meiner Seelen 
Ich dir, mein Vater, ganz 
befehlen; 

Ach drücke tief in meinen Sinn, 
Daß ich in dir ſchon ſelig bin. 
11. Wenn ich hieran mit 

Ernſt gedenke 
Und mich in 5 95 Abgrund 


So werd ich 901 oh angeblickt, 
Und mein Herz wird von dir 
erquickt. 


12. So wächſt der Eifer mir 


im Streite, 
So ſchmeck ich ſchon die ſüße 
Beute 
Und fühle, daß es Wahrheit iſt, 
Daß du, I Gott, die Liebe 
it. 
Chriſtian Friedr. Richter. 
1676— 1711. 
Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


aner unſre 
35 0 5. Hing Bahn, 


Wir ſind Gäſte nur auf Erden, 
Bis wir dort nach Kanaan 
Durch die Wüſte kommen 
werden: 
Hier ift unſer Pilgrimſtand, 
Droben unſer Vaterland. 
2. uta. e dich, 


n Geiſt, 
Denn du biſt in KO 
Und fannit 5 „ns irdiſch 
Nicht zu deinem Zweck erleſen. 


| 


Heiligung. 
Bis du dir deine Zeit erſiehſt 


Ein von Gott erleuchter Sinn 


Kehrt in feinen Urſprung hin. 


3. Himmelan! ruft er mir zu, 
Wenn ich ihn im Worte höre; 
Das weist mir den Ort der Ruh, 
Wo ich einmal hingehöre; 
Hab ich dieſes Wort bewahrt, 
Halt ich eine Himmelfahrt. 

4. Himmelan! denkiich allzeit, 
Wenn er mir die Tafel decket, 
Und mein Geiſt hier allbereit 
Eine Kraft des Himmels 

medet 
Nach der Kost im Jammerthal 
Folgt des e Hochzeits- 


mah 
1 ie Glaube 


Mir das ſchöne Los von ferne, 
Daß mein Herz ſchon auf— 
wärts ſteigt 
Über Sonne, ae und 


Denn ihr Licht ie viel „gu klein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 
6. nee wird mich der 


In die rechte enn führen, 
Da ich über alle 
Ewig werde ſrulkniphieren; 
Jeſus ſelbſt geht mir voran, 
Daß ich freudig folgen kann. 
7. Himmelan, ja himmelan! 
Das ſoll meine Loſung bleiben. 
Ich will allen eitlen Wahn 
Durch die Himmelsluſt ver— 
treiben. 
Himmelan ſteht nur mein Sinn, 


Bis ich in dem Himmel bin. 


| 


8 


Benjamin Schmolck. 
1672-1737 


Mel. Chriſtus der iſt mein Leben. 
3 5 6. Tindurch, hindurch 
) H mit Freuden, 
Das ſoll die Loſung fein! 


ae durch alle Leiden, 
urch Kreuz und Not und 
Pein! 


Heiligung. 


2. Hindurch, e mit 
Freuden 
Mit Gottes 77 1 und Sieg 
Durch Leiden und durch 
Streiten, 
In ſeinem heilgen Krieg! 
3. Hin durch die öden 
Strecken 
Von unſrer Wanderſchaft, 
Durch Klüſte und durch 

Au Schrecken 

Es ſeiner Gotteskraſt! 
4. Und a es ſchwül und 
raurig 
Unẽnd troſtlos allwärts ſteht, 
Und 30? Gewölke ſchaurig 
Faſt bis zur Erde geht: 

5. Hindurch mit Adlerflügeln, 
Mit Danken und Gebet, 
Hin wo auf ewgen Hügeln 
Der Tempel Gottes ſteht! 

6. Hindurch, hindurch mit 
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3. Wir folgen deinem Locken 
Du ewig treuer Freund! 
Wer könnte ſich verſtocken? 
Du haſts ſo gut gemeint! 
Wir wandern abgeſchieden: 
Sein Kreuz und ſeine Laft 
Trägt jeder ſtill zufrieden, 
Bis daß es geht zur Raſt. 


4. Der große Hirt der Herde 
Geht ſeinem Volk voran, 
Sein Allmachtswort: Es werde 
Bereitet ſelbſt die Bahn. 

Es lähmt erzürnten Feinden 

Herz, Zunge, Fuß und Hand, 

Knüpſt zwiſchen ſrommen 
Freunden 


| a Liebe Bruderband. 


Freuden 
Selbſt durch bes Todes Nacht! 


| 


Hin durch die letzten Leiden, 
Bis daß es heißt: Vollbracht! 
Ernſt Alb. Zeller. 
1801 —77. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
* m Königs 


357. J amen 
Betreten r die Bahn. 
Ihr, die von ſeinem Samen, 
O ſchließt euch freudig an! 


Wir ziehn zum Friedenslande, 


Ein Leib, ein Herz, ein Geiſt, 
Wohl dem, der alle Bande 
Voll Heldenmut zerreißt. 

2. Der n ſchmal, doch 


Und ſührt zur Seligkeit. 

Die Straße dort daueben 

Iſt zwar bequem und breit; 
Doch wer ſie geht, muß ſterben; 
An ihrem Ende droht 

Ein ewiges Verderben, 
Fluch, Zorn und Qual und Tod. 


5. So wandeln wir ent- 
chloſſen 


Dem Himmelsführer nach 


Und dulden unverdroſſen 
Und tragen ſeine Schmach; 
Und ſlehn im finſtern Thale: 
O Jeſu, ſteh uns bei 

Und mach im Hochzeitsſaale 
Bald alles, alles neu. 


6. Seht, wie die Krone 
ſchimmert, 

Die unſer Haupt einſt ſchmückt! 
Wird dieſer Leib zertrümmert, 
Der Weltenbau zerſtückt, 
Erlöſchen Sonn und Sterne, 
Kein Pilger werde matt! 
Dort alänzt uns ſchon von ſerne 
Des großen Königs Stadt. 


7. Hinan, Hinan, ihr 


| Frommen; 
Es koſte Schweiß und Blut! 


Hinan, hinan geklommen 
Mit wahren Heldenmut! 
Bald hebt uns unſer Sehnen 
Hoch über Tod und Grab; 
Bald trocknet unſre Thränen 
Die Hand der Liebe ab. 


Joh. Ludw. Fricker. 
7 1766. 
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Mel. 
22880 
3936 
Auf der Lebeusbahn; 
Und wir wollen nicht ver— 

weilen, 

Dir getreulich 1 
Führ uns an der Hand 
Bis ins Vaterland. 

2. Solls uns hart ergehn, 
Laß uns feſte ſtehn 
Und auch in den ſchwerſten 

Tagen 
Niemals über Laſten klagen; 
Denn durch a hier 
Geht der Weg zu dir. 

3. Rühret eigner Schmerz 
Irgend unſer Herz, 
Kümmert uns ein fremdes 

eiden, 
O fo gieb Geduld zu beiden; 
Richte unſern Sinn 
Auf das Ende bin. 

4. Ordne unſern Gang, 
Jeſu, lebenslang. 

Führſt du uns durch rauhe 


ege, 

Gieb uns auch die nötge Pflege; 
Thu uns nach dem Lauf 
Deine Thüre auf. 


Nik. Ludw. Gr. v. Zinzendorf. 
1700 - 60. 


Seelenbräutigam. 


eſu, geh voran 


Mel. Großer Prophete mein Herze. 


a ein, hilf ſiegen, du 
359. Fürſte des Lebens, 
Sieh, wie die Finſternis dringet 

herein; 
Wie ſie ihr hölliſches Heer 
nicht vergebens 
Mächtig aufführet, mir ſchäd— 
lich zu fein! 
Satau, der ſinnet auf allerlei 
Ränke, 
Wie er mich ſichte, verſtöre 
und kränke. 
ſu, hilf ſiegen! Ach wer 
muß nicht klagen: 


| 


Heiligung. 


Herr, mein Gebrechen iſt 
immer vor mir! 
Hilf, wenn die Sünden der 
Jugend mich nagen, 
Die mein Gewiſſen mir täglich 
hält ſür. 
Ach laß mich ſchmecken dein 
kräftig Verſühnen 
Und dies zu meiner Demüti— 
gung dienen. 
3. Jeſu, hilf ſiegen, wenn in 
mir die Sünde, 
Eigenlieb, Hoffart und Miß⸗ 
gunſt ſich regt, 
Wenn ich die Laft der Be— 
gierden empfinde, 
Und ſich mein allet Verderben 


Hilf dann, daß Ki vor mir 
ſelbſt mag erröten 
Und durch denn Leiden die 
Sündenluſt toten. 
4. Jeſu, hilf ſiegen und lege 
gefangen 
In mir die Lüſte des Fleiſches 


und gieb, 
Daß bei mir lebe des Geiſtes 
Verlangen, 
Auſwärts ſich ſchwingend mit 
heiligem Trieb: 
Laß mich eindringen ins gött— 
liche Weſen, 
So wird mein Geiſt, Leib und 
Seele geneſen. 
5. Jeſu, hilf learn und laß 
mich nicht ſinken, 
Wenn ſich die Kräfte der Lügen 
aufblähn 
Und mit dem Scheine der 
Wahrheit ſich ſchminken, 
Laß doch viel heller dann deine 
Kraft ſehn: 
Steh mir zur Rechten, o König 
und Meiſter, 
Lehre mich könnten und prüfen 
eiſter. 
6 Jeſu, hilf an im 
Wachen und Beten; 


Heiligung. 


Hüter, du ſchläfſt ja und 
ſchlummerſt nicht ein; 
Laß dein Gebet mich unend— 
lich vertreten,. 
Der du verſprochen, mein Für— 
prach zu ſein: 
Wenn mich die Nacht mit Er— 
müdung will decken, 
Wollſt du mich, Jeſu, ermuntern 
} und wecken. 
7. Jeſu, hilf ſiegen, wenn 
alles verſchwindet, 
Und ich mein Nichts und Ver⸗ 
derben nur ſeh; 
Wenn kein Vermögen zu beten 
ich findet, 
Wenn ich muß ſein ein ver— 
ſchüchtertes Reh; 
Ach Herr, ſo wollſt du im 
Grunde der Seelen 
Dich mit dem innerſten Seufzen 
vermählen. 
8. Jeſu, hilf fiegen, wenn ich 
. mun ſoll ſcheiden 
Von dieſer jammer— 1 leid⸗ 


vollen 
Wenn du mich 2. 85 ieh daß ich 
mit Freuden 
Zu dir mög Ka ins himm⸗ 
liſche Zelt. 
Laß mich, ach e, recht 
ritterlich ringen 
Und durch das Leben und Tod 
zu dir dringen. 
9. Jeſu, hilf ſiegen und laß 
mirs gelingen, 


Daß ich das Zeichen des Sieges 


erlang, 
So will ich ewig dir Lob und 
Dank ſingen, 
Jeſu, u. mit she 


Wie wird dein ie da werden 
geprieſen, 


| 
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Von Golt will ich nicht laſſen; 
Aus meines Herzens Grunde. 


Mel. 
oder: 


360.5 Kum Kinder, laßt 
) uns gehen, 
a Abend kommt herbei; 
Es iſt gefährlich ſtehen 
In dieſer Wüſtenei. 
Kommt, ſtärket euren Mut, 
Zur Ewigkeit zu wandern 
Von einer Kraft zur andern; 
Es iſt das Ende gut. 
2. Es ſoll uns nicht gereuen 
Der ſchmale Pilgerpfad, 
Wir kennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat. 
Kommt, folgt und trauet dem: 
Ein jeder ſein Geſichte 
Mit ganzer Wendung richte 
Feſt nach Jeruſalem. 
3. Gehts der Natur entgegen, 
So gehts gerade doch; 
Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
Sind ſchlechte Pilger noch. 
Verlaß die Kreatur 
Und was euch ſonſt will binden; 
Laßt gar euch ſelbſt dahinten, 
Es geht durchs Sterben nur. 
4. Man muß wie Pilger 
wandeln, 
Frei, bloß und wahrlich leer; 


Viel ſammeln, halten, handeln 
Macht unſern Gang nurſchwer. 


Wer will, der trag ſich tot, 
Wir reiſen abgeſchieden, 
Mit wenigem zufrieden, 


Und brauchens nur zur Not. 


5. Schmückt euer Herz aufs 


te, 
Weit mehr als Leib und Haus, 
Wir ſind hier fremde Gäſte 
Und ziehen hald hinaus. 


Gemach bringt Ungemach; 


Wo du, o Held, dich ſo mächtig 


erwieſen. 


Joh. 5900 99 Schröder. 
1666 — 99 


Ein Pilger muß ſich ſchicken, 
Sich dulden und ſich bücken 
Den kurzen Pilgertag. 

6. Iſt gleich der Weg ſehrenge, 
So einſam, krumm und ſchlecht, 
Der Dornen wohl die Menge 
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Und manches Kreuze trägt, 
Es iſt doch nur ein Wen; 
Laß fein, wir gehen weiter, 
Wir ſolgen unferm Leiter 
Und brechen durchs Gehäg. 
7. Kommt, Kinder, laßt uns 
gehen, 
Der Vater gehet mit; 
Er felbſt will bei uns ftehen 
Bei jedem ſauren Tritt. 
Er will uns machen Mut, 
Mit ſüßen Sonnenblicken 
Uns locken und erquicken, 
he ja, wir habens gut. 
8. Kommt, Kinder, laß uns 
wandern, 
Wir gehen Hand an Hand, 
Eins freuet ih am andern 
In dieſem Pilgerland. 
Kommt, laßt uns kindlich ſein, 
Uns auf dem Weg nicht ſtreiten, 
Die Engel uns begleiten 
Als unſre Brüderlein. 
9. Sollt wo — Schwacher 
en, 
So greif der Stärtre zu; 
Man trag, man helfe allen, 
Man pflanze Fried und Ruh. 
Kommt, ſchlieft euch feſter an; 
Ein jeder ſei der Kleinſte, 
och wohl auch gern der Reinſte 
Auf unſrer Pilgerbahn. 
10. Kommt, laßt uns munter 
wandern, 
Der Weg kürzt immer ab; 
Ein Taa der folgt dem andern, 
Bald ſällt das Fleiſch ins Grab. 
Nur noch ein wenig Mut, 
Nur noch ein wenig treuer, 
Vor allen Dingen freier 
Gewandt zum ewgen Gut. 
11. Es wird nicht lang mehr 
währen, 
Halt noch ein wenig aus; 
Es wird nicht lang mehr 
währen, 
Dann kommen wir nach Haus. 
Da wird man ewig ruhn, 


Heiligung. 


Wenn wir mit allen Frommen 

Daheim zum Vater kommen, 

Wie wohl, wie wohl wirds thun 
12. Drauf Le wirs denn 

vagen, 

Es iſt wohl ef 

Und gündlich dem abſagen, 

Was aufhält und beſchwert. 

Welt, du biſt uns zu klein, 

Wir gehn durch Jeſu Leiten 

Hin in die Ewigkeiten, 

Es ſoll nur Jeſus Sein. 


Gerhard Terfteegen. 
1697 — 1769. 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 


301. ns 


Kommt und lernet allzumal, 
Welche die ſind, die gehören 
In der rechten Chriſten Zahl; 
Die bekennen mit dem Mund, 
Glauben feſt von Herzensgrund 
Und bemühen ſich daneben 
DE u thun, jo lang ſie leben. 
elig ſind, die Demut 


aben 

Und find allzeit arm im Geiſt, 
Rühmen ſich gar keiner Gaben, 
Daß Gott werd allein gepreiſt, 
Danken dem auch für und für, 
Denn das Himmelreich iſt ihr. 
Gott wird dort zu Ehren jeben, 
Die fich ſelbſt gering hier 


ätzen 
3. Selig find, die Leide 


tragen, N 
Da fich göttlich Trauern findt, 
Die beſeufzen und beklagen 
Ihr und andrer Leute Sünd; 
Die deshalben traurig gehn, 
Oft vor Gott mit Thränen ſtehn, 
Dieſe follen noch auf Erden 
Und dann dortgetröſtet werden. 

4. Selig find die frommen 

Herzen, 
Da mau Sanftmnt fpüren kann, 
Welche Hohn und Trotz ver— 

ſchmerzen, 


Heiligung. 


Weichen gerne jedermann; 
Die nicht ſuchen eigne Ra | 
Und befehlen Gott die Sach; 
Dieſe will der Herr ſo ſchützen, 
Daß ſie noch das Land beſitzen. 
5. Selig ſind, die ſehnlich 
ſtreben 
Nach Gerechtigkeit und Treu, 
Daß an ihrem Thun und Leben 
Kein Gewalt noch Unrecht ſei; 
Die da lieben ebnen Pſad, 
Sind aufrichtig, fromm und 


grad, 

Geiz, Betrug und Unrecht 
affen, 

Die wird Gott ſatt werden 


laſſen. 
6. Selig ſind, die aus Er— 
barmen 
Sich annehmen fremder Not, 
Sind mitleidig mit den Armen, 
Bitten treulich ſür ſie Gott; 
Die behilflich find mit Rat, 
Auch womöglich mit der That, 
Werden wieder Hilf empſangen 
Und Barmherzigkeit erlangen. 
7. Selig ſind, die funden 
werden 
Reines Herzens jederzeit, 
Die in Werk, Wort und Ge— 
ärden 
Lieben Zucht und Heiligkeit. 
Dieſe, welchen nicht gefällt 
Die unreine Luſt der Welt, 
Sondern fie mit Ernſt ver- 


meiden, 
Werden ſchauen Gott mit 
Freuden. 
8. Selig ſind, die Frieden 


machen 
Und drauf ſehn vhn Unterlaß, 
Daß man mög in allen Sachen 
Fliehen Hader, Streit und Haß: 
Die da ſtiften Fried und Ruh, 
Raten allerſeits dazu, 

Sich auch Friedens ſelbſt be- 


ſleißen, ö | 
Werden Gottes Kinder heißen. 
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9. Selig find, die müſſen 
dulden 
Schmach, Verfolgung, Angſt 
und Pein, 
Da ſie es doch nicht verihulden: 
Und gerecht befunden fein; 
Ob des Kreuzes gleich 0 viel, 
Setzet Gott doch Maß und Ziel, 
Und hernach wird ers belohnen 
Ewig mit den Ehrenkronen. 


10. Herr, regier zu allen 
Zeiten 
Meinen Wandel hier auf Erd, 
Daß ich ſolcher Seligkeiten 
Doch aus Gnaden fähig werd. 
Gieb, daß ich mich acht gering, 
Meine Klag oft vor dich bring, 
Sanftmut anch an Feinden übe, 
Die Gerechtigkeit ſtets liebe: 
11. Daß ich Armen helf und 
diene, * 
Immer hab ein reines Herz, 
Die in Unfried ſtehn, verſühne, 
Dir anhang in Freud und 
ch merz. 
Vater, hilf von deinem Thron, 
Daß ich glaub an deinen Sohn 
Und durch deines Geiſtes 


Stärke 
Mich befleiße echter Werke. 


Nach Johann Heermann. 
5 - 1647. 


Mel. Sollt ich meinem Gott nicht fingen. 


362.8 TR uns mit Jeſu 


ziehen, 

Seinem Vorbild folgen nach, 

In der Welt der Welt ent— 
fliehen 

Auf der Bahn, * er uns brach, 

Immer fort zum Himmel reifen, 

Irdiſch noch, u himmliſch 


Glauben an ae leben fein, 
In der Lieb den Glauben weifen. 
Treuer Jeſu, bleib bei mir; 
Geh voran, ich folge dir. 
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2. Laſſet uns mit Jeſu leiden, 
Seinem Vorbild werden gleich, 
Nach dem Leide folgen Freuden, 
Armut hier macht dorten reich. 
Thränenſaat die erntet Lachen, 
Hoffnung tröſtet mit Geduld; 
Es kann leichtlich Gottes Huld 
Aus dem Regen Sonne machen. 
Jefu, hier leid ich mit dir 
Dort teil deine Freud mit mir. 

3. Laſſet uns mit Jeſu 

ſterben! 
Sein Tod uns vom andern Tod 
Rettet und vom Seelverderben, 
Von der ewiglichen Not. 
Laßt uns töten, weil wir leben 
Unſer Fleiſch, ihm ſterben ab, 
So wird er uns aus dem Grab 
In das Himmelsleben heben, 
Jeſu, ſterb ich, ſterb ich dir, 
Daß ich lebe für und ſür. 

4. Laſſet uns mit Jeſu leben; 
Weil er auferſtanden iſt, 


Heiligung. 


Eine lange Strafe, 
Und die Not 
Samt dem Tod 
Möchte dich in Sünden 
n finden. 
Wache auf, ſonſt kann 
dich nicht 


Unfer Herr erleuchten? 
Wache, fonſten wird dein Licht 


Dir noch ae ie 


| Denn Gott will 


Für die Füll 
Seiner Gnadeugaben 
2 Augen haben. 
Wache, das dich Satans 


| Nicht im Schlaf umſtricke, 


Muß das Grab uns wieder⸗ | 


geben; 12 
Jeſu, unſer Haupt du biſt, 
Wo du lebſt, da leben wir: 
Ach erkenn uns ſür und ſür, 
Trauter Freund, ſür deine 
rüder. 
Jeſu, dir ich lebe hier, 


Dorten ewig auch bei dir. 
Sigmund v. Birken. 
1626 81. 


Eigene Melodie. 
363 M Hache dich, mein 
2 Geiſt, bereit, 
Wache, fleh 5 bete, ö 
Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverhofft betrete; 
Denn es iſt 
Satans Liſt 
Ueber viele Frommen 
Zur Verſuchung kommen. 
2. Aber wache erſt recht auß 
Von dem Sündenſchlafe, 
Denn es folget ſonſt daran) 


Weils ihm fonſt ein leichtes iſt, 
aß er dich berücke. 
Und Gott giebt, 
Die er liebt, 
Oft in ſeine Strafen, 
nn 1580 ficher ſchlafen. 
Wache, nr dich nicht die 


Nu, unſer Durch Gewalt bezwinge, 
Wir ſind deines Leibes Glieder; 


Oder wenn ſie ſich verſtellt, 
Wieder an ſich bringe. 
Wach und ſieh, 

Damit nie 

Viel von falſchen Brüdern 
Unter Chriſti Gliedern. 

6. Wache dazu auch für dich 
Für dein Fleiſch und Herze, 
Damit es nicht ſreventlich 
Gottes Gnad verſcherze; 
Denn es iſt 
Voller Liſt 
Weiß ſich Darm zu fchmeicheln, 
nen zu heucheln. 

7. Bete aber anch dabei 
Mitten in dem Wachen, 
Denn der Herr nur kann dich rei 
Von dem allen machen, 

Was dich drückt 

Und beſtrickt, j 
Daß du ſchläfrig bleibeſt 
Und ſein Werk nicht treibeſt. 


Heiligung. 


8. Ja er will gebeten fein, 
Wenn er was ſoll geben, 
Er verlanget unſer Schrein, 
Wenn wir wollen leben 
Und durch ihn 
Unfern Sinn 

Feind, Welt, Fleiſchund Sünden 
Araftiß überwinden. 


9. Doch wohl gut, es muß 
uns ſchon 
Alles glücklich gehen, 
Wenn wir ihn durch ſeinen 
Sohn 
Ini Gebet anflehen; 
Denn er will 
Uns mit Füll 
Seiner Gunſt beſchütten, 
Wenn wir glaubend bitten. 
10. Drum ſo laßt uns 
immerdar 
Wachen, flehen, beten, 


Weil die Angſt, Not und Gefahr 


n 1255 treten; 

Denn die Zeit 

Iſt nicht weit, 

Da uns Gott wird richten 
Und die Welt vernichten. 


Joh. Burchard N 
1671-1 


Mel Lobt Gott ihr Chriſten anzugleich. 


3064. ME ic neu dir 


Zur Gabe und Geſchenk;: 
Du forderſt dieſes ja von mir, 
Des bin ich eingedenk. 


2. Gieb mir, mein Sohn, 
dein Herz, ſprichſt du, 
Das iſt mir lieb und wert, 
Du findeſt A auch nicht 
u 
Im Himmel und auf Erd. 


3. Nun du AN, nimm 
aan, 
Mein Herz, ven) es nicht; 
Ich gebs, jo gut ichs geben kann, 
Kehr zu mir dein Geſicht. 
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4. Zwar iſt es voller 
Sündenluſt 
Und voller Eitelkeit, 
Des Guten aber unbewußt 
Und wahrer Frömmigkeit. 
5. Sodann nimm mich, mein 
Jeſu Chriſt, 
Tauch mich tief in dein Blut, 
Ich glaub, daß du gekreuzigt biſt 
Der Welt und mir zu gut. 
6. Schenk mir nach deiner 
Jeſushuld 
Gerechtigkeit und Heil 
Und nimm auf dich mein 
Sündenſchuld 
Und meiner Strafe Teil. 
7. In dich wollſt du mich 
kleiden ein, 
Dein Unſchuld ziehen an, 
Daß ich, von allen Sünden rein, 
Vor Gott beſtehen kann. 
8. Gott, heilger Geiſt, nimm 
du anch mich 
In die Gemeinſchaft ein; 
Ergieß um Jeſu willen dich 
215 in mein Herz hinein. 
9. Hilf, daß ich ſei von 
Herzen treu 
Im Glauben meinem Gott; 
Daß mich im Guten nicht 


mach ſcheu 
Der Welt Liſt. 11 und 


Spo 
10. Hilf, daß ich ſei von 
Herzen feſt 
Im Hoffen und Geduld, 
Daß, wenn 0. ae nur nicht 


äßt, 
Mich tröſte deine Huld. 
11. Hilf, daß ich ſei von 
Herzen rein 
Im Lieben und erweis, 
Daß mein Thun nicht fei 
Augenſchein, 
Durchs Werk zu deinem Preis. 
12. Hilf, daß ich ſei von 
Herzen fromm, 
Ohne alle Heuchelei, 
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Damit mein ganzes Chriſten— 


tum 
Dir wohlgeſällig ſei. 
13. Nimm ganz, o Gott, zum 
empel ein 
Mein Herz hier in der Zeit, 
Ja laß es deine Wohnung ſein 


In jener Ewigkeit. 
Johann 1856 . 


Mel. Ich bin ja Herr in deiner Macht. 


365, M. gen 


Ich reiſe nach dem Vaterland, 
Nach dem be das 


robe 
Gott felbſt als eine feſte Stadt 
Auf Bundesblut gegründet hat, 
Da werd ich M Golt ſtets 
Mein Leben iſt ein Pilgrim— 


ſtand, 
Ich reiſe nach dem Vaterland. 
2. Es rinnet ohne Unterlaß 


Hin meines Lebens Stunden⸗ 


glas 
Und was Peder "ie, kommt 
nicht wieder. 
Ich eile zu der Ewigkeit, 
Herr Jeſu, mache mich bereit, 
Eröffne meine Augenlider, 
Daß ich, was zeitlich iſt, veracht 
Und nur nach dem, was ewig, 


N tracht. 
3. Kein Reiſen iſt ohn 
Ungemach, 
Der en 595 auch 
Man wandelt nich u weichen 


Der Steg iſt eng, Per Feinde viel, 
Die mich abreißen von dem Ziel; 


Ich muß mich oft an Dornen ! 


ſtoßen, 
Ich muß durch dürre Wüſten 


gehn 
Und kann ſelbſt keinen Aus— 
weg ſehn. 


Heiligung. 


4. Der Sonne Glanz mir 
oft gebricht, 
Der Sonne, die ihr Gnadenlicht 
In unerfälichte Herzen 


et; 
Wind, Regen mch auf 


| Mein matter Bet ot 


| 


nirgends Ruh; 
Doch alle Müh iſt ſchon be⸗ 


zahlet, 
Wenn ich das güldne Himmels— 


thor 
Mir ſtell in Glaub und Hoff— 
nung vor. 
5. Israels Hüter, JeſuChriſt, 
Der du ein Pilgrim worden biſt, 
Da du mein Fleiſch Halt an— 
genommen: 
Zeig mir int Worte deine Tritt, 
Laß mich bei einem jeden Schritt 
Zu deinem Heil ſtets näher 
l kommen. 
Mein Leben flieht, ach eile du 
Und komm mit Gnad und Hilf 


herzu, rächl 
6. Durch deinen Geiſt mich 
all heilig leit, 
Gieb in Geduld Beſtändigkeit, 
Vor Straucheln meinen Fuß 


eſchütze. 

Ich falle ſtündlich, hilf mir auf, 
Zeuch mich, a ich dir nach⸗ 
au 
Sei mir ein Schirm in Trüb⸗ 


alshitze; 
Laß deinen ſüßen Gnadenſchein 
In Finſternis nie ferne ſein. 
7. Wenn mir mein Herz, o 
Gnadenfüll, 
Vor Durſt nach dir ver— 
ſchmachten will, 
So laß mich Rice zum Labſal 


inden: 
Und wenn ich ſchließ die Augen 


N zu, 
So bring mich au der wahren 
uh, 


Heiligung. 


Da Streit und alle Mühe 
. ſchwinden; 
Laß mich da ſein in Abrams 


0 
Dein Liebling und dein Haus⸗ 


genoß. 
8. Bin ich in dieſem fremden 


an 
Der blinden Welt gleich un— 
„ 
Dort ſind die Freunde, die mich 
kennen; 
Dort werd ich mit der 
Himmelsſchar 
Dir jauchzend dienen immerdar 
Und in der reiten Na 


Mein Heiland, m, o bleib 
nicht lang, 

Hier in der Wüſte wird mir 
bang. 


Friedr. Adolf Lampe. 
1683 — 1729. 


Mel Geduldges Lämmlein Jeſu Chrift; | tehn, 
Sieht er voran den Feldherrn 


od; AuſChriſtenmenſch auf auf zum Streit. 
366. Mi nach, n 
9 5 ſtus, unſer 
Mir nach, ihr Ehriſten alle! 
Verleugnet 155 ant die 
5 


ELT, 
Folgt meinem Ruf und Schale; 
Nehmt euer Kreuz und Un— 


5 gemach 
Auf euch, folgt meinem Wandel 
nach. 


2. Ich bin das Licht, ich 
leucht euch für 
Mit heilgem Tugendleben; 
Wer zu mir e und folget 


Darf nicht In Finſtern 
ſchweben: 

Ich bin der Weg, ie weile wohl, 

Wie man WW wandeln 
Yo. 
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3. Mein Herz iſt voll De: 
mütigkeit, 
Voll Liebe mein Gemüte. 
Mein Mund, der fleußt zu 
jeder Zeit 


Von Sanftmut und von Güte. 


Mein Geiſt und Wille, Kraft 
und Sinn 
Iſt Gott eg ſchaut auf 


4. Ich zeig euch das, was 
ädlich iſt, 
Zu fliehen und zu meiden 
Und euer Herz von arger Liſt 
Zu reingen und zu ſcheiden. 
Ich bin der Seele Fels und Hort 
Und führ euch zu der 
ute drt. 
5. Fällts euch zu ſchwer, 
ich geh boran, 
Ich ſteh euch an der Seite, 
Ich kämpfe ſelbſt, ich brech 
die Bahn, 
Bin alles in dem Streite. 
Ein böſer Knecht, der ſtill darf 


gehn. 
6. Wer ſeine mee zu finden 
ein 
Wird ſie ohn lch verlieren, 
Wer ſie hier zu verlieren ſcheint, 
Wird ſie in Gott einführen; 
Wer nicht ſein Kreuz nimmt 
und folgt mir, 
Iſt mein nicht wert und meiner 


Zier. 
7. So laßt uns denn dem 
lieben Herrn 
Mit Leib und Seel nachgehen 
Und wolgemut, getroſt und 


gern 
Bei ihm im Leiden ſtehen; 
Denn wer nicht kämpft, trägt 
auch die Kron 
Des ewgen Lebens nicht davon. 
Johann Scheffler. 
1624 — 1677. 
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Mel. Ringe recht wenn Gottes Gnade. 


5 der alles hätt ver⸗ 
( H O loren, 
Auch ſich ſelbſt, der allezeit 
Nur das Eine hätt erkoren, 
So Herz, Geiſt und Seel er— 
freut! 

2. O der alles hätt vergeſſen, 
Der nichts wüßt als Gottallein, 
Deſſen Güte unermeſſen 
Macht das Herz ſtill, ruhig, 

rein! 

3. O der alles konnte laſſen, 
Daß er frei vom Eiteln all 
Wandern möcht die Friedens- 

ſtraßen 
Durch dies Thränen-Jammer— 
thal! 

4. O wär unſer Herz ent— 

nommen 
Dem, was 155 an eiteln 


anz 
Und hält ab zu 01 zu kommen, 
Juz dem alle Güt iſt ganz! 
5. O daß wir Gott mochten 


finden 
In uns durch der Liebe Licht, 
Und uns ewig ihm verbinden! 
Außer ihn iſt eitel Nicht. 
6. O wär unſer Aug der 
N Seelen 
Stetig nur auf Gott gewendt, 
So hätt auch das ſorglich 
Quälen 
Im Gewiſſen ganz ein End! 
7. O du Abgrund aller Güte, 
Zeuch durchs Er in dich 
iein 
Geiſt, Seel, Nerz, Sinn und 
emüte 
Ewig mit dir eins zu fein! 


Gottfried Arnold. (2) 
1666 1714. 


Eigene Melodie. 


36 * 2 Bande, 
Der du immer bei uns biſt, 


Heiligung. 


Bei dem Schaden, Spott und 
Schande 

Lauter Luſt und Himmel iſt; 

Uebe ferner dein Gerichte 

Wider unſern Adamsſinn. 

Bis uns dein ſo treu Geſichte 

Set aus dem Kerker hin. 
2. Iſts 8 Vaters 


Daß du endeſt dieſes Werk: 
Hiezu wohnt in dir die Fülle 
Aller Weisheit, Lieb und Stärk, 
Daß du nichts von dem ver— 
lliereſt, 
Was er dir geſchenket hat. 
Und aus dieſem Treiben ſühreſt 
Zu der ſüßen Ruheſtatt. 
3. Ach ſo mußt du uns 
vollenden, 


| Willitundfannftjaanderanicht; 


Denn wir ſind in deinen 
Händen, 

Dein Herz iſt auf uns gericht, 

Ob wir wohl vor allen Leuten 

Als gefangen ſind geacht, 

Weil des Kreuzes Niedrigkeiten 


Uns veracht und ſchnöd gemacht. 


4. Schau doch aber unſre 
Ketten, 
Da wir mit der Kreatur 
Seufzen, ringen, ſchreien, beten, 
Um Erlöſung von Natur, 
Von dem Dienſt der Eitelkeiten, 
Der uns an ſich hält gebannt, 
Ob der Geiſt ſich auch bei Zeiten 


Schon dem Höchſten zugewandt. 


en Durchbrecher aller 


5. Ach erheb die matten 
Kräſte. 
Reiße du das Band entzwei, 
Daß wir durch die Weltge— 
ſchäfte 
Durchgebrochen ſtehen frei. 
Weg mit Menſcheufurcht und 


Zagen; 

Weich, Vernunftbedenklichkeit: 

Fort mit Scheu vor Schmach 
und Plagen, 

Weg des Fleiſches Zärtlichkeit! 


Heiligung. 


6. Herr, zermalm, zerbrich, 
zerſchlage 
Selbſt die Ketten um mich her, 
Daß ich länger ſie nicht trage 
Wider deines Namens Ehr. 


Heb uns aus dem Staub der 


Sünden, 
Wirf die Schlangenbrut hinaus, 
Laß uns wahre Freiheit finden 
In des ewgen Vaters Haus. 


7. Wir verlangen keine Ruhe 
Für das Fleiſch in Ewigkeit; 
Wie du's nöthig findſt, fo thue 
Noch vor unſrer Abſchiedszeit. 
Aber unſer Geiſt der bindet 
Dich im Glauben, läßt dich 


nicht, 
Bis er die Erlöſung findet, 
Die dein treuer Mund ver— 
ſpricht. 
8. Herrſcher, he Sieger, 
ieg 
König, brauch Pein Regiment, 
Führe deines Reiches Kriege, 
Mach der Sklaverei ein End; 
Denn die Sal 125 uns zu 


Alle ſlehen 9915 dich an: 

Zeig doch nur die erſten Stuſen 
Der gebrochnen Freiheitsbahn. 
9. Ach wie teur ſind wir 

erworben, 
Nicht der Menſchen Knecht 
l zu ſein. 
Drum ſo wahr du biſtgeſtorben, 
Mußt du uns anch machen rein; 
Rein und un und Han voll: 
omme 
Nach dem beſten Bild gebildt; 
Der hat Gnad um Gnad ge— 
nommen, 
Der aus deiner Füll ſich füllt. 
10. Liebe zeuch uns in dein 
Sterben, 
Laß mit dir gekreuzigt ſein, 
Was dein Reich nicht kann 
ererben, 
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Führ ins Paradies uns ein. 
Doch wohlan, du wirſt nicht 
ſäumen, 
Wo wir nur nicht läſſig fein; 
Werden wir doch als wie 
träumen, 
Wenn die Freiheit bricht herein. 
Gottfried Arnold. 
1666 1714. 


Mel. Wie wohl iſt mirko Freund der Seele. 
Vaterherz. o Licht, 

3 6 9. O Leben, 

O treuer Hirt, eee. 

Dir bin ich einmal übergeben, 

Dir, dir gehöret Leib und Seel. 

Ich will mich ud mehr ſelber 

hren, 

Der Vater ſoll 125 Kind 
regieren; 

So geh nun mit mir aus und ein 


Und leite N auf allen Tritten 


Ich geh, ach b Dir o Herr, mein 
en, 

Führ mich nicht A Schritt 
allein. 


2. Was kann dein ſchwaches 
Kind vollbringen? 


| Ich weiß mir gar in keinem Rat: 
Drum ſei in groß und kleinen 


Dingen 


Mir immer ſelber Rat und 


| That. 
Du willſt dich meiner gar nicht 


ſchämen, 
Ich mag dich ja zu allem 
nehmen, 
Du willſt mir ſelber alles ſein; 
So ſollſt du denn in allen 
achen 
Den Anſang und das Ende 
machen, 
Dann ſtellt ſich lauter Segen 
ein. 
3. Du ſühreſt mich, ich kanu 
nicht aleiten. 
Dein Wort Maß Pine ſtehn, 
7 


— 
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Du ſprichſt, 105 e ſoll mich 

Dein Ange 0 vor mir 

Ja deine Sit 505 dein Er⸗ 
barmen 

Soll mich umfangen nnd um— 


e enn 
O daß ich nur recht kindlich ſei, 
Bei allem gläubig zu dir flehe 


Und ſtets auf deineu Wink nur 


ſehe, 
So ſpür ich täglich neue Tren. 
4. O daß ich anch im Kleinſten 
2 merke 
Auf deine Weisheit, Güt und 


e 

Damit ich mich im Glauben 

a ſtärke, * 
Dich lieb und lob und ruhig ſei 
Und deine Weisheit laſſe walten, 
Stets Ordnung, Maß und Ziel 

zu halten. 

Drum halte f 11 rechter 


Und mach in 5 nich gelaſſen, 
Nichts ohne dich mir anzu— 


maßen 
Was du mir thuſt, ist wohl⸗ 
gethan. 
5. Ach mach nl mich treu 
und stille, 
Daß ich dir immer folgen kann. 
Nur dein, nur dein voll— 
kommner Wille 
Sei für mich Schranke, Lauf 
und Bahn. 
Laß mich nichts mehr für mich 
verlangen, 
Ja laß mir nichts am Herzen 
hangen 
Als deines großen Namens 
Ruhm; 
Der fei allein mein Ziel auf 


| Selen, 
Ach laß mirs nie verrücket 


Ne 
Denn ich bin ja dein Eigentum. 


.. — ⁵ . ð d ¹· 1 ͤ ͤ y K ĩꝰ* ⁰ — . ²˙ A  __ ___ 


Heiligung. 


6. Laß mich in dir den 
Vater preiſen, 
Wie er die Liebe ſelber iſt. 
Laß deinen Geiſt mir klärlich 
weiſen, 
Wie du von 12 geſchenkt 
mir biſt. 
Ach offenbare deine Liebe 
Und wirke doch die heißen 
ene 
Der reinen Gegenlieb in mir, 
Durchdringe dadurch Herz und 


Sinnen, 
Daß ich hinfort mein ganz 
Beginnen 
In deiner Lieb und Lob nur 
führ. 
7. So lob und lieb ich in 
der Stille 


Und ruh als Kind in deinem 
oß. 

Das Saen aus deiner 

Die Braut iſt 19108 Sorgen 


Sie ſorget nur allein in allem 
Dir, ihrem Bräutgam, zu ge— 


fallen 

Sie ſchmückt uud hält ſich dir 
ereit. 

Ach zeuch mich, zeuch mich weit 

von binnen; 
Was du nicht biſt, laß ganz 
zerrinnen, 
O reiner Glanz der Ewigkeit. 


Karl Heinrich v. VBogatzky. 
1690 — 1774. 


Eigene Melodie. 
dinge recht, wenn 
370. R Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und bekehrt, 
Daß dein Geiſt ſich recht entlade 


Von der Laſt, die ihn beſchwert. 
2. Ringe, denn die Pfort iſt 


eine, >: 
Und der Lebensweg iſt ſchmal: 


Heiligung. 


Hier bleibt alles im Gedränge, 
Was nicht zielt m Himmels⸗ 


aal. 
3. Kämpfe bis auſs Blut 
und Leben, 


Dring hinein in Gottes Reich; 
Will der Satan widerſtreben, 


Werde weder matt noch weich. 
4. Ringe, eee 
Und die erſte Liebe 
Von der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nicht Stich. 
5. Ringe mit Gebet und 
Schreien, 
Halte damit feurig an; 
Laß dich keine Zeit gereuen, 
Wärs auch Tag und Nacht 
gethan. 
6. Haſt du dann die Perl 
errungen, 
Denke ja nicht, daß du nun 
Alles Böſe haſt bezwungen, 
Das uns Schaden pflegt zu 
thun. 
7. Nimm mit Furcht ja 
deiner Seele, 
Deines Heils mit Zittern wahr; 
Hier in dieſer Leibeshöhle 


Schwebſt du täglich in Gefahr. 

8. Halt ja deine Krone feſte, 
Halte männlich was du haſt; 
Recht beharren iſt das Beſte, 


Rückfall iſt ein böſer Gaſt. 
9. Laß Kar Be ja nicht 


Nach der ſchubden Eitelkeit; 
Bleibe Tag und an in 


Waf 
Trägheit flieh und Sicherheit 
10. Laß dem Fleiſche nicht 
den Willen, 
Gieb der Luſt den Zügel nicht; 
Willſt du die Begierden ſtillen, 
So erliſcht das Gnadenlicht. 
11. Wahre Treu führt mit 
der Sünde 
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Raichtet ſich nach keinem Winde, 


= ee ³˙ x — — —ę— 


Sucht in jedem Kampf den Sieg. 
12. Wahre Treu liebt Chriſti 


ege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut, 
Weiß von keiner Wolluſtpflege, 
Hält ſich ſelber nichts zu gut. 
13. Wahre Treu kommt dem 
Getümmel 
Dieſer Welt niemals zu nah; 
Ift ihr Schatz doch in dem 
Himmel, 
Drum iſt 1 ihr Herz allda. 
14. Dies RU wohl, ihr 
Streiter, 
Streitet recht und für euch; 
Geht doch alle Tage weiter, 
Bis ihr kommt ins Himmelreich. 
15. Denkt bei jedem Augen— 


e, 
Obs vielleicht der letzte ſei: 
Bringt die LamveninscGeſchicke, 
Holt ſtets neues Oel herbei. 
16. Liegt nicht ale Welt im 


Bo 
Sleh fichte om in ab ute 
Seele, wer foll dich erlöſen? 
Eilen, eilen iſt hier gut. 
17. Eile, wo du dich erretten 
Und nicht mit verderben willt, 
Mach dich los von allen Ketten, 


Fleuch wie ein gejagtes Wild. 


18. Lauf der Welt doch aus 
den Händen, 
Dring ins ſtille Zoar ein: 
Eile, daß du mögſt vollenden, 
Mache dich von allem rein. 
19. Laß dir nichts am 
Herzen kleben, 
Fleuch vor dem verborgnen 
Bann; 
Such in Gott geheim zu leben, 


Daß dich nichts beflecken kann. 


Bis ins Grab beſtändig Krieg, 


20. Eile, zähle Tag und 
Stunden, 

Bis dein Bräutgam kommt 
und winkt 
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Und wenn du nun überwunden, 


Dich zum Schauen Gottes 
bringt. 
21. Eile, an Ah doch ent— 


Sprich: Mein Licht, ich bin 
bereit 
Nun mein Hüttlein abzulegen; 
Mich dürſt nach der Ewigkeit. 
ea er 


Mel. Wachet auf ruft uns die Stimme. 


37 üſtet euch, ihr 
371. R Chriſtenleute, 
a Feinde ſuchen euch zur 
Beute, 
Ja Satan ſelbſt hat enr be— 


gehrt. 
Wappnet dich mit Gottes 
Und kämpfet friſch an jedem 


Orke, 
Damit ihr bleibet unverſehrt. 
Iſt euch der Feind zu ſchnell? 
Hier iſt Immanuel! 
Hoſianna! 
Der Starke fällt 
Durch dieſen Held, 
Und wir behalten mit das Feld. 

2. Reinigt euch von euren 


üſten 
Beſieget ſie, die ihr FeibChriften, 
Und ſtehet in des Herren Kraft. 


Stärket cuch in Jeſu Namen, 


Daß ihr nicht ſtrauchelt wie 
die Lahmen. 

Wo iſt des Glaubens Eigen— 
ſchaft? 

Wer hier ermüden will, 

Der ſchaue auf das Ziel, 

Da iſt Freude! 

Wohlau, ſo ſeid 

Zum Kampf bereit; 

So frönet end) die Ewigkeit. 

3. Streitet recht die wengen 


| Jahre, 
Eh ihr kommt auf die Toten— 
bahre; 


Heiligung. 


Kurz, kurz iſt unfer Lebenslauf. 
Wenn Gott wird die Toten 


wecken, 
| Und Chriſtus wird die Welt 


erſchrecken, 
So ſtehen wir mit Freuden auf. 
Gottlob, wir find verſöhnt! 
Daß uns die Welt noch höhnt, 
Währt nicht lange; 
Und Goltes Sohn 
Hat längſtens ſchon 
Uns beigelegt die Ehrenkron. 
4. Jeſu, ſtärke deine Kinder 
Und mach aus Bee Ücher: 
win 
Die du erkauſt mit deinem Blut. 
Schaffe in uns neues Leben, 
Daß wir uns ſtets zu dir er— 
heben, 
Wenn uns enter will der 


t 
Geuß aus auf uns den Geiſt, 
Dadurch die Liebe fleußt 


In die Herzen; 


So halten wir 
Getreu au dir j 
Im Tod und Leben für und für. 


Wilh. Erasmus Arends. 
21. 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 
372 Schaffet, ſchaffet, 
O Menſchenkinder, 
Schaffet eure Seligkeit: 
Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Nur auf gegenwärtge Zeit; 
Sondern ſchauet über euch, 
Ringet nach dem Himmelreich 
Und bemühet euch auf Erden, 
Wie ihr möget ſelig werden. 
2. Daß nun dieſes mög 
geſchehen, 
Müßt ihr nicht nach Fleiſch 
und Blut 
Und desſelben Neigung gehen; 
Sondern was Gott will und 


thut, 
Das muß ewig und allein 


Heiligung. 


Eures Lebens Richtſchnur fein, 
Es mag Fleiſch und Blut in 


allem 
Uebel oder wohlgefallen. 


3. Ihr habt Urſach zu be— 
kennen, 
Daß in euch noch Sünde ſieckt, 
Daß ihr Fleiſch vom Fleiſch 
zu nennen, 
Daß euch lauter Elend deckt, 


Und daß Gottes Gnadenkraft | 


Nur allein das Gute ſchafft, 

Ja daß außer ſeiner Gnade 

In euch nichts. denn Seelen— 
ſchade. 


1 Selig, wer im Glauben 
kämpfet, 

Selig, wer im Kampf beſteht, 
Wer des FleiſchesLüſte dämpfet, 
Selig, wer die Welt verſchmäht! 
Unter Ch riſt i Kreuzesſchmach 
Jaget man dem Frieden nach. 
Wer den Himmel will ererben, 
Mußzuvor mit Chriſto ſterben. 


5. Werdet ihr nicht treu⸗ 

lich ringen, 

Sondern träg und läſſig ſein, 

Eure Neigung zu on: 

So bricht eure Hoffnung ein. 

Ohne tapfern Streit und Krieg 

Folget niemals rechter Sieg; 

Nur den Siegern wird die 
Krone 


Beigelegt zum Gnadenlohne. 


6. Mit der Welt ſich luſtig 
| | machen 
Hat bei Chriſten keine Statt; 
Fleiſchlich reden, 1 55 und 


lachen 
Schwächt 905 Geiſt und macht 
ihn matt. 
Unter Chriſti Kreuzesfahn 
Geht es wahrlich niemals an, 
Daß man noch mit frechem 


| Herzen 
Sicher wolle thun und ſcherzen. 


| Ach das Leiden 


Was euch hindert, 
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7. Furcht muß man vor 
Gott ſtets tragen, 
Denn er kann mit Leib und Seel 
Uns zur Hölle niederſchlagen: 
Gott iſts, der des Geiſtes Oel 
Und, nach dem es ihm beliebt, 
Wollen und Vollbringen giebt. 
O ſo laßt uns zu ihm gehen, 
Ihn um Gnade anzuflehen. 
8. Und dann ſchlagt die 
Sündenglieder, 
Welche Adam in euch regt, 
In den Kreuzestod darnieder, 
Bis ihm ſeine Macht gelegt. 
Was euch ärgert, ſenkt ins Grab, 
werfet ab 


Und denkt immer an die Worte: 


Dringet durch die enge Pforte. 


9. Zittern will ich vor der 
Sünde 
Und dabei auf Jeſum ſehn, 
Bis ich ſeinen Beiſtand finde, 
In der Gnade zu beſtehn. 
Ach meinHeiland, geh doch nicht 
Mit mir Armen ins Gericht! 
Gieb mir deines Geiſtes Waffen, 
Meine Seligkeit zu ſchaffen. 
10. Amen, es geſchehe, 
Amen! 
Gott verſiegle dies in mir, 


Auf daß ich in Jeſu Namen 


So den Glaubenskampf 
ausführ. 
Er, er gebe Kraft und Stärk 
Und regiere ſelbſt das Werk, 
Daß ich wache, bete, ringe, 
Und alſo zum Himmel dringe. 
Ludw. Andr. Gotter. 
1 


1735. 


Freu dich ſehr o meine Seele 


Mel. 

7 ze getreu bis an 
3 6 3. das Ende, 
Daß nicht Marter, Angſt 

und Not 
Dich von deinem Jeſu wende; 
Sei ihm treu bis in den Tod. 
dieſer Zeit 
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Iſt nicht wert der Herrlichkeit, 
So dein Jeſus dir will geben 
Dort in jenem Freudenleben. 

2. Sei gelreu in deinem 

Glauben, 
Laß dir deſſen feſten Grund 
Ja nicht ans dem Herzen 
rauben, 
Halte treulich deinen Bund, 
Den dein Herz durchs 
Waſſerbad 
Feſt mit Gott geſchloſſen hat. 
win iſt der Menſch verloren, 

Der ihm treulos hat ge— 

ſchworen. 

3. Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der dich geliebt: 
An dem Nächſten Gutes übe; 
Ob er dich gleich hat betrübt, 
Denke, wie dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat; 

So mußt du verzeihen eben, 
Soll Gott anders dir vergeben. 


4. Sei getreu in deinem 
en einen; 
Laſſe dich kein Ungemach 
Von der Liebe Jeſu ſcheiden, 
Murre nicht in Weh und Ach. 
Hilft dir denn die Ungeduld? 
Ach ſie häufet nur die Schuld! 
Der trägt bee der das 


Mit Geduld, 850 Gott auſ⸗ 
leget. 
5. Sei en in deinem 
offen! 
Hilft Gott gleich nicht, wie 
du willt, 
Mittl hat er bald getroffen, 
Daß dein Wünſchen wird 
erfüllt. 
Denke, wie er manche Zeit 
Dir zu helfen war bereit, 
Ob ſchon du dein Ohr verſtopfet, 
Wenn er bei dir angeklopfet. 
6. Sei getreu in Todesnöten! 
Kämpfe friſch den letzten Streit; 


Heiligung. 


Sollt dich dan ber Herr auch 


Das iſt doch NH letzte Leid. 


Wer mit Jeſu gläubig ringt, 
Ihn wie Jakob hält und zwingt, 


Dem will er in jenem Leben 
Seine Freudenkrone geben. 


7. Drum getreu, getreu 
aushalten 
Mußt du deinem lieben Gott. 
Ihn, ihn laß in allem walten, 
O dann wirſt du nie zu Spott. 
Nufe, Gott 9 5 Hier bin 
ic 


Mein Herz bricht mir gegen 


Rufe nur! Gott it vorhanden; 
Hoffnung macht ja nicht zu 
ſchanden. 


Benjamin Prätorius. 
1571 10C8. 


Mel. Geduldges Lämmlein Jeſu Chriſt. 


374. © dach lige Holz 


Und haßt I" jeine Brüder, 

Der treibt mit Gottes Wahr⸗ 
heit Spott 

Und reißt ſie ganz darnieder. 

Gott iſt die Se und will, 


daß ich 
Den ken liebe gleich als 
mich. 

2. Wer diefer Erde Güter hat 
Und ſieht die Brüder leiden 
Und macht den Hungrigen 

nicht ſatt, 
Läßt Nackende nicht kleiden, 
Der übertritt die erſte Pflicht 
Und liebt dich, Gott der Liebe, 
nicht. 
3. Wir haben einen Gott 
und Herrn, 
Sind Eines Leibes Glieder, 
Drum diene deinem Nächſten 


MSN, = 
Denn wir find alle Brüder. 


Heiligung. 


Gott ſchuf die Welt nicht bloß 
ö i mich. 
Mein Nächſter iſt ſein Kind 

wie ich. 
4. Ein W unſer aller 


Ich ſollte Brüder haſſen, 
Die Gott durch ſeines Sohnes 


ut 
So hoch erkaufen laſſen? 
Daß Gott mich ſchuf und mich 
verſühnt, 
Hab ich dies niebr, als ſie ver⸗ 


die 
5. Du ent mir täglich ſo 


viel Schuld, 
Du Herr von meinen Tagen: 
Ich aber ſollte nicht Geduld 
Mit meinen Brüdern tragen? 
Dem nicht verzeihn, dem du 
vergiebſt, 
Und den nen lieben, den du 
liebſt? 
6. Was ich den Frommen 
hier gethan, 
Den kleinſten auch von dieſen, 
Das ſieht er, mein Erlöfer, an, 


Als hätt ichs ihm erwieſen. 
Und ich, ich 25 5 1 au) 


Und Gott in dern nicht 
erfreun? 
7. Ein unbarmherziges 
Gericht 
Wird über den ergehen, 
Der nicht e iſt, der 


Die rettet. die n ſlehen. 
Drum gieb 50 Gott, durch 
N deinen Geift 
Ein Herz, das dich durch Liebe 
preiſt. 

Chriſt. Fürchtegott Gellert. 
1716 69. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


Star. + meines 
37 ( 5. Kein Hand, 
Und er 1255 mich ewig faſſen? 
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Hat zu viel an mich gewandt, 
Um mich wieder loszulaſſen. 
Mein Erbarmer läßt mich nicht; 
Das iſt meine Zuverſicht. 

2. Sieht mein Kleinmut auch 

Vefahr, 

Fürcht ich Ay zu unterliegen, 
Chriſtus beut die Hand mir dar, 
Chriſtus Wag en Schwachen 


real 
Daß mich Gotles ald verficht, 
Das iſt meine Zuverſicht. 
3. Wenn der Kläger mich 
verklagt, 
Chriſtus hat mich ſchon ver— 
treten: 


Wenn er mich zu ſichten wagt, 


Chriſtus hat für mich gebeten. 
Daß mein Mielich. mich 
t, 
Das iſt meine Zuverſicht. 
4. Würd es Nacht vor meinem 
Schritt, 
Daß ich keinen Ausqaua wüßte 
Und mit ungewiſſem Tritt 


Ohne Licht verzagen müßte, 


Chriſtus iſt mein Stab und 


1 il, 
| Das iſt meine Zuverſicht. 


5. Mag die geſchict im Miß⸗ 
ic 


Beben oder inaftlich klagen; 


Ohne Halt iſt all ihr Glück, 
Wahrlich, ſie 0 5 Si zu 


Daß mein Anker ie zerbricht, 


Das iſt meine Zuverſicht. 
6. Will der Herr durch 
ſtreuge Zucht 
Mich nach ſeinem Bild geſtalten, 
Dennoch will ich ohne Flucht 
Seiner Hand nur ſtille halten; 
Er übt Guad auch im Gericht, 
Das nt meine Zuverſicht. 
7. Stiner Hand entreißt 
mich nichts. 


Wer will dieſen Troſt mir 


rauben? 
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Mein Erbarmer jelbit ver 


ſprichts; 
Sollt ich 4555 Wort nicht 
glauben? | 
Jeſus läßt mich ewig nicht, 
Das iſt meine Zuverſicht. 


Karl Bernhard Grave. 
1763 1811. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 
teil und dornig iſt 


3 76. Oder Pfad, 
Welcher zur Vollendung leitet : 
Selig iſt, wer ihn betrat 
Und als Streiter Jeſu ſtreitet; 
Selig, wer den Lauf vollbringt, 
N nach zum Ziele dringt. 


ZB EUREN Ae der 


Der bis in dei Tod Getreuen, 
Die, der Luſt der Welt entflohn, 
Ihrem Heiland ganz ſich 
weihen, 
Deren Hoffnung unverrückt 
Nach der Siegeskrone blickt. 
3. Den wir lieben und nicht 


ehn, 
Der hat uns den Lohn errungen; 
Von dem Kreuz zu Gottes Höhn 
Hat er ſich emporgeſchwungen; 
Sieger in des Todes Nacht 
Sprach er felbſt: Es iſt voll- 
bracht. 
+. Zieh, o Herr, uns hin zu 


ir, 
Zieh uns nach, die Schaar der 
Streiter; 
Sturm und Nacht umfängt 
uns hier, 
Proben iſt es ſtill und heiter: 
Jenſeits hinter Grab und Tod | 
Strahlt des Lebens Morgenrot. 
| 


5. Auf denn, Mitgenoſſen, 


geht 
Mutig durch die kurze Wüſte; 
Seht auf Jeſum, wacht und 
fleht, 


Heiligung. 


Daß Gott ſelbſt zum Kampf 
ſich rüſte; 

Der im Schwachen mächtig iſt, 

Giebt uns Sieg durch Jeſum 
Chriſt. 


Sam. Gottl. Bürde. 
1753 — 1831. 


Mel. Sollt ich meinem Gott nicht ſingen. 


577 nter allen großen 
37 ki; I Gütern, 
Die uns Chriſtus zugeteilt, 
Iſt die Lieb in den Gemütern 
Himmelsbalſam, der ſie heilt; 
Iſt ein Stern der herrlich 
trahlet. 
Und ein Kleinod, ee Preis 
Niemand auszuſprechen weiß, 
Weil kein Gold es je bezahlet; 
Iſt die Macht, die jedermann 
Zwingen und beſelgen kann. 
2. Liebe kann uns alles geben, 
Was auf ewig nützt und ziert, 
Iſt der Seele höchſtes Leben, 
Das zu Gott uns auſwärts 
führt; 
Menſchen— oda Engelzungen, 
Wo ſich keine Liebe findt, 
Wie beredt ſie ſonſt auch ſind, 
Sind doch nie ins Herz ge— 
drungen, 
Sind ein flüchtiger Geſang, 
Sind ein Erz— er Schellen— 


klar 
3. Was ich von 5 Freiheit 


Und von aber Wiſſenſch t 
Von geheimnisvoller Lehre 
Und des Glaubens Wunder— 
kraſt, 

Mächtia, Berge zu verſetzen, 
Was ſich ſonſt in uns verklärt, 
Das verlieret ſeinen Wert, 
Alles wird für nichts geſchätzet, 
Wenn ſich nicht dabei der Geiſt, 
Der die Liebe iſt, erweiſt. 

4. Gäb ich alle meine Habe 
Auch den Armen freudig hin, 


Heiligung. 


Opfert ich mich ſelbſt dem 


Grabe, 
Meinem Nächſten zum Ge— 
uf winn: 
Ließ ich meinen Leib gleich 
brennen, 
Und ertrüge jeden Schmerz; 
Iſt von Liebe leer mein Herz, 
Würd es mir nichts nützen 
können. 
Nur der Liebe reine That 
Iſt der wahren Freude Saat. 
5. Glaube, Hoffnung, Liebe 
leiten 
Uuẽs nicht nur im Pilgerſtand; 
Ihre Kraft wird uns begleiten 
In das wahre Vaterland 
Ja, es ſtrecken ihre Grenzen 
Sich bis in die Ewigkeit, 
Und doch wird die Liebe weit 
Ueber Glaub und Hoffnung 


glänzen. 
Glaub und al bleiben 


Liebe ne Rur und ſür. 
6. O du Geift der reinen 
Liebe, 
Segensquell in Freud und 
Schmerz, 


Laß mich ſpüren deine Triebe, 


Komm und ſenk dich in mein 


Herz; 
Laß mich kräftig widerſtreben 
Allem, was nicht gut es meint, 
Mages Freund ſein oder Feind, 
Und mich nn nur mir zu 
leben. 
Geiſt der Liebe, lenke hin 
Zu der Liebe meinen Sinn. 


Ernſt Lange. 


1650 1727. 
Mel. Duo ſchönes Weltgebände; 
oder: Alle Menſchen müſſen ſterben. 


70 er das Kleinod 

iG. W will erlangen, 
Der muß laufen, was er fann; 
Wer die Krone will empfangen, 
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Der muß kämpfen als ein 
Mann; 

Dazu muß er fich in Zeiten 

Auf das beſte zubereiten, 

Alles andre laſſen gehn, 

Was ihm kann im Wege ſtehn. 


2. Herzens-Jeſu, deine Güte 
Hält auch mir ein Kleinod für, 
Das entzückt mir mein Gemüte 
Durch den Reichthum ſeiner 


Zier 
O wie glänzt bie ſchöne Krone 
Von dem hohen Ehrenthrone, 
Die du in der Herrlichkeit 


Deinen Streitern haſt bereit! 


3. Mein verderbter E'gen— 


wille 
Hat bald dies, bald das zu thun, 
Hält im Laufen vielmal ſtille 
Und will in dem Streite ruhn; 


Satan macht mich auch faſt 


mürbe, 
Daß mir auch der Sieg ver- 
dürbe, 


Wo mir deine treue Kraſt 


Nicht gewünſchte Hilfe ſchafft. 


4. Drum, mein Jeſu, ſteh 
mir Armen 


In ſo großer Schwachheit bei, 


Laß dich meine Not erbarmen, 
Mache mich von allem frei, 


Was mir will mein Ziel ver- 


nie 
Komm, mich ſelbſt recht zu— 
zuſchicken; 
Gieb mir Kent und Freudig⸗ 


Fördre meinen Nauen Streit. 


5. Es verlohnt ſich wohl 
der Mühe, 
Ob mirs gleich oft ſauer wird, 
Wenn ich mich der Welt ent— 


n ziehe, 
Die mich ſtets zurücke führt. 
Denn der Treue Gnadenkrone 
Iſt mir übergnug zum Lohne; 
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Wirſt du nur mein Beiſtand 
ſein, 
So iſt ſie in kurzem mein. 


Jobann Mentzer. 
1658 — 1734. 


Mel. Werde munter mein Gemüte. 


3 7 9 Mohl dem Menſchen, 
»der nicht wandelt 

In nottlofer Leute Rat; 

Wohl dem, der nicht unrecht 


handelt. 
Noch tritt auf der Sünder | 
Der der Spötter Freundſchaſt 


fleucht 
Und von ihren Sitzen weicht; 
Der hingegen herzlich ehret, 
Was uns Gott vom Himmel 


lehret. 
2. Wohl dem, der mit Luſt 
und Freude 
Das Geſetz des Höchiten treibt 
Und hier als auf ſüßer Weide 
Tag und Wag is 


Deſſen Segen c und blüht 


Wie ein W den man 
leht 


7. 


Kreuz und Troſt. 


Bei den Flüſſen an der Seiten 
Seine friſchen Bei aus⸗ 


bre 
3. Alſo, ſag vo 10 5 auch 
grünen, 
Wer in Gottes Wort ſich übt; 
Luſt und Erde wird ihm dienen, 
Bis er reife Früchte giebt; 
Seine Blätter werden alt 
Und doch niemals ungeſtalt; 
Gott giebt Glück zu ſeinen 


Thaten, 
Was er macht, muß wohl— 
geraten. 
4. Aber eh 1 5 Sind er: 
eue 


Mit dem hate viel anders Ai: 

Er wird wie die Spreu zer— 
ſtreuet 

Von dem Wind im ſchnellen Nu. 

Wo der * 197 Häuflein 


Da bleibt kein der nicht. 

Summa, Gott liebt alle 
Frommen, 

Und wer bös iſt, muß um— 
ommen. 


Paul Gerbardt. 
1607 - 76. 


Kreuz und Troſt. 


Mel. Kater unſer im Himmelreich. 
22 0 gs Gott, wie 

38 0. A manches Herzeleid | 
Degeanet mir zu dieſer Zeit; 
Der ſchmale a iſt tübſal— 


v 
Den ich zum dinnnel roman 


Wie iriche lag Fleiſch 
und Blut | 
Sich zwingen zu dem ewgen 


Gut! 
4. Wo ſoll ich mich denn 
wenden hin? 
Zu dir, Herr ef, steht mein 
Sinn. 


Bei dir mein Herz Troſt, Hilf 


und Rat 
Allzeit gewiß geſunden hat: 
Niemand jemals verlaſſen iſt, 
Der hat getraut auf Jeſum 
Chriſt. 
3. Jeſu, mein Herr und 
Gott allein, 
Wie ſüß iſt mir der Name dein! 
Es kann kein Trauern ſein ſo 


wer, 
Dein ſüßer Nam erſreut viel— 


mehr; — 

Kein Elend mag ſo bitter ſein, 

Dein ſüßer Troſt der linderts 
ſein. 


Kreuz und Troft. 


4. Ob mir aleich Leib und 
Seel verſchmacht, 
So weißt du, Herr, daß ichs 


nicht acht; 
Wenn ich dich hab, ſo hab ich 
ee 
Was ewig mich erfreuen ſoll. 
Dein bin ich ja mit Leib und 


eel, 
Was kann mir thun Sünd, 
Tod und Höll? 
5. Kein beſſre Tren auf 
Erden iſt, 
Denn nur bei dir, Herr Jeſu 


Chriſt; 
Ich weiß, daß du mich nicht 
verläßt, 
Dein Wahrheit bleibt mir 
ewig feſt; 
Du biſt mein rechter treuer Hirt, 
Der ewig mich behüten wird. 
6. Jeſu, mein Freund, mein 
Ehr und 00 
Meins Herzens Schatz und 
mein Reichtum, 
Ich kanus doch ja nicht zeigen 


an, 

Wie hoch dein Nam erfreuen 
kann: 

Wer Glaub und Lieb im Herzen 


at, 
Der wirds erfahren mit der 


at. 
Or 4 a 
7. Jeſu, du edler Bräutgam Ind an feiner Gnad gelegen 


N wer 
Mein höchſte gie auf dieſer 


rd, 
An dir allein ich mich ergötz 
Weit über alle güldnen Schätz; 
So oft ich nur gedenk an dich, 
All mein Gemüt erfreuet ſich. 
8. Wenn ich mein Hofſnung 
ſtell zu dir, 
So fühl ich Fried und Troſt 
in mir, 
Wenn ich in Nöten bet und ſing, 
So wird mein Herz recht 
guter Ding; 
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Dein Geiſt bezeugt, daß ſolches 
rei 
Des ewgen Lebens VBorihmad 
fei. 

9. Drum will ich, weil ich lebe 
noch, 
Das Kreuz dir fröhlich tragen. 


nach, 
Mein Gott, mach mich dazu 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


bereit, 
Es dient zum beſten allezeit. 
Hilf mir mein Sach recht 
greifen an, 
Daß ich den auf vollenden 
kann. 


10. Hilf mir auch zwingen 
eiſch und Blut, 
Vor Sünd und Schanden mich 


ehüt. 
Erhalt mein Herz im Glauben 


So leb und ſterb ich dir allein. 

Jeſu, mein Troſt, hör mein 
Begier; 

Mein wee 0 wär ich bei 
ir! 


Martin Moller. (2) 
15471006. 


Eigene Melodie. 


| 381 Alles iſt an Gottes. 


Segen 
Ueber alles Geld und Gut. 


Wer auf Gott ſein Hoffnung. 


| 


| 


Bi afehch, 
Der behält ganz unverletzet 
N freien Heldenmut. 


2. Der mich hat bisher er— 

nähret 

Und mir man bet al be⸗ 

ere 

Iſt und bleibet se. mein; 

Der mich wunderlich gerühret 

Und noch leitet und regieret, 

Wird forthin mein Helfer ſein. 
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3. Viel bemühen ſich um 
achen. 
Die nur Sorg und Unruh 
machen 
Und ganz unbeſtändig ſind; 
Ich begehr nach dem zu ringen, 
Was mir kann Genüge bringen 
Und man in der Weltnicht findt. 


4. Hoffnung kann das Herz 


erquicken, 
Was ich wünſche, wird ſich 
ſchicken, 
So es anders Gott geſällt. 
Meine Seele, Leib und Leben 
Hab ich ſeiner Gnad ergeben 
Und ihm alles heimgeſtellt. 


5. Er weiß ſchon nach ſeinem 
illen 
Mein rc 5 erſüllen; 
Es hat alles ſeine Zeit. 
Ich hab ihm nichts vorzu— 


reiben, 
Wie Gott will, 90 muß es 
bleiben, 
Wenn Gott will, bin ich bereit. 


6. Soll ich en noch länger 


Will ich ihm nicht widerſkreben, 
Ich verlaſſe mich auf ihn; 
Iſt doch nichts, das lang be: 
ſtehet, 
Alles Irdiſche vergehet 
ind ſährt wie ein Strom dahin. 
1676. 


Mel. Was Gott tkut das iſt wohlgethan. 
82 Auf Gott und nicht 

i auf meinen Rat 

Aid ich mein Glück ſtets bauen 
Und dem, der mich erſchaffen 


hat, 
Mit ganzer Seele trauen. 
Gr, der die Welt 
Allmächtig hält, 
Wird mich in meinen Tagen 
Als Gott und Vater tragen. 


Kreuz und Troſt. 


2. Er ſah von aller Ewigkeit, 
Wie viel mir nützen würde, 
Beſtimmte meine Lebenszeit, 
Mein Glück und meine Bürde. 
Was zagt mein Herz? 

Iſt auch ein Schmerz, 


Der zu des Glaubens Ehre 
Nicht zu befiegen wäre? 


3. Gott kennet, was mein 
Herz begehrt, 
Und hätte, was ich bitte, 
Mir gnädig, 15 ichs bat, ge⸗ 


vährt 

Wenns feine Weis heit litte. 
Er ſorgt für mich 
Stets väterlich; 
Nicht, was ich mehr erſehe, 
Sein Wille, der geſchehe! 

4. Sit nicht ein ungeſtörtes 

an Glück 
Weit ſchwerer oft zu tragen 
Als ſelbſt das widrige Geſchick, 
Bei deſſen Laſt wir klagen? 
Die groͤßte Not 
Hebt doch der Tod, 
Und Ehre, Glück und Habe 
Verläßt uns doch im Grabe. 

5. An dem, was wahrhaft 

glücklich macht, 

Läßt Gott es keinem ſehlen: 
Geſundheit, . und 


P 
Sind nicht das Glück der Seelen. 
Wer Gottes Rat 
Vor Angen hat, 
Dem wird ein gut Gewiſſen 
Die Trübſal auch verſüßen. 
6. Was iſt des Lebens 
Herrlichkeit? 
Wie bald iſt ſie verſchwunden! 
Was iſt das Leiden dieſer Zeit? 
Wie bald iſts überwunden! 
Hofft auf den Herrn! 


Er hilft uns gern; 
Seid fröhlich, ihr Gerechten! 
Der Herr hilft ſeinen Knechten. 


Cbriſt. Fürchtegott Geſiert. 
1716 69. 


Kreuz und Troſt. 


Eigene Melodie. 


383. Ni ee 75 lieben 


Trau ich in Aa und Not; 
Der kann mich allzeit retten 


Aus Trübſal, Angſt und Nöten, 


Mein Unglück kann er wenden, 
Es ſteht in ſeinen Händen. 


2. Ob mich mein Sünd anficht, 


Will ich verzagen nicht; 

Auſ Chriſtum will ich bauen 
Und ihm allein vertrauen; 
Ihm will ich mich ergeben 
Im Tod und auch im Leben. 


hin, 

Iſt Sterben mein Gewinn 
Und Chriſtus iſt mein Leben; 
Den mthu ich mich ergeben; 
Ich ſterb heut oder morgen, 
Mein Seel wird er verſorgen. 

4. O mein Herr Jeſu Chriſt, 
Der du geduldig biſt 
Für mich am Krenz geſtorben, 
Haſt mir das Heil erworben 
Und führſt uns all zualeiche 
Zum ewgen Himmelreiche. 

5. Amen zu aller Stund 

3 ich aus Herzensgrund. 
Du bollſt uns gnädig leiten, 
Herr Chriſt, zu allen Zeiten, 
Auf daß wir deinen Namen 


Ewiglich preiſen. Amen. 
Sigismund Weingärtner. 
Unt 1600 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


384. ya du deine 


Und was dein Herze kränkt 
Der allertreuſten Pflege 
Des, der den Himmel lenkt; 
Der Wolken, Luft und Winden 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann 

2. Dem Herren mußt du 


N trauen, 
Wenn dirs ſoll wohl ergehn, 
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Auf ſein Werk mußt du ſchauen, 

Wenn dein Werk ſoll beſtehn. 

Mit Sorgen und mit Grämen 

Pein 

Läßt Gott ſich gar nichts 
nehmen, 

Es muß erbeten fein. 

3. Dein ewge Treu und 

Gnade, 

O Vater, weiß und ſieht, 

Was aut ſei oder ſchade 


Dem ſterblichen Geblüt: 
Und was du dann erleſen. 

N | Das treibit du, Starker Held, 
3. Ob mich der Tod nimmt 


| 


Und bringſt zum Staud und 
Wef en, 
Was deinem Rar gefällt. 

4. Weg haſt du allerwegen, 
An Mitteln fehlt dirs nicht: 
Dein Thun iſt lauter Segen, 
Dein Gaug iſt lauter Licht; 
Dein Werk kann niemand 

hindern, 
Dein Arbeit darf nicht ruhn, 
Wenn du, was deinen Kindern 
Erſprießlich iſt, willſt hun. 

5. Und ob gleich alle Teufel 
Hier wollten widerſtehn, 

So wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurücke gehn; 
Was er ſich vorgenommen 
Und was er haben will, 

Das muß doch endlich kommen 
Zu ſeinem Zweck und Ziel. 

6 Hoff, o du arme Secle, 
Hoff und ſei unverzaat! 
Gott wird dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt. 
Mit aroßen Gnaden rücken; 
Erwarte nur die Zeit, 

So wirſt du ſchon erblicken 
Die Soun der ſchönſten Freud. 
7. Anf, auf, aieb deinem 

Schmerze 
Und Sorgen gute Nacht: 
Laß fahren was das Herze 
Betrübt und traurig macht! 
Biſt du doch nicht Regente, 


Der alles führen ſoll, 
Gott ſitzt im Regimeute 
Und führet alles wohl. 
8. Ihn, 
walten 


Er iſt ein weiſer Fürst 

Und wird ſich ſo verhalten, 
Daß du dich wundern wirſt, 
Wenu er, 
Mit wunderbarem Rat 
Das Werk hinausgeſühret, 
Das dich bekümmert hat. 


9. Er wird zwar eine Weile 


Mit ſeinem Troſt verziehn 
Und thun au ſeinem Teile, 
Als hätt in ſeinem Sinn 
Er deiner ſich begeben, 
Und ſolltſt du für und für 
In Angſt und Nöten ſchweben, 
Als ſrag er nichts uach dir. 
10. Wir ds aber ſich befinden, 
Daß du ihm treu verbleibſt, 
So wird er dich entbinden, 
Da dus am mindſten aläubſt; 
Er wird dein Herze löſen 
Von der ſo ſchweren Laſt, 
Die du zu keinem Böſen 
1 getragen haſt. 
Wohl si 8 Kind der 


Tre 
Du haſt und trägſt davon 
Mit Ruhm und Dankgeſchreie 
Den Sieg und Ehrenkron; 
Gott giebt dir ſelbſt die Palmen 
In deine rechte Hand 
Und du ſingaſt Freudenpſalmen 
Dem, der dein Leid gewandt. 
12. Mach End, o Herr, 
mach Ende 
Mit aller unirer Not; 
Stärk unſre Füß und Hände 
Und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
Und Treu empfohlen fein, 
So gehen unſre Wege 
Gewiß zum Himmel ein. 


Paul Gerhardt. 
1607-76. 


wie ihm gebühret, 


Der ungebrochne 


Kreuz und Troſt. 


Mel. O Jeſu du biſt mein. 


385. Dedenſſit dur, 


ihn laß thun und Ob es gleich wehe thut, 


Der gute Gott es giebet, 
Drum muß es ſein geliebet. 


Ei faſſe guten Mut! 


Was bitter iſt im Munde, 
Iſt innerlich geſunde, 
Es iſt ſo gut, ſo gut. 


2. Das Kreuz iſt dennoch 


ön, 

Kanns gleich a nicht 
ſehn; 

Mau wird im Kreuz neehret, 
Mit Gottes Sohn verkläret. 
Die Engel um dich ſtehn, 
Sie ſchauen dich mit Freuden 
Im ſtillen Geiſte leiden; 
Das Kreuz iſt dennoch ſchön. 


3. Das 1 5 macht dich 
ebeugt, 

Geſchmeidig nd erweicht: 
Wille 
Wird kindlich, ſauft und Stille; 
Der Geiſt vor Gott ſich neigt, 
Das Herz will gern zerfließen 
Zu aller Menſchen Füßen; 
Es wird ſogar gebeugt. 


4. Im Kreuze wird man klein, 

Der eingebildte Schein 

Und alles hohe Dünken 

Muß in dem Kreuze finken. 
Da lernt man Gott allein 
Verehren und erheben, 

In ſeinem Nichts zu leben; 
Man wird ſo klein, ſo klein. 


5. Kreuz ſührt dich aus 
der Not 


Ins Leben durch den Tod; 


Kannſt du dein eignes Leben 
Dem Tod am Kreuz ergeben 


Und aanz dich laſſen Gott, 
Bald ſteht der Geiſt im Frieden, 


Vergnügt und abgeſchieden 
Von Jammer, Angſt und Not. 


m“ 


Kreuz und Troſt. 


6. Das liebe Kreuz ich lieb 
Und wollt aus heilgem Trieb 
Der ganzen Welt Vergnügen 
Dafür wohl laſſen liegen, 
Ich wähl es dir zu Lie 
Mein a BEE mein 

en 
Sei völlig dir en 
Dein liebes Kreuz ich lieb. 


7. Vom Kreuz ins Paradies, 
Vom Leiden zum Genieß 
Iſt Jeſus vorgegangen; 
Willſt du die Kron erlangen, 
So Halt das Kreuz gewiß. 
O Jeſu, mit mir leide, 
Bis daß ich endlich ſcheide 
Vom Kreuz ins Paradies. 


Gerhard Terſteegen. 
1697 — 1769. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


0 ennoch bleib ich 
38 6. D ſtets an dir, 
Wenn mir ales aleich zuwider; 
Keine Trübfal drückt in mir 
Die gefaßte Hoffnung nieder. 
Daß, wenn alles bricht und 


fällt, 
Dennoch deine Hand mich hält. 
2. Leite mich nach deinem 


Rat, 
Der wohl Biete ge⸗ 
ehet, 
Aber endlich in der That 
Nur auf meine afehrt 


ſiehet 
Denn du e es wohl 
aus, 
Sieht es gleich verkehret aus. 


3. Nimm mich dort mit 

Ehren an, 

Wenn ich ausgekämpfet habe, 

Führe mich die Lebensbahn 

Zu dem Himmel aus dem 
Grabe; 

Endlich zeige mir das Loos 

In der Auserwählten Schoß. 
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4. Mag es doch indeſſen hier 
Wunderlich mit mir ergehen; 
Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
Dennoch bleib ich feſte ftehen; 
Ich muß, Trotz ſei aller Pein, 


Dennoch, dennoch ſelig ſein. 


„„ TTT — ————— 


Benjamin Schmolck. 
1672-1737. 


Mel. Nun laßt uns Gott dem Herren. 


387. er Herr, der aller 
Enden 
Regiert mit ſeinen Händen, 
Der Brunn der ewgen Güter, 
Der iſt mein Hirt und Hüter. 
2. So lang ich dieſen habe, 
Fehlt mirs an keiner Gabe, 
Der Reichtum ſeiner Fülle 
Giebt mir die Füll und Hülle. 
3. Er läſſet mich mit Freuden 
Auf grüner Aue weiden, 
Führt mich zu friſchen Quellen, 


Sau Rat in ſchweren Fällen. 


4. Wenn meine Seele zaget 
Und ſich mit Sorgen plaget, 
Weiß er ſie zu erquicken, 

Aus aller Not zu rücken. 
5. Er lehrt mich thun und 


aſſen, 

Führe mich auf rechter Straßen, 

Läßt Furcht Mn Angſt ſich 
tillen 


Um ſeines Namens willen. 


.. — 


6. Und ob ich gleich vor 
andern 
Im finſtern an muß wan⸗ 


Fürcht ich doch Mine Tücke, 
in ſrei von Mißgeſchicke. 
7. Denn du ſtehſt mir zur 
eiten, 
Schützſt mich vor boͤſen Leuten; 
Dein Stab, Herr, und dein 
Stecken 
Benimmt mir all mein 
Schrecken. 
8. Du ſetzeſt mich zu Tiſche, 
Machſt, daß I Much erfriſche, 
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Wenn mir mein Feind viel 
Schmerzen 
Erweckt in meinem Herzen. 
99. Du ſalbſt mein Haupt 
mit Oele 
Und fülleſt meine Seele, 
Die leer und durſtig ſaße, 
Mit vollgeſchenktem Maße. 
10. Barmherzigkeit und 


utes 
Wird mein Herz gutes Mutes, 
Voll Luſt, voll Freud und 
Lachen, 
So lang ich lebe, machen. 
11. Ich will bein Diener 


bleib 
Und dein Lob herrlich treiben 
Im Hauſe, da du wohneſt 
Und Fromimſein wohl belohneſt. 
12. Ich will dich hier auf 
Erden 
Und dort, da wir dich werden 
Selbſt ſchaun im Himmel 
roben, 
Hoch rühmen, ſingen, loben. 


Paul Gerhardt. 
1607 76. 


Mel. Es iſt gewiß ein große Gnad. 


OO Der Herr hat alles 
388. 2 wohlgemacht, 
Er wird nichts Böſes machen; 
Dies, fromme * wohlbe⸗ 
tra 

In allen deinen r 
In Freud und Leid, in Gnüg 
und Not, 
In Krankheit, Jammer, Kreuz 
und Tod, 
In Kummer, Angſt und 
Schmerzen; 
Das glaub, o Herz, von Herzen. 
2. Der Herr hat alles wohl- 
gemacht, 
Noch eh er uns erſchaffen; 
Er hat uns mit dem Heil 
En edacht, 
Das einig unſre Waſſen, 


Kreuz und Troſt. 


Ja unſer Schild und 
Nettung iſt; 
Er hat uns vor der Zeit er- 


jeſt; 
Eh man die Sterne zählet, 
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Da hat er uns erwählet. 
3. Der Herr hat alles wohl- 
gemacht, 
Der uns fein Wort gegeben, 
Davon oft unſer Herze lacht; 
Wenn wir in Aengſten ſchweben, 
Da iſt er unſre Zuverſicht; 
Er troͤſtet uns und läßt uns 
nicht 
Ju allen unſern Nöten, 
Und ſollt er uns gleich töten. 
4. Der Herr hat alles wohl— 
gemacht, 
Da er für uns geſtorben, 
Uns Heil und Leben wieder— 


ra 

Und durch ſein Blut erworben; 

Was willſt du mehr, betrübter 
Geiſt? 

Komm her, ſchau hier, was 
Lieben heißt; 

Sollt der nicht alles geben, 

Der für dich giebt ſein Leben? 

5. Der Herr hat alles wohl— 

gemacht, 

Da er vom Tod erſtanden 

Und aus ganz eigner Kraft 
un acht 

Und aus der Hölle Banden 

Und ihren Ketten hat befreit; 

Nun rufen wir voll Freudigkeit: 

Wo iſt der Sieg der Höllen 

Und ihrer Mitgeſellen? 

6. Der Herr hat alles wohl— 

gemacht, 

Da er iſt auſgeſahren 

Gen Himmel, wo ein Herz 
hintracht, 

Das Trübſal hat erfahren. 

Er hat die Stätt uns da bereit, 
35 wir nach dieſer kurzen Zeit.. 
In Freuden ſollen ſchweben 

Und ewig mit ihm leben. 


Kreuz und Troſt. 


7. Der Herr hat alles wohl⸗ 
gemacht, 

Wenn ſeinen Geiſt er ſendet 
Zu uns herab, der uns bewacht 

Und unſre Herzen wendet | 
Von dieſer Welt zu Gott hinauf, 

Und daß wir endlich unſern | 

| 

| 


Lauf 
Ganz ſeliglich eben, 
Wenn wir von hinnen fliehen. 
8. Der Herr hat alles wohl— 
gemacht, 
Auch wenn er uns betrübet, 
Wenn uns die finſtre Kreuzes— 


1 nacht 
Befällt und allzeit übet 
Im Kreuz und Widerwärtig— 


ke, 
In Angſt, 1 und in 


eid, 
Wenn er uns ſtärkt im Glauben, 
Den niemand uns muß rauben. 
9. Der Herr hat alles wohl— 
ae macht, 
Wenn er wird wiederkommen 
Und ob gleich alles bricht und 
kracht, 
Wird er doch ſeine Frommen 
Zu ſich aufziehen in die Höh 
Und ſie befrein von allem Weh, 
Da wir und ſie erhoben 
Ihn ewig werden loben. 
10. Nun er hat alles wobl— 
gemacht, 
Er wird nichts Böfes machen. 
Er träget dich 1905 ſanſt und 
25 
Drum in all deinen Sachen, 
In Freud und Leid, in Gnüg | 
und Not, 
In Krankheit, Jammer, Kreuz 
und Tod, 
In Kummer, Anaſt und 
8 Schmerzen 
Gieb ihm Lob. Dank von 
Herzen. 


Cbriſtoph Runge. 
1619 81. 
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Mel. Es iſt gewiß ein große Gnad. 

389 Du biſt ein Menſch, 
69. dad weißt du wohl, 

Was ſtrebft du su nach 


Din 
Die Gott, der Höchſt, deine ſoll 
Und kaun zuwege bringen? 
Du fährſt mit deinem Witz 


und Sinn 


Durch ſo viel kauſend Sorgen 


hin 

Und denkſt: Wie wills auf 

Erden 

Doch endlich mit mir werden? 
2. Es iſt umſonſt, du wirſt 

fürwahr 
Mit allem deinem Tichten 
Auch nicht * Sa kleinſtes 


In aller Welt en. 
Und dient dein Gram ſonſt 
nirgend zu, 


Als daß du 20 aus deiner 


In Aungſt u 1 
ſtürzeſt 
Und ſelbſt das Leben kürzeft. 
3. Willſt du was thun, was 
a Gott gefällt 
Und dir zum Heil gedeihet, 
So wirſ dein Sorgen auf den 


Held, 

Den Erd und Himmel ſcheuet, 
Und gieb dein Leben, Thun 
#4) eee San 

Nur fröhlich hin in Gottes 
Hand, 
So wird er deinen Sachen 
Ein fröhlich Ende machen. 
4. Wie oft 935 du in große 
ot 


Durch eignen Willen kommen, 
Da dein verblendter Sinn den 
Tod 

Fürs Leben angenommen; 
Und hätte Gott dein Werk und 


That 
Ergehen 1 nach dem Nat, 
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In dem das angeſangen, 
Du wärſt zu Grund gegangen. 


5. Der aber, der uns ewig 
liebt, 5 
Macht gut, was wir verwirren, 
Erfreut, wo wir uns ſelbſt 
betrübt, 
Und führt uns, wo wir irren: 
Und dazu treibt ihn ſein Gemüt 
Und die ſo reine Vatergüt, 
In der uns arme Sünder 
Er trägt als ſeine Kinder. 


6. Ach wie ſo oftmals 
ſchweigt er ſtill 
Und thut doch, was uns nützet, 
Da unterdeſſen unſer Will 
Und Herz in Aengſten ſitzet, 
Sucht hier und da und findet 


nichts, 
Will ſehn und mangelt doch 
des Lichts, 
Will aus der Angſt ſich winden 
Und kann den Weg nicht finden. 


7. Gott aber geht gerade 
ig, 

Auf feinen weiſen Wegen, 

Er geht und bringt uns an 


n 
Da Wind und Sturm ſich 
legen. 
Hernachmals, wenn das Werk 
geſchehn, 
Kann erſt der Menſch mit 
Angen ſehn, 


Was der, ſo ihn regieret, 
In ſeinem Rat geführet. 


8. Drum, liebes Herz, ſei 
wohlgemut 
Und laß von Sorg und Grämen,; 


Gott hat ein Herz, das nimmer 


ruht, 
Dein Beſtes vorzunehmen; 
Er kanns nicht laſſen ewiglich, 
Sein Vaterherz iſt gegen dich 
Und uns hier allzuſammen 
Voll heißer Liebesflammen. 


D 


Kreuz und Troſt. 


9. Thu als ſein Kind und 
ege di 
In deines Vaters Arme, 
Bitt ihn und flehe, bis er ſich 
Dein, wie er pflegt, erbarme; 
So wird er dich durch ſeinen 


Geiſt . | 
Auf Wegen, die du jetzt nicht 


weißt, 
Nach wohlgehaltnem Ringen 
Aus allen Sorgen bringen. 
Paul Gerhardt. 
160 6. 


Mei. Nun laßt uns Gott dem Herren. 
‘ u kannſts nicht 
3 90. D böſe meinen, 
Mein Jeſu, mit den Deinen, 
Du Brunnquell aller Güte, 
Du treueſtes Gemüte. 
2. Du kannſts nicht böſe 
meinen, 
Dein Blut verläſſet keinen, 
Dein Wort läßt alle hoffen, 
Dein Herz ſteht allen offen. 
3. Du kannſts nicht böſe 
meinen, 
Wenn du das Glück läßt 
cheinen, 


Du willſt allsdann mit Segen 


Zur Buße uns bewegen. 
4. Du kaunſts nicht böſe 
meinen, 
Wenn du uns läſſeſt weinen; 
Die ſchweren Kreuzesſchläge 
Sind lauter Liebeswege. 
5. Du kannſts nicht böſe 
meinen, 
Und züchtigeſt die Deinen, 
amit ſie in den Wehen 
Als reines Gold beſtehen. 
6. Du kannſts nicht böfe 


| meinen, 
Daß kann kein Menſch ver- 


Ueinen; 


Die milde Vatertreue 


Iſt alle Morgen neue. 


Kreuz und Troſt. 


7. Wohlan, drauſ will ichs 
wagen, 

Mich nicht mit Sorgen plagen; 

Gnug hab ich an dem Einen: 


Gott kanns nicht böſe meinen. 
Val. Ernſt Loſcher. 
1673 --1719. 


Mel. Was Gott thut das ift wohlgethan. 


30 11. Enn aun ohne 
Kreuz nicht ſein; 


Drum laß dichs nicht betrüben, 
Wenn Gott verſucht mit Kreuz 
a und Pein 
Die Kinder, die ihn lieben. 
Je lieber Kind, 
Je ernſter find 
Des ſrommen Vaters Schläge. 
Schau, das ſind Gottes Wege. 
2. Ein Chriſt kann ohne 
Kreuz nicht ſein, 
Gott wills nicht anders haben. 
Auch dieſes Lebens Not und 
Pein 
Sind deines Vaters Gaben. 
Solls denn ſo ſein, 
So geh es ein; 

Es kommt von Liebeshänden, 
Gott wird nichts Böſes ſenden. 
3. Ein Chriſt kann ohne 

Krenz nicht ſein; 
Das Krenz lehrt fleißig beten, 
Zieht ab vom dan Trug und 


ein 
Und lehrt zu Jeſu treten. 
Drum wirſs nicht hin 
Mit ſchnödem Sinn, 
Wenn nun zu dir gekommen, 
Es ſoll der Seele frommen. 
4. Ein Chriſt kann ohne 
Kreuz nicht ſein; 
Das muß uns immer wecken, 
Wir ſchliefen ſonſt in Sünden 
ein. 
Wie müßten wir erſchrecken, 
Wenn unbereit 
Die Eöoigkeit 
Und der Poſaune Schallen 
Uns würde überfallen! 
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5. Ein Chriſt kann ohne 
Kreuz nicht ſein; 
Es lehrt die Sünde haſſen 
Und unſern lieben Gott allein 
Mit rechter Lieb umſaſſen. 
Die Welt vergeht, 
Nur Gott beſteht; 
Bedenks und laß dich üben, 
Das ewge Gut zu lieben, 
6. Auch ich will ohne Kreuz 
nicht ſein; 
Was Gottſchickt, will ich tragen. 
Schickts doch der liebe Vater 


mein, 
Sinds doch nur kurze Plagen 
Und wohlgemeint. 
Wer gläubig weint, 
Lebt dort in ſteten Freuden; 
Ich will mit Chriſto leiden. 


David Nerreter. 


10491720 

Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 
392 (Kr bricht der 
Jim. heiße Tiegel, 


Und der Glaub empfängt ein 


8 Siegel 
Gleich dem Gold, im Feur 


bewährt; 


Zu des Himmels höchſten 


Freuden 
Werden nur durch tieſe Leiden 
Gottes Lieblinge verklärt. 
2. Unter Leiden prägt der 
Meiſter 
In die Herzen, in die Geiſter 
Sein allgeltend Bildnis ein. 
Wie er dieſes Leibes Töpfer 
Will er auch des künftgen 
Schöpſer 
Auf dem Weg der Leiden ſein. 
3. Leider bringt empörte 
Glieder — 
Endlich zum Gehorſam wieder, 
Macht ſie Chrifto unterthan, 
Daß er die gebrochnen Kräfte 
Zu dem Heiligungsgeſchäfte 
Sanft und ſtill erneuern kaun. 


278 


4. Leiden ſammelt unſre 
Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne 
In den Bildern dieſer Welt, 
Iſt wie eine Engelwache, 
Die im innerſten Gemache 
Des Gemütes Ordnung hält. 
5. Leiden ſtimmt des Herzens 
Saiten 
Für den Pſalm der Ewigkeiten, 
Lehrt mit 5 . dorthin 


Wo die kur Wicgen ae 
Mit dem Chor der Harfen— 
chläger 
Preiſend vor dem Throneſtehn. 
6. Leiden fördert unſre 
Schritte, 
Leiden weiht die Leibeshütte 
Zu dem Schlaf in kühler Gruft; 
Es gleicht einem frohen Boten 
Jenes Frühlings, der die Toten 
* Empfang des Lebens ruft. 
Leiden macht im Glauben 
gründlich, 
Macht gebeugt, barmherzig, 
kindli 
Leiden, wer iſt deiner wert? 
Hier heißt man dich eine Bürde, 
Droben biſt du eine Würde, 
za nicht jedem widerfährt. 
Im Geſühl der lieſſten 
Schmerzen 
Dringt das Herzzu Jeſu Herzen 
Imnier liebender hinan, 
Und um Eins nur fleht es 
ſehntich: 
Mache deinem Tod mich ähnlich, 
Daß ich mit dir leben kann. 
9. Endlich mit der Seufzer 


Fülle 
Bricht der K urch jede 
0 
Und der Vorhang reißt entzwei. 
Wer ermiſſet dann hienieden, 
Welch ein Meer ol Gottes— 
frieden 
Droben ihm bereitet ſei! 


Krenz und Troſt. 


10. Jeſu, laß zu jenen Höhen 
Heller ſtets hinauf uns ſehen, 


Bis die letzte Stunde ſchlägt, 


| 
| 
| 


| Schau nicht ſeitwärts, 


Da auch uns nach treuem 
Ringen 

Heim zu dir auf lichten 
Schwingen 

Eine Schar der Engel trägt. 


Nach Karl Friedr. Harttmann. 
1743 1815. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 


3. F Tortgekämpft und 
3 Je fortgerungen, 


Bis zum 1 0 durchgedrungen 
Muß es 


„bange Seele, ſein. 
Durch die lieſſten Dunkelheiten 
Dann dich Jeſus hinbeagleiten; 
Mut ſpricht er den Schwachen 
ein. 


2. Bei der Hand will er 
dich faſſen, 
Scheinſt du gleich von ihm 
verlalien: 
Glaube nur und zweifle nicht. 
Bete, kämpfe ohne Wanken; 
Bald wirſt 3 voll Freude 
ken, 
Bald umgiebt dic Troſt und 
Licht. 


3. Bald wird dir ſein Antlitz 
funkeln; 
Hofſe, harre, glaub im Dunkeln, 
Nie gereut ihn ſeine Wahl. 
Er wird dich im Glauben üben, 
Gott, die Liebe, kann uur lieben; 
Wonne wird bald deine Qual, 


4. Weg von aller Welt die 
Blicke! 
nicht 


zurücke, 
Nur auf Gott und Ewigkeit. 
Nur zu deinem Jeſu wende 
Aug und Herz und Sinn und 
Hände, 
Bis er himmluch dich erſreut. 


Kreuz und Troſt. 


5. Aus des Jammers wilden | 


ogen 
Hat dich oft herausgezogen 
Seiner Allmacht treue Hand. 
Nie zu kurz iſt ſeine Rechte; 
Wo iſt einer ſeiner Knechte, 
Der bei ihm nicht Rettung 
fand? 
6. Schließ dich ein in deine 
Kammer, 
Geh und Schütte deinen Jammer 
Aus in Gottes Vaterherz; 
Kaunſt du gleich ihn nicht 
empfinden, 
Worte nicht, nicht Thränen 


| inden Kg 
Klag ihm ſchweigend deinen 
„ ern chers. 
7. Kräftig iſt dein tiefes 
Schweigen, 
Gott wird ſich als Vater zeigen, 
Glaube nur, daß er dich hört, 
Glaub, daß Jeſus dich vertreten, 
Glaube, daß, was er gebeten, 
Gott der Väter ihm gewährt. 
8. Drum ſo will ich nicht 
verzagen, 
Mich vor Gottes Antlitz wagen, 
en ringen fort und fort; 
Doch ich werd ihn überwinden, 
Wer ihn ſucht, der wird ihn 


5 finden, 
Er gelobts in ſeinem Wort. 


Johann Kaſpar Lavater. 
17414801 


Eigene Melodie. 


304. Gand her lle“ 


In dem Gotte deines Lebens; 
In ihm ruht aller Freuden 


Fülle. 

Ohn ihn mühlt du dich ver— 
gebens; 

Er iſt dein Quell 

Und deine Sonne, 

Scheint täglich hell 

Zu deiner Wonne 

Gieb dich zufrieden! 
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2. Er iſt voll Licht, voll Troft 

und Gnaden, 

Ungefärbten, treuen Herzens; 

Wo er ſteht, thut dir feinen 
Schaden 

Auch die Pein des größten 

| Schmerzeus. 

Kreuz, Angſt und Not 

Kann er bald wenden, 

Ja auch den Tod 

Hat er in Händen. 

Gieb dich zufrieden! 


3. Wie dirs und andern oft 
ergehe, 
Iſt ihm wahrlich nicht ver— 


ö borgen; 
Er ſieht und kennet aus der Höhe 
Der betrübten Herzen Sorgen. 
Er zählt den Lauf 

Der heißen Thränen 

Und ſaßt zu hauf 

All unſer Sehneu. 

Gieb dich zufrieden! 


4. Wenn gar kein Einzger 

mehr auf Erden, 

Deſfen Treue du darſſt trauen, 

Alsdann will er dein Treuſter 
werden 

Und zu deinem Beſten ſchauen, 

Er weiß dein Leid 

Und heimlich Grämen, 

Auch weiß er Zeit, 

Dirs zu benehmen. 

Gieb dich zufrieden! 

5. Er hört die Seufzer 

deiner Seeten 

Und des Herzens ſtilles Klagen, 

Und was du alte darfſt 

zählen. 

Magſt du Gott gar kühnlich 
ſagen. 

Er iſt nicht fern, 

Steht in der Mitten, 


Hört bald und gern 


Der Armen Bitten. 
Gieb dich zufrieden! 
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6. Laß dich dein Elend nicht 

bezwingen, 

Halt an Gott, ſo wirſt du ſiegen; 

Ob alle Fluten einhergingen, 

Sollſt du doch nicht unter⸗ 
liegen; 

Denn wenn du wirſt 

Zu hoch beſchweret, 

Hat Gott, dein Fürſt, 

Dich ſchon erhöret. 

Gieb dich zufrieden! 


7. Was ſorgſt du für dein 
N armes Leben, 
Wie dus halten wollſt und 
nähren? 
Der dir das Leben hat gegeben, 
Wird auch Unterhalt beſcheren, 
Er hat die Hand 
Voll aller Gaben, 
Da See und Land 
Sich muß von laben. 
Gieb dich zufrieden! 
8. Der allen Vöglein in den 
Wäldern 
Ihr beſcheidnes Körnlein 


weifet, 
Der Schaf und Rinder in den 
Feldern 
Alle Tage tränkt und ſpeiſet, 
Der wird ja anch 
Dein wohl gedenken 
Und, was zum Brauch 
Dir not thut, ſchenken. 
Gieb dich zufrieden! 


9. Sprich W Ich ſehe keine 
Wo ich ſuch, ae zum 
Denn das it Gotiea Ehren- 

fiel; 


el: 

Helfen, wenn die Not am 
8 größten. 

Wenn ich und du 

Ihn nicht mehr ſpüren, 

Schickt er ſich zu, 

Uns wohl zu führen. 

Gieb dich zufrieden! 


Kreuz und Troſt. 


10. Beibt gleich die Hilf in 
etwas lange, 
Wird ſie al endlich 
men; 


| Macht dir das Garrelt angſt 


un ange, 


Glaube mir, es iſt dein 


rommen 
Was langſam ſchleicht, 
Faßt man gewiſſer, 
Und was verzeucht, 
Iſt deſto ſüßer. 
Gieb dich zufrieden! 
11. Nimm nicht zu Herzen, 
was die Rotten 
Deiner Feinde von dir dichten, 
Laß ſie nur immer weidlich 
ſpotten, 
Gott wirds hören und recht 
richten. 
Iſt Gott bein Freund 
Und deiner Sachen, 
Was pl dein Feind, 
Der Menſch, denn machen? 
Gieb dich zuſrieden! 
12. Es kann und mag nicht 
anders werden, 
Alle Menschen müſſen leiden; 
Was webt und lebet auf der 
Erden, 
Kaun das Unglück nicht ver— 
meiden. 
Des Kreuzes Stab 
Schlägt unſre Lenden 
Bis in das Grab, 
Da wird ſichs enden. 
Gieb dich zufrieden! 
13. Es iſt ein Ruhetag vor— 
handen, 
Da uns unſer Gott wird löſen; 
Er wird uns reißen aus den 
Banden 
Dieſes Leibs und allem Böſen. 
Es wird einmal 
Der Tod herſpringen 


Und aus der Qual 


Uns ſämmtlich bringen. 


Gieb dich zufrieden! 


Kreuz und Troit. 


14. Er wird uns bringen zu 
den Scharen 
Der Erwählten und Getreuen, 
Die hier mit Frieden abge⸗ 
fahren, 
Sich auch nun in Frieden 


freuen, f 
Da ſie den Grund, der nicht 
kann brechen, 
Den ewgen Mund 
Selbſt hören ſprechen: 
Gieb dich zufrieden! 
Paul Gerhardt. 


1607 76. 
Eigene Melodie. 


395 Get den ich als 
5. 0 Liebe kenne, 
Der du ge auf mich 


egſt 
Und des Leidens Hitz erregſt, 
Daß ich davon glüh und brenne, 
Brenne doch das Böſe ab, 


Das den Geiſt bisher gehindert, 
Das der Liebe Regung mindert, 


= 15 öfters von dir hab. 
In der Schwachheit ſei 
du kräftig, 
Ju den Schmerzen ſei mir ſüß, 
Schaffe, daß ich dich genieß, 
Wenn die Krankheit ſtreng 
und heftig; 
Deun was jetzt den Leib be— 


weat, 
Was mein Fleiſch und Mark 
verzehret, 
Was den Körper jetzt be— 
ſchweret, 
Hat die Liebe ſelbſt erregt, 
3. Leiden 5 jetzt mein Ge— 
äfte; 
Anders kann ie jetzt nichts 
un, 
Als nur in delt Leiden ruhn, 
Leiden müſſen meine Kräfte, 
Leiden iſt jetzt mein Gewinnſt. 
Das ift jetzt des Vaters Wille, 
Deu verehr ich ſanft und ſtille. 
Leiden iſt mein Gottesdienſt. 


Kommt von dir, der mich 


Laß des Leibes 
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4. Gott, ich nehms aus deinen 
Händen 
Als ein Liebeszeichen an, 
ern in ſolcher Leidensbahn 
Willſt du meinen Geiſt 
vollenden. 
Anch die Labung, die man mir 
Zu des Leibes Stärkung giebet, 
ge⸗ 
iebet, 
Alles kommt, n Gott, von 
5. Laß nur micht den Geiſt 
ermüden 
Bei des Leibes Mattiakeit, 
Daß er ſich zu aller Zeit 
In dich ſenk in Lieb und Frieden. 
Angſt und 
Schmerz 
Nicht der * Auffahrt hin- 
er! 


| 
Und die Ruhe in mir mindern, 
Unterſtütze du das Herz. 
6. Hilf mir, daß ich ganz 
beſcheiden 
Und mit aller Freudigkeit, 
Ruhe und Gelaſſenheit 


Mög au) meinem Bette leiden. 
Denn wer hier am Fleiſche 


leidt, 
Wird errettet von den Sünden, 
Die den Körper oft entzünden, 
Und an ſeinem Geiſt erneut. 
7. Dir empfehl ich nun mein 
eben, 
Ob im Kreuze bleib mein Leib; 
Gieb, daß ich mit Freuden bleib 
An dich völlig übergeben; 
Denn ſo weiß ich feſtiglich, 
Ich mag leben oder ſterben, 
Daß ich nicht mehr kann ver— 
derben, 
Denn die Liebe reinigt mich. 


Chriſtian Friedr. Richter. 
1676 1711. 


Mel. 


396. G 


Es iſt gewißlich an der Zeit. 


zott herrſchet und 
hält bei uns Haus“ 


282 Kreuz und Troſt. 


Was ſagſt du, Menſch, da⸗ | Herr, gieb uns, daß ſich aller 
wider? nr Fleiß 

Was ſchlägſt du jeinen Willen Auf dies zu lernen lege. 
aus? | Simon Dach. 

Leg in den Staub dich nieder, rl 

Schweig ſtill, laß ihn nur Mel. O Gott du ftommer Gott. 

e Meiſter ſein, 397. Hott iſt und bleibt 

Er iſt das Haupt, wir ins— ( getren; 

3 gemein Sein 2 bricht ihm von 
Desſelben ſchwache Glieder. Lieben, 


2. Beſchwert er dich mit Pflegt er gleich oft und ſchwer 
Kreuz und Not Die Seinen zu betrüben. 
Und greiſt dir nach dem Er prüſet durch das Kreuz, 
* Herzen, Wie rein der Glaube ſei, 
Er ſchickt das Leben und den Wie ſtandhaſt die Geduld; 
Tod, Gott iſt und bleibt getreu. 
Laß dich es etwas ſchmerzen; 2. Gott iſt und bleibt getreu; 
Doch hüte dich vor Ungeduld, Er hilft ja ſelber tragen, 
Du möchteſt ſonſt durch dieſe Was er uns auferlegt, 
uld Die Laſt der ſchweren Plagen. 
Er züchtiget uns oft 
Und bleibet doch dabei 


S 
Dein beſtes Heil e 
3. Das iſt ſein Brauch von 


Alters her Ein Vater, der uns liebt; 
Jetzt hält er ſich . be yo Gott iſt und bleibt getreu. 
Als wiß er nichts um dein 3. Gott iſt und bleibt getreu; 

Beſchwer, Er weiß, was wir vermögen, 


Er pfleget nie zu viel 


Läßt immer hier dich ſorgen, 
Den Schwachen aufzulegen. 


Hat gegen Rant 112 hart ge— 


na Er macht ſein Erb und Volk 
Dies währt 1er Abend in Von Laſt und Banden frei, 
die Nacht Wenn große Not entſteht: 


Und wieder an den Morgen. Gott iſt und bleibt getreu. 
4. Jetzt iſt 5 ed gnädig 4. Gott iſt und bleibt getreu; 
Er tröjtet nach dem Weinen, 
Giebt . Leiden, Er läßt nach trüber Nacht 
Er nimmt das Trauerkleid = Freudenſonne ſcheinen. 
von dir Es geht der Kreuzesſturm 
Und gürtet dich mit Freuden; Im Augenblick vorbei: 
Er züchtigt als ein Vater dich, Sei, Seele, nur getroſt! 
Jedoch muß ſeine Gnade ſich Gort iſt und bleibt getreu. 


Darum nicht von dir be 5. Gott iſt und bleibt getreu! 
5. Wie wohl iſt doch d Er ſtillet dein Begehren, 
Menſch 5 Er will dein Glaubensgold 
Der ſich in Gottes Wege In Trübſalsglut bewähren. 
Ju tieſer Demut ſchicken kaun, So nimm den Kreuzeskelch 
Ihm aushält alle Schläge! Von ihm ohn alle Schen, 


Dies nimmt der höchſten Kunſt Der Freudenbecher folgt; 
den Preis. Gott iſt und bleibt getreu. 


Kreuz und Troſt. 
6. Gott iſt und bleibt getreu; 


Laß alle Wetter krachen: 
Gott wird der Trübſal doch 
Ein ſolches Ende machen, 
Daß alles Kreuz und Not 
Dir ewig nütze ſei. 
So liebt der Höͤchſte dich; 
Gott iſt und bleibt getreu. 
1695 


Cigene Melodie. 
O (eitott wills machen, 
398. G' Daß die Sachen 
an wie es heilſam iſt. 
Laß die Wellen 
Immer ſchwellenn 
Wenn du nur bei Jeſu biſt. 
2. Wer ſich kränket, 
Weil er deufet, 132 
Jeſus liege in dem Schlaf, 
Wird mit Klagen 
Nur ſich plagen, 
Daß der Unglaub leide Straſ. 
3. Du Verächter, 
Gott, dein Wächter, 
Schläfet ja noch ſchlummert 
nicht. 
Zu den Höben 
Auizuſehen 
Wäre deines Glaubens Pflicht. 
4. Im Verweilen 
Und im Eilen 
Bleibt er ſtets ein Vaterherz; 
Laß dein Weinen 
Bitter ſcheinen, 
Dein Schmerz iſt ihm auch 
ein Schmerz. 
5. Glaub nur feſte, 
Daß das Beſte 
Ueber dich beſchloſſen ſei. 
Wenn dein Wille 
Nur iſt ſtille, 
Wirſt du von dem Kummerfrei. 
6. Willſt du wanken 
In Gedanken, 
Faß dich in Gelaſſenheit. 
Laß den ſorgen, 


| 
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Der auch morgen 
Herr iſt über Leid und Frend. 


7. Gottes Hände 
Sind ohn Ende, 
Sein Vermögen hat kein Ziel. 
Iſts beſchwerlich, 
Scheints geſährlich: 
Deinem Gott iſt nichts zu viel. 


8. Seine Wunder 
Sind der Zunder, 


Da der Glaube Funken fängt. 


Alle Thaten 

Sind gerathen 

Jedesmal, wie ers verhängt. 
9. Wenn die Stunden 

Sich gefunden, 

Bricht die Hilf mit Macht 

herein; 

Und dein Grämen 

Zu beſchämen, 5 

Wird es unverſehens ſein. 
10. Eiauen Willen 

Zu erſüllen, 

Leidet b noch, ziemlich wohl. 

Da iſt Plage, 

Not und Klage, 

Wo man leiden muß und ſoll. 
11. Drum wohl denen, 

Die ſich ſehnen 

Nach der ſtellen Willensruh! 

Auf das Wollen 

Fällt das Sollen 

N auch zum Vollbringen zu. 

2. Mehr zu preiſen 

Sind die Weiſen. 

Die ſchon in der Uebung ſtehn, 

Die das Leiden 

Und die Freuden 

Nur mit Hiobs Aug anſehn. 
13. Nun ſo trage 

Deine Plage 

Fein getroſt und mit Geduld 

Wer das Leiden 

Will vermeiden, 


Häufet feine Sündenſchuld. 


14. Die da weichen 
Und das Zeichen 
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Bräutigams ver— 
ſchmähn, 

Müſſen laufen 

Zu den Haufen., 

Die zur linken Seite ſtehn. 
15. Aber denen, 

Die mit Thränen! 

Küſſen ihres Jeſu Joch, 

Wird die Kroue 

Auf dem Throne 


Ihres 


Ihres Heilands werden noch. 


16. Amen, Amen! 
In dem Namen 
Meines Jeſu halt ich ſtill; 
Es geſchehe 
Und ergehe, 
Was und wie und wann er will. 


Johann Dau. Herruſchmidt. 
169121. 


Mol. Weun wir in böchften Nöten fein. 
30 | ilf, Helfer, hilf in 

99. H Angſt und Not, 
3 kaunſt es us du ſtarker 


Got 

Denn du biſt 9295 in Rat 
und That, 

Wie's mancher Chriſt erfahren 
rat. 


2. Hilf, Helfer, hilf in Angſt 
uno 
Du willſt es thun, du lieber 


„Bott, | 
Denn du ſprichſt: Ich will 
reißen dich 
Aus aller Not, glaubs ſicherlich. 


Kreuz und Troſt. 


Denn obs gleach währt bis in 
e Nacht, 
So hilfſt du Ned deine 


5. So hilf nun allen in der 


e 

Wie, wo und wannes dir gefällt: 
So hilf auch mir zur rechten Zeit 
Zu meiner Seele Seligkeit. 


Johann Jacob Lange. 
16 i 


Mel. Wenn wir in hochſten Nöten fein. 


lf, Helfer, hilf in 
400. Hi Angſt und Not, 


Erbarm dich 9 — du treuer 


Ich bin ja 51 W 5 liebes 
Kind 


Trotz Teufel, Welt und aller 


Sünd. 
2. Ich trau auf dich, o Gott, 
mein Herr, 
Wenn ich aa hab, was will 
mehr? 
e, Herr Jeſucchriſt, 
Der du mein Dt und Heiland 


3. Des freu 05 mich von 
Herzen fein, 
Bin gutes Muts und harre dein, 
Verlaß mich ganz auf deinen 
Namen; 


| Hilf, Helfer, 9 9 Drum ſprech 


3. Hilf, Helfer, hilf in Angſt 


und Not, 
Du mußt es 8 du treuer 


Denn dir Wr Wirren 
Daß du 2 ben verlaſſen 


cht. 
4. Hilf ele hilf in Angſt 
und Not, 


Du wirſt es thun, wahrhaftger 


M, 


Amen. 


Nach Mikel. Selnecker. 
1532 - 92. 


Mel. Was mein Gott will geſcheh allzeit. 


401. * hab in Gottes 
Herz und Sinn 

Mein 9080 und Sinn ergeben. 

Was böſe ſcheint, iſt mir Ge— 
winn, 

Der Tod ſelbſt iſt mein Leben. 

Ich bin ein Sohn des, der 
vom Thron 

Des Himmels wohl regieret; 


Kreuz und Troſt. 


Der, ob er ſchlägt und Kreuz 


auflegt, 
Doch ſtets mit Liebe führet. 
2. Das kann mir ſehlen 
nimmermehr, 
Mein Vater muß mich lieben. 


Wenn er mich auch gleich wirſt | 


ins Meer, 
So will er mich nur üben 
Und mein Gemüt in ſeiner Güt 
Gewöhnen ſeſt zu ſtehen: 


Halt ich dann ſtand, weiß ſeine 


Han 
Mich wieder zu erhöhen. 
3. Bei ihm iſt Weisheit und 
Verſtand 
Zu finden ohne Maßen; 
Zeit, Ort und Stund iſt ihm 
bekannt, 
Zu thun und auch zu laſſen. 
Er weiß, wann Freud, er weiß, 
wann Leid 
Uns, ſeinen Kindern, diene; 
Und was er thut, ift alles gut, 
Obs noch ſo traurig ſchiene. 
4. Du denkeſt zwar, wenn 
du nicht haſt, 
Was Fleiſch und Blut begehret, 
Als ſei mit einer großen Laſt 
Dein Glück und en be⸗ 


ſchwe 
Haſt ſpät und früh el Sorg 
6 un üb, 
An deinen Wunſch zu kommen; 
Und denkeſt nicht, daß, was 
eſchicht, 
Geſcheh zu deinem Frommen. 
5. Fürwahr, der dich ge— 
ſchaffen hat 
Und ſich zur Ehr erbauet, 
Der hat F in ſeinem 
t 


a 

Erſehen und beſchauet 

Aus wahrer Treu, was dien— 
lich ſei 

Dir und den Deinen allen; 


dach feinem Wohlgefallen. 
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6. Wenns Gott geſällt, fo 

muß es ſein, 

Es wird dich jetzt erſreuen: 

Was du letzt nenneſt Kreuz 
und Pein, 

Wird dir zum Troſt gedeihen. 

Wart in Geduld, die Gnad 
und 4 Huld 

Wird ſich doch endlich finden. 


| All Angst und Qual wird auf 


einmal 

Gleich wie ein Rauch ver— 
ſchwinden. 

7. Ei nun, mein Gott, ſo 

ſall ich dir 

Getroſt in deine Hände. 

Nimm mich und mach es ſo 
mit mir 

Bis an mein letztes Ende, 

Wie D daß meinem 


Dadurch ſein Rut entitehe, 


Und deine Ehr je mehr und mehr 
Sich in ihr ſelbſt erhöhe. 


8. Willſt du mir geben 
Sonnenſchein, 
So nehm ichs an mit Freuden: 
Solls aber Kreuz und Unglück 


ein, 
Will ichs geduldig leiden. 
Soll mir allhier, des Lebens 


Thur 
Noch ferner offen ſtehen, 


Wie du mich ſührſt und ſühren 


wirſt, 
So will ich gern mitgehen. 
9. Soll ich denn auch des 
Todes Weg 
Und finſtre Straße reiſen, 


Wohlan, ſo tret ich Bahn und 


Steg 


0 ' vo 
Den deine Augen weiten. 
Du biſt mein Hirt, der alles wird 


Zu ſolchem Eude kehren, 
Daß ich einmal in deinem Saal 


Dich ewig möge ehren. 
Laß ihm doch zu, daß er nur thu | 


Paul Gerhardt. 
1807 — 76. 
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Wel. 


40: 


O Welt ich muß dich laſſen. 


5 J hab in guten 
2. Stunden 


Des Lebens Glück empfunden 


Und Freuden ohne Zahl, 

So will ich deun gelaſſen 

Mich auch in Leiden fallen; 

Welch Leben hat nor ſeine 
Qual: 


2. Ja Herr, ich bin ein 

ünder, 

Und ſtets ſtraſſt du gelinder, 

Als es der Menſch verdient. | 

Will ich, beſchwert mit 
Schulden, 

Kein 1 Weh erdulden, 

Das doch zu s Beſten 

dient 


3. Dir will ich tlic ergeben, 
Nicht meine Ruh, mein Leben 
Mehr lieben als den Herrn. 
Dir, Gott, will ich vertrauen 
Und nicht auf Menſchen bauen; 
Du hilſſt und du erretteſt gern. 


4. Laß du mich Gnade 
finden, 
Mich alle meine Sünden 
Erkennen und bereun. 
Jetzt hat mein Geiſt noch 
Kräfte, 
Sein Heil laß mein Geſchäſte, 
Dein Wort mir Troſt und 
Leben ſein. 
5. Wenn ich in Chriſto ſterbe, 
Bin ich des Himmels Erbe; 
Was ſchreckt TR Grab und 


Auch auf des Todes Pfade 
Vertrau ich deiner Gnade: 
Du, Herr, 9 5 mir in der 


6. Ich will an Kummer 
wehren, 
Dich durch Geduld bogen. 
Im Glauben zu dir flehn. 
Ich will den Tod bedenken, 


| 


Kreuz und Troſt. 


Der Herr wird alles lenken, 
Und was mir gut iſt, wird 
geſchehn. 
Cbriſt. Fürchtegott Gellert. 
17 a 


Vater unſer im Himmelreich. 


Mel. 
403.4 ch) hab oft bei mir 
ſelbſt gedacht. 
Wenn ich den Lauf der Welt 
betracht, 
Ob anch das Leben dieſer Erd 
Uns gut ſei a 5 Wünſchens 


Und ob nicht N iel beſſer thu, 


Der ſich ſein zeitig leg zur Ruh. 
2. Denn, Lieber, denk und 
ſage mir: 
Was ſür ein Stand iſt wohl 
all hier, 
Dem nicht ſein Angſt, ſein 
Schmerz und Weh 
Alltäglich überm Haupte ſteh? 
Iſt auch ein ne der Kummers 


Und ohne Klag Fa Sorge ſei? 
3. Sieh unſers ganzen 
1 Lebens Lauf; 
Iſt auch ein 1 von Jugend. 


auf, 
Der nicht ſein eigne Qual 
und Plag 
Auf ſeinem 1 0 mit ſich 
tra 


Iſt nicht die? Hu 
Auch ſelbſt mit Janmer über: 


il 
4. Hat einer Glück und gute 


die uns 


Zeit, 
Hilf Gott, wie tobt und zürnt 
der Neid! 
Hat einer Ehr und große Würd, 
Ach mit wie 1000 Laſt und 


Fit, der vou Adern iſt geehrt, 
or andern auch dabei be— 
ſchwert! 


Kreuz und Troſt. 


5. Iſt einer heute gutes 
Muts, 
Ergötzt und freut ſich ſeines 
Guts: 


Eh ers vermeint, fährt ſein 
Gewinn 
Zuſamt dem anten Mute hin. 
Wie plötzlich kommt ein Un⸗ 
geſtüm 
Und wirſt bie ar aroßen Güter 
in! 


6. Biſt du denn fromm und 
fleuchſt die Welt 

Und liebſt Gott mehr als 
Gold und Geld, 

So wird dein Ruhm, dein 
Schmuck und Kron 
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Fragt nicht nach böſer Leute 


„ „Spott, 
Verwirft mit Freuden und 
verlacht 


| Der Welt verkehrten Stolz 


In aller Welt zu Spott und 


Hohn; 

Denn wer der Welt nicht 
heucheln kann, 

Den ſieht die Welt für 
thöricht an. 

7. Nun es iſt wahr, es ſteht 

uns hier 

Die Trübſal täglich vor der 


ür, 
Und findt ein jeder überall 
Des Kreuzes . und bittre 


Sollt aber baun der Chriſten 
t 


Gar nichts mehr ſein? Das 
glaub ich nicht. 
8. Ein Chriſt, der feſt an 
Chriſto klebt 
Und ſtets im Geiſt und 
Glauben lebt, 


und Pracht; 
Sein Ehr iſt Hoffnung und 
Geduld, 


Sein Hoheit iſt des Höchſten 
Huld. 
10. Es weiß ein Chriſt und 
bleibt dabei, 
Daß Gott ſein Freund und 
Vater ſei: 
Er ſchlage, brenne, ſtech und 
neid 


0 . . 8 0 
Hier iſt nichts, das uns von 


ihm ſcheid; 
Je mehr er ſchlägt, je mehr 
er liebt, 
Bleibt fromm, ob er uns 
gleich betrübt. 


11. Laß N wie es 
Wer Chriſti Lich im Herzen 


hä 
Der iſt ein Held und bleibt 
eſtehn, 


Wenn Erd b Himmel unter— 


gehn; 
Und wenn in ale Welt ver: 


Hält Gottes Yan ihn dennoch 
feſt 
12. Des Höchſten Wort 
dämpft alles Leid 


Und kehrts i in. e Luſt und 


Dem kann kein Unglück, keine | 


ein 
Im ganzen det ſchädlich 
Gehts ihm nicht, en wie 


8 f 
So iſt ihm 1 allzeit wohl. 


9. Hat er nicht Gold, jo hat 
er Gott, 


eud; 
Es nimmt ein Unglück alles 


| Giſt, 
Daß, obs uus gleich verſolgt 


und trifft, 
Es dennoch let Herze nie 
In allzu großes Trauern zieh. 
13. Ei nun, ſo mäßne deine 


Iſt dieſes Leben voller Plag, 
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Iſts dennoch 25 der Chriſten 
Auch voller coil Schutz und 


Hei 
Wer Gott — und 
C hriſtum ehrt, 
Der bleibt im Kreuz auch un— 
verſehrt. 
14. Gleich wie das Gold 
durchs Feuer geht 
Und in dem Oſen wohl beſteht, 
So bleibt ein Chriſt durch 
Gottes Gnad 
Im Elendsofen ohne Schad; 
Ein Kind bleibt Niles Vaters 


Kin 
Obs gleich des Mei Zucht 
empfindt. 
15. Drum, liebes Herz, ſei 
ohne Scheu 
Und ſieh auf Nins Vaters 


Tre 
Empfindſt bu hier anch feine 


Er meints mah bös, er iſt 
r gut. 
Gieb dich gelle in ſeine Händ, 
Es nimmt zuletzt ein gutes End. 
16. Leb immerhin, ſo lang 
er will! 
Iſts Leben ſchwer, ſo ſei du ſtill. 
Es geht zuletzt in Freuden aus; 
Im Himmel 8 ein ſchönes 


aus, 
Da, wer nadı Ohrit hier ge- 


rebt, 
Mit Chriſti Engeln ewig lebt. 
Paul Gerhardt. 
1608 — 76. 


Mel. Es iſt gewißlich au der Zeit. 

ö ch ſteh in meines 
404. Herren Hand 

Und will drin ſtehen bleiben, 
Nicht Erdennot, icht Erden 


Ä tan 
Soll mich daraus vertreiben; 


Krenz und Troſt. 


Und wenn zerfällt die ganze 
Wer ſich an ihm und wen er 


yält, 
DR wohl erhalten bleiben. 
2. Er iſt ein Fels, ein ſichrer 


Hort, 
Und Wunder ſollen ſchauen, 
Die ſich auf fein wahrhaſtig 
Wort 
Verlaſſen und ihm trauen. 
Er hats geſagt Hu darauf 
wagt 
Mein Herz 005 ‚on, und un⸗ 


Und läßt ſich 385 nicht grauen. 
Und was er mit mir 
machen will, 
Iſt alles mir gelegen, 
Ich halte ihm im Glauben ſtill 
Und hoff auf feinen Segen; 
Denn was er thut, iſt immer 


gut 
Und wer von ihm behütet ruht, 
Iſt ſicher allerwegen. 


4. Ja wenns am ſchlimmſten 
mit mir ſteht, 


Freu ich mich ſeiner Pflege: 


Ich weiß, 


die Wege, die er geht, 


Sind lauter Wunderwege. 


Was böſe ſcheint, tt gut ge⸗ 


mein 
Er iſt doch nimmermehr mein 


Fein 
Und giebt nur Bichesicjläge, 
Und meines Glaubens 
! Unterpfand 
Sit, was er ſelbſt verheißen; 
Daß nichts mich Be ſtarken 
n 


Va 
Soll je und je entreißen. 
Was er verſpricht, das bricht 
er nicht. 
Er bleibet meine Zuverſicht, 
Ich will ihn ewig preiſen. 
Karl Job. Puil Spitta. 
1801-59. 


Kreuz und Troft. 


Mel. In dich hab ich gehoffet Herr. 
40 Ich weiß, mein Gott, 

70). daß all mein Thun 
Und Werk auf deinem Willen 


i ruhn, 
Von dir kommt Glück und 
Segen: 
Was du regierſt, a geht und 


e 

Auf rechten, guten Wegen. 

2. Es ſteht in keines Men— 
ſchen Macht, 

Daß ſein Rat werd ins Werk 

Km gebracht 

Und ſeines Gangs ſich freue; 

Des Höchſten Rat, der machts 

allein, 

Daß Menſchenrat gedeihe. 

3. Oft denkt der Menſch in 
ſeinem Mut, 

Dies oder jenes ſei ihm gut, 

Und iſt doch weit gefehlet; 

Oft ſieht er auch für ſchäd⸗ 

ich an, 

Was doch Gott felbſt erwählet. 
4. So fängt auch mancher 
weiſe Mann 

Ein gutes Mitt un zwar fröh— 

Und bringts doch nit zum 

Er baut ein Sales und feſtes 


Doch nur A Sande. 


5. Drum, lieber Vater, der 


5 u Kron 
Und Zepter trägſt in deinem 


Thron 5 
Und aus den Wolken blitzeſt; 
Vernimm mein Wort und 


höre mich 
Vom Stuhle, da du ſitzeſt. 
6. Gieb mir rn aus 


deiner Höh, 
Auf daß ich ja nick ri und ſteh 
Auf meinem eignen Willen; 
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Sei du mein Freund und treuer 


Rat, 
Was recht iſt, zu erfüllen. 
7. Iſts Werk von dir, ſo 
hilf zu Glück; 
Iſts ah jo trei 
zurück 
Und ändre meine Sinnen. 
Was du nicht wirkſt, pflegt 
von ihm ſelbſt 
In kurzem zu zerrinnen. 
8. Tritt du zu mir und 
mache leicht, 
Was mir Jon ſaſt unmöglich 
deucht, 
Und bring zum guten Ende, 
Was du ſelbſt angeſangen haſt 
Durch Weisheit deiner Hände. 
9. Sit ja der Anſang etwas 


ſchwer, 
Und muß ich auch ins tiefe Meer 
Der bittern Sorgen treten, 
So treib mich nur ohn Unterlaß 
Zu ſeufzen und zu beten. 
10. Wer fichßig betet und 
r traut, 
Wird alles, ban, ſonſt ihm 
rau 
Mit tapſerm Mut bezwingen; 
Sein Sende cd in 
i 
In tauſend Stücke ſpringen. 
11. Der Weg zum Guten 
iſt gar wild, 


Mit Dorn und Kuen aus: 


— — 


gefüllt; 

Doch wer ihn freudig gehet, 

Kommt endlich, Herr, durch 
deinen Geiſt, 

Wo Freud und Wonne ſtehet. 

12. Du biſt mein Vater, ich 

dein Kind; 

Was ich bei dir nicht hab 
und find, 

Haſt du zu aller Guüge; 

So hilf nur, Saß ich meinen 

t 


and 
Wohl halt und ri liege. 
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13. Dein ſoll ſein aller 
Ruhm und Ehr, 
Ich will dein Thun je mehr 
und mehr 
Aus hocherfreuter Seelen 
Vor deinem Volk und aller 


elt, 
So lang ich leb, erzählen. 


Paul Gerhardt. 
1807 76. 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 


406 In allen meinen 

90. J Thaten 

Laß ich den Höchſten raten, 

Der alles kann und hat; 

Er muß zu allen Dingen, | 

Soll anders wohlgelingen, 

Mir ſelber geben Rat und 
That. 

2. Nichts iſt es ſpät und 

rühe | 

Um alle meine Mühe, 

Mein Sorgen iſt umſonſt: 

Er mags mit meinen Sachen 

Nach feinem Willen machen, 

Ich ſtells in ſeine Vatergunſt. 

3. Es kann mir nichts ge⸗ 

ſchehen, 

Als was er hat erſehen 

Und was mir ſelig iſt; 

Ich nehm es, wie ers giebet, 

Was ihm von mir beliebet, 

Daffelbe hab auch ich erkieſt. | 

4. Ich traue feiner Guaden, 
Die mich vor allem Schaden, 
Vor allem Uebel ſchützt; 

Leb ich nach ſeinen Sätzen, 

So wird mich nichts verletzen, 

Nichts fehlen, was mir ewig 
nützt. 

5. Er wolle meiner Sünden 
In Gnaden mich entbinden, 
Durchſtreichen meine Schuld; 
Er wird auf mein Verbrechen 
Nicht ſtracks das Urteil ſprechen 
Und mit mir haben noch Geduld. 


— — ͤö¶—]Z— — 


Kreuz und Troſt. 


6. Leg ich mich ſpäte nieder, 
Erwach ich frühe wieder, 
Lieg oder zieh ich fort, 
In Schwachheit und in Banden 
Und was mir ſtößt zu handen; 
So tröſtet mich allzeit ſein 
Wort. 
7. Hat er es denn beſchloſſen, 
So will ich unverdroſſen 
An mein Verhängnis gehn; 
Kein Unfall unter allen 
Wird mir zu harte fallen, 
Mit Gott will ich ihn über— 
ſtehn. 
8. Ihm hab a mid) er: 
geben 
Zu Sterben und zu leben, 
Sobald er mir gebeut; 
Es fei heut oder morgen, 
Dafür laß ich ihn ſorgen, 
Er weiß allein die rechte Zeit. 
9. So ſei nun, Seele, ſeine 
Und traue dem alleine, 
Der dich geſchaffen hat; 
Es gehe, wie es gehe, 
Dein Vater in der Höhe 
Der weiß zu allen Sachen Rat. 


Paul Flemming. 
1609 — 40. 


Eigene Melodie. 
An dich hab ich ge= 


40 7. Vbhoffet, Herr; 


Hilf, daß ich abend uses: 


Noch ewiglich zu Spotte. 
Das bitt ich dich: 
Erhalte mich 
In dir, dem treuen Gotte. 
2. Dein gnädig Ohr neig. 
Herr, zu mir, 


Erhör mein Bitt, thu dich 


8 herfür, 
Eil bald mich zu erretten; 
In Angſt und We 
Ich lieg und ſteh, 
Hilf mir in meinen Nöten. 


Kreuz und Troft. 


3. Meiu Gott und Schirmer, 
ſteh mir bei, 
Sei eine Burg mir, drin ich 


rei 
Und ritterlich mög ſtreiten, 
Ob mich gar ſehr 
Der Feinde Heer 
Anficht auf beiden Seiten. 
4. Du biſt mein Stärk, mein 
Fels, mein Hort, 
Mein Schild, mein Kraft, ſagt 
mir dein Wort, 
Mein Hilf, mein Heil, mein 
Leben, 
Mein ſlarker Gott 
In aller Not; 0 
Wer mag mir widerſtreben? 
5. Mir m 10 Welt oft 
gericht 
Mit Lügen und 1105 falſch 


Viel Netz und lich Stricke; 
Herr, nimm mein wahr 
In der Gefahr, 
Hüt mich vor falſcher Tücke. 
6. Herr, meinen Geiſt be⸗ 
ö fehl ich dir; 
Mein Gott, mein Gott, weich 
nicht von mir; 
Nimm an in deine Hände; 
O wahrer Gott, 
Aus aller Not 
Hilf mir am letzten Ende! 
7. Preis, Macht und Ehr 
und Herrlichkeit 
Sei Vater, an Geiſt 
ei 
Lob en heilgen Namen! 
Fo göttlich Kraft 
Mach uns ſieahaft 
Durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


Adam Reusner. 
1496 — 1575. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


i Je größer Kreuz, je 
408. näher Himmel; 
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Wer ohne 1 ohne 
Bei Sündenluft und Welt⸗ 


getümmel 
Vergißt man dalle Fluch und 


O felig iſt der KEN: ne: 
| j 
Den Gott in an und 


Trübſal ſetzt: 


2. Je größer Kreuz, je 
eſſre Chriſten, 


Gott prüft uns an dem 


Probeſtein. 


Wie manche Gärten werden 


Wüſten, 

Wo nie ein Thränentau ſälltein. 

Das Gold wird auf dem 
Feuerherd, 

Ein Chriſt in mancher No 
bewährt. 

3. Je größer rer, je 

ſtärkrer Glaube; 

Die Palme wächſet bei der Laſt, 

Die Süßigkeit fließt aus 
der Traube, 


| Wenn du ſie wohl gekeltert haft. 


Wo kämen Davids Pſalmen 
er, 
Wenn er nicht anch verſuchet 
wär? 
4. Je größer Kreuz, je 


mehr Verlangen, 
Im Thale ſteiget man bergan; 


Wer durch die Wüſte oft ge— 


| nangen, 
Der ſehnet fih nach Kanaan; 


Die Taube, findt 15 hier 


nicht Ruh, 
So flieget ſie der Arche zu. 
5. Je größer Kreuz, je 
lieber Sterben: 
Man freut ſich recht auf 
ſeinen Tod; 
Denn man entgehet dem 


5 Verderben, 
Es ſtirbt auf * alle Not. 
9 
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Das Kreuze, 


ziert, ö 
Bezeugt, man habe trium— 
phiert. 
6. Je größer Kreuz, je 
ſchönre Krone, 
Die Gottes 8 uns bei⸗ 
elegt, 
Und die ein al vor ſeinem 
Throne 
Der Weſwölhre Schtitel 


Ach dieſes na Nleinod macht, 

Daß man das größte Krenz 
nicht acht. 

7. Gekreuzigter, laß mir 

dein Kreuze 

Je länger und je lieber fein. 

Daß mich die Ungeduld nicht 
reize, 

So pflanz ein ſolches Herz 


mir ein, 
Das Glaube, Liebe, Hofſnung 
t 


cat, 
Bis dort mein Kreuz die 
Krone trägt. 


Benjamin Schmolck (2). 
1672 1737. 


Mel. Chriſtus der iſt mein Leben. 


409. La fahren deine 


Sorgen, 
Dn änderft nicht dein Los; 

Das Heut iſt dein, das Morgen 
W Gott in ſeinem Schoß. 


2. Und wie ers wird ge— 
talten, 
Ergründen kannſt dus nicht; 
Doch glaubſt du an ſein 


ieh „ 
So gehſt du anch im Licht. 
3. Und was er dir mag 
ſenden, 
Du trägſt es ſtill und gern, 
Kommt es doch aus den Händen 
Des beſten aller Herrn. 


| 
| 


410.2 


Kreuz und Troſt. 
das die Gräber 


4. Nie daun dein Morgen 


rübe, 
Dein Abend dunkel ſein; 
Denn deines Gottes Liebe 
Giebt ihnen hellen Schein. 


Julius Sturm. 
1816. 


Eigene Melodie. 


eine Hoffnung 
ſtehet feſte, 

Steht auf dem lebendgen Gott: 

Er iſt mir der allerbeſte, 

Der mir beiſteht in der Not; 

Er allein 

Soll es ſein, 

Den ich mir von Herzen mein. 
2. Sagt mir, wer kann doch 

vertrauen 
Auf ein hoe Menfchen: 


Wer kann feſte Schlöfjer bauen 

In die Luft und in den Wind? 

Es vergeht, 

Nichts beſteht, 

Was ihr auf der Erde ſeht. 
3. Aber Gottes Güte währet 

Immer und in Ewigkeit. 

Vieh und Wiiter er er⸗ 


| nähre 
Durch erimſchte Jabkeszeitz 
Alles hat 


Seine Gnad 
Dargereichet ſrüh und ſpat. 
4. Giebt er uns nicht alles 


reichli 
Und mit großem Ueberfluß? 
Seine Lieb iſt unbegreiflich, 


| Daß man drob erſtaunen muß, 
Groß von 
Stark von That 


Iſt, der uns erhalten hat. 
Joachim Neander. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


| 411. M“ Seele ſenket 


Hin in Gottes Herz und Hände. 


Kreuz und Troſt. 


Und erwartet ruhiglich 
Seiner Wege Ziel und Ende, 


Liegt fein ſtille, nackt und bloß 


In des liebſten Vaters Schoß. 
2. Meine ae murret 


Iſt mit At 1 zufrieden; 
Was der eigne Wille ſpricht, 
Iſt zum Tode ſchon beſchieden. 
Was die Ungeduld erregt, 
Iſt in Chriſti Grab gelegt. 
3. Meine Seele ſorget nicht, 
Will vielmehr an nichts ge— 
denken, 
Was gleich Iniganı Dornen 


1¹ 

Und den Frieden nur kann 
kränken. 

Sorgen i dem Schöpfer 


Meine Seele cht nur Ruh. 
4. Meine Seele grämt ſich 


nicht, 
Liebt aste gen Gotti im Leiden; 
Kummer, der das Herze bricht, 
Trifft und Angle nur die 


Heiden 
Wer Gott in dem Schoße liegt, 
Bleibt in aller Not vergnügt. 
5. Meine Seele klaget gicht, 
Denn ſie weiß von keinen Nöten, 
Hängt an Gottes Angeſicht 
Auch SOHN al er will 


Wo ſich gleich Ma Blut beklagt, 
Wird der Freudengeiſt verjagt. 
6. Meine Seeliſt ſtill zu Gott, 
Und die Zunge bleibt gebunden; 
Alſo hab ich allen Spott, 
Alle Marter überwunden, 
Bin gleich wie ein ſtilles Meer, 
Voll von Gottes Preis und Ehr. 
Johann Joſ. Winckler. 
1670 1722. 


Mel. Jeſus nie ine Freude. 


412. M age Seel iſt 


Zu Gott, deſſen Ville 
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2 Mir zu helfen ſteht; 


| 
| 
| 


Mein Herz iſt vergnüget 


Mit dem, wie's Gott füget, 
Nimmt au, wie es geht. 


Geht es nur dem Himmel zu, 


Und bleibt Jeſus ungeſchieden, 


So bin ich zufrieden. 
2. Meine Seele hanget 
An dir und verlanget, 
Gott, bei dir zu ſein 
Aller Ort und Zeiten, 
Und mag keinen leiden, 
Der ihr rede ein; 
Von der ee Luſt und 


Wonach ſo viel ſind befliſſen, 
Mag ſie gar nichts wiſſen. 

3. Nein, ach nein, nur Einer, 
Sagt ſie, und fonſt keiner 
Wird von mir geliebt; 
Jeſus, der Getreue, 

In dem ich mich ſreue, 
Sich mir ganz ergiebt. 
Er allein, er ſoll es ſein, 
Dem ich wieder mich ergebe 
1 ihm einzia lebe. 

4. Gottes Güt erwäge 
Und dich glaubig lege 
Sanft in ſeinen Schoß; 
Lerne ihm vertrauen, 
So wirſt du bald ſchauen, 
Wie die Ruh ſo groß, 


Die da fleußt aus ſtillei Geiſt. 


Wer ſich weiß in Gott zu ſchicken, 
Den kann er erquicken. 

5. Meine Seele ſenket 
Alles, was ſie kränket, 
Tief in Jeſu Bruſt; 
Sie wird ſtark durch Hoffen; 
Was ſie je betroſſen, 
Träget ſie mit Luſt, 
Faſſet ſich ganz männiglich 


Durch i und Glauben 
Endlich Win das Beſte. 


6. Amen, es geſchiehet; 
Wer zu Jeſu ſliehet, 
Wird es recht erfahrn, 
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Wie Gott feinen Kindern 

Pflegt das Kreuz zu mindern 

Und das Glück zu ſparn 

Bis zu End; alsdaun ſich wendt 

Das zuerft gekoſte Leiden, 

Und gehn an die Freuden. 
Johann Kaſpar Schade. 

1666 — 98. 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 
2 eine 8 Nag Angſt 
41 9.5 M und Plagen 
Laufen mit der Zeit zu end; 
Alles Seufzen, alles Klagen, 
Das der Herr alleine kennt, 
Wird gottlob nicht ewig ſein; 
Nach dem gegen: wind ein 


Von viel tauſend Sonnenblicken 
Meinen matten Geiſt erqnicken. 

2. Meine Saat, die ich geſäet, 
Wird zur Freude wachſen aus; 
Wenn die Dornen abgemähet, 
So trägt 1 Be Sach nach 


Wenn ein Wetter iſt vorbei, 
Iſt der Himmel wieder frei; 
Nach dem Kämpfen, nach dem 
Streiten 
BEN die Erquickungszeiten. 
3. Wenn man Roſen will 
abbrechen, 
Muß man leiden in der Still, 
aß uns anch die nen 


techen 
S geht alles, Ar Gott will. 
Er hat uns ein Ziel gezeigt, 
Das mau nur im Kampf 


erreicht: 
Will man hier das Kleinod 
finden, 


So muß mau erſt überwinden. 
4. Unſer Weg geht nach den 
Sternen, 
Der mit Krenzen iſt beſetzt; 
Hier muß man ſich nicht eut⸗ 
fernen, 
Ob er gleich 1275 Blut benetzt; 


Kreuz und Troſt. 


Zu dem Schloß der Ewigkeit 
Kommt kein Menſch hier ohne 
Streit. 
Die in Salems Mauern 
wohnen, 
Zeigen ihre Dornenkronen. 


5. Es ſind wahrlich alle 
Frommen, 
Die des Himmels Klarheit ſehn, 
Aus viel Trübſal hergekommen; 
Darum ſiehet man ſie 11 
Vor des an A und 


Prangend in ber 1 
Und mit Palmen ausgezieret, 
Weil ſie glücklich triumphieret. 
6. Gottes Ordnung ſtehet feſte 
Und bleibt ewig unverrückt; 
Seine * und Hochzeits- 


äſte 
Werden nach hen Streit be⸗ 


Israel erhält, n Sieg 
Nach geführtem Kampf und 
Krieg. 

Kanaan wird nicht gefunden, 

Wo man nicht hat überwunden. 
7. Darum trage deine Ketten, 

Meine Seel, gedulde dich; 

Gott wird dich gewiß erretten; 

Das Gewitter leget ſich; 

Nach dem in Doumer: 


Folgt ein aner Tag, 


Auf den Abend en der 


Mor 
Und die Freude nach den 
Sorgen. 


Um 1701. 


Eigene Melodie. 
Nicht, ſo traurig, 


414, nicht jo ſehr, 


Meine 5 ſei betrübt, 
Daß dir Gott Glück, Gut und 


a Ehr 
Nicht ſo viel wie andern giebt, 


Kreuz und Troft. 


Nimm vorlieb mit deinem 


Gott; 
Haſt du Gott, ſo hats nicht not. 


2. Du nl ſonſt ein 
enſchenkind 
Habt ein Rechte in dieſer Welt; 
Alle, die geſchaffen ſind, 
Sind nur Gäſt im fremden 


elt; 
Gott iſt Herr in ſeinem Haus, 
Wie er will, ſo teilt er aus. 
3. Biſt du 11 5 darum nicht 


Daß die Erd 1 haben ſollt; 
Schau den Himmel über dir, 
Da, da iſt dein edles Gold, 
Da iſt Ehre, da iſt Freud, 
Freud ohn Ende, Ehr ohn Neid. 


4. Der iſt 1 der ſich 


Um ein Hand voll Eitelkeit, 
Wenn ihm Gott gen 


ſch 
Schätze der Beständigkeit: 
Bleibt der Zentner dein 
Gewinn, 
Fahr der Heller immer hin! 
5. Schaue alle Güter an, 
Die dein Herz für Güter hält, 
Keines mit dir gehen kann, 
Wenn du geheſt aus der Welt; 
Alles bleibet hinter dir, | 
Trittſt du in des Grabes Thür. 
6. Aber was die Seele nährt, 
Gottes Huld und Chriſti Blut, 
Wird von keiner Zeit verzehrt, 
Iſt und bleibet allzeit gut: 
Erdengut zerſällt und bricht, 
Seelengut das ſchwindet nicht. 
7. Ach wie biſt du doch ſo 
blind 
Und im Denken unbedacht! 
Augen haſt du, Menſchenkind, 
Und haſt — noch nie be⸗ 


racht 
Deiner Vage helles Glas: 
Siehe, welch ein Schatz iſt das! 
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8 Zähle deine Finger her 
Und der andern Glieder Zahl: 
Keins iſt, das dir unwert wär, 

Ehrſt und liebſt ſie allzumal; 
Keines gäbſt du weg um Gold, 


Wenn man dirs abnehmen 


wollt 
9. Nun ſo gehe in den Grund 


Deines Herzens, das dich lehrt, 


Wie viel Gutes alle Stund 
Dir von oben wird beſchert; 
Du haſt mehr als Sand am 


eer 
Und willſt doch noch immer 


mehr. 
10. 1 im Himmel 


t 
Was dir wäre nütz und gut, 
Wonach ſo begierig ſtrebt 
Dein ee und 


Ut, 
Würde ſeine Frömmigkeit 
Dich nicht laſſen unerfreut. 
11. Gott iſt deiner Liebe voll 
Und von ganzem Herzen treu: 
Wenn du wünſcheſt, prüft er 


5 wohl, 
Wie dein Wunſch beſchaffen fei; 


Iſt dirs gut, ſo geht ers ein, 
Its dein Schade, ſpricht er 
nein. 


12. Unterdeſſen trägt ſein 
Geiſt 


Dir in deines send Haus, 

Manna, das die Engel ſpeiſt, 

Ziert und ſchmückt es herr⸗ 

lich aus, 

Ja erwählet dir zum Heil 

Dich zu ſeinem Gut und Teil. 
13. Ei ſo richte dich empor, 

Du betrübtes Angeſicht! 

Laß das Seufzen, nimm hervor 


Deines Glaubens Freudenlicht; 
Das behalt, wenn dich die Nacht 
Deines Kummers traurig 


macht 
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14. Setze als ein Himmels⸗ 


ſohn 
Deinem Willen Maß und Ziel, 
Rühre ſtets vor Gottes Thron 
Deines Dankes Saitenſpiel, 
Weil dir ſchon gegeben iſt 
Viel mehr als du würdig biſt. 
15. Führe deines Lebens 


auf 
Allzeit Gottes eingedenk. 
Wie es kommt, nimm alles auf 
Als ein wohlbedacht Geſchenk; 
Geht dirs widrig, laß es gehn, 
Gott im Himmel bleibt dir 
ſtehn. 


Paul Gerhardt. 
1607 — 76. 


Eigene Melodie. 
ur friſch hinein! 
415. N Es wird ſo tief 
nicht fein. 


Das rote Meer wird dir ſchon 
Platz vergönnen. 


Was weineſt du? Sollt der nicht | 


helfen koͤnnen, 
Der auf den Blitz ſchenkt klaren 

Sonnenſchein? 
Nur ſriſch hinein! 


2. Der Himmelsheld 
Hat einen Weg beſtellt, 
Den niemand weiß. Eh Jakob 
ſollte ſinken, 
Muß'ſelbſt das Meer auf ſeines 
Schöpfers Winken 
Wie Mauern ſein: er dämmt 
das Flutenfeld, 
Der Himmelsheld. 


3. Der Kampf hört auf, 
Wenn hier dein Pilgerlauf 
Das Ziel erreicht. Was einmal 

angefangen, 
Das nimmt ein End. Der Herr 
iſt vorgegangen; 
Du folge nach und tritt nur 
tapfer drauf; 
Der Kampf hört auf. 


Kreuz und Troſt. 


4. Er iſt der Hirt, 
Der dich nicht lafſen wird; 
Er wird ſein Schaf auf ſeinen 
Achſeln tragen. 
Es wartet ſchon auf dich der 
Engel Wagen 


Zum ſichern Fiche und ob du 


ich verirrt, 
Er iſt dein Hirt. 


5. Auf blöder Sinn! 
Wirf allen Kummer hin 
Und ſchicke dich, die Tiefe zu 
durchwaten. 
Kommt ſchon ein Sturm, dein 
Jeſus wird dir raten 
Und helfen aus. Der Tod iſt 
dein Gewinn. 
Auf blöder Sinn! 


6. Der Chriſtenſtand 


Iſt hier alſo bewandt, 


Es muß ein Kreuz das andre 
Kreuze jagen. 

So ging es dem, der unſer 
Kreuz getragen, 

Am Krenzesſtamm; es iſt kein 
tindertand 

Der Chriſteuſtand. 

7. Wer wandeln toll, 

Muß oftmals trauervoll 
Durch Berg und Thal und tiefe 
Gründe dringen; 
So muß ein Chriſt auch nach 
dem Himmel ringen 
Und leiden viel; der muß oft 
geben Zoll, 
Wer wandern ſoll. 

8. Ach mein Herr Chriſt, 
Wenn du nur bei mir biſt, 
So will ich auch mein Leben 

willig enden; 
Zu dir, mein Gott, will ich mich 
gänz lich wenden 
Und tragen, WE mir aufer⸗ 
get iſt: 
Ach mein Du eChriſt 


Michael Kongebl. 
16461710. 


Kreuz und Troſt. 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 


416 mein Herz, gieb 
i dich z 
O verzage nicht ſo bald. 

Was dein Gott dir hat be⸗ 


ſchieden, 
Nimmt dir keiner Welt Ge— 


walt. 
Niemand hindert, was Gott 
will; 
Harre nur, vertraue ſtill, 
Geh des Weges, den er fendet; 
Er begann und er vollendet. 


2. Hüllt er HE in Dunkel- 


eiten 

So lobſing ih aus der Nacht; 
Sieh, er wird dir Licht be— 

reiten, 
Wo dus nimmermehr gedacht. 
Häuft ſich Not und Sorg 

umher, 

Wird die Laſt dir allzuſchwer, 
Faßt er plötzlich deine Hände 
Und führt ſelber dich aus Ende. 


3. Wär die ganze Welt dir 
feindlich, 
Rottete ſich wider dich, 
Dank ihm; o der Herr iſt 
freundlich, 
Seine Huld währt ewiglich. 
Sind auch Trauer, Angſt und 


ei 

Seines Segens dunkles Kleid, 

Dank ihm; er ſchickt ſeinen 
Segen 

Auf Ie pollen Wegen. 


gen grauen, 
Kennst du nicht jein Morgen— 
ki 


rot: 
Darfſt du zagend rückwärts 


| ſchauen, 
Wenn dich Glut und Sturm 
bedroht? 
Denn auch Feuerflamm und 
Wind 
„Boten ſeines Willens ſind; 


| 
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Und kanns nur ein Wunder 
wenden, 
Anch ein Wunder kann er 
ſenden. 
5. O ſo laß denn alles 
Bangen, 


— 


Wirke ſriſch, halt mutig aus 
Was mit ihm du angeſangen, 
Führet er mit dir hinaus; 
nd ob alles widerſteht, 
Im Vertrauen und Gebet 
Bleib am Werke deiner Hände, 
530 führt ers zum ſchönſten 
Ende. 


Viktor von Strauß. 
1809. 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöten ſein. 


417 O füßes Wort, das 


5 Jeſus ſpricht 

Zur armen Wittwe: Weine 
nicht; 

Es kommt mir nie aus meinem 


inn, 
Zumal wenn ich betrübet bin. 
2. Mein vn ſpricht es 
r Zeit, 
Da Tod und Neben war im 
Streit; 
Drum ſoll es auch erquicken 


mich 
In Tod und Leben kräftiglich. 
3. Wenn Not und Armut 
mich anficht, 
Spricht noch mein Jeſus: 
Weine nicht; 


Gott iſt dein Si trau nur 
4. Endlich wird dein Mor⸗ 


| 


Erhört er doch der nen 


Stu 
4. Bin ich Di kraſilos, krank 
ind ſchwach. 
Und iſt nichts dor deun Weh 
Hund Ach, 
So tröſt 100 Jeſus noch und 


pricht: 
Ich bin dein Arzt drum 
weine nicht. 
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5. Reißt mir der Tod das 
Liebſte hin, 
Sagt Jeſus: Weine züchte ich 


in, 
Ders wiedergiebt; gedenke 
dran, 
Was ich zu Nain hab. gethan. 
6. Muß ich ſelbſt ringen 
0 mit dem Tod. 
Iſt Jeſus da, ruft in der Not: 
Ich bin das Leben, weine nicht; 
Wer an mich alanbt wird 
nicht gericht. 
7. O ſüßes dh das Jeſus 


pricht 
In allen Nöten: Weine nicht. 
Auch klinge ſtets 2 meinem 


Sin 
So fähret alles Sn hin. 
Johann Höfel. 
1600 — 83. 
Eigene Melodie. 
418. i; dich auf zu 
deinem Gott, 
Du betrübte Seele! 
Warum liegſt du 1 zum 


Spott 
In der Schwermutshohle? 
Merkſt du m 94s Satans 


Gr will durch fein Kämpfen 


Deinen Trofſt, den Jeſus Chriſt 


Dir erworben, dämpfen. 
25 Schüttle deinen Kopf und 


fprich: 
Fleuch, du alte Schlange! 
Was ernenſt du deinen Stich, 
Machſt mir angſt und bange? 
Iſt dir doch der Kopf zerknickt, 
Und ich bin durchs Leiden 
Meines Heilands dir entrückt 
In den Saal der Freuden. 
3. Wirfſt du mir mein 
Sündgen ſür? 
Wo hat Gott befohlen, 
Daß mein Urteil ich bei dir 
Ueber mich ſoll holen? 


| 


Kreuz und Troſt. 


Wer hat dir die Bi: ge⸗ 
ſchenkt, 
Andre zu verdammen? 
Der du ſelbſt doch liegſt verſenkt 
21 der Hölle Flammen. 
4. Hab ich was nicht recht 
gethan, 
Iſt mirs leid von Herzen; 
Dahingegen nehm ich an 
Chriſti Blut und Schmerzen. 
Denn das iıt das Löſegeld 
Meiner Miſſethaten, 
Dadurch iſt der ganzen Welt 
Und auch mir geraten. 
5. Chriſti Unſchuld iſt mein 
Ruhm, 
Sein Recht meine Krone, 
Sein Verdienſt mein Eigentum, 
Da ich ſrei in wohne 
Als in einem ſeſten Schloß, 
Das kein Feind kann fällen, 
Brächt er gleich davor Geſchoß 
Am Gewalt der Hüllen. 
6. Stürme Teufel, Welt 
‚und Tod, 
Was könnt ihr mir ſchaden? 
Deckt mich doch in meiner Not 
Gott mit ſeinen Gnaden, 
Der Gott, der mir ſeinen Sohn 
Selbſt verehrt aus Liebe, 
Daß der ewge Spott und 


Hohn 
Mich nicht dort betrübe. 
7. Ich bin Gottes, Gott iſt 


mein, 
Wer iſt, der uns ſcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein 
Mit dem bittern Leide, 
Laß es dringen, kommt es doch 
Von geliebten Händen, 
Und Eb 0 0 ſein 


Wenn es Gott will wenden. 
8. Kinder. die der Vater ſoll 

Ziehn zu allem Guten, 

Die gedeihen ſelten wohl 

Ohne Zucht und Ruten. 


Bin ich denn nun Gottes Kind, 


Kreuz und Troſt. 


Warum will ich fliehen, 
Wenn er mich von meiner 


5 Sün 
Will zum Guten ziehen? 

9. Es iſt herzlich gut gemeint 
Mit der Chriſten Plagen; 
Wer hier zeitlich wohl geweint, 
Darf nicht ewig klagen; 
Wem hier Chriſtus recht be— 

wußt, 
Hat in Gottes Garten 
Droben die vollkommne Luſt 
Endlich zu erwarten. 

10. Gottes Kinder ſäen zwar 
Traurig und mit Thränen, 
Aber endlich bringt das Jahr, 
Wonach fie ſich ſehnen; 


Denn es kommt die Erntezeit, | 


Da fie Garben machen; 
Da wird all ihr Gram und Leid 
Lauter Freud und Lachen. 


11. Ei ſo fab, o Chriſten⸗ 
erz, 
Alle deine Schmerzen, 


Laß des Troſtes aa 

Dich entzünden mehr und mehr, 
Gieb dem großen Namen 
Deines Gottes Preis und Ehr, 
Er wird helfen. Amen! 


Paul Gerbardt. 
1607 76. 


Eigene Melodie. 


41 9 To führſt du doch 
9. \ recht jelig, Herr, 
. die Deinen, 

Ja felig und 5 meiſtens 
wunderlich. 

Wie könnteſt du es böſe mit 
uns meinen, 

Da deine Treu nicht kann ver⸗ 
leugnen ſich? 

Die Wege find oft krumm und 
doch gerad, 


Darauf du läßt die Kinder zu 


dir gehn; 


| menschlichen 
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Da pſtegt es wunderſeltſam 
| auszuſehn, 
Doch triumphiert zuletzt dein 
hoher Rat. 

2. Dein Geiſt hängt nie an 
m Geſetzen, 
So die Vernunft und gute 

Meinung ſtellt. 
Den Zweifelsknoten kann dein 
Schwert verletzen 
Und löſen auf, nachdem es 
dir gefällt. 
Du reißeſt wohl die ſtärkſten 
Band entzwei: 
Was ſich entgegenſetzt, muß 
inken hin; 
Ein Wort bricht oft deu aller- 
härlſten SF 
Dann geht dein Fuß anch durch 


Umwege frei. 
3. Was unſre Klugheit will 
zuſammfſügen, 
Teilt dein N ak in Oſt 
| und Welten aus: 
Was mancher unter Joch und 
Laſt will biegen, 
Setzt deine Hand frei an das 
ternenhaus. 
Die Welt zerreißt, und du ver⸗ 
knüpfſt in Kraft; 
Sie bricht, du bauſt; ſie baut, 
| u reißeſt ein: 
Ihr Glanz muß dir ein dunkler 


| Schatten ſein: 


Dein Geiſt bei 1 Kraft 
und Leben ſchafft. 
4. Was die Vernunft will 
fromm und ſelig preiſen, 
Haſt du aus deinem Buch 
ſchon wennethan; 
Wem aber Niemand will dies 
Lob erweiſen, 
Den führſt du in der Still 
ſelbſt himmelan. 
Den Tiſch der Phariſäer läßt 
du ſtehn 
Und ſpeiſeſt mit den Sündern, 
ſprichſt ſie ſrei. 
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Wer weiß, was öſters deine 
lbſicht ſei? 
Wer kann der tiefſten Weis— 


heit Abgrund ſehn? 
5. Was alles iſt, gilt nichts 


in deinen Augen; 
Was nichts iſt, hatt du, großer 
Herr, recht lieb. 


Der Worte Pracht und Ruhm 


mag dir nicht taugen, 
Du giebſt die Kraft durch deines 
Geiſtes Trieb. 
Die beſten Werke bringen dir 
kein Lob; 


| 


Sie ſind verſteckt, der Blinde 


geht vorbei; 
Wer Augen hat, ſieht ſie, 
doch nicht ſo ſrei; 


Die Sachen ſind zu fein, der 


Sinn zu grob. 
6. Bald ſcheinſt du etwas hart 
N uns anzugreifen, 
Bald ſähreſt du mit uns ganz 
- ſäuberlich. 
Geſchiehts, daß unſer Sinn 
ſucht auszuſchweifen, 
So weiſt die Zucht uns wieder 
hin auf dich. 
Da gehn wir denn mit blöden 
is — 2 hin; 
Du küſſeſt uns, wir ſagen 
Beſſrung zu; 
Drauf ſchenkt dein Geiſt dem 
Herzen wieder Ruh 
Und hält im Zaum den aus» 
geſchweiften Sinn. 
7. Du kennſt, o Vater, wohl 
das ſchwache Weſen, 
Die Ohnmacht und der Sinne 
Uuverſtand; 
Man kann uns faſt an unſrer 
Stirn ableſen, 
Wie es um ſchwache Kinder 
ſei bewandt. 
Drum greifſt 5 zu und hälſt 
und trägeſt ſie, 
Brauchſt Vaterrecht und zeigeſt 
Muttertreu; 


Kreuz und Troſt. 


Wo niemand 1 daß etwas 
ſei, 
Da hegſt du ſelbſt 28 Schäf⸗ 
lein je und je. 
8. Alſo gehſt du nicht die 
gemeinen Wege, 
Dein Fuß ir 0 öffentlich 


Damit du fiehſt, was ſich im 
Herzen rege, 
Wenn du in Dunkelheit mit 
uns willſt gehn. 
Das Widerſpiel legſt du vor 
ugen dar 
Von dem, was du in Bo. 
Sinne halt; 
Mer meint, er habe deinen 
Rat erfaßt, 
Der wird am End ein andres 
oft gewahr. 
9. O Ange, das nicht Trug 
noch Heucheln leidet, 
Gieb mir des ſcharfen Blickes 
Sicherheit. 
Der die Natur von Gnade 
unterſcheidet, 
Das eigne Licht von deiner 
Heiterkeit. 
Laß doch mein Herz dich nie— 
mals meiſtern nicht, 
Brich ganz entzwei den Willen, 
der ſich liebt; 
Erweck die Luſt, die ſich nur 
ir ergiebt 
Und tadelt nie dein heimliches 
Gericht. 
10. So zieh mich denn hinein 
in deinen Willen 
Und trag und heg und führ 
dein armes Kind. 
Dein innres Zeugnis ſoll den 
Zweifel ſtillen, 
Dein Geiſt die Furcht und 
1 Lüſte überwind. 
Du biſt mein alles, denn dein 
Sohn iſt mein, 
Dein Geiſt regt ſich ganz 
kräftiglich in mir, 


Kreuz und Troſt. 
Ei ſo frag ich nichts darnach, 


Ich brenne nur nach dir in 
Liebsbegier; 
Wie oft an mich deiner 
Klarheit Schein! 
11. Drum muß die Kreatur 
mir immer dienen, 
Kein Engel ſchämt nun der 
Gemeinschaft lich; 
Die Geiſter, die vor dir vollen- 
det grünen, 
Sind meine Brüder und er— 
warten mich. 
Wie oft nat meinen Geiſt 
Herz, 
Das dich 5 nich und alle 
Chriſten liebt! 
Iſts möglich, daß mich etwas 
noch betrübt? 
Komm, Freudenquell, weich 
ewig, aller Schmerz! 


Gottfried Arnold. 
1666 1714. 


Eigene Melodie. 


420. S Dollt es gleich bis⸗ 
weilen ſcheinen, 
Als . Gott die Seinen, 
O fo glaub und weiß ich dies: 
Gott hilft endlich doch gewiß. 
2. Hilfe, die er aufgeſchoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben, 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, 
Sit er doch, wenns nötig iſt. 
3. Gleich wie Väter nicht 
bald geben, 
Wonach ihre Kinder ſtreben, 
So hält Gott au Maß und 


= giebt, wem 5 wann er will. 
4. Seiner kann ich mich ge— 
tröſten, 
Wenn die Not am aller- 
größten 
Er iſt gegen mich ſein Kind 
Mehr als väterlich geſinnt. 
5. Laß die ut nu immer 


Will ſie mich 5 een 


| 
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Gott iſt Richter meiner Sach. 
6. Will ſie mich gleich von 
ſich treiben, 
Muß mir doch der Himmel 
bleiben; 


Iſt der Sine mein Gewinn, 


Geb ich alles andre hin. 
7. Ach Herr, wenn ich dich 
nur habe, 
Frag ich nicht nach andrer Gabe, 
Legt man mich ab in das 


Ach, Herr, wenn ich did nur hab. 
hriſtoph Tietze. 
ae 1703. 


Eigene Melodie. 
421. Ven Golt will ich 
nicht laſſen, 
Denn er läßt nicht von mir, 
Führt mich auf rechter Straßen, 
Da ich ſonſt irrte ſehr; 
Er reicht mir ſeine Hand, 
Den Abend und den Morgen 
ill er mich wohl verſorgen, 
= ih auch ſei im Lan 
2. Wenn ſich Fer Menſchen 


Lieben 
Und Wohlthat all verkehrt, 
Iſt er doch treu geblieben 
Dem, der ihn liebt und ehrt; 
Er hilft in aller Not, 
Errett von Sünd und Schau⸗ 


en, 
Von Ketten und von Banden, 
Und wenns auch wär der Tod. 

3. Auf ihn will ich vertrauen 


In meiner ſchweren Zeit; 


Es kann mir er 0 grauen, 

Er wendet alles 

Ihm fei es heimgeſtelit; i 

Mein Leib, mein Seel, mein 
0 eben 

Sei Gott dem Herrn ergeben; 

Er ſchaffs, wie's ihm gefällt. 
4. Es thut ihm 115 gefallen, 

Denn was mir nüßlich iſt: 

Er meints gut mit uns allen, 
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Schenkt uns den Herren Chriſt, 
Sein herzgeliebten Sohn; 
Durch ihn er uns beſcheret, 
Was Leib und Seel ernähret; 
Lobt ihn ins Himmels Thron. 


5. Lobt ihn mit Herz und 

unde 

Für das, was er uns ſchenkt; 

Das iſt ein ſelge Stunde, 

Darin man ſein gedenkt. 

Sonſt verdirbt alle Zeit, 

Die man zubringt auf Erden; 

Wir wollen ſelig werden, 

Bleiben in Ewigkeit. 


6. Auch wenn die Welt ver— 


gehet 

Mit ihrer ſtolzen Pracht, 
Nicht Ehr noch Gut beſtehet, 
Das vor war groß geacht; 
Wir werden nach dem Tod 
Tieſ in die Erd begraben; 
Wenn wir geſchlaſen haben, 
Will uns erwecken Gott. 


7. Die Seel Heiß unver: 


lor 

Geführt in Abrams Schoß; 
Der Leib wird neu geboren, 
Von allen Sünden los, 
Ganz heilig, rein und zart, 
Ein Kind und Erb des Herren; 
Daran muß uns nicht irren 
Des Teufels liſtge Art. 

8. Darum ob ich ſchon dulde 
Hier Widerwärtigkeit, 

Wie ich auch wohl verſchulde, 
Kommt doch die Ewigkeit, 
Iſt aller Freude voll, 

Die, weil ich Chriſtum kenne 
Und meinen Heiland nenne, 
Ich dort erlangen ſoll. 

9. Das iſt des Vaters Wille, 
Der uns geſchaffen hat; 
Mein Sohn hat Guts die Fülle 
Erworben uns und Gna 
Anch Gott der heilge Geist 
Im Glauben uns regieret, 


Kreuz und Troſt. 


Zum Reich der 0 führet. 


Ihm ſei Lob, Ehr und Preis! 
Audi Bee". 
1 2 


Eigene Melodie. 


42 2. Worpan ſollt ich mich 
2. denn grämen? 
Hab ich doch 

Chriſtum aach 

Wer will mir den nehmen? 


Wer will mir den Himmel 


rauben, 
Den mir ſchon 
Gottes Sohn 
Beigelegt im Glauben? 
2. Nackend lag ich auf dem. 
Boden, 


Da ich kam, 


Da ich nahm 
Meinen erſten Odem. 
Nackend werd ich auch hin— 
ziehen, 
Wenn ich werd 
Von der Erd 
Als ein Schatten fliehen. 
3. Gut und Blut, Leib, Seel. 
und Leben 
Iſt nicht mein, 
Gott allein 
Iſt es, ders gegeben: 
Will ers wieder zu ſich kehren, 
2 ers hin, 
Ich will ihn 
e fröhlich ehren. 
4. Schickt er mir ein Kreuz 
zu tragen, 
Dringt herein 
Angſt und Pein, 
Sollt ich drum verzagen? 
Der es ſchickt, der wird es 
wenden; 
Er weiß wohl, 
Wie er ſoll 
All mein Unglück enden. 
5. Gott hat mich in guten 
r Tagen 
Oft ergbtzt, 
Sollt ich jetzt 


Kreuz und Troft. 


Nicht auch etwas tragen? 
Fromm iſt Gott und ſchärſt 
N mit Maßen 

Sein Gericht, 

Kann mich nicht 

Ganz und gar verlaſſen. 

6. Satan, Welt und ihre 
Rotten 

Können mir 

Nichts mehr hier 

Thun, als meiner ſpotten. 

Laß ſie ſpotten, laß ſie lachen; 

Gott, mein Heil, 

Wird in Eil 

Sie zu ſchauden machen. 

7. Unverzagt und ohne 
Grauen 

Soll ein Chrifſt, 

Wo erſiſt“ 

Stets ſich laſſen ſchauen; 

Wollt ihn auch der Tod auf- 

reiben, 

Soll der Mut 

Dennoch aut g 

Und fein ſtille bleiben. 

8. Kann uns doch kein Tod 
nicht töten, 

Sondern reißt 

Unſern Geiſt 

Aus viel tauſend Nöten; 

Schließt das Thor der bittern 

Leiden 

Und macht Bahn, 

Da man kann 

Gehn zu Himmelsſreuden. 

9. Allda will in ſüßen 
. Schätzen 

Ich mein Herz 

Auf den Schmerz 

Ewiglich ergötzen: 

Hier iſt kein recht Gut zu finden; 

Was die Welt 

In ſich hält, 

Muß im Nu verſchwinden. 
10. Was ſind dieſes Lebens 
Güter? 

Eine Hand 

Voller Sand, 
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Kummer der Gemüter. 
Dort, dort ſind die edlen Gaben, 
Da mein Hirt 
Chriſtus wird 
Mich ohn Ende laben. 
11. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden, 
Du biſt mein, 
Ich bin dein, 
Niemand kann uns ſcheiden. 
Ich bin dein, weil du dein Leben 
Und dein Blut 
Mir zu gut 
In den Tod gegeben. 
12. Du biſt mein, weil ich 
b dich faſſe 
Und dich nicht, 
O mein Licht, ef 
Aus dem Herzen laſſe. 
Laß mich, laß mich hingelangen, 
Da du mich 
Und ich dich 
Ewig werd umfangen. 
Paug Gerhardt. 
1 1 


Mel. Warum ſollt ich mich denn grämen. 
2 MVarum willſt du 

42 doch ſür morgen, 

Armes Herz, 

Dir zum Schmerz 

Voller Kleinmut ſorgen? 

Wozu dient dein täglich 
Grämen? 

Hoff auf Gott; 

Deine Not 

Will er von dir nehmen. 


2. Gott hat dir geſchenkt 

das Leben, 

Seel und Leib, 

Darum bleib 

Ihm allein ergeben. 

Er wird ferner alles ſchenken; 

Trau ihm feſt, 

Er verläßt 

Nicht, die an ihn denken. 


2 == 
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3. Frage nicht: Was wird 


mich nähren? 
Gott wird dir 
Alles hier, 
Was dir fehlt, gewähren. 


Frage nicht: Wie wirds mir 


gehen? 
Solches hat 
Gottes Rat 
Längſt zuvor verſehen. 
4. Nährt den Vogel in den 
üften 
Nicht der Herr? 
Weidet er 
Nicht das Tier auf Triften? 
Kleidet er des Graſes Blume 
Nicht mit Pracht, 
Seiner Macht, 
Seiner Huld zum Ruhme? 


5. Und auf mich ſollt er 
nicht achten? 
In der Not 
Ließe Gott 
Hilflos mich verſchmachten? 
Ich bin ſein, mir ſoll nicht 


f grauen; 
Väterlich 

Liebt Gott mich, 

Ihm will ich vertrauen. 


6. Nur der Glaube fehlt 


auſ Erden; 
Wär er da, 
Müßt uns ja, 
Was uns not iſt, werden. 
Wer Gott kann im Glauben 
q faſſen, 
Dem fehlt nicht 
Troft und Licht; 
Gott wird ihn nicht laſſen. 


7. Wer nach Gottes Reiche 
trachtet, 
Ae 
Auf ſein Wort 
Mit Gehorſam achtet, 
Dem wird auch von Gott 
hienieden, 


Fr 


! 


— 0 


3 E 


Kreuz und Troſt. 


Hic erfreut 
der Zeit u 
Gnädiglich beſchieden. 


8. Drum fei dir, Gott, über- 
N geben, 

Was mir fehlt 

Und mich quält 

Hier in dieſem Leben. 

Da du ſorgſt, 90 will ich 
ſchweigen, 

Und es ſoll 

Demutsvoll 

Dir mein Knie ſich beugen. 


9. Ich will dir mit Freuden 
dauken 
Fort und Fort, 
sr und dort 
Nie im Glauben wanken. 
Lob und Preis fei deinem 
Namen; 


Denn mein Teil, 


Hilſ und Heil 
Bleibſt du ewig. Amen. 
Nach Laurentius Laurenti. 
1660 1722. 


Eigene Melodie. 
424. Wa⸗ Gott thut, das 
iſt wohlgethan, 
Es bleibt gerecht ſein Wille, 
Wie er fängt mein Sachen an, 


Will ich ihm halten ſtille. 
Er iſt mein Gott, 


Der in der Not 


Mich wohl weiß zu erhalten, 


Drum laß ich ihn nur walten. 


2. Was Gott thut, das iſt 

wohlgethan, 

Er wird mich nicht betrüben; 

Er führet mich auf rechter 

Bahn; 

So laß ich mir genügen 

An ſeiner Huld 

Und hab Geduld; 

Er wird mein Unglück wenden, 

Es ſteht in ſeinen Händen. 


Kreuz und Troſt. 


3. Was Gott thut, das iſt 
5 wohlgethan, 
Er wird mich wohl bedenken; 
Er als ein Arzt und Wunder— 
mann 
Wird mir nicht Gift eiuſchenken 
der Arzenei; 
ott iſt getreu, 
Drum will ich auf ihn bauen 
Und ſeiner Güte trauen. 
4. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan, 

Er iſt mein Licht und Leben, 
Der mir nichts Böſes gönnen 
kann; 

Ich will mich ihm ergeben 

In Freud und Leid; 

Es kommt die Zeit, 

Da öffentlich erſcheinet. 

u treulich er es meinet. 
5. Was Gott thut, das iſt 
8 wohlgethan, 

Muß ich den Kelch gleich 

ſchmecken, 
Der bitter iſt 19280 meinem 


Wah 
Laß ich mich Fi nich ſchrecken; 
Weil doch zuletz 
Ich werd 9001 
Mit ſüßem Troſt im Herzen, 
Da weichen alle Schmerzen. 
6. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan, 
Dabei will ich verbleiben; 
Es mag mich. 0 ie rauhe 


Not, Tod nr Elend treiben, 
So wird Gott mich 

Ganz väterlich 

In ſeinen Armen halten; 
Vrum laß ich ihn nur walten. 


Samuel Rodigaſt. 
1649 1708. 


Eigene Melodie. 


425 Mas mein Gott will, 
geſcheh allzeit, 
Sein Will der iſt der beſte; 
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Zu helſen iſt er dem bereit, 


| 
| 


Der an ihn glaubet ſeſte, 
Er hilft aus Not, der fromme 


Gott, 

Und züchtiget mit Maßen; 

Wer Gott vertraut, ſeſt auf 
ihn baut, 

Den will er nicht verlaſſen. 

2. Gott iſt mein Troſt, mein 

Zuverſicht, 

Mein Hofinußg mn und mein 


Was mein Go wi, daß mir 
Will ich . widerſtreben: 


Sein Wort iſt wahr, denn all 


4 mein Haar 
Er ſelber hat gezählet; . 
Er hüt und wacht, hat auf 


uns acht, 

So daß uns garnichts ſehlet. 
3. Drum muß ich Sünder 
. von der Welt 

Hinfahrn nach Gottes Willen 


Zu meinem Gott, wenns ihm 


gefällt, 

Will ich ihm halten ſtille. 

Mein arme Seel ich Gott 
befehl 

In meiner letzten Stunden: 

Du frommer Gott, Sünd, Höll 
und Tod 

Haſt du mir überwunden. 

4. Noch eins, Herr, will ich 

itten dich, 

Du wirſt mirs nicht verſagen: 

Wenn mich der böfe Feind 
anficht, 

Laß mich, Herr, nicht verzagen; 

Hilf, ſteur und wehr, ach Gott, 
mein Herr, 

Zu Ehren deinem Namen. 

Wer das DE 1 wirds 


Drauf ſprech 5 ih Amen. 


Albrecht Markgraf 
von Brandenburg Kulmbach. (2) 
1522 — 57. 
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Mel. O Durchbrecher aller Bande. 


426. W Was von außen 


und von innen 
Täglich Re Seele drückt 
Und hält Herz, Gemüt und 
Sinnen 

Unter ſeiner Laſt gebückt: 

In dem allen iſt dein Wille, 
Gott, der aller Unruh wehrt 
Und mein Herz hält in der 


tille, 
2: es deine Hilf erfährt. 


2. Denn du biſt mein Fels | 


auf Erden, 
Da ich ſtill ms ſicher leb; 
Deine Hilfe muß mir werden, 
So ich mich dir übergeb. 
Dein Schutz iſt mein Trutz 
alleine 
Gegen Sünde, Not und Tod, 
Denn mein Leiden iſt das 


deine, 
zu ich dein bin, o mein Gott. | Geh in aller Stilfe hin, 


3. Auf dich harr ich, wenn 
das Leiden 
Nicht ſobald zum Ende eilt, 
Dich und mich kanns nimmer 
ſcheiden, 
Wenns gleich noch ſo lang 
verweilt; 
Und auch dies mein gläubig 
Hoffen 
Hab ich nur allein von dir; 
Durch dich ſteht mein Herz 


r ollen 
Daß du ſolches ſchaffſt in mir. 
4. Bei dir iſt mein Heil 
i und Ehre, 
Meine ſtarke Zuverſicht; 
Willſt du, daf die Not ſich 


nehre 
Weiß ich bach, du läßt mich 


ti; 
Meint der Feind mich zu er⸗ 
reichen 
Und zu werfen unter ſich, 
Will ich auf den Felſen weichen, 
Der wirft alles unter mich. 


Kreuz und Troſt. 


5. Liebe Leute, traut be— 
ſtändig 
Auf ihn, als auf euren Hort, 
Er iſt Gott und heißt lebendig, 


Iſt euch nah an jedem Ort. 


Wann und wo euch Hilfe nötig, 
Da klopft an, er iſt zu Haus, 
Kommt und iſt zur Hilf erbötig, 
Schütt das Herz nur vor 
ihm aus. 
6. Aber wie kanns dem 
gelingen, 
Der auf Fleiſch N Hoffnung 


ri 

Große Leut ſind ſamt geringen 
In der Not gar ohn Gewicht. 
Traut doch lieber auf den Einen, 
Welcher Lieb und Allmacht hat, 
Daß er helfen will den Seinen, 
Das beweiſt er mit der That. 

7. Auf 55 mein Gott, 

bau ich feſte, 


Denn zuletzt kommt doch das 


Beſte, 
Und das End ift mein Gewinn; 
Deine Allmacht hilft mir 
. ge tragen, 
Deine Lieb verſüßet mir 
Alles Bittre, alle Plagen, 
Darum bin ich ſtill zu dir. 


8. Laß, o Seele, es nur 


gehen, 
Wie es geht, und ſorge nicht; 
Endlich wirſt du dennoch ſehen, 
Daß Gott übt ein recht Gericht. 
Hier ſchon iſt er deine Stärke, 
Daß dir gar nichts ſchaden kann, 
Dort vergilt er alle Werke, 
So ein jeder hat gethan. 
9. Breit, o Herr, doch deine 
Güte 
Ueber mich, nimm mich in dich, 
So wird hinfort meine Gemüte 
Stille bleiben ewiglich. 
Werde alles und in allen; 
Gieb uns, daß wir dir allein 


Kreuz und Troſt. 


Allzeit trachten zu gefallen, 
So wird alles ſtille ſein. 


Auguſt Herrmann Franke. 
1663 — 1727. 


Mel. Kumm o komm du Geiſt des Lebens. 
Meicht, ihr Berge, 
427. W 2 fallt, ihr Hügel, 
Alle Felſen, brechet ein: 
Gottes Gnade hat das Siegel: 


Sie will unverändert ſein. 
Laßt die Welt in Trümmer 


gehn, 
Gottes Gnade wird beſtehn. 
2. Gott hat mir ein Wort 
verſprochen, 
Gott hat einen Bund gemacht, 
Der wird nimmermehr ge— 
brochen, 
Bis er alles hat vollbracht. 
Er, die Wahrheit, trüget nicht, 
Es geſchieht, was er verſpricht. 
3. Seine Gnade ſoll nicht 
weichen, 
Wenn gleich dalle bricht und 
Sondern ihren Zweck erreichen, 
Bis ſie mich zufriedenſtellt. 
Iſt die Welt voll Heuchelei, 


Gott iſt fromm und gut und 
treu. 


4. Will die Welt den Frieden 
rechen, 
Hat ſie lauter Krieg im Sinn, 
Gott hält immer fein Ver— 


ſprechen; 
So fällt aller Zweifel hin, 
Als wär er nicht immerdar, 
Was er iſt und was er war. 


5. Laß ſein Antlitz ſich ver— 
ſtellen, 
Iſt ſein Herz doch tren geſinnt 
Und bezeugt in allen Fällen, 
Daß ich ſein geliebtes Kind, 
Dem er beide Hände reicht, 
Wenn auch Grech und Boden 
weicht. 
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6. Er will Friede mit mir 
N halten, 
Wenn die Welt ſich anch empört; 
Ihre Liebe mag erkalten, 
Achtet doch W Gott mich 


ert; 
Und wenn sol And Abgrund 
Bleibt er mir doch Sonn und 
Schild. 


7. Er, der Herr, iſt mein 
Erbarmer, 
So hat er ſich ſelbſt genannt, 
Das iſt Troſt, ſo werd ich 
Armer 
Immer als ſein Kind erkannt. 
Sein Erbarmen läßt nicht zu, 
Daß er mir was Leides thu. 
8. Nun fo ſoll mein ganz 
Vertrauen 
Ankerſeſt auf ihm beruhn; 
Felſen will ich auf ihn bauen, 
Was er ſaat, das wird er thun. 
Erd und Himmel kann vergehn, 
Sein Bund bleibet feſte ſtehn. 


Benjamin Schniolck. 
1672 — 1737. 


Mel. Mache dich mein Geiſt bereit. 
O eine nicht, a 
428 ‚28 lebet noch, 
Du betrübte Seele; 
Drückt dich gleich ein hartes 


Joch 
In der Trauerhöoͤhle; 
Nur Geduld! 


Gottes Huld. 


Macht aus Dornen Roſen, 
Aus Aegypten Goſen. 
2. Weine nicht, Gott denkt 
an dich, 
Hat man dein vergeſſen. 
Es iſt ſeine Treu für dich 
e ch liter 
Daß d 
Eh zerfällt 
Eh er dich wird haſſen 
Oder gar verlaſſen. 
20* 
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3. Weine nicht, Gott ſiehet dich, 
Scheint er gleich verſtecket; 
Wenn du nur geduldiglich 
Seinen Kelch geſchmecket, 
Setzt er dir 
Labſal für 8 
Und läßt nach dem Weinen 
Seine Sonne ſcheinen. 

4. Weine nicht, Gott ſorgt 

für di 
Sag, was kann dir fehlen? 
Was willſt du dich ſtetiglich 
Mit den Sorgen quälen? 
Wirf auf ihn 
Alles hin, 
Er wird deine Sachen 
Gut und beſſer machen. 


Kreuz und Troſt. 


Mit deinem Geiſt und Gnaden, 
So kann mm m ganz 


ind g 
Nicht Tod Ua Teufel ſchaden. 
3. Dein tröſt ich mich ganz 
icherlich, 
Denn du baer wohl geben, 
Was mir iſt not, du treuer Gott, 
Hier und in jenem Leben. 
Gieb wahre Reu, mein Herz 
erneu, 
Errette Leib und Seele, 
Ach höre, Herr, dies mein 


Begehr 
Und laß mein Bit nicht fehlen. 


5. Weine win Gott tröſtet 
i 


Nach den Thränuengüſſen. 


Endlich wird der Kummer ſich 


In das Grab verſchließen. 
Durch den Tod 

Stirbt die Not, 

Und wenn der erſcheinet, 
Haſt du ausgeweinet. 


Benjamin Schmolck. 
167 7 


Mel. Was mein Gott will geſcheh allzeit. 


150 Mer Gott vertraut, 
42 9. hat wohlgebaut 
Im Himmel und auf Erden; 
Wer ſich verläßt auf Jeſum 
Chriſt, 
Dem muß der H. immel werden; 5 
Darum auf dich allein hoff ich 
Mit ganz getroſtem Herzen. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Troſt 


du bil 
In Todesnot und Schmerzen. 
2. Und wenns gleich wär 
dem Teufel ſehr 
Und aller Welt zuwider, 
Dennoch ſo biſt 5 Jefu Shrift, 
Der fie all ſchlägt darnieder. 
Und wenn ich dich nur hab 
um mich 


Str. 1 ven Joachim Magdeburg. 
1525 — 83. 
Str. 2 und 3 Zuſatz. 


Eigene Melodie. 

6 Mer nur den lieben 
430. Gott läßt walten 
Und hoffet auf ihn allezeit, 
Den wird er wunderbar er— 

halten 
In aller Not und Traurigkeit. 
Wer Gott dem Allerhöchſten 


traut, 
= hat auf 0 7 Sand gebaut. 


2. Was helfen uns die 
ſchweren Sorgen, 
Was hilft uns uuſer Weh 
und Ach? 


Was hilft es, daß wir alle 
Morgen 


Beſeuſzen unſer Ungemach? 


Wir machen eh Kreuz und. 
Nur größer und die Traurig— 
3. Man ie ein wenig 
Und ſei doch in ſich ſelbſt 
vergnügt, 
Wie unſres Gottes Gnaden— 


ER, wille, | 
Wie ſein Allwiſſenheit es fügt; 


Kreuz und Troſt. 


Gott, der uns ſich hat aus— 
erwählt, 

Der weiß auch ſehr wohl, was 
Uns fehlt. 


4. Er kennt die rechten 
Freudenſtunden, 
Er weiß wohl, wann es 
nützlich ſei; 
Wenn er uns nur hat treu 
erfunden 
Und merket keine Heuchelei, 


So kommt Gott, eh wirs uns 


verſehn 
Und läſſet uns viel Guts ge— 
ſchehn. 
5. Denk nicht in deiner 
Drangſalshitze, 
Daß du von 55 verlaſſen 


ſeiſ 
Und daß ihn de In Schoße ſitze, 


Der ſich mit ſtetem Glücke ſpeiſt, 


Die Folgezeit verändert viel 
Und ſetzet jeglichem fein Ziel. 


6. Es ſind ja Gott ſehr 
leichte Sachen, 
Und iſt dem ent alles 


Den Reichen Hein und arm 
zu machen, 
Den Armen aber groß und 


b reich; 
Gott iſt der Kelle Wunder: 


Der bald ähm, bald ſtürzen 
kann. 


7. Sing, bet und geh auf 
. Gottes Wegen, 
Verricht das Deine nur getreu 
Und trau des Se reichem 
egen, 
So wird er bei dir werden neu; 


Denn welcher feine Zuverſicht | 


Auf Gott ſetzt, den verläßt er 
nicht. 


Georg Neumark. 
1621 — 81. 
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Mel. Es iſt gewißlich an der Keit: 
oder: Nun ſreut euch liebe Chriſten. 


43 Mie Gott au: führt, 

| 1 We ſo will ich gehn 

Ohn al ien 

Geſchieht, was er mir aus— 
erſehen, 

Wird mirs an keinem fehlen. 

Wie er mich führt, ſo geh ich mit 

Und folge willig Schritt vor 
Schritt 

In kindlichem Vertrauen. 

2. Wie Gott mich führt, ſo 
bin ich ſtill 

Und folge feinem Leiten, 

Obgleich im! ge ſch der 

| igenwill 

F Will öfters iiderſtteilen. 


Wie Gott mich führt, bin ich 
bereit 

In Zeit und auch in Ewigkeit, 

Stets feinen Nat zu ehren. 

3. Wie Gott mich führt, bin 
| ich vergnügt, 
Ich ruh in ſeinen Händen; 
Wie er es hin und mit mir 


Wie ers will Ehen und wenden, 
Sei ihm hiermit ganz heim— 
geſtellt; 
Er mah es, wie es ihm geſällt, 
Zum Leben oder Sterben. 
4. Wie Gott mich ſührt, ſo 
geb ich mich 
In ſeinen Damen 
Scheiuts der Vernunft gleich 
wunderlich, 
Sein Rat wird doch erfüllen, 
| Was er in Liebe hat bedacht, 
Eh er mich hat aus Licht ge— 
| bracht, 
Ich bin ja nicht mein eigen. 
5. Wie Gott mich ſührt, ſo 
bleib ich treu 
Im Glauben, Hoffen, Leiden. 
Steht er mit ſeiner Kraft 
mir bei, 
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Was will mich von ihm 
eiden? 

Ich ſaſſe in Geduld mich ſeſt; 

Was Gott mir widerfahren 


apt, 
Muß mir zum beſten dienen. 
6. Wie Gott mich ſührt, ſo 
will ich gehn, 
Es geh durch Dorn und Hecken. 


Morgen. 


Und du ſpürſt nicht feinen Fuß; 


So auch in dem Meer der 


5 Sorgen 
Hält Gott ſeinen Pſad ver— 


| orgen, 
| Daß man nach ihm Suchen muß. 


Kann ichs auch anſangs nicht 


verſtehn, 
Zuletzt wird ers aufdecken, 
Wie er nach ſeinem Vaterrat 
Mich treu und wohl geſühret 


m. bat; 
Dies ſei mein Glaubensanker. 
Lampertus Gedike. 
1683 — 1753. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 


a Ende, 
Wo die wunderweiſen Hände 
Gottes führen ein und aus. 
Wunderweislich iſt ſein Raten, 
Wunderherrlich ſeine Thaten, 
Und du ſprichſt: Wo wills 
hinaus? 
2. Denke doch, es muß ſo 


gehen. 
Was Gott 0 heißt ge- 


f 
Ihm und dir 115 Herrlichkeit; 
Ob der Anfang ſeltſam ſcheinet, 
Iſt das End doch gut gemeinet, 
Friede folget nach dem Streit. 
3. Gottes Weg iſt in den 
N Flüſſen 5 
Und in großen Waſſergüſſen, 


IV. 


4. Kein Beſinnen kann er- 
un, 
Wo mau könne Hilf gewinnen. 
Die Vernunft iſt hier zu blind, 
Ihre halbgebrochnen Augen 
Nicht in das Verborgne taugen, 
Dem ſie allzublöde ſind. 
5. Gott muß en in allen 


Weil er alles wohl 1000 machen, 
End und Anſang geben frei; 
Er wird, was er angefangen, 


a Laſſen ſo ein End erlangen, 
432 Munderanfang, herr⸗ 
4. W lich | 


Daß es wunderherrlich jei. 
6. Drum ſo laß dir nimmer 
grauen, 


Lerne deinem Gott vertrauen, 


Sei getroſt und gutes Muts. 
Er, fürwahr, er wird es führen, 


| Daß dus wirst am Ende ſpüren, 
Wie er dir thut lauter Guts. 


7. Du wirſt freudig dann 


| | enn 
Und nicht vor der Welt ver- 


heglen, 
Was die blinde Welt nicht kennt. 
Er wird dir DENN Kreuz ver⸗ 
en, 
Daß du wirſt bekennen müſſen: 
Wunderanfaug, herelich End. 


Heinr. Arn. Stockfleth. 
1643-1708. 


Beſondere Zeiten und Verhältuiſſe. 


1. 


Morgen. 


Eigene Melodie. 


433. N Wees 


— 


ag ich dir Lob und Dauk 
In dieſer Morgenſtunde, 
Dazu mein lebenlang, 


Morgen. 


O Gott, in deinem Thron, 
Dir zu Lob, Preis und Ehren, 
DurchcChriſtum, unſern Herren, 
Dein eingebornen Sohn; 

2. Daß du mich haſt aus 

naden 

In der vergaugnen Nacht 
Vor Not und allem Schaden 
Behütet und bewacht. 
Ich bitt demütiglich: 
Wollſt mir mein Sünd ver— 


geben, 
Womit in dieſem Leben 
Ich hab erzürnet dich. 

3. Du wollteſt auch behüten 
Mich gnädig dieſen Tag 
Vors Teufels Liſt und Wüten, 
Vor Sünden und vor Schmach, 
Vor Feuer und Waſſersnot, 
Vor Armut und vor Schanden, 
Vor Ketten und vor Banden, 
Vor böſem, ſchnellen Tod. 

4. Mein Leib, mein Seel, 

mein Leben, 

Weib, Kind, Ehr, Gut bewahr; 
Dir will ich übergeben 
Jetzund und immerdar 

Als dein Geſchenk und Gab 
Mein Eltern und Verwandte, 
Mein Freunde und Bekannte 
Und alles was ich hab. 


5. Laß deinen Engel bleiben | 
icht, 
Ohne Gottes Leuchten 


Und weichen nicht von mir, 
Den Satan zu vertreiben, 
Auf daß der Feind allhier 
In dieſem Jammerthal 
Sein Tück an mir nicht übe, 
Leib und Seel nicht betrübe 


ö 


„ 
! 
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7. Darauf ſo ſprech ich 
Amen 
Und zweifle nicht daran, 
Gott wird es allzuſammen 
In Gnaden nehmen an. 
Drauf ſtreck ich aus die Hand, 
Greif an das Werk mit Freuden, 
Dazu mich Gott beſchieden 
In meinem Amt und Stand. 
1592. 


Eigene Melodie: 
oder: Chriſtus der uns ſelig macht. 


43 4 (oe wahres 
+. 8 Geelenlidht, 
Deiner Chriſten Sonne, 
du klares Angeſicht, 
Der Betrübten Wonne, 
Deiner Güte Lieblichkeit 
Iſt neu alle Morgen. 
In dir bin ich recht erfreut, 
Darf nicht ängſtlich ſorgen. 
2. Wecke mich vom Sünden⸗ 


ſchlaf, 
Der du biſt das Leben, 


Neues Leben in mir ſchaff; 


Denn haſt du gegeben 


Dieſer Welt das Sonnenlicht, 


Und bring mich nicht zu Fall. 


6. Gott will ich laſſen raten, 
Der alle Ding vermag; 
Er ſegne meine Thaten 
Und was im Sinn ich trag. 
Ihm hab ichs heimgeſtellt; 
Mein Leib, mein Seel, mein 
Leben 
Sei Gott dem Herrn ergeben; 
Er machs, wies ihm geſällt. 


Welches all erfreue, 

Wirſt du mich anch laſſen nicht 

Täglich unerneuet. N 
3. Ohne Licht ſieht man kein 


Sieht der neuf auch Chriſtum 
nicht, 
Der uns muß befeuchten 
Mit dem hellen Himmelstau 
Seiner ſüßen Lehre; 
Drum, Herr Chriſte, auf mich 
ſchan 
Und dich zu mir kehre. 
4. Kehre zu mir deine Güt, 
Jae e mich aublide, 
aß mein innerſtes Gemüt 
Sich in dir erquicke 


| Und die ſüße Himmelsluſt 
Mit Begierde ſchmecke; 


812 


Sonſten ſei mir nichts bewußt, 


Das da Freud erwecke. 

5. Laß ja ferne von mir ſein 

Hoffart, Augenweide; 
Fleiſchesluſt und allen Schein, 
Jeſu, mir verleide, 
Damit ſich die Welt ergötzt, 
Ach nur zum Verderben; 
Denn was ſie fürs beſte ſchätzt, 
Machet ewig ſterben. 

6. Nun ſo bleibe ſtets mein 

Licht, 
Jeſu, meine Freude, 
Bis der frohe Tag anbricht, 


Da nach allem Leide 


Morgen. 


4. Dem Leibe gieb daneben 


Nahrung und guten Fried, 


5 


Geſund und mäßig Leben, 
Dazu ein ſroh Gemüt, 

ß wir in allen Ständen 
Tugend und Ehrbarkeit 
Lieben und Fleiß drauſ wenden 


Als rechte Chriſtenleut. 


Ich in weißer Kleider Pracht 


Werde Dank dir bringen, 


Und daß Gott es wohlgemacht, 


Ohn Auſhören ſingen. 
Chriſtoph Prätorius. 
1631-1713. 


Eigene Melodie: 
oder: Valet will ich dir geben. 


2 ank ſei va in 
4: 35. Ded der Höhe 
Zu diefer Morgenſtund, 
Durch den ich neu aufftehe 
Vom Schlaf friſch und geſund. 
Mich hatte feſt gebunden 
Mit Finſternis die Nacht; 
Ich hab ſie überwunden 
Durch Gott, der mich bewacht. 

2. Aufs neu thu ich dich bitten, 
O Schutzherr Israel, 
Du wolleſt heut behüten 
Mein Leib und meine Seel; 
50 chriſtlich Obrigkeiten, 

Die Schule und Gemein 
In dieſen böſen Zeiten 
Laß dir beſohlen ſein. 

3. Erhalt durch deine Güte 
Uns bei gefunder Lehr, 
Vor Sekten uns behüte, 
Streit ſür dein Wort und Ehr, 
Daß wir hier allzuſammen 
Immer in einem Geiſt 
Sprechen: Des Herren Namen 
Sei groß und hochgepreiſt. 


5. Gieb deinen milden Segen, 
Daß wir auf dein Geheiß 
Wandeln auf guten Wegen, 
Thun unſer Amt mit Fleiß; 
Daß jeder ſeine Netze 
Auswerſ und auf dein Wort 
Den Troſt mit Petro ſetze; 
So geht die Arbeit fort. 

6. Was dir gereicht zu Ehren 
Und der Gemein zu Nutz, 
Das will der Satan wehren 
Mit Liſt und großem Trutz, 
Doch kann er In voll⸗ 


bri 
Weil du, Herr RUM Chriſt, 
Herrſcheſt in allen Dingen 
Und unſer Beiſtand biſt. 

7. Wir ſind die zarten Reben, 
Der Weinftock ſelbſt biſt du, 
Daran wir wachſen, leben 
Und bringen Frucht dazu. 
Hilf, daß wir au dir bleiben 
Und wachſen immer mehr: 
Dein guter Geiſt uns treibe 
Zu Werken deiner Ehr. 


Johann Mühlmaun. 
1573-1613. 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöten fein. 


Des Morgens, wenn 
4 436. D — dick ch früh Nini 
Und Abeuds, ua ich ſchlafen 


Sehn meine en Herr, auf 


dich, 
Herr Jeſu, dir befehl ich mich. 
2. In den heiligen fünf 
Wunden dein, 
Da kann ich ruhn und ſicher ſein 


Morgen. 


Mit Leib und Seo Hab und 


Mein Schutz it. Herr, dein 
heilges Blut. 

3. Denn, o Herr Chriſt, am 
Klrenzesſtamm 
Dein heilges Blut die Sünd 

hinnahm; 
Drum ich wach oder ſchlafe ein, 
Wollſt du, Herr, allzeit bei mir 
ein. 


4. Dein Engel mir ſtets halten 
Wacht, 


Drum ich nicht Tod, nicht 
Teufel acht, N 
Denn wo ich an biſt du bei 


Mein Glück und Krenz kommt 
3 von dir 


5. Leb der ſerb ich, on 
dein, 
Darum id) bir die Seele mein 
Befehle jetzt und anch im Tod; 
Nimm ſie zu dir, o treuer Gott. 
1582. 


Mel. Wie ſchön leucht uns der Morgenſt. 


| 


Ey 


Und freue mich der heilgen 
Pflicht, 

Dem Höchſten 1 

Ich will voll frommer Dank— 


egier, 

O mildeſter Erbarmer, dir 

Preis und Anbetung bringen. 
Schöpfer, 


Va ler, 
Deine Treue rührt aufs neue 
mein Gemüte; 
Froh empfind ich deine Güte. 
2. Du 9 2 er Nacht 
mi 
Was wär ih, hätteſt du nicht 


i 
So hilfreich mir bewieſen? 
Zu meinem Leben ſetzeſt du 
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Jetzt einen neuen Tag hinzu; 
Sei hoch dafür geprieſen. 
Durch dich 
Bin ich 
Und ich merke neue Stärke; 
dich erhebe 
Meine Zunge, weil ich lebe. 
3. Verleih, o Gott der Lieb 
und Macht, 
Daß Sünd und Gram wie diefe 
Nacht 


EN ewig von mir fliehe; 
Daß ich die kurze Lebenszeit 
In chriſtlicher Zufriedenheit 
Zu nützen mich bemühe. 
Prüfe, 
Siehe, 
Wie ichs meine; dir iſt keine 
meiner Sorgen, 
Auch die lee 5025 ver⸗ 


4. Auch im Gerduſch der Welt 
ſoll mich 
Der heilige Gedank an dich 
Oſt ſtill zu dir erheben. 
Im dunklen Thale wall ich hier: 
Einſt A du mich hinauf 


u dir 
Zum Licht und höher n Leben. 
Auf dich 


Hoff ich, 


Herr, ich Moers mich der Erde 


gern entſchwingen, 
Dir dort ewig Lob zu ſingen. 


Ehriftepb Friedr. Neander. 
17234 1802. 


Eigene Melodie. 
ie güldne Sonne 
438. D Voll Freud und 
N Wonne 
Bringt unſern Grenzen 
Mit ihren Glänzen 
Ein herzerquickendes, liebliches 


icht. 
Mein Haupt und Glieder 


Die lagen danieder, 
Aber nun ſteh ich, 


— — 
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Bin munter und fröhlich, 

Schaue den Himmel mit 
meinem Geſicht. 

2. Mein Auge ſchauet, 

Was Gott gebauet 

Zu ſeinen Ehren 

Und uns zu lehren, 

Wie ſein Vermögen ſei mächtig 
und groß, 

Und wo die Frommen 

Dann ſollen hinkommen, 

Wenn ſie mit Frieden 

Von hinnen geſchieden 

Aus dieſer a een 


3. Laſfet uns fingen, 
Dem Schöpfer bringen, 
Güter und Gaben, 
Was wir nur haben, 
Alles ſei Gotte zum Opſer 
geſetzt. 
Die beſten Gitter 
Sind unſre Gemüter, 
Dankbare Lieder 
Sind Weihrauch und Widder, 


— — — 4 —— 


An welchen 2 in raum meisten | 


4. Abend a Morgen 
Sind ſeine Sorgen: 
Segnen und mehren, 
Unglück verwehren 
Sind ſeine Werke und Thaten 
allein. 
Wenn wir uns legen, 
So iſt er zugegen, 
Wenn wir aufſtehen, 
So läßt er auſgehen 
Ueber uns ſeiner Barmherzig— 
keit Schein. 
5. Ich hab erhoben 
Zu dir hoch droben 
All meine Sinnen, 
Laß mein Beginnen 
Ohn allen Anſtoß und glücklich 
0 ergehn. 
Laſter und Schande. 
Des Seelenſeinds Bande, 
Fallen und Tücke 


Morgen. 


Treib ferne zurücke, 
Laß mich auf deinen Geboten 
beſtehn. 
6. Laß mich mit Freuden 
Ohn alles Neiden 
Sehen den Segen, 
Den du wirſt legen 
In meines Bruders und 
* Nächſten Haus. 
Geiziges Brennen, 
Unchriſtliches Rennen 
Nach Gut mit Sünde, 
Das tilge geſchwinde 
Von meinem Herzen und wirf 
es hinaus. 
7. Menſchliches Weſen, 
Was iſts geweſen? 
In einer Stunde 
Geht es zu grunde, 
Sobald das Lüſtlein des Todes 
drein bläſt. 
Alles in allen 


Muß brechen und ſallen, 


Himmel und Erden 


Die müſſen das werden, 


Was ſie vor ihrer Erſchaffung 

geweſt. 
8. Alles vergehet, 

Gott aber ſtehet 

Ohn alles Wanken, 

Seine Gedanken, 

Sein Wort und Wille hat 
ewigen Grund. 

Sein Heil und Gnaden 

Die nehmen nicht Schaden, 

Heilen im Herzen 

Die tödtlichen Schmerzen, 

Halten uns zeitlich und ewig 
geſund. 

9. Gott, meine Krone, 

Vergieb und ſchonue, 

Laß meine Schulden 

In Gnad und Hulden 

Von deinen Augen ſein ab— 

gewandt. 
Sonſten regiere 


Mich, lenke und ſühre, 


Wie dirs geſället, 


Morgen. 


Ich hab geſtellet 
Alles in dein eb und 


and. 
10. Willſt in mir geben, 
Womit mein Leben 
Ich kann ernähren, 
So laß mich hören 
Allzeit im e heilige 


ort: 
Gott iſt das größte, 
Das Schönſte und Beſte, 
Gott iſt das Süßte 
Und Allergewißte, 
Aus allen Saen der edelſte 


ort. 
11. Willſt — mich kränken, | 


Mit Golle tränken, 
Und ſoll von Plagen 
Ich anch was tragen, 
Wohlan, ſo mach es, wie dir 
eliebt, 
Was gut und tüchtig, 
Was ſchädlich und nichtig 
Meinem Gebeine, 
Das weißt du alleine, 
Haſt niemals keinen zu ſehr 
noch betrübt. 
12. Kreuz und Elende 
Das nimmt ein Ende, 
Nach Meeresbrauſen 
Und Windesſauſen 
Leuchtet der Sonne erwünſchtes 
Geſicht. 
Freude die Fälle 
Und ſeliger Stille 
Hab ich zu warten 
Im himmliſchen Garten, 
Dahin ſind meine Gedanken 
gericht. 
Paul. W 
16 


07 76 


Mel. O Jeſu Cbriſt meins Lebens Licht; 
oder: Herr Jeiu Chriſt dich zu uns wend. 


439.2 Die helle Sonn 

leucht jetzt herfür, 

Fröhlich vom Schlaf aufſtehen 
wir. 


— — ñꝗZß3 — — 
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Gott Lob, der uns in dieſer 
Nacht 


Behütet vor des Teufels Macht. 
2. Herr Chriſt, den Tag 
uns anch behüt 
Vor Sünd und Schand durch 
deine Güt; 
Laß doch die lieben Eugel dein 
Unſre Hüter und Wächter ſein. 
3. Daß unſer Herz gehorſam 


e 5 0 0 
Dem Willen dein nicht wider— 


treb, 

Daß wir ſtets gehn auf deiner 
Bahn 

In allem, was wir heben an. 

4. Laß unſer Werk geraten 
wohl, 


Das jeder hier verrichten ſoll, 


Daß unſre Arbeit, Müh und 


eit 
Gereich zu deinem Lob und 


Preis. 
Nikolaus Hermann. 
+ 1561. 


Mel. Kommt und laßt uns Chriſtum. 

440. Er am Morgen 
Jeſus gehet 

Und vor alen Thüren ſtehet, 

Klopfet an, wo man geflehet: 

Nn Herr Jeſu, unfer Gaſt! 

2. Nun fo laſſet ihn nicht 

orten, 

Thut ihm auf des Herzeus 
Pforten 

Und ruft ihn mit ſüßen Worten; 


Eile, Jeſn, kehre ein! 
3. Wolleſt täglich bei uns 
bleiben, 


Alle Feinde von uns treiben, 

Und ins Buch des Lebens 
ſchreiben 

Und der gute Hirte fein: 

4. Weiden uns auf grüner 

Auen, N 

Daß wir deine Fülle ſchauen 

Und auf deinen Reichtum bauen, 

Mit dir gehen aus und ein. 
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5. Amen, ja es ſoll geſchehen; 
Jeſus wird heut mit uns gehen, 
Und wir werden fröhlich ſehen, 
Daß er uns nicht läßt allein. 


Gerhard Stip. 
1309-82: 


E gene Melodie. 


4 41 Get des Himmels 
und der Erden, 

Vater, Sohn und heilger Geiſt, 

Der es Tag und Nacht läßt 


werden, 
Sonn und Mond uns ſcheinen 


heißt, 
Deſſen ſtarke Hand die Welt 
Und was drinnen iſt erhält: 


2. Gott, ich danke dir von 


Herzen, 

Daß du mich in dieſer Nacht 

Vor Gefahr, Angſt, Not und 
Schmerzen 

Haſt behütet und bewacht, 

Daß des böoͤſen Feindes Liſt 

Mein nicht mächtig worden iſt. 


3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden 
Jetzt mit dieſer Nacht vergehn, 
O Herr Jeſu, laß mich finden 
Deine Wunden oſfſen ſtehn, 
Da alleine Hilf und Rat 
Iſt für meine Miſſethat. 
4. Hilf, daß ich mit dieſem 
Morgen 
Geiſtlich aufenftehen mag 
Und für meine Seele ſorgen, 
Daß, wenn nun dein großer Tag 
Uns erſcheint und dein Gericht, 
Ich davor erſchrecke nicht. 


eite 
Meinen Gang . deinem 


Wor 
Sei und bleibe N auch heute 


Mein Beſchützer und mein Hort. 
Nirgends als bei dir allein 
Kann ich recht bewahret fein. 


Morgen. 


6. Meinen Leib und meine 
Seele 
Samnit den Sinnen und Ver— 


tand, 
Großer Gott, ich dir beſehle 
Unter deine ſtarke Hand. 
Herr, mein Schild, mein Ehr, 
mein Ruhm, 
Nimm mich auf, dein Eigentum. 
7. Deinen Engel zu mir ſende, 


Der des böſen Feindes Macht, 


Liſt und Anſchläg von mir 
wende, 
Und mich halt in guter Acht, 


Der auch endlich mich zur Ruh 


Trage nach dem Himmel zu. 
Heinrich Albert. 
1604-51. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 
442. Höchſter 1 durch 
H deinen Segen 
Konnt ich Fröhlich und geſund 
Dieſe Nacht zurücke legen, 


| Dafür preiſt dich Herz und 


Mund. 
Denn du willſt ſür alle Treu 
Nichts als daß man dankbar ſei. 
2. Segne heute mich von 


neuem, 
Weil du ſegnen kannſt und 
mußt, 
Denn mit Wohlthun zu er— 


ſreuen, 
Das iſt deine Herzeusluſt, 


| Und du machſt die milde Hand 


Täglich aller Welt bekannt. 
3. Segne mich mit deinem 


eiſte, 
| Welcher alle Serfentrnft 
5. Führe mich, o Herr, und 


Mir zum Chriſtentume leiſte, 
Daß es gute Werke ſchafft, 
Und der Sünd ich insgemein 
Ein e Feind mag 


4. Segne mich mit Chriſti 
Blute 


Bei verübter Miſſethat, 


Morgen. 


Weil er das auch mir zu gute 

Mildiglich vergoſſen hat. 

Gläubig halt ich mich daran, 

Daß mich nichts verdammen 
kann. 

5. Segne mich mit deinem 

Worte, 

Schreib es in mein Herz hinein, 

Daß es mag an jedem Orte 

Meines Wandels Richtſchnur 


fein. 
Leuchtet mir dies Lebenslicht, 
O ſo ſehl und fall ich nicht. 
6. Segne mich in meinem 
tande, 
Zieh mein Herz mit Klugheit 


Daß ich N ohne Schande 
Und mit Ehren ſühren kann. 
Gieb die Mittel auch mit drein, 
Die dazu von uöten ſein. 
7. Segne mich in Kreuz 
und Leiden 
Mit Vertrauen und Geduld, 
Segne mich in Glück und 
reuden 
Mit dem N deiner Huld, 
Daß ich dir im Kreuz getreu 
Und im Glück voll Demut ſei. 
8. So will 850 a allen 


Lob und Ehre, Mels und Dauk 
Dir zu deinen Füßen legen 
Und es thun mein lebenlang, 
Bis ich mit den Engeln dort 
Vor dir jauchze fort und fort. 
Erdmann Neumeiftec. 
1671 — 1756 


Mel. Lobet den Herrn alle die ihn; 
oder: Herzliebſter Jeſu was Haft du. 
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2. Du haſt mich au das Tags 
licht laſſen kommen, 
Auch durch die Tauf in dein 
Reich aufgeuommen 
Und läſſeſt mich durch deinen 
ohn entbinden 

Von Schuld und Sünden. 


3. Du giebſt mir deinen 
heilgen Geiſt daneben, 
Daß er mich lehr und führ in 
meinem Leben, 
Damit ich lern auf dich alleine 
hauen 
Und dir vertrauen. 


4. Du haſt mich allzeit 
bäterlich ernähret, 
Was ich bedurft, mir immerzu 
eſcheret, 


Und wenn mich Not und Un— 


443. J! g | 


ch loben, 
O Gott mein A in dem 
Himmel oben; 
Was du ſür Gnade mir ſtets 
HR thuſt beweifen, 
Will ich nun preiſen. 


glück hat berühret, 
Bald draus geführet. 
Jetzt haſt du auch durch 
deine Eugelſcharen 


Mich laſſen heut in dieſer 
Nacht 


t bewahren, 
Daß mich daß kein Unfall 
hat erſchrecket, 
Noch aufgewecket. 


6. O Herr, mit meinem 
Munde und Gemüte 
Erzähl und rühm ich ſolche 
große Güte, 
Die ich empfangen hab an 
allen Enden 
Aus deinen Händen. 


7. Ich bitt, du wolleſt über 
mir fortwalten 
Und mich auch hente dieſen 
Tag erhalten, 
Daß Satan nicht durch ſeine 
Liſt und Pfeile 
Mich übereile. 
8 Hilſ, daß ich bleib, wie zu⸗ 
ſteht frommen Thriſten, 
Rein von der Welt und ihren 
Sündenlüſten, 
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Daß ich auch meinen eignen 
böſen Willen 
Nicht mög erfüllen. 
9. Herr, laß in deinen Schutz 
fein eingeſchloſſen 
Leib, Seele, Weib und Kinder, 
Hausgenoſſen 
Und was ich ſonſt th deine 
milde Gabe 
Auf Erden habe. 


10. Die Obrigkeit erhalt bei 
gutem Stande, 
Gieb Friede, Glück und Heil 
im ganzen Lande, 
Behüt uns allerfeit3, o Herr, 
ans Gnaden 
Vor Schand und Schaden. 
11. Du wolleſt auch an dieſem 
Tag mich ſtärken 
Durch deine Kraſt in des 
Berufes Werken, 


Morgen. 


| Mel. Gott des en und der Erden. 


Auf daß ich möge in denſelben 


N allen 
Dir wohlgeſallen. 
12. Zuletzt verleih, wenn ich 
h aus dieſem Leiden, 
Es ſei heut oder morgen, werd 
abſcheiden, 
Daß ich auf Chriſti Tod mag 
fröhlich ſterben, 
Den Himmel erben. 
13. So bi, ich dann an Leib 
und Seel geneſen 
Und wohl auf dieſer Welt 
allhier geweſen; 
Dort hab ich das rechte 
Kleinod funden, 
Hier überwunden. 
14. Das hilf mir, Vater, der 
du mit dem Sohne 
Und heilgen Geiſt regierſt in 
einem Throne. 
Gieb, daß ich deſſen, was ich 
jetzt begehret, 
Ja werd gewähret. 
Inſtus Geſenius. 
1601-73. 


444. Je 1 oil hat kein 


Sie iſt a 0 Mergel neu, 
Das ee Jeſu Hände, 
Die da fchaflen, o der Treu! 
Daß ich leb; doch ich nicht hier, 
Sondern Chriſtus lebt in mir. 
2. Jeſu Häude, die da ſorgen, 
Daß auf eine gute Nacht 


Folget jetzt ein guter Morgen, 


Da man ſiebt, wie Gottes 
Macht 
Mich, die — 0 — Hab und 


u 
Hat beſchützt durch Jeſu Blut. 
3. Jeſu. dir ſei Dank gegeben 
Für die Treue deiner Händ, 
Für die Gnade, für das Leben 
Und was ſie mir zugewendt. 
Ach zieh von mir bis ins Grab 
ui deine Händ nicht ab. 
4. Sie Biss Ja, darein ge— 
en 
Steht mein Nam mit deinem 


lut, 
Die mich ſelbſt bereitet haben, 
Mich gekrönt mit Himmelsgut. 
Ja, ſie ſinds, die mich bis jetzt 
Stets verſorget und beſchützt. 
5. Laß ſie ferner mich um⸗ 
ſeiaſſen, 
Weil ich ihrer eigen bin: 
Laß ſie mich, mich ſie nicht 


e en 
Dieſes iſt und bleibt mein 
Sinn: 


| 
Sünde, dir entſage ich: 


Jau, dir ergeb ich mich. 
6. Nimm 9 85 auf in deine 


ände, 
Schließ mich in des Vaters Herz 
Und in deine Hut behende, 
In dein Leiden, Tod und 


Amer: 
In des Höchſten Tröſters Hand 


Schließ mich und die mir 


verwandt. 


Morgen. 


7. Ach mit Segen ob mir 
walte, 
Im Gebete ſltärke mich, 
In dem Glauben mich erhalte, 
Und daß Gott gefalle ich. 
Laß mich ſeines Geiſtes voll 
Leben, leiden, ſterben wohl. 
8. Mach mich los von 
meinen Sünden, 
Laß mich einen gnädgen Gott 
Und ein gut Gewiſſen finden; 
Wend ab Schrecken, Angpft 
und Not. 
Steh mir bei, damit ja hier 
Nichts Verdammlichs ſei an 


mir. 5 
9. Sei, Herr, alles mir in 
allem, 
Meine Hilfe, was ich thu, 
Mein Stab, wenn ich bin ge— 


f fallen, 
Mein Schutz, wenn ich geh 
zur Ruh, 
Meine Freude, wenn ich wach, 
Mein Arzt, . ich krank 
d ſchwach. 
10. Sei mein Reben, weil 
lebe, 
Und verbleibe ja bei mir, 
Wenn En meinen Geiſt aufgebe, 
Den ich dir beſehle hier; 
Mach ihn alles Leides los 


11. Ich indes bin voll Ver⸗ 


anügen, 
Halt es ſür die höchſte Freud, 
Daß in dir verſchloſſen liegen 
Ich, die Meinen, Land und 


ent. 
Ich leb oder ſterbe nun, 
In dir will ich, Jeſu, ruhn. 


Ludämilia Eliſabetb Gräfin 
von Schwarzburg Rudolſtadt. 
1637 1:06. 


Eigene Melodie. 
r ein erſt Gefühl ſei 
445. M Preis und Dank, 
Erhebe Gott, o Seele; 
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Der Herr hört deinen Lob 
geſang, 
Lobſing ihm, meine Seele. 
2. Mich ſelbſt zu ſchützen 
ohne Macht 
Lag ich und ſchlief in Frieden; 
Wer ſchafft die 1 der 


Und Ruhe für die Müden? 
3. Wer wacht, wenn ich von 
mir nichts weiß, 

Mein Leben zu bewahren? 
Wer ſtärkt mein Blut in ſeinem 


Flei 
Und ſchützt mich or Gefahren? 
4. Wer ie eh Auge ſeine 
i 


Sich ſicher zu bedecken? 


Wer ruft dem Tag und feinem 


Licht, 
Die Seele zu erwecken? 
5. Du biſt es, Gott und Herr 
der Welt, 
Und dein iſt nuſer Leben; 


Du biſt es, der es uns erhält 


Und mirs jetzt neu gegeben. 
6. Gelobet ſeiſt du, Gott 
der Macht, 
Gelobt ſei deine Treue, 
Daß ich 0 ſanſten 


ach 
Mich dieſes Tags erfreue. 
Und trag ihn in Chriſti Schoß. 


7. Laß deinen Segen auf 
mir ruhn. 
Mich deine Wege wallen, 
Und lehre du mich ſelber thun 
280 deinem Wohlgefallen. 
8. Nimm meines Lebens 
gnädig wahr, 


Auf dich hofft meine Seele: 
Sei mir ein Retter in Gefahr, 
Ein Vater, wenn ich ſehle. 


9. Gieb mir ein Herz voll 
Zuverſicht. 
Erſüllt mit Lieb und Ruhe, 
Ein weiſes Herz, das ſeine 
Pflicht, 
Erkenn und willig thue; 
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10. Daß ich als ein getreuer 
Knecht 


Nach deinem Reiche ſtrebe, 
Gottſelig, züchtig und gerecht 
Durch deine Gnade lebe; 
11. Daß ich, dem Nächſten 
beizuſtehn, 
Nie Fleiß und Ardeit ſcheue, 
Mich gern an andrer Wohl— 
ergehn 
Und ihrer Tugend freue; 
12. Daß ich das Glück der 
Lebenszeit 
In deiner Furcht genieße 
Und meinen 1 5 IL Fren⸗ 


Wenn du geb beſchließe 
Cbriſt. Fürchtegott Gellert. 
1716 - 69. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


446 Mein Gott, nun iſt es 
- wieder Morgen, 
Die Nacht vollendet ihren Lauf, 


Morgen. 


Schließ mich in deine Vorſicht 


ein, 
Dein will ich tot und lebend 
ſein. 
4. Vergieb mir, Vater, alle 
en Sünden 
Die ich mit aus dem Bette 


bring, 
Und laſſ mich vor dir Gnade 
ſinden: fl 
Erhöre, was ich bet und fing. 
Denn wo ich nur bei dir wohl 


teh, 
So acht ich garnicht, wie es geh. 
5. Hilf du in — 10 Sachen 


Denn ich bin aber mir nicht 


Nun wachen alle meine Sorgen 
Auf einmal wieder mit mir . 


Die Ruh iſt aus, der Schlaf 
dahin, N 
* ich ſeh wieder, wo ich bin. 
2. Ich bin Pe e auf 
Erde, 
Wo jeder Tag fin Elend hat, 


Wo ich nur immer älter werde 
Und häufe Sünd und Miſſe— 


hat. 
O Gott, von deſſen Brot ich 


zehr, 
Wenn ich bir doch auch nütze 
wär! 


3. Ohn Zweifel ſiehſt du mich 
g aufſtehen, 
Regier mich auch in dieſer 


elt; 
Ich weiß 1 8 ee heut 
n 
Mach alles ſ in 0 0 dirs gefällt; 


klug 
Behüte mich vor Miſſethaten, 
Vor böser Menſchen Liſt und 


rug: 
Laß mich m Tag wohl 
legen an 
Und Gutes schufen wo ich 
ann. 
6. Behüte mir mein Leib 
und Leben, 


Verwandte, Freunde, Hab und 


Gut, 
Und laß den lie Segen 
Wenn meine Hand das ihre 


thut 
Hilf, daß ich alles wohl verricht; 
Du wirſt es thun, ich zweifle 
nicht. 


Kaspar Neumann. 
618 - 1719. 


Eigene Melodie. 
7 OMorgenglanz der 
447. M Ewigkeit, 
Licht vom unerſchopften Lichte, 
Schick uns dieſe Morgenzeit 
Deine Strahlen zu Geſichte 


Und vertreib durch deine Macht 
Unfre Nacht. 


Morgen. 


2. Deiner Güte Morgentau 
Fall auf unſer matt Gewiſſen, 
Laß die dürre Lebensau 
Lauter ſüßen Troſt genießen 
Und erquick uns, deine Schar, 
Immerdar. 

3. Gieb, daz deiner Liebe 

| 


ut 
Unire falten Werke töte, 
Und erweck uns Herz und Mut 
Bei entſtandner Morgenröte, 
Daß wir, eh wir gar vergehn, 
a auſſtehn. 
4. Laß uns ja das Sünden⸗ 


kleid 
Durch des Bundes Blut ver— 
meiden, 
Daß uns die Gerechtigkeit 
Mög als wie ein Rock bekleiden, 
Und wir ſo vor aller Pein 
Sicher fein. 
5. Ach du Aufgang aus der 


Höh 
Gieb, daß auch au jüngſten 
Tage 

Unſer Leichnam auferſteh 
Und entfernt von aller Plage 
Sich auſ jener Freudeubahn 
Freuen kaun. 

6. Leucht ue ſelbſt in jene 


Du verklärte Gnadenſo nne, 
Führ uns Ae Thränen⸗ 


In das Land der ſüßen Wonne, 
Da die Luſt, die uns erhöht, 
Nie vergeht. 


Cbriſtian Knorr v. Roſenroth. 
1636 — 89. 


Mel. OC Nein Chriſt meins Lebens Licht: 
eder: Perr Jeſu Eprift dich zu uns wend. 


44 8. O O bag Dreifal- 
1400. T tigkeit, 

Du hochgelobte Einigkeit, 
Gott Vater, Sohn und heilger 


eiſt, 
Heut dieſen Tag mir Beiſtand 
leiſt. 
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2. Mein Seel, Leib, Ehr 
und Gut bewahr, 
Daß mir kein Böſes widerfahr, 
Und mich der un nicht 
verletz, 
Noch mich in Schand und 
Schaden ſetz. 
3. Des Vaters Huld mich 
heut anblick, 
Des Sohnes ae mich 
Uick, 
Des heilgen Geiſtes Glanz 
und Schein 
Erleucht meins finſtern Herzens 
Schrein. 
4. Mein Schöpfer, ſteh mir 
kräftig bei, 
Chriſt, mein eg hilj mir 


fre 
O Tröſter N weich nicht 
Bo von mir, 
Mein Herz mit deinen Gaben 


4 „izle " 
5. Herr, ſegne und behüte 


mich, 
Erleuchte mich, Herr, gnädig— 


li 
Herr, heb auf nlich dein 
Angeſicht 
Und deinen Frieden auf mich 
richt. 


Martin Behn. 
1557 1622. 


Mel. O Gott du frommer Gott. 


449. O en ‚Nine 


Nun iſt bie Nacht ergüntger, 
Nun hat dein Gnadenglanz 
Aufs neue mich umfangen, 
Nun 15 was an mir iſt, 
Vom Schlafe aufgeweckt 
Und hat nun in Begier 

Zu dir ſich ausgeſtreckt. 

2. Was foll ich dir denn nun, 
O Herr, für Opfer ſchenken? 
Ich will mich ganz und gar 
In deine el 
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Mit Leib, mit Seel, mit Geiſt, 


Heut dieſen ganzen Tag; 
Das ſoll mein Opfer ſein, 
Weil ich ſonſt nichts vermag. 


3. Drum ſiehe da, mein Gott, 


a haſt du meine Seele; 
Sie ſei dein Eigentum, 
Mit ihr dich heut vermähle 
In deiner Liebeskraft; 

Da haſt du meinen Geiſt, 
Darinnen wollſt du dich 
Verklären allermeiſt. 


4. Da ſei a and) mein 
Lei 

Zum Tempel dir ergeben, 
Zur Wohnung und zum Haus. 
Ach allerliebſtes Leben, 

Ach wohn, ach leb in mir, 
Beweg und rege mich, 

So hat Geiſt, Seel und Leib 
Mit dir vereinigt ſich. 


5. Dem Leibe hab ich jetzt 
Die Kleider angeleget; 
Laß meiner Seele ſein 
Dein Bildnis eingepräget 


In gülduem Glaubensſchmuck, 


In der Gerechtigkeit, 
Die allen Seelen iſt 
Das rechte Ehrenkleid. 

6. Mein Jeſu, ſchmücke mich 
Mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit Keuſchheit, mit Geduld, 
Durch deines Geiſtes Triebe; 
Auch mit der Demut mich 
Vor allem kleide an, 

So bin ich wohl geſchmückt 
Und koͤſtlich angethan. 

7. Bleib du mir dieſen Tag 
Stets vor den Augen ſchweben, 
Laß dein Allgegenwart 
Mich wie die Luft umgeben, 
Auf daß mein ganzes Thun 
Durch Herz, durch Sinn und 

Mund 
Dich lobe inniglich, 

Mein Gott, zu aller Stund. 


Morgen. 


8. Ach ſegne, was ich thu, 
a rede und gedenke: 
Durch deines Geiſtes Kraft 
Es alſo ſühr und lenke, 
Daß alles nur geſcheh 
Zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrückt 
Verbleib dein Eigentum. 
J achim Lauge. 
1670 - 1744. 


Mel. Wenn wir in böchſten Nöten tert. 


45 0. B Mor deinen Thron 

0 tret ich hiemit, 

O Gott, a dich demütig bitt: 

Wend doch dein gnädig An⸗ 
geſicht 

Von mir dem armen Sünder 


nicht. 
2. Du haſt mich, o Gott 
Vater mild, 
Gemacht nach Bereit Eben⸗ 


In dir web, cb und lebe 


ich, 
Nen müßt ich ohne dich. 
3. Errettet bet du mich 
r oft 
Ganz Weigert und unver- 
hofft, 
Da nur ein A ja nur 
ı Haar 
Mir wuschen 8 und Leben 


4. Verſtand und Ehr hab 
ich von dir, 
Des Lebens Notdurft giebſt 
du mr, 
Dazu auch einen treuen Freund, 
Ders gut im Glück und Un— 
glück meint. 
5. Gott Sohn, du daft mich 
urch dein Blut 
Erlöſet von der Höllenglut, 
Das ſchwer 6075 mich 
Damit des Vaters Zorn 
geſtillt. 


Morgen. 


6. Wenn Sünd und Satan Mein Amt, Gut, Ehr, Freund, 


mich anflagt, 
Und mir das 8 en Leib 


Alsdann brauch x dein 


Mittleramt, 
Daß mich der Vater nicht 
verdammt. 
7. Du biſt mein Fürſprach 
allezeit, 


Mein Heil, mein Troſt und 
meine Freud; 

Ich kann durch dein Verdienſt 
allein 

Hier ruhig und dort ſelig ſein. 


8. Gott heilger Geiſt, du 
höchſte Kraft, 
Des Gnade in mir alles 


L ſchafft, 
Iſts etwas Guts am Leben 


192 mein, 5 
So iſt es wahrlich alles dein. 
9. Dein iſts, daß ich Gott 

recht erkenn, 
Ihn meinen Herrn und Vater 


nenn, 
Wort und Sa— 
krament 
Behalt und liebe bis ans End; 
10. Daß 10 feſt in Anſech— 
tung ſteh 
Und nicht in Trübfal untergeh, 
Daß ich im Herzen Troſt 


empfind, 
Zuletzt mit Freuden überwind. 
11. Drum dank ich dir mit 
Herz und Mund, 
O Gott, in dieſer Morgen— 
ſtund 
Für alle Güte, en und 


Sein wahres 


Die meine Seel Mengen hat, 
12. Und bitt, daß deine 
Bnadenhand 
Bleib über mir heut aus— 
geſpannt; 


eib und Seel 
In deinen Schuß ich dir 


beſehl. 
13. Hilf, daß ich ſei von 
Herzen fromm, 
Damit mein ganzes Ehriſten⸗ 


Aufrichtig 55 Tuche ſei, 

Nicht Augenſchein noch 
Heuchelei, 

14. Erlaß mir meine 

Sündenſchuld 

Und hab mit deinem Knecht 
Geduld; 

Zünd in mir Glauben an und 


ieb, 
Zu jenem Leben Hoffnung gieb. 
15. Ein felig Ende mir 
eſcher, 


| Am A erweck mich, 
Daß ich dich and ewiglich. 


Amen, Amen, erhöre mich. 
Bodo von Hodenberg. 
1601 50. 


Mel. Nun laßt uns Gott dem Herren. 
Mach ah mein Herz, 


4: 51. W und ſinge 
Dem Se aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, 


Dem frommen Menſchenhüter. 


2. Heut als die dunklen 
Schatten 
Mich ganz umgeben hatten, 
Hat Satan mein begehret; 
Gott aber hats gewehret. 
3. Du ſprachſt: Mein Kind, 
nun liege 
Trotz dem, der dich betrüge. 
Schlaſ wohl, laß dir nicht 


grauen, 

Du ſollſt die Sonne ſchauen. 
4. Dein oh 15 ift ge⸗ 

Ich kann das Licht noch jeden; 


Von Not bin ich befreiet, 
Dein Schutz e erneuet. 
21 
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5. Du willſt ein Opfer haben, 
Hier bring ich meine Gaben: 
Mein Weihrauch und mein 

Widder 
Sind mein Gebet und Lieder. 
6. Die wirſt du nicht ver⸗ 
ſchmähen, 
Du kannſt ins Herze fehen 
Und weißt wohl, daß zur Gabe 
Ich ja nichts Beſſres habe. 
So wollſt du nun voll: 
enden 
Dein Werk an mir und ſenden, 
Der mich an dieſem Tage 
Auf feinen Händen trage. 
8. Sprich ja zu meinen 
Thaten, 
Hilf ſelbſt das Beſte raten, 
Den Anfang, Mitt und Ende, 
Ach Herr, zum Beſten wende. 

9. Mit Segen mich beſchütte, 
Mein Herz ſei deine Hütte; 
Dein Wort ſei meine Speiſe, 


Bis ich gen Himmel reiſe. 
Paul Gerhardt. 
1607 76. 


Mel. Werde munter mein Gemüte. 
= Tenn ich einſt von 
4; ) 2 „Wienem S Schlummer, 
Welcher Tod heißt, auferſteh 
Und von dieſes Lebens Kummer 
Frei den ſchönren Morgen ſeh: 


Schon am Ziel 1 dann mein 


La 
Träume ſind Ds Pilgers 
Sorgen, 
Großer Tag, au deinem 
Morgen. 
2. Hilf, daß keiner meiner 
Tage, 
Vater meiner Lebenszeit, 
Dir dem Richtenden einſt ſage, 
Er ſei ganz von mir entweiht. 
Auch noch heute wacht ich auf; 
Dank dir, Herr, zu dir hinauf 
Führ mich jeder meiner Tage, 
Jede Freude, jede Plage, 


Morgen. 


3. Daß ich 15 gen Himmel 
ſehe 
Wenn mein 1 nn er⸗ 


ſchei 
Wenn zum dußtlen Thal ich 
gehe, 


Und mein Freund nun um 


mich weint: 
Lindre dann des Todes Pein 
Und laß mich den Stärkren ſein, 
Meinen Freund gen Himmel 
weiſen 
Und dich, Herr des Todes, 
preiſen. 


Friedr. Gottl. Klepſtock. 
1721 1803. 


Sonntag Morgeu. 


| Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


2214 grober Gott von 
95. Y alten Zeiten, 
Deſſen Hand die Welt regiert, 
Deſſen Treu auf allen Seiten 
Mich von Jugend auf geführt, 


Heute weckt des Tages Lauf 


Mich zu neuer Andacht auf. 
2. Ach wie lieb ich dieſe 
Stunden, 


Denn ſie ſind des Herren Feſt, 


Das mit fo viel Troſt ver— 
bunden, 


| Da mein Gott mich ruhen läßt 
O dann wach ich anders auf, | 


Und durch ſeinen guten Geiſt 
Mir den Weg zum Leben weiſt. 
3. Habe Dank für dieſen 

Morgen, 
Der mir Zeit zum Guten 
ſchenkt; 
Das ſind unſre beſten Sorgen, 
Wenn der Menſch an Gott 
gedenkt 
Und von Herzen bet und ſingt, 
Daß es durch die Wolken dringt. 
4. Was iſt Schöner als Gott 
dienen? 
Was iſt ſüßer als ſein Wort, 


Da wir ſamnteln wie die 


Bienen 


Vor und nach Tiſche. 


Und den Honig tragen ſort? 
Selig iſt, wer Tag und Nacht 
Alſo nach dem Himmel tracht. 
5. O mein Gott, ſprich 
ſelber Amen, 
Denn wir ſind dein Eigentum. 
Alles preiſe deinen Namen, 
Alles mehre deinen Ruhm, 
Bis es künſtig wird geſchehn, 
Daß wir dich im Himmel ſehn. 


Kaspar Neumann. 
1648 1715. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 


454. S 


Schöner als man denken mag! 
Heute fühl ich keine Sorgen, 
Denn das iſt ein lieber Tag, 
Der durch ſeine Lieblichkeit 
Recht das Innerſte erfreut. 


2. Ach wie Hanes ich Gottes 


üte 
Recht als einen Morgentau, 
Die mich ſührt aus meinen 
Hütte 
Zu des Vaters grüner Au; 
Da hat wohl die Morgenſtund 
Edlen Schatz und Gold im 
Mund. 


3. Ruht nur, meine Welt- 
geſchäfte, 

Heute hab ich ſonſt zu thun, 

Denn ich brauche alle Kräſte, 


2. 
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In dem höchſten Gut zu ruhn. 
Heut ſchickt keine Arbeit ſich 
Als nur Gotteswerk für mich. 
4. Wie ſoll ich mich heute 
ſchmücken, 


Daß ich Gott gefallen mag? 


Jeſus wird die Kleider ſchicken, 
Die ich ihm zu Ehren trag: 
Sein Blut und Gerechtigkeit 
Iſt das beſte Sonntagskleid. 
5. Ich will 195 der Zions⸗ 
ſti 


Heute voller Arbeit fein, 


Denn da ſammle ich die Fülle 
Von den höchſten Schätzen ein, 
Wenn mein Jeſus meinen Geiſt 
Mit dem Wort des Lebens 


ſpeift. 
6. Segne nr Knechte 
Lehren, 
un ſelber ret Mund, 
Mach mit allen, die dich hoͤren, 
Heute deinen Gnadenbund, 


Daß, wenn man hier fleht 


und ſingt, 
Solches in dein Herze dringt. 


7. Gieb, daß ich den Tag 
beſchließe, 
Wie er angefangen iſt. 
Segne, pflanze und begieße, 
Der du Herr des Sabbats biſt. 
Bis ich einſt auf jenen Tag 
Ewig Sabbat halten mag. 


Jonatban Kranjie. 
1701— 62. 


Vor und nach Tiſche. 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöten ſein. 
455 m Beſcher uns, Herr, 
das täglich Brot, 
Vor Teurung und vor 
Hungersnot 
Behüt uns durch dein lieben 


Sohn, 
Gott Vater in dem höchſten 
Thron. 


2. O Herr, thu auf dein 
milde Hand, 


Mach uns dein Gnad und Güt 


bekanut, 


| Ernähre uns, die Kinder dein, 


Der du ſpeiſt alle Vögelein. 


3. Erhörſt du doch der 
Raben Stimm, 


K — —————ĩ˙—— — ar ar — — — l. ß . ß —— — 
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vernimm 
Denn aller = du Schöpfer 
it 
Und allem el fein Futter 


t. 
4, Gedenk 10 unſrer 
Miſſethat 
Und Sünd, die dich erzürnet 


at; 
Laß ſcheinen 119 "Barnıherzig- 


Daß wir dich lob'n in Ewigkeit. 
5. O Herr, gieb uns ein 
fruchtbar Jahr, 
Den lieben Kornbau nus be— 
wahr, 
Vor Teurung, Hunger, Seuch 
und Streit 
Behüt uns, Herr, zu dieſer Zeit. 
6. Du unſer lieber Vater biſt, 
Weil Chriſtus unſer Bruder iſt; 
Drum re wir allein auf 


dich 
Und woll'n dich ‚preifen ewiglich. 
Nikolaus Pecmann. 
+ 1561. 


Mel. Erhalt uns Herr bei deinem Wort: 
oder: Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend. 


Heſean uns, Herr, 
456. G I die Gaben dein, 


Vor und nach Tiſch. 


Drum unſre Bitt, Herr, auch 


Eigene Melodie. 


A: 57.9 Ne laßt uns Gott 


— 1 
Dante m in ehren 
Für alle feine Gaben, 
Die wir empfangen haben. 
2. Den Leib, die Seel, das 
Leben 


Hat er allein gegeben; 


Die Speis laß unſre Nahrung | 


ſein; 
Hilf, daß dadurch erquicket werd 
Der dürftge Leib auf dieſer Erd. 
2. Doch dies zeitliche Brot 
allein 
Kann uns nicht anug zum 
Leben ſein; 
Dein göttlich Wort die Seele 
ſpeiſt, 
Hilft uns zum Leben allermeiſt. 
3. Drum gieb uns beides, 
f Herre Gott, 
Hilf endlich auch aus aller Not; 
So preiſen wir dein Gütigkeit 
Bier und auch dort in Ewigkeit. 
1561. 


Dieſelben zu bewahren, 
zu er nie etwas ſparen. 
3. Nahrung, giebt er dem 


eibe, 
Die Seele falt ach bleiben, 
Wiewohl tödtliche Wunden 
Sind kommen von den Sünden. 
4. Ein Arzt iſt uns gegeben, 


Der ſelber iſt das Leben: 
Chriſtus für uns geſtorben, 


Der hat das Heil erworben. 
5. Sein Wort, ſein Tauf, 
ſein Nachtmahl 
Dient wider allen Unfall; 
Der heilge Geiſt im Glauben 
Lehrt uns darauf vertrauen. 
6. Durch ihn iſt uns ver— 


geben 
Die Sind, geſchenkt das Leben; 
Im Himmel ſoll'u wir haben, 
O Gott, wie große Gaben! 

. Wir bitten deine Güte, 
Daß ſie hinſort behüte 


Die Großen mit den Kleinen; 


Du kanuſts nicht böſe meinen. 
8. Erhalt 198 in der Wahr: 


Gieb estate Freiheit, 


Zu preiſen deinen Namen 
Durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


Ludwig Helmbold. 
1532 98. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen ker. 
22 nun unſre Mahlzeit 
4 58. N iſt vollbracht, 
Wir haben nun gegeſſen. 
Mein Gott, du haſt es wohl 
gemacht, 


Vor und nach Tiſche. 


Nachdem du zugemeſſen 
Jetzt jedem ſein Ben den 


Und mildiglich — kurzer Weil 
Uns alleſamt geſpeiſet. 
2. Wie groß iſt deine 
. Freundlichkeit, 
Wie herrlich deine Güte, 
Die da verſorgt zu jeder Zeit 
Den Leib und das Gemüte. 
Du Lebensfreund, du 
Menſchenluſt, 
Du haſt uns allen Rat bewußt 
Und uns ſehr wohl gelab et. 
3. Des Himmels Fenſter 
öffneſt du 
Und ſchenkeſt milden Regen: 
Du ſchleußt an * auf 


Und aiebit ana, en Segen. 
Die Koſt iſt da auf dein Ge⸗ 


heiß; 
Wen ſollte das zu deinem Preis, 
O Vater, nicht bewegen? 
4. Den Viehe giebſt du 
Futter ſatt 
Und ſpeiſeſt auch die Raben, 
Wenn ſie noch bloß, jung, 
N ſchwach und matt 
Und keine Nahrung haben. 
Herr, du thuſt auf die milde 


f Hand 
Und ſättigeſt das ganze Land 
Mit großem Wohlgefallen. 
5. Für ſolche Gutthat 
wollen wir, 
Wie liebe Kinder müſſen, 
Von ganzer Seele danken dir, 
Und unſre Mahlzeit ſchließen 
Mit einem Dank- und Lob— 
gedicht: 
O treuer Gott, verſchmäh es 


nicht, 
Laß es dir wohlgefallen. 
6. Vergieb uns unſre 
N Miſſethat 
Und ateb, was wir begehren; 
Schaffi uns, o Vater, ſerner Rat, 
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Daß wir uns ehrlich nähren: 
Verleihe künftig gute Zeit, 
Glück, Nahrung, Fried und 
Einigkeit, 
Geſundheit, Heil und Segen. 
7. Laß endlich bei des 
Lammes Tiſch 
In deinem Reich uns eſſen, 
Wo tauſend Gaben mild und 


2 — m 


riſch 
Du ſelbſt uns wirſt zumeſſen: 
Da wird man ſchmecken Freud 
und Ehr, 
Und wir, Herr, wollen 
nimmermehr 
Zu preiſen dich aufhören. 
Johann Riſt. 
1667 67. 


Mel. Schmücke dich o liebe Seele. 
Speis, o Vater, 

45 9. S deine Kinder, 
Tröſte die betrübten Sünder 
Sprich den Segen zu den 
| Gaben, 

Die wir jetzo vor uns haben, 
Daß ſie uns zu dieſem Leben 
Stärke, Kraft und Nahrung 


geben 
Bis wir endlich Mi den 
Frommen 
Zu der Himmelsmahlzeit 


ommen. 
| Nach Johann Heermann. 
| 1585 — 1617. 


Mel O Jeſu Chriſt meins Lebens Yldıt 
| oder: Herr Jeſu Chriſt wahr Meuſch u. G. 


mr danken Gott 
460. W für ſeine Gab'n, 
Die wir von ihm empfangen 


ab'n, 
| Und bitten unſern lieben Herrn, 
| Er woll uns hinfort mehr 
beſchern; 
2. Er woll uns ſpeiſ'n mit 
ſeinem Wort, 
Daß wir ſatt werden hier 
und dort. 


328 Abend. 


Ach lieber Gott, du wollſt F du bei uns, ſo hats 
uns geben nicht Not, 
* dieſer Zeit das ewge Leben. e biſt das rechte Lebensbrot. 
3. Wir danken dir, Herr ; Str. 1 und 2 Königsberg 158%: 
Jeſu Chriſt, Str. 3 ſpäterer Zuſatz. 
Daß du unſer Gaſt geweſen biſt. 


3. 


Abend. 
Mel. Ach was ſoll ich Sünder machen. Neige du dein Licht zu mir, 


461 yon mein Jeſu, ſieh Da der Tag nunmehr ver— 
.. trete, gangen, 

Da der Tag e ſich neigt, Sei du ſelbſt a Sonnen— 
Und die Finſternis ſich zeigt, . 

Hin zu deinem Thron und Das durch alles Finſtre bricht. 


bete: 6. Laß mich meine Tage 
Neige du zu deinem Sinn zäblen, 
Auch mein Herz und Sinnen Die du mir ohen 
in. 
2. Meine Tage gehn ge⸗ Mein Herz ſei mit dir erfüllt, 
ſchwinde So wird mich nichts konnen 
Wie ein Pfeil zur Ewigkeit, quälen; 
Und die allerlängſte Zeit Denn wo du 105 Tag und 
Sauſt vorbei als wie die t, 


Schaden uns die Nächte nicht. 
7. Nun a treuer Heiland, 


vache, 
Wache du in Eile: Nacht, 
Schütze mich mit deiner Macht, 
Deine Liebe mich anlache. 
Laß mich ſelbſt auch wachſam 


ſein 
Ob ich gleich jetzt ſchlafe ein. 
Levin Johann Schlicht. 
1681 — 1723. 


Eigene Melodie. 


462 Der lieben Sonne 
DZ. Licht und Pracht 
Hat nun den Lauf vollführet; 
Die Welt hat ſich zur Ruh 
gemacht, 

Thu, Seel, was dir gebühret; 
Tritt an die Himmelsthür 
Und bring ein Lied herfür, 
Laß deine Augen, Herz und 


inde, 
Fließt dahin als wie ein Fluß 
un dem ſchnellſten Waſſerguß. 
3. Und, mein sehn, ſieh, ich 


au mich Be nich in acht, 
ich dich bei Tag und 


acht 
Herzlich ſuchte; mein Er— 
barmer, 
Mancher Tag geht ſo dahin, 
Daß ich nicht recht wacker bin. 
4. Ach ich chen mich herzlich 


Du erhältſt und ſchüteſt mich 
Tag und Nacht ſo gnädiglich, 
Und ich will mich nicht be= 
N quemen, 
Daß ich ohne Heuchelei 
Dir dafür recht dankbar ſei. 
5. Nun ich komme mit Ver: 
langen, 
O mein Herzensfreund, zu dir, 


— —— ͤ ãů—ũà:—;ð . ⁰—vn.xñĩ˙ —— 


inn 
Auf Jeſum ſein gerichtet hin. 


Abend. 


2. Ihr hellen en leuchtet 


wo 
Und glänzt mit Licht und 
Strahlen. 
Ihr macht die Nacht des 
Lichtes voll, 
Doch noch zu tauſend Malen 
Scheint heller in mein Herz 
Die ewge Himmelskerz, 
Mein Jeſus, meiner Seele 


uhm 
Mein Schutz, mein Schatz, 
mein Eigentum. 
3. Der Schlaf zwar herrſchet 
N yyansderi Nacht 
Bei Menſchen und bei Tieren, 
Doch einer it, vi droben 


Bei dem kein Schlaf zu ſpüren; 
Es ſchlummert, Jeſu, nicht 
Dein Aua, auf mich gericht; 
Drum ſoll mein Herz auch 
wachend ſein, 
Daß Jeſus wache nicht allein. 
4. Verſchmähe nicht dies 
arme Lied, 
Das ich dir, Jeſu, ſinge: 
In meinem 1 5 iſt fein 


ried, 
Eh ich es zu dir bringe; 
Ich bringe, was ich kann, 
Ach nimm es gnädig an; 


Es iſt doch herzlich gut gemeint, | 


O Dein, meiner Seele Freund. 
5. Mit dir will ich zu Bette 


gehn, 
Tir will ich itz befehlen; 
Du wirſt, mein Hüter, auf 
mich ſehn, 
Und raten minder Seelen. 
Ich fürchte keine Not, 
Auch ſelber nicht den Tod: 
Denn wer nd een ſchlafen 


Mit Freuden en auferſteht. 
6. So oft die Nacht mein 
Ader ſchlägt, 
Soll dich mein Geiſt umfangen; 


= — — — 
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So vielmal ſich mein Herz 
bewegt, 

Soll dies ſein mein Verlangen, 

Daß ich mit lautem Schall 

Mög rufen überall: 

O Jefu, Jeſu, du biſt mein, 

Und ich auch bin und bleibe 


dein 
7. Nun, matter Leib, ſchick 
zur Ruh 
Und ſchlaf keit ran und ſtille. 
Ihr müden Angen üͤchließt 


| euch z 
Denn das iſt Gottes Wille; 


Schließt aber dies mit ein: 
Herr Jeſu, ich bin dein. 
So iſt der I recht wohl 


acht; 
Nun, liebſter Sch, gute Nacht. 


Chriſtian Seriver. 
1622 — 93. 


Mel. O Traurigkeit. 


463. D Der, Tag iſt 
hin: 
Mein Geiſt und Sinn 
Sehnt ſich nach jenem Tage. 
Der uns völlig machen wird 
Frei von aller Plage. 
2. Die Nacht iſt da; 
Sei du mir nah, 
Jefu, mit hellen Kerzen; 
Treib der Sünden Dunkelheit 
Weg ans meinem Herzen. 
3. Der Sonne Licht 
Uns jetzt gebricht; 
O unerſchaffne Sonne, 
Brich mit deinem Licht hervor 
Mir zur Freud und Wonne. 
4. Des Mondes Schein 


Fällt nun herein, 
Die Sl, zu mindern: 


Ach daß nichts Veränderlichs 

Meinen Lauf möcht hindern! 
5. Das Sternenheer 

Zu Gottes Ehr 

Am blauen Himmel flimmert! 

Wohl dem, der in jener Welt 

Gleich den Sternen ſchimmert! 


370 Abend. 


6. Was ſich geregt Ihr bin ich zu geringe. 
Und vor bewegt, Vernimm den Dank, 
Ruht jetzt von feinen Werken: Den Lobgeſang, 

Laß mich, Herr, in ſtiller Ruh Den ich dir kindlich ſinge. 


ee Werk in mir merken. | 2. Du nahmſt dich meiner 

Ein jeder will herzlich an, 
Bei ſolcher Still Haſt Großes heut an mir 
Der ſüßen Ruhe pflegen: gethan, 


Laß die Unruh dieſer Zeit, 
Jeſu, bald ſich legen. 

8. Halt du die Wach, Mein Haus und mich 
Damit kein Ach Beſchützet und genähret. 
Und Weh den Geiſt berühre; 3. Herr, wa ich bin, iſt 
Sende deiner Engel Schar, dein Geſchenk, 
Die mein Lager ziere. Der Geiſt, mit dem ich dein 
* Wechſ 25990 gedenk, 

er Wechſel wo 
Der Tag und Nächte weichen? Sin gige dle 
Wenn der Tag anbrechen wird, Bis dieſen Tag 
Dem kein Tag zu gleichen. Iſt alles deine Güte. 


10. < 
Da diese alt lt, 4. Sei auch nach deiner 


Mir mein Gebet gewähret; 
Haſt väterlich 


Lieb und Macht 
7 Jr noch macht Weinen, Mein Schutz und So in 
Pens und Sonne ſcheinen. dieſer Nacht: 


Vergieb mir meine Sünden. 


1. Alsdann wird nicht Und kommt mein Tod, 


Der Sonne Licht 


Jeruſalem verlieren, Herr Zebaoth, 
Denn das Lamm iſt ſelbſt das So laß mich Gnade finden. 
Licht, Chriſt. Nice Gellert. 


Das die Stadt wird zieren. 
12. Halleluja, 


Ei wär ich da, Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 
Wo alles lieblich klinget, 46 GCeerr, der du mir 
Da man ohne Unterlaß 50. das Leben 
Heilig, heilig ſinget! Bis dieſen Tag gegeben, 

13. O Jeſu du. Dich bet ich kindlich an. 
Mein Hilf und Ruh, Ich bin viel zu geringe 
Laß mich dahin gelangen, Der Treue, die ich ſinge, 
Daß ich mög in deinem Glanz Und die du heut an mir gethan. 
Vor dir ewig prangen. 2. Mit dankendem Gemüte 

Job ae ee den Freu ich mich Ren Güte; 


Ich ſreue mich in dir. 
Mel. In dich hab ich gehofſet Herr. Du giebſt mir Kraft und 


464. F Tür alle Güte ſei 8 Stärke, 
gepreiſt, Gedeihn zu meinem Werke 


Gott Vai Sohn und heilger Und ſchaffſt ein reines Herz 
eiſt, in mir. 


Abend. 


3. Gott, welche Ruh der 
Seelen, 
Nach deines Worts Befehlen 
Einher im Leben gehn; 
Auf deine Güte hoffen, 
Im Geiſt den Himmel offen 
Und dort den Preis des Glau— 
bens ſehn!“ 
4. Ich weiß, an wen ich 
alaube, 
Und nahe i im Staube 
Zu dir, o Gott, mein Heil. 


Ich bin der Schuld enfladen, 


Ich bin bei dir in Gnaden, 
Und in dem Himmel iſt mein 
Teil. 

5. Bedeckt mit deinem Segen 
Eil ich der Ruh entgegen, 
Dein Name ſei gepreift; 
Mein Leben und mein Ende 
Iſt dein, in deine Hände 
Befehl ich, Vater, meinen Geiſt. 


Chriſt. Fürchtegott Gellert. 
1716 69. 


Mel. Werde munter mein Gemüte. 
err, es iſt von 


466. H meinem Leben 


Wiedernm ein Tag dahin, 


Lehre mich nun Achtung geben, 


Ob ich fromm geweſen bin; 
Zeige mir doch ſelber an, 
So ich was nicht recht gethan, 
Und hilf jetzt in allen Sachen 
Guten Feierabend machen. 
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Habe noch einmal Geduld; 
Ich bin freilich ſchwer beladen, 
Doch vergieb mir alle Schuld. 
Deine große Vatertreu 
Werde dieſen Abend neu. 
So will ich noch deinen Willen 
Künftig mehr als heut erfüllen. 
4. Heilige mir das Gemüte, 


Daß der 3 nicht ſünd⸗ 


So 


ich ſei, 
Decke mich mit deiner Güte, 
Auch dein Engel ſteh mir bei, 
Löſche Feur und Lichter aus 
Und bewahre ſelbſt das Haus, 
Daß ich morgen mit den 
Meinen 
Nicht im Unglück dürfe weinen. 
5. Steure den gottlofen 
Leuten, 
Die im Finſtern Böſes thun; 
Drohn ſie Unglück zu bereiten, 
Uns zu ſchaden, wenn wir ruhn, 
zerſtöre du den Rat 
Und verhindere die That; 
Wend auch alle andern 
Schrecken, 
Die die Bosheit kann erwecken. 
6. Herr, dein Auge geht 
nicht unter, 
Wenn es bei uns Abend wird, 


Denn du bleibeſt ewig munter 


2. Freilich wirſt du manches 


finden, 
Was dir nicht gefallen hat, 
Denn ich bin noch voller 
Sünden 
In Gedanken, Wort und That, 
Und vom Morgen bis jetzund 
fleget Herze, Hand und Mund 
So geſchwind und oft zu fehlen, 
Daß ichs ſelber nicht kann 
zählen. 
31 Aber, o x Gott der 
Gnaden, 


Und biſt wie ein auter Hirt, 
Der auch in der finſtern Nacht 
Ueber ſeine Herde wacht. 
Darum hilf uns, deinen 
Schafen, 
Daß wir alle ſicher Schlafen. 
7. Laß mich denn geſund 
erwachen, 
Wenn es rechte Zeit wird ſein, 
Daß ich ferner meine Sachen 
Richte dir zu Ehren ein; 
Oder haſt du, lieber Gott, 
Heut beftimmet meinen Tod, 
So befehl ich dir am Ende 


Leib und Seel in deine Hände. 


Kaspar Neumann. 
1648-1715. 
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Mel. L Jeſu Ehrift meins Lebens Licht. 
12 inunter iſt der 

401 . 9 Sonne Schein, 
Die finſtre u Rei ſtark 


her 
Leucht uns, de Ehriſt, du 
wahres Licht, 
Laß uns im 6 0 tappen 


2. Dir ſei Dank, daß du uns 

den Tag 
Vor Not, e und mancher 
lag 


Durch deine 8300 haſt behüt 
Aus Gnad und väterlicher Güt. 
3. Womit wir, Herr, er: 

. zürnet dichg d: 
Dasſelb verzeih uns gnädiglich 
Und r.chn es unſrer Seel 


nicht zu, 
Laß ſchlafen Uns in Fried 
und Ruh. 
4. Die Engel dein zur Wach 
beſtell, 5 
Daß uns bed: Feind nicht 
fäll. 
Vor Schrecken, Angſt und 


Feuersnot 
Behüt uns heut, o lieber Gott. 


Nikolaus Hermann. 
1561. 


Mel. Jeſu meine Freude. 


46 8. Hire deiner 


Schafe, 

Der von . Schlafe 
Etwas wiſſen mag, 

Deine Wundergüte 

War mein Schild und Hütte 
Den vergangnen Tag. 

Sei die Nacht e auf der 


Wa 
Und laß mich von Auen 
Scharen 
Um und um bewahren. 
2. Decke mich von oben 
Vor der Feinde Toben 
Mit der Vaterhuld: 
Ein verſöhnt Gewiſſen 


Abend. 


Sei mein Nuhefiffen, 
Drum vergieb die Schuld. 


| 
\ 


! 
| 
| 
| 


| 


Denn dein Sohn hat mich 


davon 
Durch die tief geſchlagnen 
unden 
We entbunden. 
Laß auch meine Lieben 
Keine Not betrüben, 
Sie ſind mein und dein; 
Schließ uns mit Erbarmen 
In den Vaterarmen 
Ohne Sorgen ein. 
Du bei mir und ich bei dir, 
Alſo ſind wir ungeſchieden, 
Und ich ſchlaf in Frieden. 
4. Komm, verſchließ die 
Kammer 


| Und laß allen Jammer 


| 


Ferne von uns ſein. 

Sei du Schloß und Riegel, 

Unter deine Flügel 

Nimm dein Küchlein ein. 

Decke zu mit Schutz und Ruh, 

So wird uns kein Grauen 
wecken, 


Noch der Feind uns ſchrecken. 


5. Wie, wenn ich mein Bette 
Heut zum Grabe hätte? 


Wiüe bald rct, bald tot! 


Doch haſt du beſchloſſen, 
Daß mein Ziel verfloſſen, 
Kommt die Todesnot, 
So will ich nicht wider dich: 


Lieg ich nur in Jeſu Wunden, 


Sterb ich alle Stunden. 

6. Nun wohlan ich thuc 
In vergnügter Ruhe 
Mund und Augen zu. 
Seele, Leib und Leben 
Hab ich dir ergeben, 
Treuer Hüter du! 

Gute Nacht, 4 mich in 


Und erlebe ich den Morgen, 
Wirſt du weiter ſorgen. 


Benjamin Ss 
1672 — 17 


Abend. 


Mel. O Chriſte Morgenſterne. 
en Abend⸗ 


469. J! 

b ſtunde 

Erheb ich meine Stimm 

Und lob aus Herzensgrunde 
Gott mit den Seraphim; 

O Herr, mein Lied vernimm. 


2. Du hatt ganz abgewendet 
Not und Gefährlichkeit 
Und dich zu mir gewendet 
Ju dieſer böſen Zeit, 
Die voller Angſt und Leid; 


3. Die Sünde mir vergeben, 
Die Strafen abgelenkt 
Und deinen reichen Segen 
Mir völlig eingeſchenkt, 
Geſpeiſt mich und getränkt. 


4. Mich und mein Haus— 
genoſſen 
Samt meinem Hab und Gut 
Haſt du ganz unverdroſſen 
Genommen in die Hnt, 
O reiche Liebesflut f 


5. Die Arbeit meiner Hände 
Haſt du geſördert heut, 
Daß ſie gebracht zum Ende 
Zu andrer Nut und Freud, 
Drum ich dein Lob ausbreit. 

6. Ich gebe dir die Ehre, 
O werter Herr und Gott, 
Hilf, daß ich ſie vermehre 
In Freud und aller Not, 
And endlich in dem Tod. 

7. Ich rühme deine Gaben 
Und bitte ferner dich, 
Wollſt Leib und Seele laben, 
Des Satans Macht zerbrich, 
So ſchlaf ich ſicherlich. 

8. Dein ſtarker Arm mich 

decke, 

Wenn ich entſchlafen bin, 
Daß mich kein Unfall ſchrecke, 
Noch etwas meinen Sinn 
Zum Böſen neige hin. 

9. Hilf, daß ich wohl erwäge, 
Was doch der Schlaf andeut: 
Wenn ich mich niederlege, 


ö 


Iſt mir das Bett allzeit 
Des Grabes Aehnlichkeit. 

10. Da ſterb ich gleichſam abe, 

Da hör und ſeh ich nicht, 
Da ruh ich wie im Grabe, 
Weiß nicht, was dann geſchicht, 
Bis daß der Tag anbricht. 

11. Bald ſteh ich auf mit 

Freuden, 

Empfinde neue Kraſt 
Und ſchmeck in meinem Leiden 
Des Gotteswortes Saſt, 
Das Troſt und Friede ſchafft. 

12. Alſo werd ich in Wonne 
Dort lieblich ſchauen an 
Dich, Jeſu, meine Sonne, 
Der du für jedermann, 
Für mich auch gnug gethan. 

13. Darum ob ich gleich 

Yerbe 
Am letzten Stündelein, 
Dennoch ich nicht verderbe; 
Zur Ruhe geh ich ein, 
Befreiet aller Pein. 

14. Eh ich von hinnen ſahre, 
Bitt ich, o frommer Gott, 
Mich väterlich bewahre 
Vor böſem ſchnellen Tod: 
Hilf mir aus aller Not. 

15. So bitt ich alle Stunden 
In meinem Lobgedicht 
Und ſchlaf in Chriſti Wunden; 
Alsdann mir nichts gebricht, 
O Herzenszuverſicht. 

16. Zu ſingen Lob und Ehre 
Dir, Herr, bin ich bereit; 
Den ſchwachen Glauben mehre, 
Daß ich nach dieſer Zeit 


Mit dir eingeh zur Freud. 


Heinrich Cäſar. 
1597 — 1669. 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 


hen all 
470. Nun ai 15 alle 


Vieh, Menſchen, Städt und 
Felder, 
Es ſchläft die ganze Welt: 
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Ihr aber, meine Sinnen, 
Auf, auf, ihr ſollt beginnen, 
Was eurem Schöpfer wohl- 
gefällt. 
2. Wo biſt du, Sonne, 
blieben ? 
Die Nacht hat dich vertrieben, 
Die Nacht, des Tages Feind; 
Fahr hin, ein andre Sonne, 
Mein Jeſus, meine Wonne, 
Gar hell in meinem Herzen 
ſcheint. 
3. Der Tag iſt nun ver— 
gaugen, 
Die güldnen Sterne prangen 
Am blauen Himmelsſaal; 
Alſo werd ich auch ſtehen, 


Mein Gott aus dieſem Jam— 
merthal. 

4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
Legt ab das Kleid und Schuhe, 
Das Bild der Sterblichkeit; 
Die zieh ich aus, dagegen 
Wird Chriſtus mir anlegen 
Den Rock der Ehr und Herr— 

ichkeit. 

5. Das Haupt, die Füß und 

Hände 
Sind froh, daß nun zum Ende 
Die Arbeit kommen jet; 
Herz, freu dich, du ſollſt werden 
Vom Elend dieſer Erden 
Und von der Sündenarbeit frei. 
6. Nun geht. ihr matten 
Glieder, 
Geht hin und legt cuch nieder, 
Der Betten ihr begehrt: 
Es kommen Stund und Zeiten, 
Da man euch wird bereiten 
Zur Ruhein Bettlein in der Erd. 
7. Mein Augen ſtehn ver: 
droſſen, 
Im Nu ſind ſie geſchloſſen. 
Wo bleibt dann Leib und Seel? 
Nimm ſie zu deinen Gnaden, 
Sei aut für allen Schaden, 
Du Aug und Wächter Israel. 


471.9 


Wenn mich wird heißen gehen | 


Abend. 


8. Breit aus die Stügel beide, 
O an meine Freude, 
Und nimm dein Küchlein ein. 


Will Satan mich verſchlingen, 
So laß die Englein ſingen: 


Dies Kind ſoll unverletzet ſein. 
9. Auch euch, ihr meine Lieben, 
Soll heute nicht betrüben 
Kein Unfall noch Geſahr. 
Gott laß euch ruhig ſchlafen, 
Stell euch die güldnen Waffen 
Ums Bett und ſeiner Engel 


Schar. 
Paul Gerhardt. 
1607 7. 


Eigene Melodie. 

45 ſich der Tag 
geendet hat 
Und keine Sonn mehr ſcheint, 
Schläft alles, was ſich abgematt 

Und was zuvor geweint. 
2. Nur du, mein Gott, haſt 
keine Raſt, 
Du ſchläfſt noch ſchlummerſt 
nicht; 
Die Finſternis iſt dir verhaßt, 
Weil du biſt ſelbſt das Licht. 
3. Gedenke, err, doch auch 
1 mich 
In diefer e Nacht 
Und ſchenke mir genädiglich 
Den Schirm von deiner Wacht. 
4. Zwar fühl ich wohl der 
Sünden Schuld, 
Die mich bei dir klagt an: 
Doch aber deines Sohnes Huld 


Hat gung für mich gethan. 


5. Den ſetz ich dir zum 
Bürgen ein, 
Wenn ich muß vors Gericht; 
Ich kann ja nicht verloren ſein 
In ſolcher Zuverſicht. 
6. Drauf thu ich meine 
Augen zu 
Und ſchlafe fröhlich ein: 
Mein Gott wacht jetzt in meiner 


uhr Ar 
Wer wollte traurig ſein? 


Abend. 


7. Weicht, lt Gedanken, 
ut, 
Wo ihr habt euren Lauf: 
Ich baue jetzt in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf. 
8. Soll dieſe Nacht die 
letzte fein 
In dieſem Jammerthal, 
So führ mich in den Himmel ein 
Zur auserwählten Zahl. 
9. Und de und ſterb 
O Herr Gott Zebaoth, 
Tod und Leben hilfſt du mir 


aller Angſt und Not. 
Joh. Friedr. Herzog. 
1647 99. 


Im 
Aus 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 


472. Nun 190 der Tag 


J geendet, 

Mein Herz ſich zu dir wendet 

Und danket inniglich; 

Dein holdes Angeſichte 

Zum Segen auſ mich richte, 

Erleuchte und entzünde mich. 
2. Ich ſchließe mich aufs neue 

In deine Vatertreue 

Und Schutz und Herze ein: 

Die Werke finſtrer Nächte 

Und alle böſen Mächte 


Vertreibe durch dein Naheſein. 


3. Daß du mich herzlich 
liebeſt, 
Daß du mich ſtets umgiebeſt 
Und rufſt zu dir hinein, 
Daß du vergnügſt alleine 
So weſentlich, ſo reine, 
Das laß mir allzeit heilig ſein. 
4. Ein Tag der ſagts dem 
andern, 
Mein Leben ſei ein Wandern 
Zur großen Ewigkeit. 
O Ewigkeit ſo ſchöne, 
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Mel. Nun laßt uns den Leib begraben. 


2 Jeſu, treuſter 
473. O Heiland mein, 
Ich Ben in mein Ochlaſtämmet⸗ 

ein, 
Ich will mich legen in die Ruh, 
Schließ du die Thür ſelbſt 
nach mir zu. 
2. Verzeih mein Sind aus.: 
Gnaden mir. 
All ſchädlich Träume treib 
von hier, 
Breit über mich dein Flngel aus, 
So ſtehn die Engel um das 
Haus. 
3. Behüt 5 cee Waſſers⸗ 


Vor einem ben, ſchnellen 
Vor Diebſtahl ala vor Leibs⸗ 
Mich und die Meinigen beivahr.. 


4. Wenn ich nun ſchlaf, wach 
du für mich, 


Treib alles Unglück hinter ſich;, 


Laß mich zu 1 ⁊ 1 Lob auf— 


ſtehn 
Und fröhlich a die Arbeit 


Mein Herz an dich gewöhne! 


Mein Heim iſt nicht in dieſer 
Zeit. 


Gerhard Terſteegen. 
1697 1769. 


gehn. 
Um 1690. 
Mel. Werde munter meine Gemüte. 


id 4 
474. Ur vs en Augen 


Schließen ſich jetzt ſchläfrig zu,, 
Und des Leibes matte Glieder 
Grüßen ſchon die Abendruh; 
Denn die trüb und finſtre 


Nacht 
Hat des hellen Tages Pracht 
Eingeſenkt ins Meer ſo ferne 
* ee die Sterne. 
Ach bedenk, eh du gehſt 
ſchlafen, 
O du meines Leibes Gaſt, 
Ob du den, der dich erſchaffen, 
Heute nicht erzürnet haſt? 
Thu, ach thu bei Zeiten Buß, 
Geh und fall ihm bald zu Fuß. 
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Und bitt ihn, daß er aus 


Gnaden 
Dich der Strafe woll entladen. 
3. Sprich: Herr, dir iſt un⸗ 
verhohlen, 
Daß ich dieſen Tag vollbracht 
Anders, als du mix befohlen; 
Ja ich habe nicht betracht 
Meines Amtes Ziel und Zweck, 
Habe gleichfalls deinen Weg 
Schändlich, o mein Gott, ver— 
laſſen, 
Bin geſolgt der Sünde 


traßen. 
4. Ach Herr, laß mich Gnad 
erlangen, 
Gieb mir nicht verdienten Lohn, 
Laß mich deine Hut umfangen. 
Sieh an deinen lieben Sohn, 
Der für mich genug gethan, 
Vater, nimm den Bürgen an; 
Dieſer hat für mich erduldet, 
Was mein Unart hat ver⸗ 
uldet. 
5. Laß mich, Herr, von dir 
nicht wanken, 
Iu dir ſchlaf ich ſanft und wohl; 
Gieb mir heilige Gedanken, 
Und bin ich gleich Schlafes voll, 
So laß doch den Geiſt in mir 
Zu dir wachen für und für, 
Bis die Morgenrot aufgehet 
Und man von dem Bett auf— 
ſtehet. 
6. Vater droben in der Höhe, 
Dein Nam ſei uns teur und 


"ER eee 
Dein Reich komm, dein Will 


geſchehe, 
Unſer Brot werd uns beſchert; 
Ach vergieb uns unſre Schuld, 
Schenk uns Dee Gnad und 


uld, 
Laß uns eu töten, 
Hilſ uns, Herr. aus allen 
Nöten. 


Jobann Franck. 
1618 —77. 


Abend. 


Eigene Melodie. 
er mein 


475. W Gemüte, 
Und ihr Sure, geht herfür. 
Daß ihr preiſet Gottes Güte, 
Die er hat gethan an mir, 
Da er mich den ganzen Tag 
Vor ſo mancher ſchweren Plag 
Durch ſein gnadenvolles 
Walten 
Hat beſchützet und erhalten. 
2. Lob und Dank fei dir 
geſungen, 
Vater der Barmherzigkeit, 
Daß mir iſt mein Werk ge⸗ 
lungen, 
Daß du mich vor allem Leid 
Und vor Sünden mancher Art 
So getreulich haſt bewahrt, 
Auch den Feind hinweg— 
getrieben, 
Daß ich unbeſchädigt blieben. 
3. Keine Klugheit kann er— 
gründen 
Deine Güt und Wunderthat, 
Ja kein Redner kann ver— 
künden, 
Was dein Hand erwieſen hat. 
Deiner Wohlthat ift zu viel, 
Sie hat weder Maß noch Ziel; 
Herr, du haſt mich ſo geführet, 
Daß kein Unfall mich berühret. 
4. Bin ich gleich von dir 
gewichen, 
Stell ich iche doch wieder ein: 
Meine Sünd iſt ausgeglichen 
Durch des Heilands Augſt 
und Pein. 


Ich verleugne nicht die Schuld, 


Aber deine Gnad und Huld 
Iſt viel größer als die Sünde, 
er ih ſtets in mir befinde. 
5. O du Licht der ſrommen 
Seelen, 


O du Glanz der Ewigkeit, 


Dir will ich mich ganz be— 
fehlen 
Dieſe Nacht und allezeit. 


Abend. 
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Bleibe doch, mein Gott, bei mir, | Höre doch mein ſehnlich Flehen; 


Weil es nunmehr dunkel ſchier; 
Da ich mich ſo ſehr betrübe, 
Tröſte mich mit deiner Liebe. 


6. Wenn mein Augen ſchon 
ſich ſchließen 
Und ermüdet ſchlafen ein, 
Soll mein De dennoch be⸗ 
en 
Und auf dich richte ſein. 
Meine Seele mit Begier 


Träume ſtets, o Gott, von dir, 


Daß ich ewig an dir hange 
Und auch e dich um⸗ 


7. Laß niich Nee Nacht 
empfinden 
Eine ſanft und ſüße Ruh, 
Alles Uebel laß verſchwinden, 
Decke mich mit Segen zu. 
Leib und Seele, Mut und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und 


Gut 
Freunde, Feind ib Haus⸗ 


* genoſſen 

Sein in deinen Schutz ge— 
ſchloſſen. 

8. Ach bewahre mich vor 
Schrecken, 


Schütze mich vor Ueberfall, 

Laß mich Kraukbeit nicht auf— 
wecken, 

Treibe weg des Krieges Schall: 

Wende Feur- und Waſſersnot, 

Peſtilenz und ſchnellen Tod, 

Laß mich nicht in Sünden 


ſterben 
Noch an Leib und Seel ver— 
derben. 
9. O du großer Gott, erhöre, 
Was dein Kind gebeten hat; 
Jeſu, den ich ſtets verehre, 


Bleibe ja mein Schutz und Rat 


Und mein Hort, du werter 
Geiſt, 

Der du Freund und Tröſter 
heißt, 


Amen, ja es ſoll geſchehen. 


Jobann Riſt. 
1607 67. 


Mel. Nun laßt uns den Leib begraben. 


476 We willſt du hin, 
= weils Abend it, 
O liebſter Pilgrim Jeſu Chriſt? 
Komm, laß mich ſo glückſelig 


ein 

Ip kehr in meinem Herzen ein. 

2. Laß dich erbitten, liebſter 
Freund, 

Dieweil es iſt ſo gut gemeint; 

Du weißt, daß du zu aller Friſt 

Su herzenslieber Gaſt mir biſt. 

3. Es hat nen a ih ſehr 


Die Nacht ſich ann von ferne 
zeigt; 
Drum wolleſt en o wahres 


Mich Armen ja Neid nicht. 
4. Erleuchte mich, daß ich 
die Bahn 
Zum Himmel ſicher ſinden 


ann, 
Damit die dunkle Sündennacht 
Mich nicht verführt noch irre 
macht. 
5. Vornehmlich aus der 
letzten Not 
Hilf mir durch . ſanften 


Herr Jeſu, ch, ich halt dich 
Ich weiß, daß Ir a nicht 


verläßt 
Um 1674. 


Sonntag Abend. 
Mel. C Wett ich muß dich laſſen. 
77. D Der Sabbat iſt ver— 
( gangen, 
Ich habe Re Verlangen 


Nach Herzenswunſch erfüllt; 
ze 
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Gott hat mich unterweiſet, 
Mit Lebensbrot geſpeiſet 
Und meiner Seele Durſt ge— 


tillt. 
2. Gott ruht durchs Wort 
im Herzen, 
Drum leg ich ohne Schmerzen 
Auch meinen Leib zur Ruh; 
Denn allen Sündenſchaden 
Deckt Jeſus nun in Gnaden 
00 ſeinem Purpurmantel zu. 
3. O du dreieinig Weſen, 
Mein Geiſt iſt ſchon geneſen, 
Weil ich dein Tempel bin. 
Ich habe Licht vom Lichte, 
Dein leuchtend Angeſichte 
Treibt alle Finſterniſſe hin. 
4. Du wirſt ſchon bei mir 
wachen 
Und eine Sonne machen 
Auch mitten in der Nacht, 
Bis bei den Cherubinen 
Ein Sonntag iſt erſchienen, 
Der alle * a ſchanden 


acht. 
5. Ich chats ganz ver- 
gnüget, 
Denn wo mein Herze lieget, 
Da iſt der Engel Heer. 
Mich ſtört kein Weltgetümmel, 
Es träumt . ue ao 


Ach wer döch nur Bath droben 


wär! 
Benjamin Schmolck. 
1672 — 1737. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
47 8. Ann bricht die finſtre 
Nacht herein, 
Des Tages Glanz iſt tot; 
Jedoch, mein Herz, ſchlaf noch 
nicht ein, 
Komm, ſprich zuvor mit Gott. 
2. O Gott, du großer Herr 
r Welt, 
Deu niemand ſehen kann, 
Du ſiehſt mich an in deinem Zelt, 
Hör auch mein Seufzen an. 


Abend. 


3. Der Tag, den ich nun: 
mehr vollbracht, 
Der war beſonders dein, 
Drum hätt er auch bis in dis 
Nacht 
Dir ſollen heilig ſein. 
Doch ach, es iſt dies nicht 
ageſchehn, 
Denn ich 155 leiſch und Blut 
Und pfleg es öfters zu verſehn, 
Wenn gleich der Wille gut. 
5. Nun ſuch ich deinen 
Gnadenthron, 
Sieh meine Schuld nicht an 
Und denke, daß dein lieber 
Sohn 
Für mich genug gethan. 
6. Schreib alles, was man 
heut gelehrt, 
In unſre Herzen ein 
Und laſſe die, ſo es gehört, 
Dir anch gehorſam N 
7. Erhalte ferner noch dein 
Wort 
Und thu uns immer wohl, 
Damit man ſtets an dieſem Ort 
Dir diene, wie man foll. 
8. Indeſſen u ich meine 


O Vater, ſteh ir bei 
Und gieb mir deinen Engel zu, 
Daß er mein Wächter ſei. 
9. Und endlich ſühre, wenn 
es Zeit, 


Mich in den Himmel ein, 


Da wird in deiner Herrlichkeit 
Mein Sabbat ewig ſein. 


Haspar Neumann. 
1648-1715. 


Wochenſchluß. 

Mel. Herzlich thut mich verlangen. 
479. D Die e geht zu 
ende, 

Nicht abs Gottes Treu, 
Denn wo ich mich hinwende, 
Da iſt ſie immer neu. 


Abend. 
| 


Die Zeit kann wohl ver- 
winden, 
Nur Gottes Güte nicht; 

Sie läßt ſich täglich finden 
Und giebt mir Troſt und Licht. 
2. O anädigſter Nr 

Von allem, was ich bin, 

Hör meines Mundes Pfalter 

Und nimm mein Opfer hin. 

Es ſind ja deine Gaben, 

Die nicht zu zählen ſind, 

Und was ich nur kann haben, 

Das giebſt du deinem Kind. 
3. Die ganze Woche zenget 

Von deiner Gütigkeit, 

Die du zu mir geneiget; 

Ja meine Lebenszeit, 

Seit ich die Glieder rege, 

Bis diefen Augenblick 

Rühmt deine Wunderwege 

Im Unglück wie im Glück. 


4. Allein mein Herz erbebet, 
Weun es zurücke denkt, 
Wie übel ich gelebet 
Und dich, mein Gott, gekräukt. 
Je mehr du mich geliebet 
Und meiner haſt verſchont, 
Je mehr ich dich betrübet, 
Mit Undank dir gelohnt. 

5. Ach ſtrafe nicht im 

Grimme 

Gehäuſte Miſſethat; 
Weil deine Vaterſtimme 
Mich ſelbſt gerufen hat, 
Sy ſchrei ich: Herr, erbarme, 
Erbarm dich über mich; 
Ich fall dir in die Arme, 
Ach ſchone gnädiglich! 
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7. Ich bin dein Kind aufs 


neue, 
Drum gieb, daß dieſe Nacht 


Mich auch dein Schutz erſreue, 


Der alles ſicher macht. 


f . werde gleichſam ſterben, 


Der Schlaf iſt wie ein Tod; 
Doch kann ich nicht verderben, 
Du lebſt in mir, mein Gott. 


8. Du wirſt auch die ver: 
ſorgen, 

Die mein ſind und auch dein, 
So werden wir uns morgen 
In deiner Kraft erfreun; 
Wir werdeu Opfer bringen 
Mit Herzen, Mund und Hand 
Und dir ein Loblied ſingen, 


Wo du, Herr, biſt bekannt. 


9. Soll das in diefem Leben 
Die letzte Woche fein, 

Will ich nicht widerſtreben 
Und mich im Geiſte freun 
Auf jenen Feierabend, 

Den Chriſti Tod gemacht; 
An dieſem Troſt mich labend 
Sprech ich nun: Gute Nacht. 


Benjamin Sur 
1672—173 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


480 Do iſt die Woche 
„O nun geſchlofſen, 
Doch, treuer Wa dein Herze 


| . 
Wie ſich dein Segensguell 


6. Mein 1 heißt mich 


Es ſei durch Chriſti Blut 
Ein neuer Bund getroſſen 
Und alles wieder gut; 

Drum will ich dir geloben, 
Auf ewig treu zu ſein; 

Dein guter Geiſt von oben 
Wird mir die Kraft verleihn. 


ergoſſen, 
So bin ich noch der Zuverſicht. 
Daß er fich weiterhin ergießt 
Und eee auf mich 
fließt 


2. Ich preiſe dich mit Hand 
und Munde, 
Ich lobe dich, ſo hoch ich kann, 
Ich rühme dich von Herzens— 
grunde 
Für alles, was du mir gethan, 
22* 
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Und weiß, daß dir durch 
Jeſum Chriſt 

Mein Dank ein ſüßer Weih— 
ranch iſt. 


3. Hat mich in dieſen 
Wochentagen 
Das liebe Kreuz auch mit— 


beſucht, 
So gabſt du auch die Kraft 
zu tragen; 
Zudem iſt es voll Heil und 
Frucht 


Durch deine Liebe, Herr, zu mir, 


1 darum dank ich auch daſür. 
4. Nur eines bitt ich über 


alles 
Ach du verſagſt mir ſolches nicht, 
Gedenke keines Sündenfalles, 
Weil mich mein Jeſus aufge: 


richt, 
Mein Jeſus, der die Miſſethat 
Auf ewig Ichon gebüßet hat. 


5. Dein Schwur iſt ja noch 
nicht gebrochen, 


Du brichſt ihn nicht in Ewigkeit, 


Da du dem Sünder haſt ver— 
prochen, 

Daß er, Part 900 die Sünde 
eid, 

Nicht ſterben, ſondern gnaden— 


vo 
Als ein Gerechter leben ſoll. 


6. Mein Glaube hält an 
dieſem Segen, 


Und will alſo 90 Wochenſchluß | 


4. 


Hausſtand. 


Vergnügt 2 — ſroh zurücke— 


egen, 
Da der Troſt mich ergötzen muß 
Daß ich ja ſoll in Ehriſto dein 
Und ſchon in Hoffnungſelig ſein. 
7. Doch da mein Leben zu— 
genommen. 
So bin ich auch der Ewigkeit 
Um eine Woche näher kommen 
Und warte nun der letzten Zeit, 


Da du die Stunde haſt be— 
| 


Stimmt, 
Die mich zu dir gen Himmel 
nimmt. 
8. Und wenn ich morgen 
ſrüh aufs neue 
Den Sei 1 ſehen 


So blickt die Sonne deiner 


reue 
Mich auch ie neuen Gnadem 


Ach ja, da teilt dein Wort 
und Haus 
Den allerbeſten Segen aus. 
9. So will ich das im vor⸗ 
aus preiſen, 
Was du mir künftge Woche 


giebſt, 
Du wirſt es in der That er=- 
weiſen, 
Daß du mich je und immer 
liebſt 


Undleiteſt mich nachdeinem Rat, 
Bis Leid und Zeit ein Ende hat. 


Erdinann Neumeiſter. 
1671— 175306. 


Hau ſt an d. 


Mel. Wie ſchön leucht uns der Morgenſt. 


481 ch und mein Haus 
. wir ſind bereit, 


Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mir Seel und Leib zu dienen. 
Du ſollſt der Herr im Hauſe ſein, 
Gieb deinen Segen nur darein, 


Daß wir dir willig dienen. 
Eine 
Kleine, 


Fromme, reine Hausgemeine 


N mach aus allen; 
Dir nur ſoll ſie wohlgeſallen. 


Hausſtand. 


2. Es wirke durch dein kräftig 


ort 
Dein guter Geiſt ſtets fort 
und fort 
An unſer aller Seelen; 
Erleucht uns wie das Sonnen⸗ 


licht, 
Damits am rechten Lichte nicht 
Im Hauſe moge fehlen. 
Gleiche 
Gleich 
Stebealseſe⸗ auch zur Reife 
durch dies Leben 
Uns, die wir uns dir ergeben. 
3. Gieß deinen Frieden auf 
das Haus, 
Und alle, die drin wohnen, aus, 
Im Glauben uns verbinde. 
Laß uns in Liebe allezeit 
Zum Dulden, Tragen ſein bereit, 
Voll Demut ſanft und linde. 
Liebe 


Uebe 
Jede Seele; keinem fehle, dran 
man kennet 
Den, der ſich den Deinen nennet. 


4. Laß unſer Haus gegrün- 


det ſein 
Auf deine Gnade ganz allein 
Und deine große Güte: 
Auch laß uns in der Nächte 
Graun. 
Auf deine treue Hilfe ſchaun 
Mit kindlichem Gemüte; 
Selig, 
Fröhlich, 
Selbſt it eizen in dem 
Herzen dir uns laſſen 
Und dann in Geduld uns faſſen. 
5. Giebſt du uns irdſches 
Glück ins Haus, 
So ſchließ den Stolz, die 
Weltluſt aus, 
Dies arge Gift der Seelen; 
Deun wenn das Herz an Demut 


wär, 
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Würd uns das Beſte fehlen: 
Jene 


ö Schone, 

Tiefe, ſtille Gnadenſülle, die 
mit Schätzen 

Einer Welt nicht zu erſetzen. 

6. Und endlich flehn wir 

N allermeiſt, 
Daß in dem aus fein andrer 
ei 

Als nur dein Geiſt regiere; 
Daß er, der alles wohl beſtellt, 
Der gute Zucht und Ordnung 


hält, 
Uns alle lieblich ziere. 


Ihn uns allen, bis wir wallen 

heim und droben 

Dich in deinem Hauſe loben. 
Karl IIb, Phil. Spitta. 


1801 — 59. 
Mel. O Gott du frommer Gott. 
482. L ch Herr Jeſu 


Durch ment Gebel Wöbegen⸗ 
Komm in mein Herz und Haus 
Und bringe mir den Segen. 


Nichts richten Müb und Kunſt 


Ohne deine Hilfe aus: 
Wo du mit Gnade biſt, 
Kommk Segen in das Haus. 


Johaun Heermann. 
1585 — 1647. 


Mel. C Gott du frommer Gott. 
48. 85 Nas Gott zu. 
ER, ſammenfügt, 


Das ſoll der Menſch nicht 
ſcheiden, 


Drum gehen wir dahin 


In Gottes Fried und Freuden; 
Der uuſre Namen ſchreibt 
Ins Buch des Lebens ein, 
Er ſelbſt, Herr Zebaoth, 


Und voll N Weltluſt Wird Schild und Lohn uns ſein. 


Benjamin Schmolck. . 
16721737. 
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Mel. Wie ſchön leucht uns der Morgenſt. 


484. die ſchön iſts doch, 


> Herr Jeſu Chriſt, 
Im Staude, da dein Segen iſt, 
Im Stande heilger Ehe! 

Wie ſteiat 15 1105 ſich deine 


a 

Und alles Gut jo mild herab 

Aus deiner heilgen Höhe, 
Wenn ſich 


An dich 
Fleißig halten, Gottes Walten 
fromm vertrauen, 
Die ihr Haus vereinigt bauen. 


i auen. ug, 
2. Wenn Mann und Weib ſich In Aeugſten Troſt und Freude. 


wohl verſtehn 
Und Hand in Hand durchs 
Leben gehn 
Im Bunde reiner Treue, 
Da geht das Fu in vollem 


Da ſieht man, wie der Engel 


Hau 
Im Himmel ſeloſt ſich freue. 
Kein Sturm, 
Kein Wurm 
Kann zerſchlagen, kann zer— 
nagen, was Gott giebet 
Dem Paar, das in ihm ſich liebet. 
3. Seid gutes Muts, nicht 
Menſchenhand 
Hat aufgerichtet dieſen, Stand, 
Es iſt Gott, unſer Vater; 
Der hat uns je und je geliebt 
Ind bleibt, 9 5 une Sorg 


rübt, 
Der beſte Freund En Rater. 
Anfang, 
Ausgang 


Aller Sachen, die zu machen 
wir gedenken, 
Wird er wohl 11 weislich 
nfen. 
4. Zwar bleibts nicht aus, 
es kommt ja wohl 
Ein Stündlein, da man Leides 


vo 
Die Thränen läſſet fließen; 


Hausſtand. 


Jedennoch, wer ſich in Geduld 
Ergiebt, des = 3 Gottes 
Hu 


In großen Freuden ſchließen. 


Ebwig loben werden. 


485. W 


weige, 
Beuge 
Dich ein wenig; unſer König 
wird behende 
Machen, daß die Angſt ſich 
wende. 


5. Wohl her, mein König, 
a nah herzu! 
Gieb Rat im Kreuz, in Nöten 


Des ſollſt du Preis Ruhm und 
reis 

Wir wollen ſingen beſter Weis 

Und danken alle beide, 


Deinen Willen zu erfüllen, 
deinen Namen 
Amen. 


Paul Gerhardt. 
1607 76. 


Mel. O Jeſu Chriſt meins Lebens Licht. 


Mohl einem Haus, 

RO da Jeſus Chriſt 
Allein das All in allem iſt! 
Ja wenn er nicht darinnen wär, 
Wie finſter wärs, wie arm 
und leer! 


2. Wohl, wenn da Mann und 
Weib und Lind 

Im rechten Glauben einig ſind, 

Zu dienen ihrem Herrn und Gott 

Nach ſeinem Willen und Gebot. 


3. Wohl, wenn ein ſolches 

Haus der Welt 

Ein Vorbild 105 die Augen 
t 


eilt, 
Daß ohne Gottesdienſt im Geiſt 
Das äußre S iſt und 
heißt. 


Hausſtand. 


4. Wohl, wenn der Weihrauch 
im Gebet 
Beſtändig in die Höhe geht, 
Und man nichts treibet fort 


und fort 
Als Gottes 8 Gottes 


ort. 
5. Wohl, wenn im äußerlichen 
tand 


Mit fleißiger, getreuer Hand 


Ein jegliches nach ſeiner Art 
Den Geiſt der en 
offenbart. 
6. Wohl, wenn die Eltern 
gläubig ſind 
And ſie an Kind und Kindeskind 
Verſäumen nichts zum ewgen 


lüc 
Dann bleibet den keins zurück. 
7. Wohl ſolchem Haus, denn 
es gedeiht; 
Die Eltern werden hoch erſreut, 
Und ihren Kindern ſieht mans 


an. 
Wie Gott die Seinen ſegnen 
ann. 
8. So mach ich denn zu diefer 
Stund 
Samt meinem Hauſe dieſen 
Bund: 
Wenn alles Volk vom Herrn 
abwich, 
Doch dienen wir ihm ewialich. 
Chriſtoph Karl Ludw. v. Pfeil. 
1712 84. 
Witwen und Waiſen. 


Mel. Cyriſtus der uns ſelig macht; 
eder: Schwing dich auf zu deinem Gott. 


486. ) au — weine 


Jeſus di dich en; 


Der dir Hilf und Troſt ver- 


ſpricht, 
Tenn die Not am größten, 


Weiß 
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2. Arme Witwe, weine nicht, 
Laß die Sorgen fahren; 
S5 dir dfter Brot gebricht 


Ju. betrübten Jahren, 


Jeſus giebt dir Mehl ins Kad 


And dein Oelkrug quillet, 


Denn durch Gottes weiſen Rat 
Wird er bald gefüllet. 


3. Arme Witwe, weine nicht, 
Wenn du wirſt verlaſſen. 
Der fein Aug auf dich gericht, 
Kann dich ja nicht haſſen. 
Der ſich deinen Vater nennt, 
wohl, was dir fehlet, 
Und der deine Thränen kennt, 
Hat ſie auch gezählet. 

4. Arme Witwe, weine uicht, 
Wenn die Feinde toben, 

Und dann keiner für dich ſpricht, 
Gott ſchützt dich von oben. 
Jeſus iſt dein Schirm und 


Schild, 
Ja dein Stab und Stecken, 
Defſen Macht das Toben ſtillt; 
Laß dich nicht erſchrecken. 

5. Arme Witwe, weine nicht, 
Wenn in ſtiller Kammer 
Du vor Chriſti Angcſicht 
Klageſt deinen Jammer. 
Witwenthränen ſteigen hoch 
Bis zu Gottes Herzen; 

Hilft er nicht gleich, hilft er doch, 
O. er kennt die Schmerzen. 

6. Arme Witwe, weine nicht, 
Jeſus hört dein Schreien; 
Er, der deine Krone ſlicht, 
Wird dich bald erfreuen. 
Senk den Anker mit Geduld 
Nur in feine Wunden: 

Da wird lauter Jeſushuld, 
Lanter Troſt gefunden. 
7. Arme Witwe, weine nicht, 


Was willſt du dich kränken? 


Der ſieht auch dein Elend an 


Und die Thräneufluten; 
wie weh wird ihm gethan, 
Wenn die Herzen bluten. 


Denk au deine Chriſtenpflicht, 
Gott wird an dich denken. 
Ja vielleicht iſts heute noch, 
Daß er dich beſreiet 
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Vou den harten Kreuzesjoch 
Und dir Roſen ſtreuet. 

8. Arme Witwe, weine nicht, 
Laß die Welt nur lachen; 
Jeſus, deiner Seele Licht, 
Will dich ſelig machen. { 
Jeſus ſchließt den Himmel auf, 
Jeſus reicht die Krone, 
Drum beſördre deinen Lauf 
Zu des Lammes Throne. 


Mel. 

487. e weinet 

nich 

Wie e ihr euch Lara faffen? 
Verlaſſet euch auſ Gott, 

Der wird euch nicht verlaſſen. 
Sind gleich die Eltern tot, 
So ledet dennoch Gott; 

Weil aber Gott noch lebt, 
So habt ihr keine Not. 

2. Gott iſt und bleibet ſtets 
Ein Vater aller Waiſen; 

Der will ſie insgeſamt 
Ernähren, kleiden, ſpeiſen. 
Demſelben trauet nur, 
Der nimmt ſich euer an, 
Seht, er iſt euer Schutz 
Und euer Helſersmann. 

3. Gott iſt ein reicher Golt, 
Der wird euch wohl verſorgen; 
er weiß ja eure Not, 

Sie iſt ihm nicht verborgen. 
Ob ihr ſchon wenig habt, 
Iſt euer Vorrat klein, 

So will inskünftige 

Gott der Verſorger ſein. 

4. Habt einen guten Mut, 

Gott hat es ja verheißen, 

Er woll Verlaſſene 

Aus ihrer Trübſal reißen. 
Das Wort geht euch anch an; 
Ihr werdet es Ichon ſehn, 
Wie ſicher es au euch 

Wird in Erſüllung gehn. 

5. Ja glaubet, Bleitet fromm 
Und geht auf Gottes Wegen; 


O Gott du frommer Gott. 


Hausſtand. 


Erwartet mit Geduld 


Den euch verheißnen Segen 
Und weichet nicht von Gott, 
Vertraut ihm allezeit, 
So werdt ihr glücktich fein 
In Zeit und Ewigkeit. 


Johann Friedrich Starck. 
1680 — 1756 


Mel. Freun dich fehr 0 meine Seele. 


488. N Erden iſt 


Nichts kann ſo zu Herzen gehn, 


489. 


Wilwen 
werden, 
Wenn verlaſſie Waiſen ſtehn 
Ohne Vater, ohne Mut, 
Ohne Freunde, ohne Gut; 
Witwen ſind verlaſſne F Frauen, 
Wer wird auf die Waiſen 

ſchauen? 
2. Witwen ſind in Gottes 


rmen, 
Waiſen ſind in Gottes Schoß; 
Ihrer will er ſich erbarmen, 
Wär die Not auch noch ſo groß. 
Gottes Auge taſtet an 
Ein ſolch ungerechter Maun. 
Der die armen Waiſen drücket 
Und der Witwen Herz beitridet. 
3. Wenn ſie bleiben in den 
Schranken, 
Darin Gott fie hat geſtellt,. 
Und nicht weichen und nicht 
wanken, 
Weil er ſich zu ihnen hält, 
Sollen fie im Himmelsſchloß 
Werden alles Kummers los; 
Da ſoll nicht mehr wie auf Erden 
Witwennot gehöret werden. 


Michael Humol. 
1621 — 72. 


Freundſchaſt. 
Alle Menſchen muüſſen fterben. 
(Guten Ban ſind 
wie Stäbe, 
Da der Wee Gang ſich 
alt, 


Als wenn arme 


Mel. 


Amt und Beru!. 


Daß der ſchwache Fuß ſich hebe, 
Wenn der Leib zu Boden fällt; 
Wehe dem, der nicht zum 

Frommen 
Solches Stabes weiß zu 

kommen! 5 
Der hat einen ſchweren Lauf; 
Wenn er fällt, 


auf? 
2. Nun, Herr, laß dirs 
wohlgefallen, 
Bleib mein Freund bis in 
mein Grab; 


zer hilft ihm 
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Bleib mein Freund und unter 
a alen tg 
Mein getreuſter, ſtärkſter 
| Stob. 
Wenn dn dich mir wirſt ver— 
g inden, 
Wird ſich ſchon ein Herze 
finden, 
Das durch deineu Geiſt gerührt 
i Mir ein Stab und Stecken 
| wird. 


Paul Gerbardt. 
1607 76. 


5. 


Amt und Beruf. 


Mel. Erſchienen iſt der herrlich Tag. 
49 0. Das walte Gott, der 
D helfen kann! 

Mit Gott fang ich die Arbeit an, 

Mit Gott nur geht es glück- 
lich ſort; 

Drum iſt anch dies mein erſtes 
Wort: 

Das walte Gott. 

2. All mein Beginnen, Thun 
und Werk 

Erfordert Gottes Kraft und 
Stärk. 

Mein Herz zu Gott iſt ſtets 
gericht, 

Drum auch mein Mund mit 
Freuden ſpricht: 

Das walte Gott. 

3. So on nicht hilft, jo 

kann ich nichts, 


Wo Gott wie, atebet, da ge: 
18; 
Gott giebt und thut mir alles 
Guts. 


Drum ſprech ich auch nun 
autes Muts: 
Das watte Gott. 
4. Will Gott mir etwas 
ö geben hier, 
So will ich dankbar fein dafür; 


Auf ſein Wort werf ich aus 
| mein Netz 
Und ſag in meiner Arbeit ſtets: 
Das walte Gott. 
5. Anfang und Mitte ſamt 
dem End 
Stell ich allein in Gottes Hand. 
Er gebe, was mir nützlich tt, 
Drum jpred) ich anch zu jeder 
Friſt: 
Das walte Gott. 
6. eee ſeinen Segen 


| Nach ſeiner großen Güt und 
Treu, 
So gnüget mirs zu jeder 
Stund: 
Drum ſprech ich auch von 
Herzensgrund: 


Das walte Gott. 


7. Trifft mich ein Unglück: 
Unverzagt! 
Iſt doch mein Werk mit Gott 
gewagt: 
Er wird mir anädig ſtehen bei, 
Drum dies auch meine Loſung 


ei: 
Das walte Gott. h 
8. Er kann mich ſegnen früh 
und ſpat, 
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hat. 
Er giebt und nimmt, machts, 
wie er will, 
Drum ſprech ich auch fein in 
der Still: 


Das walte Gott. 
9. Gott e mir bei in aller 
b 


0 
Und giebt mir auch mein täg— 
ich Brot. 
Nach ſeinem alten Vaterbrauch 
Thut er mir Guts, drum ſprech 
ich auch: 
Das walte Gott. 
10. Ohn ihn iſt all mein 
N Thun umſonſt, 
Nichts hilft Verſtand, Witz 
g oder Kunſt; 
Mit Gott gehts fort, gerät 
auch wohl, 


Daß ich kann 1 glaubens— | 


Das walte Gott. 
11. Teilt Gott m. nut aus 


Güt 
So acht ich ae ale Neid; 
Mag haſſeu, Ir nicht laſſen 


Ich ſtimme duc a Freuden 
Das walte Gott 5 
12. Thu ich denn was mit 
Gottes Rat, 
Der mir beiſtehet früh und 


pat, 
Daun alles wohl geraten muß., 


Amt und Beruf. 
Bis all mein Thun ein Eude 


Wem haſt du Dauk zu geben 

Als ihm für Heil und Leben? 

Von dir, o Menſch, entſpringt 
es nicht. 


2. Was will dein kaltes 
Sinnen, 
Du Staub der Zeit, beginnen, 
Legt er nicht Hilfe bei? 
Der Menſch mit Auen Tichten 
Weiß wenig auszurichten, 
Was wahrhaft gut zu heißen f fei. 


3. Drum ſei nicht zu ver— 


wegen 
Auf deines Amtes Stegen 
Und flieh den eignen Ruhm; 
Dir ſollſt du nicht vertrauen, 
Auf deine Kraft nicht bauen, 
Sie iſt ja nicht dein Eigentum. 


4. Schlag an die Himmels— 
pforten 
Mit ſtarken Glanbensworten, 
Da bitt dir Beiſtand ans. 


Von da wird Segen fließen 


Und reichlich ſich ergießen 
Auf dich und auſ dein ganzes 
Haus. 


5. Wo Gott die Hand dir reget, 
Den Grund zur Arbeit leget, 
Da ſügt er Segen bei. 
Verkehrt er ſein Geſichte, 

So wird das Werk zunichte, 


Wie trefflich auch der Meiſter ſei. 


Drum ſprech ich nochmals zum | 


oder: Schwing dich auf zu deinem Gott. 


eſchluß: 
Das walte Gott 
Johann Wetichins. 
1650 - 1722. 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 
u ſollſt in allen 
491. D Sachen 
Mit Gott den Anfang machen 
Aus treuer Schuld und Pflicht; 


Andreas Tſcherning. 
1611 59. 


Mel. Chriſtus der uns ſelig macht; 

N 492 Tang dein Werk mit 
2. J Jeſu an, 

Jeſu hats in Händen; 

Jeſum ruf zum Beiſtand an, 

Jeſus wirds wohl endeu. 

Steh mit Jeſu morgens auf, 

Geh mit Jeſu ſchlafen; 

Führ mit Jeſu deinen Lauf, 

Laſſe Jeſum ſchaffen. 


Amt und Beruf. 317 


2. Morgens jol der Anfang 2. Chriſtus ſei unſer Ge⸗ 
fein, | leitsmann, 
Jeſum anzubeten, Bleib ſtetig bei uns auf der 
Daß er woll dein Helfer ſein a 
Stets in allen Nöten. Und wend 90 us des 
Morgens, abends und bei Nacht Feindes Liſt, 
Will er ſtehn zur Seiten, Auch was ſein'm Wort zu— 
Wenn des e Liſt und wider iſt. 
Ma Kyrieleis. 
= ſucht zu befreiten 3. Der heilge Geiſt auch ob 
3. Wenn dein Jeſus mit uns halt 
dir iſt, Mit ſeinen Gaben mannigfalt; 
Laß * Feinde wüten; Er tröſt und 95 uns in der 
Er wird dich vor ihrer Liſt s 
Schützen und behüten. Und führ uns hene heim 
Setz nur das Vertrauen dein mit Gott. 
In ſein Allmachtshände Kyrieleis. 


Und alaub ſicher, daß allein 
Er dein Unglück wende. 
4. Wenn du deine Sach mit 
Gott 


Um 1561. 
Nach einem alten Wallſahrtsliede aus 
dem 13. Jahrhundert. 


Mel. Nun freut euch liebe Cbriſten: 
oder: Es iſt das Heil uns kommen her. 
4 194 a Bae Namen 
fang ich an, 
En mir zu thun gebühret. 
Mit Gott wird alles wohl— 


gethan 
Und glücklich ausgeſühret. 
Was man in Gottes Namen 


Alſo angefangen, 
Ei ſo hat es keine Not, 
Wirſt den Zweck erlangen. 
Es wird folgen Glück und Heil 
Hier in dieſem Leben, 
Endlich wird dir Gott dein Teil 
Auch im Himmel geben. 

5. Nun, Herr Jeſu, all mein 

Sach 


— e __ _ oo —— 


thut, 
Sei dir übergeben, Iſt allenthalben recht und gut 
Es nach deinem Willen mach | Und muß uns auch gedeihen. 
So im Tod als Leben, 2. Gott iſts, der das Ver⸗ 


All mein Werk greif ich jetzt an, mögen ſchafft, 
Herr in deinem Namen, Das Gute zu vollbringen. 
Laß es doch fein wohlgethan, Er giebt uns Segen, Mut 


Darauf ſprech ich Amen. und Kraft 
um 1720. | Und läßt das Werk gelingen, 
Läßt einen reichen Zug uns 
Mel. Erſchienen iſt der berrlich Tag. thi un, 
49 und 0 7 Gottes Namen Auf unſrer Nahrung Segen 
fahren wir, ar, 
Sein Hilf Ni ag begehren Daß wir die Fülle haben. 
3. Wer erſt nach Gottes 
Reiche tracht 
Güt Und bleibt auf ſeinen Wegen, 
Und unſre Seel und Leib behüt. Der wird gar leichtlich reich 
Kyrieleis. | gemacht 


Bewahr uns 7 des Vaters 
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Durch Gottes milden Segen. 
Da wird der Fromme froh 
und ſatt, 
Daß er von ſeiner Arbeit hat, 
Auch Armen Brot zu geben. 
4. Gott iſt der Frommen 
Schild und Lohn, 
Er krönet ſie mit Gnaden; 
Der böſen Welt Haß, Neid 
N und Hohn 
Kann ihnen gar nicht ſchaden. 
Gott decket ſie mit ſeiner Hand, 
Er ſegnet ihre Stadt, ihr Land 
Und füllet ſie mit Freuden. 
5. Drum komm, Herr Jeſu, 
die ftärke mich, 
Hilf mir in meinen Werfen; 
Laß du mit deiner Gnade dich 
Bei meiner Arbeit merken. 
Gieb dein Gedeihen ſelbſt dazu, 
Daß ich in allem, was ich thun, 
Ererbe deinen Segen. 
6. Ja, mein Herr Jeſu, bleib 
bei mir; 
Die Werke meiner Hände 
Befehl ich, liebſter Heiland, dir, 
Hilf, daß ich ſie vollende 
Zu deines Namens Herrlichkeit 
Und gieb, daß ich zur Abendzeit 
Erwünſchten Lohn empfange. 


Salomon Liscow. 
1610 - 89. 


Bei Wau von 
Geiſtlichen. 
Mel. Wie ſchön leucht uns der Morgenſt. 
= Jefu, Herr der 
495 . w Herrlichkeit, 
Du König deiner Chriſtenheit, 
Du Hirte deiner Herden! 
Du ſiehſt auf die erlöſte Welt, 
Regierſt ſie, wie es dir gefällt, 
Sorgſt, daß ſie ſelig werden. 
Von dir 
Sind wir 
Auch erwählet, zugezählet 
den Erlöſten, 


| 


Amt und Beruf. 


2. Wohl deinem Volk, daß 
du es liebſt, 
Nach deinem Sinn ihm Hirten 
giebſt, 
Die es zum Himmel ſühren, 
Und die voll Eifer, Geiſt und 


Kraft, 
Aus göttlich tiefer Wiſſenſchaft 
Das Herz der Sünder rühren. 
Treue 
Hirten 
Laß den Seelen niemals fehlen 
und die Herden 
Mit den Hirten ſelig werden. 
3. Wir nehmen hier von 
deiner Hand 
Den Lehrer, den du uns geſandt; 
Herr, ſegne fein Geſchäfte. 
Die Seelen, die ſich ihm ver— 
traun 
Durch Lehr und Leben zu er— 


| ie „ aun; 8 
Gieb Weisheit ihm und Kräfte. 


Lehr ihn, 
Hilf ihm 
Thun und leiden, dulden, 
ſtreiten, beten, wachen, 
Selig ſich und uns zu machen. 
4. Herr, deinen Geiſt laß 
auf ihm ruhn, 
Laß ihn ſein 15 — mit Freuden 
thun; 
Nichts ſei, was ihn betrübe. 
Wenn er uns deine Wahrheit 
lehrt, k 
Gieb uns ein Herz, das ſolg— 
ſam hört, 
Ein Herz voll treuer Liebe. 
Lehrer, 
Hörer 
Laß in Freundſchaft und Ge⸗ 
meinſchaft ſeſte ſtehen 


Und den Weg zum Himmel 


Die du ſegnen willſt und tröſten. 


gehen. 
5. Wenn einſt dein großer 
Tag erſcheint, 
Laß unſern Lehrer, unſern 
Freund, 


Obrigkeit. 819 


Uns dir entgegenführen; In Jeſu Chriſti Namen! 
Du giebſt ihm unter ſeine Hand O Hirte, nimm uns bei der 
Die Seelen als ein Unterpfand; Hand, 
Laß keine ihn verlieren. Führ uns zum ewgen Vater: 
Jeſu, land: 
Hilf du, Gott mit dir, Amen, Amen! 
Breit die Hände, daß am Ende Mit dir 
Hirt und Herde Gehn wir 
Treu vor dir erfunden werde. Durch die Leiden dieſer Zeiten 
6. Sei uns geſegnet, Knecht zu dem Leben, 
des Herrn, Das uns unſer Gott will geben. 
Du kommſt im Namen unſers Job. Tan. Karl Bickel. 
Herrn, 1337 1809. 
6. 


Obrigkeit. 
Mel. Es iſt dar Heil uns kommen ber. 4. Ach komm wie zu der 
496 Ein Haupt haſt du Väter Zeit 
50. C dem Volk geſandt 


Ein Feuer anzuzünden, 
Und trotz der Feinde Toben Daß wir im Frieden und im 


In Gnaden unſer Vaterland 5 Sireit 

Geeint und hoch erhoben. Feſt auf dein Wort uns 

Mit Frieden en du uns be⸗ j gründen, 
a Ein frommes Volk, das dir 

Den Kaiſer un beſtellt zur vertraut 


Und dir zum Tempel ſich 
Zu deines Namens Ehre. erbaut 
2. Wir danken dir mit Herz Zu deines Namens Ehre. 
und Mund, Julius Sturm 
Du Retter aus Gefahren, 1816. 
Und flehn aus tieſſter Seele | 
Grund, | Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 
Du wolleſt uns bewahren, 5 ott woll uns hoch 
Herr aller Herrn, dem keiner 497. G beglücken, 
gle ich, Mit ſteten Gnadenblicken 
Den Kaiſer Kr das deutſche Auf unſern König ſehn, 


Reich Ihn ſchützen auf dem Throne, 
855 deines Namens Ehre. Auf ſeinem Haupt die Krone 
3. Verwirf, Gott, unſer Lang, lang und glanzvoll laſſen 
Flehen nicht, | ſtehn. 
Laß auf des Kaiſers Wegen 2. Gott woll uns hoch be— 
Dein huldvoll heilig Augeſicht glücken, 
Ihm leuchten uns zum Segen, Mit ſeinen Gaben ſchmücken 
Und ſalbe ik +4 deinem Das ganze Königshaus; 


Darüber mächtig walten, 
Daß er ſich träftiglich erweiſt Den teuren Stamm erhalten 
Zu deines Namens Ehre. Bis in die fernſte Zeit hinaus. 
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3. Gott woll uns hoch be— 
glücken, 
Ein Gottesſiegel drücken 
Auf jede Königsthat, 


Daß Freud aus ihr die Fülle 
In unſerm Herzen ſteh. 


Und Heil und Segen quille 
Zum Wohl, 9 keinen Wandel 


Klar? Harms. 
1778 1855. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


498. 0 u 0 1270 und Lob 


Wir bis zur Stund allhier 
Viel Heil zu ſchmecken hatten; 
Der anch zu jeder Friſt 
Allmächtig nah und ſern 
Ein Herr und Helfer iſt 
Des Kaiſers, unſres Herrn. 
2. Du haſt ſein Leben lang 
Ihm Gnade treu bewahret 
Und auf manch ſchwerem 


Gang 

Dich huldvoll offenbaret; 
Du haſt in ſeiner Hand 
Das Zepter ſtark gemacht 
Und unfer Vaterland 
Mit reichem Gut bedacht. 

3. Du wolleſt deinen Geiſt 
Auf ſeine Stirne legen, 
Der klar ihn unterweift, 
Des hohen Amts zt pflegen. 
Du wollſt Gerechtigkeit 
Und milder Gnade Luſt 
Ihm ſtellen an die Seit, 
Ihm pflanzen in die Bruſt. 

4. Du wolleſt alle Zeit 
In deinem Gleis ihn lenken 
Und Zucht und Frömmigkeit 
In ihm dem Lande ſchenken, 
Auf daß er Vorbild ſei 
Von jeder Tugendart ö 
Und Hilf und Schutz verleih, 
Wo man den Glauben wahrt. 

5. Du wolleſt feine Treu 
Vergelten durch die Treue, 


| 


In deſſen Schirm 5 Schatten 


| 


| 


Obrigkeit. 


Womit ihn täglich neu 

Ein gutes Volk erfreue, 
Das dein Gebot im Bund 
Von ihm und uns geſcheh. 
Und ſeines Thrones Grund 


6. O ſegne, ſoas wir flehn 
An ſeinem Jahresfeſte, 
Und gieb zum Wohlergehn 
Ihm deiner Gaben beſte! 
Gieb, daß ers nie vergißt, 
Noch wir, wie du ſo gern 
Ein Herr und Helfer biſt 


Des Kaiſers, unſres Herrn. 
Karl von Grüneiſen. 
1802 — 79. 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 
Vater, kröne du mit 


499. Vi Segen 

Unſern König und ſein Haus, 

Führ durch ihn auf deinen 
Wegen 

Herrlich deinen Ratſchluß aus. 


Deiner Kirche ſei er Schutz, 


Deinen Feinden biet er Trutz. 
Sei du dem Gefalbten gnädig, 
Senne, ſegne unfern König. 

2. Rüſt ihn mit des Glaubens 


Schilde 
Reich ihm deines Geiſtes 

Schwert, 
Daß Gerechtigkeit und Milde 
Ihni des Friedens Heil gewährt. 
Mach ihm leicht die ſchwere Laſt, 
Die du auferlegt ihm halt. 
Sei in Jefu du ihm gnädig, 
Schütze, ſegne unſern König. 

Sammle um den Thron 
die Treuen, 


Die mit Rat und frommem 


* Flehn 
Feſt in deiner Streiter Reihen 
Für des Landes Wohlſahrt 


ehn. 
Baue um den Königsthron 
Eine Burg, o Gottesſohn. 
Sei du ihm auf ewig gnädig, 
Leite, ſegne unſern König. 


Krieg und Frieden. 


4. Nähre du die heilge 
ö 1 amme, 
Die das Herz des Volks erneut, 
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Du biſt unſer Siegspanier; 


Daß es unſerm Königsſtamme 


Liebe bis zum Tode weiht. 

In ſo mancher Stürme Nacht 

Haſt du über ihn gewacht, 

Du erhielteſt ihn uns gnädig; 

Segne, ſegne unſern König. 

5. Gieb uns Mut in den 

Gefahren, 

Wenn der Feind uns ernſt 
bedroht, 

Daß wir Treue dann bewahren, 

Gehen freudig in den Tod. 


Gott mit uns! ſo ſingen wir. 
Deine Treuen krönſt du gnädig, 
. ſegne unſern König. 
6. Breite, Herr, dein Reich 
auf Erden 
Auch in unſerm Lande aus, 
Daß wir deine Bürger werden, 
Ziehen in dein Vaterhaus. 
Frieden und Gerechtigkeit 
ieb uns, Gott, zu aller Zeit, 
1 du deinem Volke gnädig. 


| Segne, feane unſern König. 


7. 


Krieg und 


Mel. Nun lob mein Seel den Heren. 


ttlob, ſt er⸗ 
500. Ge a 97 iſt er 


Das edle Fuel Yan Freuden 
wort, 

Daß nunmehr ruhen ſollen 

Die Spieß und Schwerler und 
ihr Mord. 

Wohlauſ und nimm nun wieder 

Dein Saitenſpiel hervor, 

> Deutſchland! und fing Lieder 

Im hohen vollen Chor 

en dein Gemüte 

Zu deinem Gott und ſprich: 

Herr, deine Gnad und Güte 

Bleibt dennoch ewiglich. 

2. Wir haben nichts ver⸗ 

dienet 

Denn ſchwere Straf und großen 


orn, 
Weil ſtets noch bei uns grünet 
Der freche ſchnöde Sündendorn. 
Wir ſind fürwahr n 
Mit harter, ſcharfer Rut, 
Und dennoch muß man fragen: 
Wer iſt, der Buße thut? 
Wird ſind und bleiben böſe, 
Gott iſt und bleibet treu, 
Hilft, daß ſich bei uns löſe 
Der Krieg und fein Geſchrei. 


Wilhelm Hülſemann. 
17811865. 


Frieden. 
3. Sei tauſendmal will— 
kommen, 
Du teure, werte Friedensgab! 
Jetzt ſehn wir, was für 
rommen 
Dein n e in ſich 


In dich mi Gott verſenket 
All unſer Glück und Heil: 

Wer dich betrübt und kränket, 

Der drückt ſich ſelbſt den Bieil 


Des Herzleids in das Herze 
Und löſcht aus Unverſtand 


Die güldne Freudenkerze 
Mit ſeiner eignen Hand. 


4. Das drückt uns niemand 


beſſer 
In unſre Seel und Herz hinein, 
Denn ihr zerſtörten Schlöſſer 
Und Städte Gen ct und 


Stei 
Ihr vormals schönen Felder, 
Mit friſcher Saat beſtreut, 
Jetzt aber lauter Wälder 
Und dürre wüſte Haid; 
Ihr Gräber voller Leichen 
Und tapfrem Heldenſchweiß 
Der Helden, derer gleichen 
Auf Erden man nicht weiß. 
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5. Ach laß dich doch erwecken, 
Wach auf, wach a du harte 


Eh denn — 85 Schrecken 
Dich ſchnell und Dlöntich iiber: 


Wer aber Chriſtum liebet, 

Sei unerſchrockues Muts, 

Der Friede, den er giebet, 

Bedeutet alles Guts. 

Er will die Lehre geben: 

Das Ende naht herzu, 

Da ſollt ihr bei Gott leben 

In ewgem Fried und Ruh. 
Br a 


07 - 76. 


Nun danket alle Gott. 


Mel. 
nu Kerr, Gott, dich loben 
501.5 wir, 
Regier, Kerl unſre Stimmen, 
Laß deines Geiſtes Glut 
In unſern Herzen glimmen. 
Komm, komm, o edle Flamm, 
Ach fomm zu uns allhier! 
So age wir mit Luſt: 
Herr Gott, dich loben wir. 


2. Herr Gott, dich loben wir 


Wir preiſen deine Güte, 
Wir rühmen deine Macht 
Mit herzlichem Gemüte. 
Es ſteiget unſer Lied 

Bis an des Himmels Thür 


Und tönt mit großem Schall: 


Herr Gott, dich loben wir. 


3. Herr Gott, dich loben wir, 


Für deine großen Gnaden, 
Daß du das Vaterland 
Von Kriegeslaſt entladen, 
Daß du uns blicken läßt. 
Des güldnen Friedens Zier; 
Drum jauchzet alles Volk: 
Herr Gott, dich loben wir. 

4. Herr Gott, dich loben wir, 
Die wir in bangen Tagen 
Der Waffen ſchweres Joch 
Und wilden Grimm getragen. 
Jetzt rühmet unſer Mund 


Krieg und Frieden. 


Mit herzlicher Begier: 
Gottlob, wir ſind in Ruh: 
Herr Gott, wir danken dir. 

5 Herr Gott, dich loben wir, 
Daß du die Pfeil und Wagen, 
Schild, Bogen, Spieß und 

chwert 
Zerbrochen und zerſchlagen; 
Der Strick iſt nun entzwei, 
Darum ſo ſingen wir 
Mit Herz und Zung und Mund: 
Herr Gott, wir danken dir. 

6. Herr Gott, dich loben wir, 
Daß du uns zwar geſtrafet, 
Jedoch in deinem Zorn 
Nicht gar haſt weggeraffet. 
Es hat die Vaterhand 
Uẽns deine Gnadenthür 
Jetzt wieder aufgethan; 

Herr Gott, wir danken dir. 

7. Herr Gott, wir danken dir, 
Daß du Land, Kirch und Häuſer, 
Den frommen Fürſtenſtamm 
Und deſſen grüne Reifer 
Bisher erhalten haſt. 

Gieb ferner Gnad allhier, 
Daß anch die Nachwelt ſing: 


Herr Gott, wir dauken dir. 
Jobann Franck. 
1618 - 77. 


Mel. Singen wir aus Herzeusgrund. 
2 2 pa Wächter 
.) Israel, 


Des a dente meine Seel. 

Der du weißt um alles Leid 

Deiner armen Chriſtenheit, 

O du Wächter, der du nicht 

Schläfſt noch ſchlummerſt, zu 
uns richt 

9 . Angeſicht. 

Schau, wie große Not 

und Qual 

Trifft dein Volk jetzt überall! 

Täalich wird der Trübſal mehr, 

Hilf, ach hilf, ſchütz deine Lehr. 

Wir verderben, wir vergehn, 

Nichts wir ſonſt vor Augen ſehn, 

Wo du nicht bei uns wirſt ſtehn. 


Zeit und Wetter. 


3. Hoherprieſter Jeſu Chriſt, 
Der du eingegangen biſt 
In das Heiligtum zu Gott 
Durch dein 7 und bittern 


| 
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8. Deines Vaters ſtarker Arm, 
Komm und unſer dich erbarm. 
Laß jetzt ſehen deine Macht, 


Drauf wir been Tag und 


Uns verſöhnt mit deinem Blut, 


Ausgelöſcht der Hölle Glut, 
Wiederbracht das höchſte Gut, 
4. Sitzeſt heut ins Vaters 


Reich, 
Ihm an Macht und Ehren aleich, 
Unſer Mittler auf dem Thron, 
Seine höchſte Freud und Kron, 
Den er in dem Herzen trägt, 
Wie ſich ſelbſt zu lieben pflegt, 
Dem er keine Bitt abſchlägt: 
5. Kläglich ſchreien wir zu dir, 
Klopfen an die Gnadenthür, 
Wir, die du mit höchſtem Ruhm 
Dir erkauft zum Eigentum; 
Dein Erbarmen hat kein End, 
Deines Vaters Zorn abivend, 
Der jetzt te ein Feuer brennt. 
6. Jeſu, der du Jeſus heißt, 
Als ein Jefus Hilfe leiſt, 
Hilf mit deiner ſtarken Hand, 
Menſcheuhikf hat ſich gewandt, 
Eine Mauer um uns bau, 
Daß dem Feinde davor grau, 
Und mit Zittern er ſie ſchau. 
7. Treuer Hort Immanuel, 
Du Beſchützer meiner Seel, 
Gott mit uns in aller Not, 
Neben uns und in uns Gott, 
Hort für uns zu aller Zeit, 


Truß dem, der uns thu ein Leid! 


Goties Straf iſt ihm bereit. 


8. 


Unſrer Feinde Schar zertreun, 
Daß dich alle Welt erkenn, 
Aller Herren Herrn dich nenn. 
9. Andre traun aufihre Kraft- 
Auf ihr Glück und Ritterſchaft: 
Deine Chriſten traun auf dich, 
Auf dich traun ſie ſeſtialich. 
Laß ſie werden nicht zu ſchand, 
Bleib ihr Helſer und Beiſtand, 
Sind wir dir doch all bekannt. 
10. Du biſt ja der Held und 
Mann, 
Der den Kriegern ſteuern kann, 
Der da Spieß und Schwert 
zerbricht, f 
Der die Bogen macht zunicht, 
Der die Wagen gar verbrenut 
Und der Menſchen Herzen 


Anne 2 
Daß der Krieg gewinnt ein End. 
11. Friedefürſt voll Rat und 
at, N 
Der der Schlang am Kreuz 
zertrat 
Ihren Kopf durch ſeinen Tod, 
Frieden wieder bracht bei Gott. 
Gieb uns Frieden gnädiglich! 


So wird dein Volk freuen ſich, 
Dafür ewig preiſen dich. 


Jebann Heermann. 
1585 - 1642. 


Zeit und Wetter. 


Dir xe. 
Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 


an ch Herre, du ge⸗ 
503. Y rechter Gott, 
Wir habens wohl verdienet 


Mit unſrer Sünd und Miſſe— 


that, 


Daß unſer Feld nicht grünet, 
Daß Vieh und Menſchen 
traurig ſein; 
Wenn du zuſchließt den Himmel 
g dein, 
So müſſen wir verſchmachten. 
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2. Herr, unſre Sünd be— 
kennen wir, 
Die wollſt du uns verzeihen; 
All unſre Hoffnung ſteht zu dir, 


Troſt wollſt du uns verleihen. 
Gieb Regen und den Segen 


ein 

Um deines Namens will'n 

f allein, 11 

Herr unſer Gott und Tröſter. 
3. Gedenke, Herr, an deinen 

un 

Um deines Namens willen, 

Wir bitten dich aus Herzeus— 

Han grund, 

Eil unſre Not zu ſtillen 

Vom Himmel mit dem Regen 


ein, 
Denn dein der Himmel iſt 


allein, 
Ohn dich kann es nicht regnen. 
4. Es ſteht in ER andern 


Hand, 
Daß er ſollt Regen geben; 
Den Himmel haſt du ausge— 
pannt, 
Darinnen du willſt ſchweben. 
Allmächtig iſt der Name dein, 
Solch alles kaunſt du thun 


4 A let 7 
Herr unſer Gott und Tröſter. 
1592. 
Herbſt. 


Mel. Kommt ber zu mir ſpricht Gottes. 


Des Jahres ſchönſter 
9 504. D | N ent⸗ 


veicht, 

Die Flur wird fahl, der Wald 
erbleicht, 

Der Vöglein Lieder ſchweigen. 

Ihr Gotteskinder, ſchweiget 
nicht 

Und laßt hinauf zum ewgen 
Licht 


Des Herzens Opfer ſteigen. 


Zeit und Wetter. 


2. Gott ließ der Erde Frucht 
gedeihn, ö 

Wir greifen zu, wir holen ein, 
Wir ſammeln ſeinen Segen. 
Herr Jeſu, laß un? gleicheit 


Flei 
An deiner Liebe Ruhm und 
reis 
| 29 e legen. 
3. Der Weinſtock giebt die 
ſüße Koſt, 
Aus voller Kelter fließt der 
oſt, 
Die Herzen zu erfreuen, 
Du rechter Weinſtock, höchſtes 


Gut, 
Laß deine Reben durch dein 
Blut 


1 
Sich freudiglich erneuen.“ 
4. Was Gottes Hand für 
uns gemacht, 
Das iſt nun alles heimgebracht, 
Hat Dach und Raum gefunden. 
So ſammle dir zur Gnadenzeit, 
O Seele, was dein Herr dir 
beut, 
| Für deine Kreuzesitunden. 
5. Denn wie die Felder öde 


ſtehn, 
Die Nebel kalt darüber wehn, 
Und Reif entfärbt die Matten, 
So endet alle Luſt der Welt, 
Des Lebens 2 und Kraft 


erfäll 
Schnell Wü feine Schatten. 
6. Es brauſt der Sturm, der 
Wald erkracht, 
Der Wandrer eilt, um noch 
vor Nacht 
Zu flüchten aus den Wettern. 
O Jeſu, ſeiuns Dach und Turm, 
Wenn nun des Lebens rauher 
Sturm, 
N will zu Boden ſchmettern. 
7. Es fällt ou höchſten 
| äume Laub 
| Und mischt ic wieder mit 
dem Staub, 


Zeit nnd Wetter. 


Von dannen es gekommen. 
Ach Menſch, ſei noch ſo hoch 
und wert, 
Du mußt hinunter in die Erd, 
Davon du biſt genommen. 
8. Doch 1 2 8 e 
a 
Ausſtreuet, eh der Winter naht, 
Um künftig Frucht zu fehen, 
So, treuer Vater, deckeft du 
Auch unſern Leib mit Erde zu, 
Daß er ſoll auferſtehen. 
9. Indes, 15 über Land 
Meer 
Der Störche Bu der Schwal⸗ 
ben Heer 
Der Sonn entgegenſtreben, 
So laß zu dir die Seelen fliehn, 
Zu deinem Paradieſe ziehn, 
An deiner Sonne leben. 
Viktor von Strauß. 
1809. 


Gewitter. 
Mel. Auf meinen lieben Gott. 


505 5. Ein ar Wetter ſteiget 


Mein Herz, zu Gott hinauf! 
ga ihm geſchwind zu Fuße 
urch wahre Reu und Buße, 
Damit gleich deine Sünden 
Durch Chriſti Tod verſchwin— 


en. 
2. Herr, der du gut und 


N romm, 
Zu dir ich gläubig komm 
Und bitt um dein Erbarmen; 
O zürne nicht mir Armen, 
Um Chriſti willen ſchone, 
Mir nicht nach Sünden lohne. 
3. Gieb mir durch Chriſti 
Blut 


Herr, einen frohen Mut, 
Der ſich nicht knechtiſch ſcheue, 
Dich liebe, deiner Treue 
In allem kindlich traue, 

Auſ deine Hilſe baue. 
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Ich will mit dem, was mein, 
gi ganz gelaſſen fein; 
Dein Flügel wird uns decken, 
Verjagen alle Schrecken 
Und laſſen uns aus Gnaden 
Das Wetter gar nicht ſchaden. 
5. Wohlan, verlaß uns nicht, 
Bleib unſre Zuverſick t, 


Daß deine Vaterliebe 


Auch jetzt ſich an uns übe, 
So woll'n wir, weil wir leben, 


Dir Preis und Ehre geben. 


Amilie Juliane Gräfin 
von Schwarzburg Rudolſtadt. 
1637 1706. 


Sommer. 


Mel. Kommt her zu mir ſpricht Gottes. 


eh aus, mein Herz 
506. G und ſuche Freud 
In dieſer lieben Sommerszeit 


An deines Gottes Gaben; 
Schau an der ſchönen Gärten 


Zier 
Und ſiehe, wie ſie mir und dir 
Sich ausgeſchmücket haben. 
2. Die Bäume ſtehen voller 
Laub, 
Das Erdreich dedet feinen 
Stau 


Mit einem grünen Kleide; 


Narziſſen und die Tulipan 
Die ziehen ſich viel ſchöner an 
Als Salomonis Seide. 
3. Die Lerche ſchwingt ſich 
in die Luſt, 
Das Täublein Tiegt aus ſeiner 


luſ 
Und macht ſich A die Wälder; 
Die hochbegabte Nachtigal 
Ergötzt und füllt mit ihrem 


Schall 
| Berg Hügel, Thal und Felder. 


4. Die Glucke führt ihr 
Völklein aus, 
Der Storch baut und bewohnt 
972 Haus, 
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Das Schwälblein ſpeiſt die 
Jungen; 
Der ſchnelle ee das leichte 


Iſt froh und font aus feiner 


Jus tiefe Gras geſprungen. 
5. Die Bächlein rauſchen in 
dem Sand 
Und malen ſich und ihren Rand 
Mit ſchattenreichen Myrten. 
Die Wieſen liegen hart dabei 
Und klingen ganz vom Luſt— 
geſchrei 
Der Schaf und ihrer Hirten. 
6. Die unverdroßne Bienen— 


ſchaar 
Fliegt hin und her, ſucht hier 
und da 
Ihr edle Honigſpeife. 
Des ſüßen Weinſtocks ſtarker 


Saſt 
Bringt fäl . Stärk und 


In ſeinem Ben Reiſe. 
7. Der Weizen wächſet mit 
Gewalt, 
Darüber jauchzet jung und alt 
Und rühmt die große Güte 
Des, der ſo überflüſſig labt 
Und mit ſo manchem Gut begabt 
Das menſchliche Gemüte. 


8. Ich ſelber kann und mag 
nicht ruhn, 
Des großen Gottes großes 
Thun 
Erweckt mir alle Sinnen: 
Ich ſinge mit, wenn alles ſingt, 
Und taſſe, was, dem Höchſten 
klingt, 
Aus meinem Herzen rinnen. 
9. Ach, Bei 1 655 du hier 


Und läßt du 1015 0 Mieblich gehn 

Auf dieſer armen Erden, 

Was will BEN nad) dieſer 
Welt 


— — 


Zeit und Wetter. 


Dort in dem reichen Himmels— 


zelt 
Und gülduen Schloſſe werden? 
10. Welch hohe Luſt, welch 
heller Schein 
Wird wohl in Chriſti Garten 
ſein? 
Wie muß es da wohl klingen, 
Da ſo viel tauſend Seraphim 
Aus einem Mund mit heller 


Stimm 
Ihr Halleluja ſingen? 
11. O, wär ich da! O ſtünd, 
ich ſchon, 
Ach ſüßer Gott, vor deinem 
Thron 


Und trüge meine Palmen! 
So wollt ich nach der Engel. 
Weis 
Erhöhen deines Namens Preis— 
Mit tauſend ſchönen Pſatmen. 

12. Doch will ich gleichwohl, 
weil ich noch 
Hier trage diefes Leibes Joch, 
Auch nicht gar ſtille ſchweigen; 
Mein Herze ſoll ſich fort und fort 
An dieſem und an allem Ort 
Zu deinem Lobe neigen. 
13. Hilf mir und ſegue 
meinen Geiſt 
Mit Segen, der vom Himmel. 
fleußt, 
Daß ich dir ſtetig blühe. 
Gieb, daß der Sommer deiner 
Gnad 
In meiner Seele früh und ſpat 
Viel Glaubeusfrucht erziche. 


Paul Gerhardt 
1607 76. 


Reiche Ernte. 
Mel. Unſer Herrſcher unſer König. 
507 err im Himmel, 
4. O Gott auf Erden, 
Herrſcher dieſer ganzen Welt, 
Laß den Mund voll Lobes 
werden, 


Zeit und Wetter. 


Da man dir zu Fuße fällt, 
Für den reichen Erntefegen 
Dank und Opfer darzulegen. 


2. Vater, der du aus Er⸗ 


barmen 
Auch die böſen Kinder nährſt, 
Der du beiden, Reich und 
Armen, - 
Deinen Segen ſtets beſcherſt, 
Sei auch reichlich uun geprieſen, 
Daß dır fo viel Guts erwieſen. 
3. Du haſt Sonnenſchein 
und Regen 
Uns zu rechter Zeit geſchickt, 
Und ſo hat man allerwegen 
Auen voller Korn erblickt; 
Berg und Thäler, Tief und 
Hö hen 
Sahen wir im Segen Stehen. 
4. Als das Feld nun reif 
zur Ernte, 
Schlugen wir die Sichel au, 
Da man erſt recht kennen lernte, 
Was dein großer Arm gethan; 
Wurden bei des Segens Menge 
Doch die Scheuern faſt zu enge. 
5. Ach wer iſt, der ſolche Güte 
Dir genug verdanken kann? 
Nimm ein dankbares Gemüte 
Für die große Wohlthat an. 
Alle Felder ſollen ſchallen: 
Du machſt ſatt mit Wohlge— 
fallen! 


6. Gieb nun, daß wir deinen 


Seg 
Den du jetzt we hatt beſchert, 
Alſo ſuchen anzulegen, 
Daß der Fluch ihn nicht verzehrt. 
Bleiben wir in alten Sünden, 
Kann das Gute leicht ver— 

5 ſchwinden. 
7. Schenk uns auch vergnügte 
Herzen, 


Stolz und Geiz laß ferne fein; 


Laß den Undank nichts ver— 
erzen, 


Streu das Samkorn wieder ein, 
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Daß wir jetzt und künftig haben, 
Auch die Armen zu begaben. 

8. Laß dein Wort auch 
Früchte bringen, 


Daß man täglich ernten kaun: 


o wird mau hier jährlich 
ſingen, 
Wie du uns jo wohlaethan. 
Gieb auch nach dem Thränen— 
amen 


Freudeuernt im Himmel. 
Amen. 
Benjamin Schmolck. 
1672— 1737. 
Näſſe. 
Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir 
2 08. 0 Gott, der du das 
0 Firmament 


Mit Wolken thuſt bedecken, 

Der du imgleichen kaunſtbehend 

Das Sonnenlicht erwecken, 

Halt doch mit vielem Regen ein 

Und gieb uns wieder Sonnen 
ſchein, 

Daß unſer Land ſich ſreue. 

2. Die Felder trauern weit 

und breit, 

Die Früchte leiden Schaden, 

Weil ſie von vieler Feuchtigkeit 


Und Näſſe ſind beladen. 


Dein Segen, Aan den du 


Uns Armen, ſich ei N Side neigt, 
Und will faft gar verſchwinden. 
3. Das machet unſreMiſſethat 
Und ganz verkehrtes Leben, 
So deinen Zorn entzündet hat, 
Daß wir in Nöten ſchweben. 
Du zeigeſt uns, was wir geſollt, 


Weil wir die Buße nicht gewollt, 


So muß der Himmel weinen. 
4. Doch deuke wieder au 

die Treu, a 

Die du uns haſt verſprochen, 

Und wohne uns in Gnaden bei, 
Die wir dich kindlich ſuchen. 
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Wie hält fo hart ſich dieſer Zeit 
Dein Herz und ſanfte Freund— 
lichkeit; 
Du biſt ja unſer Vater. 
5. Gieb uns von deinem 
Himmelsſaal 
Dein klares Licht und Sonne, 
Und laß uns wieder überall 
Empfinden Freud und Wonne. 
aß alle Welt erkenne frei, 
Daß außer dir kein Segen ſei 
Im Himmel und auf Erden. 


Michael en 
1606— 1 


Erntefeſt. 
Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte 


- Gott, von dem wir 
50 9. O alles haben, 
Die Welt iſt En ‚jehe großes 


Du aber keiten Dee Gaben 
Recht wie ein Vater drinnen 


aus. 
Dein Segen 1 uns alle 
Ach lieber Gott, wer iſt dir 


glei 
2. Wer kannt die Menſchen 
alle zählen, 
Die heut bei dir zu Tiſche gehn? 
Doch muß die Notdurft keinem 
fehlen, > 
Denn du weißt allem vorzuſtehn 
Und ſchaffeſt, daß ein jedes Land 
Sein Brot bekommt aus 
deiner Hand. 
3. Du machſt, daß man auf 
Hofſnung fäet 
Und endlich je die Frucht 


tießt. 
Der Wind, der durch die 
Felder wehet, 
Die Wolke, ſo das Land begießt, 
Des Himmels? 5 der Sonne 


trah 
Sind deine Diener allzumal. 


] 


| 


Zeit und Wetter. 


4. Und alfo e Men⸗ 
ſchen Speiſe, 
Der Acker bi band ihm zum 
Es mehret ſich vielſältger Weiſe, 
Was anfangs DE als war 
tot 
Bis in der Ernte jung und alt 
Erlanget ſeinen Unterhalt. 
5. Nun Herr, was ſoll man 
erſt bedenken? 
Der Wunder iſt hier gar zu vief. 
So viel als du kann niemand 


N henken, N 
Und dein Erbarmen hat kein 


Ziel, 
Denn immer wird uns mehr 
eſchert, 
Als wir zuſammen alle wert. 
6. Wir wollens auch keinmal 
vergeſſen, 


Wasuns dein Segen trägetein. 


So oft wir trinken oder eſſen, 
Soll es zu deiner Ehre ſein, 


Und Herz und Mund ſoll 


lebenslang 
Für unſre Nahrung ſagen Dank. 


Kaspar Neumann 
1648 -- 1715. 


Karge Ernte. 
Mel. Was Gott thut das iſt wohlgethan. 


8 Nas Gott thut. das 
510. W iſt wohlgethan, 
So denken Gottes Kinder. 

Er ſieht ſie oft mit Strenge an 
Und liebt ſie doch nicht minder. 
Er zieht ihr Herz 

Nur himmelwärts, 

Wenu er ſie läßt auf Erden 
Ein Ziel der Plagen werden. 
2. Was Gott thut, das iſt 

wohlgethan: 
Giebt er, ſo kann man nehmen, 
Nimmt er, wir ſind nicht übel 


ran, 
Wenn wir uns nur bequemen. 


Sterben und Begräbnis. 


So folgt die Frucht der Erden 
Den Mangel muß 


Die Linke ſchmerzt, 
Die Rechte herzt, 
9 beide Hände müſſen 
Wir doch in Demut küſſen. 
3. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan; 
Er zeigt uns oft den Segen, 
Und eh er noch gedeihen kaun, 
Muß ſich die Hoffnung legen. | 
Weil er allein | 
Der Schatz will fein, | 
So macht er andre Güter 


Durch den Verluſt uns bitter. 
4. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethau: 
Wenn man nach reichem Säen | 
Doch wenig Garben ernten 


e r kann, | 
So iſts vielleicht geſchehen, 
Weil Gott auch Furcht 
Bei uns geſucht 
Und dennoch müſſen klagen, 
Daß wir ſo ſchlecht getragen. | 
5. Was Gott thut, das iſt 
1 wohlgethan; 
Wir müſſen beſſer werden. | 
Man baue nur die Herzen an, 


. 


Die letzten 
1. 


Sterben und 
Mel. Freu dich ſehr o meine Seele. 


511. A Herr, lehre mich 


bedenken, 
Daß ich einmal ſterben muß, 
Lehre mich die Sinne lenken 
Auf den letzten Lebensſchluß. 
Stelle mir mein Ende vor, 
Daß ich ja nicht als ein Thor 
Unterlaſſe mich bei Zeiten, 
Auf das Grab wohl zu bereiten. 
2. Endlich muß ein Licht 
1211 verbrennen, 
Endlich läuft der Seiger aus; 
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Ein Ueberfluß 
Zu andrer Zeit erſetzen 
Und Feld und Herz ergötzen. 


6. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethau; 


Das Feld mag ledig ſtehen, 


Wir gehn getroſt auf Zious 
Bahn 

Und wollen Gott erhöhen. 

Sein Wort iſt Brot, 

So hats nicht Not; 

Die Welt muß eh verderben, 

Als wir vor Hunger ſterben. 


7. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethau; 

So wollen wir ſtets ſchließen, 
Und iſt bei uns kein Kanaan, 
Wo Milch und Honig fließen, 
Doch iſts genug 

Zur Sättigung, 

Wenn Gott das Wenge ſeguet 
Und uns mit Huld begegnet. 


Benjamin Schmolck. 
16721737. 


Dinge. 


Begräbnis. 
Alſo muß ich wohl bekennen, 
er ich dieſes Erdenhaus 
Endlich auch verlaſſen muß: 
Denn es iſt der alte Schluß: 
Menſchen als des Todes 
Erben 
Müſſen, wenn Gott rufet, 
ſterben. 
3. Wenn wir kaum geboren 
werden, 
Iſt vom erſten Lebenstritt 
Bis ins kühle Grab der Erden 
Nur ein kurz gemeſſner Schritt. 
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Ach ein jeder Augenblick 
Geht mit unſrer Kraft zurück, 
Und wir ſind in jedem Jahre 
51 genug zur Totenbahre. 


4. Predigen doch meine 


ieder 
Täglich von der Sterblichkeit; 
Leg ich mich zur Ruhe nieder, 
Zeigt ſich mir das Leichenkleid; 
Mahnt der Schlaf doch ſtets 
aufs neu, 
Daß der Tod ſein Bruder fei. 
Ja das Bette will mir ſagen: 
So wird man ins Grab ge— 
tragen, 
5. Drum, mein Gott, lehr 
er mich bedenken, 
Daß ich niemals ſicher bin; 
Will die Welt mich anders 
br, lenken, 
Ach ſo ſchreib in meinen Sinn: 
Du mußt ſte int Menschen: 


Daß mir alle Luft zerrinnt, 
Die mir ſonſt in eitlen Sachen 
Kann den Tod geringe machen. 
6. Laß mich nicht die Buße 
ſparen, 
Bis die Krankheit mich ergreift, 
Sondern bei gefunden Jahren, 
Ehe fich die Sünde häuft, 
Laß mich täglich Buße thun, 
Daß das allerletzte Nun 
Mich befreit von aller Sünde 
Und mit dir verſöhnet finde. 
7. Nun, mein Gott, du wirſt 
Nees machen, 
Daß ich fröhlich ſterben kann; 
Dir befehl ich meine Sachen, 
Nimm dich meiner Seele an; 
Deines Sohnes teures Blut 
Komme mir alsdann zu gut, 
Daß mein letztes Wort auf 
Erden: 
Jeſus! Jeſus! möge werden. 


Benjamin Schmolck. 
1621 — 1737. 


Sterben und Begräbnis. 
| 


Eigene Melodie. 


4; lle Menſchen 

512. 9 müſſen ſterben, 
2 0 25 Fleiſch vergeht wie Heu, 
Was da lebet, muß verderben, 
Soll es anders werden neu. 
Dieſer Leib der muß verweſen, 
Wenn er anders ſoll geneſen 
Zu der großen Herrlichkeit, 
Die den Frommen iſt bereit. 

2. Drum ſo will ich dieſes 


Leben, 
Weil es meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt. 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab ich nun Erlöſuna funden, 
Und mein Troſt in Todesnot 
Iſt des Herren Jeſu Tod. 
3. Jeſus iſt ſür mich ge— 
ſtorben, 
Und ſein Tod iſt mein Gewinn; 
Er hat mir das Heil erworben, 
Drum ſahr ich mit Freuden hin, 
Qin aus dieſem Weltgetümmel 
a den ſchönen Gotteshimmel, 
ich werde allezeit 
Schauen die Dreieiniakeit. 
4. Da wird 10 das Freuden— 


eben, 5 
Da viel tauſend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz um— 


geben, 
Dienen Gott vor ſeinem Thron, 
Da die Seraphinen prangen 


Und das hohe Lied anſangen: 


Heilig, heilig, heilig heißt 
Gott der Su Sohn und 
t. 


Geiß 
5. Da die Pa Rachen 
wohnen, 
Die Propheten allzumal, 
Wo au) ihren Ehrenthrouen 


Sitzt der zwölf Apoſtel Zahl, 


Wo in ſo viel tauſend Jahren 


| Ale Frommen hingeſahren, 


Da wir unſerm Gott zu Ehrn 


Ewig Halleluja hörn. 
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6. O Jeruſalem, du ſchöoͤne, 
Ach wie helle glänzeſt du! 
Ach wie lieblich Lobgetöne 
Hort man da in ſanfter Ruh! 
O der großen Freud und 

Wonne! 
Jetzund gehet auf die Sonne, 
Jetzund gehet an der Tag, 
Der kein Ende nehmen mag. 

7. Ach ich habe ſchon cr: 

blicket 

Alle dieſe Herrlichkeit, 

Jeno werd ich ſchön geſchmücket 

Mit dem weißen Himmels— 
kleid; 

Mit der goldnen Ehrenkrone 

Steh ich da vor Gottes Throne, 

Schaue ſolche Freude an, 

Die kein Ende nehmen kann. 

8. Hier will ich nun ewig 

hs Hi wohnen, 

Liebe Freunde. aute Nacht! 
Eure Treu wird Gott belohnen, 
Die ihr habt an mir vollbracht. 
Liebſte Kinder und Verwandte, 
Brüder, Schweſtern und Be— 
kannte, 
Leber wohl zu auter Nacht! 
Gott ſei Lob, es iſt vollbracht! 
Joh. Georg, Albinus. (2) 


is: 
Mel. Kun komm der Heiden Heiland. 


Aller Gläubgen 
513 >; A Sammelplatz 
Iſt da, wo ihr Herz und 


| dab, 
Wo ihr Heiland Jeſus Chriſt 
Und ihr Leben hier ſchon iſt. 
2. Eins geht da, das andre 
| dort 
In die ewge Heimat fort, 
Ungefragt, ob die und der 
Uns nicht hier noch nützlich wär. 
3. Aber wenns nun ſchon 
eſchehn, 
Und er kann nie was verſehn, 
Hat man nichts dabei zu thun, 
Als zu ſchweigen und zu ruhn. 


— —.— 
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4. Manches Herz, das nicht 
mehr da, 
Geht uns freilich gar ſehr nah; 
Aber, Herr, du biſt uns mehr, 
Als das eigne Leben wär. 


Nik. Ludw. Gr. v. Zinzendorf. 
1700 - 60. 

Str. 2 von Chriſtian Gregor. 
1723 1801. 


Mel. Chriſtus der iſt mein Leben. 
Aim r ſtehn 
514. A wir ſtille 
Und in Thränenſaat. 
Des lieben Pilgers Hülle, 
Der ausgepilgert hat. 

2. Er iſt nun angekommen, 
Wir pilgern noch dahin, 

Er iſt nun angenommen, 

Der Tod war ihm Gewinn. 

3. Er ſchaut nun, was wir 

glauben, 

Er hat nun, was uas fehlt, 

Ihm kann der Feind nichts 
rauben, 

Der uns verſucht und quält. 

4. Ihn hat nun als den 

Seinen 
Der Herr dem Leid entrückt, 
Und während wir hier weinen, 
Iſt er ſo hoch beglückt. 

5. Er trägt die Lebenskrone 
Und hebt die Palm empor 
Und ſingt vor Gottes Throne 
Ein Lied im höhern Chor. 

6˙ Wir armen Pilger gehen 
Hier noch im Thal umher, 
Bis wir ihn wiederſehen 


Und ſelig rd wie er 
Karl seh gg Spitta. 
01-99. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


zedenk⸗ Men das 
515 De Ende, ſch, 


Bedenke 925 Tod. 
Der Tod kommt oft behende, 


Wer hente friſch und rot, 
Kann morgen und geſchwinder 
Hinweg geſtorben ſein, 
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Drum bilde dir, o Sünder, 
Ein täglich Sterben ein. 
2. Bedenke, Menſch, das 


Ende, 
Bedenke das Gericht. 
Es müſſen alle Stände 
Vor Jeſu Augeſicht. 


Kein Menſch iſt ausgenommen, 


Ein jeder muß heran 


Und wird den Lohn bekommen, 


Nachdem er hat gethan. 
3. Bedenke, a das 


Ende, 
Der Hölle Angſt und Leid, 
Daß dich die Welt nicht blende 
Mit ihrer Eitelkeit. 
Hier iſt ein kurzes Freuen, 
Dort aber ewialich 
Ein kläglich Schmerzes⸗ 
ſchreien; 
5 Sünder, bite dich! 
4. Bedenke, Menſch, das 


Ende, 

Bedenke ſtets die Zeit, 
Daß dich ja nichts abwende 
Von jener Herrlichkeit, 
Womit vor Gottes Throne 
Die Seele wird gepflegt; 
Dort iſt die Lebenskrone 
Den Frommen beigelegt. 

5. Herr, lehre mich bedenken 
Der Zeiten letzte Zeit, 
Daß ſich nach dir zu lenken 

Mein Herze ſei bereit. 
Laß mich den Tod betrachten 
Und deinen Richterſpruch, 


| 


— hriſtus der iſt 
| 51 6. C mein Leben, 


Sterben und Begräbnis. 


Eigene Melodie. 


Sterben iſt mein Gewinn; 


Dem thu ich mich ergeben, 


— — —— ͤ ùÜuö—!—æ . ——ß⁵— —— — 


Laß mich anch nicht verachten | 


Der Hölle Pein und Fluch. 
6. Hilf Gott, daß ich in Zeiten 

Auf meinen letzten Tag 

Mit Buße mich bereiten 

Und täalich ſterben mag. 

Im Tod und vor Berichte 
Steh mir, o Jeſu, bei 

Daß ich im Hinnmelslichte 
Zu wohnen würdig ſei. 


Salomon Liscow. 
1640 80. 


Mit Freud fahr ich dahin. 
2. Mit Freud fahr ich von 
dannen 
Zu Chriſt, dem Bruder mein, 
Auf daß ich zu ihm komme 
Und ewig bei ihm ſei. 

3. Nun hab ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und Not, 
Durch ſeine heilgen Wunden 
Bin ich verſöhnt mit Gott. 

4. Wenn meine Augen 

brechen, 
Mein Atem geht ſchwer aus, 
Und kann kein Wort mehr 
ſprechen, 
Herr, nimm mein Seufzen auf. 
5. Wenn mein Herz und 
Gedanken 
Vergehn als wie ein Licht, 
Das hin und her thut wanken, 
Wenn ihm die Flamm gebricht: 
6. Alsdann 5 ſanft und 


Herr, laß Mich hien ein 
Nach deinem Rat und Willen, 
Wann kommt mein Stündelein. 

7. Und laß mich an dir kleben 
Wie eine Klett am Kleid 
Und ewig bei dir leben 
In Himmelswoun und Freud; 

8. Wohl in des Himmels 

Throne ö 
Dir ſingen Lob und Preis 
Und ewig bei dir wohnen, 
Gott Vater, Sohn und Geiſt. 


16, 


Mel. Der lieben Sonne Lichtund Pracht. 


Ar Die Chriſten gehn 
1 7. D von Ort zu Ort 


Durch mannigfaltgen Jammer 


| Und kommen in den Friedens⸗ 


port 


Sterben und Begräbnis. 


Und ruhn in ihrer Kammer. 

Gott nimmt ſie nach dem Lauf 

In ſeine Arme auf; 

Das ige wird in ſein 
t 


Auf en 5 Frucht 
2. Wie ſeid ihr doch ſo wohl 


gereiſt, 
Gelobt ſein Eine‘ Schritte, 
Du friedevoll befreiter Geiſt, 
Du jetzt verlaſſne Hütte! 
Du, Seele, biſt beim Herrn, 
Dir glänzt der Morgenftern. 
Euch Glieder deckt mit ſanfter 


Ruh 
Der Liebe ſtiller Schatten zu. 
3. Wir ſreun uns in Ge— 
laſſenheit 
Der aroßen Oſſenbarung, 


Judeſſen bleibt das Pilgerkleid 


In heiliger Verwahrung. 
Wie iſt das Glück ſo aroß 
In Jeſu Arm und Schoß! 
Die Liebe führ uns gleiche Bahn, 
So tief hinab, jo hoch hinan. 


Nik. Ludw. Gr. v. Zinzendorf. 
1700 60. 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 


O ie 4155 der 
518. D Und hoffen groß zu werden, 


Erden 
Muß Ko und Aſche werden, 
Kein Fels, kein Erz kann ſtehn: 
Das, was uns kann ergötzen, 
Was wir für ewig ſchätzen, 
Wird als ein leichter Traum 
vergehn. 
2. Der Ruhm, nach dem wir 
trachten, 
Den wir unſterblich achten, 
Iſt nur ein ſalſcher Wahn. 
Sobald der Geiſt gewichen, 
Und dieſer Mund erblichen, 
Fragt keiner, was man hier 


gethan. 
3. Es hilft nicht Kunſt noch 
N Wiſſen. 
Wir werden hingeriſſen 


— — — 
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Ohn einen Unterſchied. 
Was nützt der Schlöſſer 
Menge? 
Dem hier die Welt zu enge, 
em wird ein euges Grab zu 
weit. 


4. Dies alles wird zerrinnen, 
Was Müh und Fleiß gewinnen, 
Und ſaurer Schweiß erwirbt. 
Was Menſchen hier beſitzen, 
Kann ſür den Tod nicht nützen, 
Dies alles ſtirbt uns, wenn 

man ſtirbt. 

5. Iſt eine Luſt, ein Scherzen, 
Das nicht ein heimlich 

merzen 
Mit Herzensangſt vergällt? 
Was iſts, womit wir prangen? 
Wo wirſt du Ehr erlangen, 
Die nicht in Hohn und Schmach 
verfällt? 


6. Wie eine Roſe blühet, 
Wenn ſie die Sonne ſiehet 
Bearüßen dieſe Welt, 
Die, eh der Tag ſich neiget, 
Eh ſich der Abend zeiget, 
Verwelkt und em ab⸗ 

fallt 


7. So wachſen wir auf Erden 


Von Schmerz und Sorgen frei; 


Doch eh wir zugenommen 

Und recht zur Blüte kommen, 

Bricht uns des Todes Sturm 
entzwei. 

8. Wir rechnen Jahr auf 

Jahre, 

Indeſſen wird die Bahre 

Uns vor die Thür gebracht. 

Drauf müſſen wir von hinnen 

Und, eh wir uns beſinnen, 


Der Erde ſagen aute Nacht. 


9. Auf, Herz, wach und be— 
denke, 
Daß dieſer Zeit Geſchenke 
Den Augenblick nur dein; 
Was du zuvor genoſſen, 
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Iſt wie ein Strom zerfloſſen. 
Was künftig, weſſen wird es 


ein? 

10. Verachte Welt und Ehre, 
Furcht, Hofſen, Gunſt und Lehre 
Und geh den Herren an, 
Der immer König bleibet, 
Deu keine Zeit vertreibet, 
1 einzig ſelig machen kann. 

Wohl dem, der auf ihn 

trauet, 

Er hat recht feſt gebauet, 

Und ob er hier gleich fällt, 

Wird er doch dort beſtehen 

Und nimmermehr vergehen, 

Weil ihn die Allmacht ſelbſt 
erhält. f 


Andreas Gruphius. 
1016-61. 


Eigene Melodie. 

N 9 Du, o ſchönes Welt- 
519. a gebäude, 
Maaſt gefallen, wem du willt; 
Deine ſcheinbarliche Freude 
Iſt mit lauter Angſt umhüllt. 
Denen, die den Himmel haſſen, 
Will ich ihre Weltluſt laſſen, 
Mich verlangt nach dir allein, 
Allerſchönſter Jeſu mein. 

2. Müde, die der Arbeit 


Menge 
Und der heiße Strahl beſchwert, 
Wünſchen, daß des Tages 
Länge 
Werde durch die Nacht verzehrt, 
Daß ſie nach ſo vielen Laſten 
Können ſauft und ſüße raſten: 
Mein Wuuſchiiſt, bei dir zu ſein, 
Allerſchönſter gen mein. 
3. Andre mögen durch die 
Wellen 


Uẽnd durch Wind und Klippen 


gehn, 
Ihren Handel zu beſtellen, 
Und da Sturm und Not aus— 
| ſtehn; 
Ich will meine Glaubensflügel 
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Schwingen an die Sternen— 
hügel, 

Ewig da bei dir zu ſein, 

Allerſchönſter Jeſu mein. 


4. Tauſendmal pfleg ich zu 


agen, 
Und noch tauſendmal dazu: 
Ach würdich ius Grab geſragen, 
Ei, ſo käm ich ja zur Ruh, 
Und mein beſtes Teil das würde, 
Frei von dieſer Leibesbürde, 
Je und ewig um dich ſein, 
Allerſchönſter Jeſu mein! 

5. Komm, o Tod, du Schlafes 

der, 
Komm und führe mich nur fort; 
Löſe meines Schiffleins Ruder, 
Bringe mich in ſichern Port. 
Es mag, wer da will, dich 

cheuen, 
Du kannſt mich vielmehr er⸗ 

freuen, 

Denn durch dich komm ich hinein 
Zu dem ſchönſten Jeſu mein. 
6. Ach daß ich des Leibes 

Bande | 
Heute noch verlaſſen müßt, 
Käme zum gelobten Lande, 
Wo das Haus der Selgen iſt! 
Da wollt ich mit Lobgeſängen 
Bei der Engel Harſenklängen 
Rühmen deiner Gottheit 
chein, 
Allerſchönſter Jeſu mein. 
7. Doch weil ich die Friedens- 
auen 
Und den goldnen Himmelsſaal 
Jetzt nicht kann nach Wunſche 
ſchauen, 
Sondern muß im Thränenthal 
Noch am Kummerfaden 
ſpinnen. 
Ei ſo ſollen meine Sinne 
Unterdes doch bei dir ſein, 
Allerſchönſter Jeſu mein. 


Jobann Franck. 


Sterben und Begräbnis. 


Eigene Melodie; 
Schwiug dich auf zu deinem Gott. 


oder: 
Linen guten Kam 
520. hab ich 17 
Auf der 5 gekämpſet, 
Deun Gott hat ſo gnädiglich 
All mein Leid gedämpfet, 
Daß ich meines Lebens Lauf 
Selig nun vollendet 
Und die Seele himmelauf 
Chriſto zugeſendet. 
2. Forthin iſt mir beigelegt 
Der Gerechten Krone, 
Die mir wahre Freud erregt 
In des Himmels Throne. 
Forthin meines Lebens Licht, 
Dem ich hier vertrauet, 
Nämlich Gottes Angeſicht 
Meine Seele ſchauet. 
3. Dieter ſchnöden, böſen 
Welt 
Jammerreiches Leben 
Mir nun länger nicht gefällt, 
Hab mich drum ergeben 
Meinem Jeſum, da ich bin 
Jetzt in lauter Freuden, 
Denn ſein Tod iſt mein Gewinn 
Und mein Troft ſein Leiden. 
4. Gute Nacht, ihr meine 
Freund, 
All ihr meine Lieben, 
Alle, die ihr um mich weint, 
Laßt euch nicht betrüben 


Dieſen Schritt, den ich jetzt thu 


In die Erde nieder. 
Schaut, die Sonne geht zur Ruh, 


Kommt doch morgen wieder. 
Heinrich Albert. 
1004 51. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 
wi, ei wie fo ſelig 
521. E' schlafe de 
Nach manchem ſchweren Stand 
Und liegſt nun da in ſüßer Ruh 
In deines Heilands Hand. 

2. Sein Leiden hat dich frei 


gemacht 
Von aller Augſt und Pein; 
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Sein letztes Wort: Es iſt 


vollbracht, 
Das ſiungt dich lieblich ein. 
3. Du läßt dich zur Ver— 
wandelung 
In dies Gefilde Jän, 
Mit Bora und Verſiche— 
rung, 
Viel ſchöner aufzuſtehn. 
4. Verbirg 1 liebes Au— 


eſicht 
Im fühlen ee 
Wer hier gelebt in ne Licht, 
Der erbt ein ſelig Los 


Gottfried Neumann“ 
1681 1772. 
Str. 2 von Nik. Ludw. Gr. v. Zinzendorf. 
1700-1760. 


Eigene Melodie. 


. 3 iſt genug! So 
522. E nimm, Herr, 
tee meinen Geiit 
Zu Zions Geiſtern hin. 
Los auf das Band, das all— 
gemach zerreißt, 
Beſreie dieſen Sinn, 
Der ſich nach feinen Gotte 


ſehn 
Der täglich klagt 5 nächtlich 
thräuet, 
Es ift genug. 
2. Es iſt genug des Jammers, 
1 1 der mich drückt, 
Die ſündliche Begier 
Mit ihrem Gift hat mich Tat 
ganz erſtickt, 
Nichts Gutes wohnt in mir. 
Was täglich mich von Gott 
abtrennet, 
Was täglich im Gewiſſen 
brennet, 
Es iſt genug. 
3. Es iſt genug des Kreuzes, 
das mir faſt 
Den Rücken wund ge nacht. 
Wie ſchwer, o Gott, wie hart 
iſt dieſe Laſt! 
Ich netze mauche Nacht 
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Die harte Lagerſtatt mit 
Zähren; 

Ach Herr, wie lange ſoll es 
währen! 

Es iſt genug. 

4. Es iſt genug, wenn nur 

mein Jeſus will; 

Er kennet ja mein Herz. 

Ich harre ſein und halt 
indeſſen ſtill, 

Bis er mir allen Schmerz, 

Der an der ſiechen Bruſt mir 


6 naget, 

Zurückgelegt und zu mir fagct: 

Es iſt genug. 

5. Es iſt genug! Herr, wenn 

es dir gefällt, 

So ſpanne mich doch aus. 

Mein Jeſus kommt, nun gute 
dacht, o Welt! 

Ich fahr ins Himmels Haus. 

Ich fahr ſichere hin in Frieden, 

Mein großer Jammer bleibt 
danieden. 

Es iſt genug. 


Franz Joachim Vurmeiſter. 
1662. 


Eigene Melodie. 
u) 5s iſt gewiß ein 
de E große Gnad, 
Wenns einem Gott gewähret, 
Daß er ein fanft Sterbſtünd 
lein hat 


Und wie im Schlaf hinfähret, 


| Daß G 


Sterben und Begräbnis. 


Mir auch, o lieber Herre, 
Ein ſelges End beſchere. 
3. Denn dieſes iſt und bleibt 
ja wahr: 
Die Seelen der Gerechten, 
Die ſind befreit aller Gefahr, 
Die kann kein Angſt anfechten: 
Sie werden von den Engelein 
Getrag'n in Abrams Schoß 
hinein, 
Sie kommen allzugleiche 
Ins ewge Himmelreiche. 
4. Da wird Gott alls i 
allem ſein. 
Da wird dann recht erklingen 
Der Sang der heilgen Engelein, 
Die Gott zu Ehren fingen: 
Da wird Gott in der Seligkeit 
Geprieſen werden allezeit; 
Da wird die Freud angehen, 
Die kein Aug hat geſehen. 
5. Ja wenn ich dieſe Freud 
betracht, 
Mit Seufzen ich begehre, 
ott der 5 mit ſeiner 
a 


| Auch einſt zu mir einkehre 


Und mache, daß zu rechter Zeit 
Von aller Müh ich werd befreit; 


Ich will mit Luſt und Freuden 


Daß er ſich an dem letzten End 


Im ee au dem Heiland 


end; 
Dies Gott allein dem giebet, 
Der ihn ſtets hat geliebet. 
2. Wer wollte denn ſo 
troſilos ſein, 
Ob ihm ein Freund abſtürbe, 
Daß er denfelben ſo bewein, 


Als wenn er ganz verdürbe? 


Wer wollte nicht zu jeder Stund 
Rufen zu Gott mit Herz und 
Mund: 


Von dieſer Welt abſcheden. 
6. Ach lehr du uns, Herr 
Jeſu Chriſt, 
Daß wir ja wohl bedenken, 
Daß unſer Leben endlich in, 
Und uns zur Klugheit lenken 
Und ſchicken uns zum ſelgen 


ud, 
Befehl'n die Seel in deine Händ, 
Daß wir eingehn zuſammen 
Ins ewge Leben. Amen. 


Jobann RL, 
1580 — 1646 


Eigene Melodie. 
94 LJreu dich ſehr, o 
Ai 4. F meine Seele, 


Und 2 15 all Not und Qual, 


Sterben und Begräbnis. 


Weil dich nun Chriſtus, dein 
Herre, 

Ruft aus dieſem Jammerthal. 

Aus viel 3 Angſt und 


L 
Sollft du fahren in die Freud, 
Die kein Ohr jemals nehöret 
Und in Ewigkeit doch währet. 
2. Tag und Nacht hab ich 
gerufen 
Zu dem Herren, meinem Gott, 
Weil mich ſtets viel Kreuz be— 


troffen, 
Daß er mir hülf aus der Not. 
Wie ſich ſehnt ein Wanders— 


mann 
Nach dem Ende ſeiner Bahn, 
So hab ich gewünſchet eben, 
Daß ſich enden mög mein Leben. 
3. Denn gleich wie die 
Roſen ſtehen 
Unter Dornenſpitzen gar, 
Alſo auch wir Chriften gehen 
Durch viel Trübſal und Gefahr. 
Wie die Meereswellen ſind 
Und der ungeſtüme Wind, 
Alſo iſt allhier auf Erden 
Unſer Lauf voller Beichiverden. 
4. Welt und Teufel, Sünd 
und Hölle, 
Unſer eigen Fleiſch und Blut, 


Plagen ſtets hier unſre Seele, | ſpr 
Mein Verſtand ih A0 be⸗ 


Laſſen uns bei keinem Mut. 
Wir ſind voller Angſt und Plag, 
Lauter Kreuz ſind unſre Tag; 
Wenn wir neu geboren werden, 
Findt ſich Jammer gnug auf 
rden. 
5. Wenn die nnd 
et 
Und der Schlaf ſich von uns 
wendt, 
Sorg und Kummer uns um: 


fähet, 
Müh findt ſich an allem End. 
Unfre Thränen ſind das Brot, 
Das wir eſſen früh und ſpat; 
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Hört die Sonne auf zu ſcheinen, 


Waährt das Klagen noch und 


Weinen. 
6. Drum, Herr Chriſt, du 
Morgenſterne, 
Der du ewiglich aufgehſt, 
Sei von mir a jetzt nicht 


fer 
Weil dein Blut En hat erlöſt. 
Hilf, daß ich mit Fried und 
Freud 
Mög von hinnen fahren heut, 
Ach fer du vun 92 und 


Dicht Beitagdmiitwelafe 
7. In dein Seite will ich 


| fliehen 
Auf dem bittern nn 


Durch dein will ich 
iehen 

In 1 himmliſch Vaterland, 

Ju das ſchöne Paradies, 

Das dein . 5 Schächer 


Wirſt du Mn 2 Chriſt, 


einführen 


Und mit ewger Klarheit zieren. 


Ob mir ſchon die Augen 
brechen, 
Das Gehör mir ganz ver— 
ſchwindt, 
Meine Zung n ‚mebr kann 


Jim 
Biſt du doch lein Licht und 


Hort, 
Leben, Weg 1405 Himmels⸗ 
pfort; 
Du wirft ſelig mich regieren 
Und die N: 19 1 Himmel 


9. Laß deln Engel mit uns 
fahren 


Auf Elias Wagen rot, 


Meine Seele wohl bewahren 
Wie den Lazarus im Tod. 


Laß ſie ruhn in deinem Schoß 
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Und erfülle ſie mit Troſt, 
Bis der Leib art aus der 
Erde 
Und mit ihr vereinigt werde. 

10. Freu dich ſehr, o meine 


eele 
Und veraiß all Not und Qual, 


Weil dich nun Chriſtus, dein 


Herre, 
Ruft aus dieſem Jammerthal. 
Seine Freud und Herrlichkeit 
Sollſt du ſehn in Ewigkeit, 
Mit den Engeln jubilieren 
Und dort ewig triumphieren. 
1620. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 

525. (Lebt nun hin und 
G arabt mein Grab, 

Penn ich Dit 1 — Wanderus 


Von der Erde ſceid ich ab, 
Denn mir ruft des Himmels 
Friede, 
Deun mir ruft die ſüße Ruh 
Von den Engeln droben zu. 
2. Geht nun hin und grabt 
mein Grab, 
Meinen Lauf hab ich vollendet, 
Lege nun den Wanderſtab 
Hin, wo alles Irdſche endet, 
Lege ſelbſt mich nun hinein 
In das Bette ſonder Pein. 
3. Was ſoll ich hienieden noch 
In dem dunkeln Thale machen? 
Denn wie mächtig ſtolz und 


0 
Wir auch ſtellen unfre Sachen, 
Muß es doch wie Sand zergehn, 
Wenn die Winde drüber webn. 

4. Darum, Erde, fahre wohl, 

Laß mich nun in Frieden 

ſchei den! 
Deine Hoffnung, ach, iſt hohl, 
Deine Freuden werden Leiden, 
Deine Schönheit Unbeſtand, 
Alles Wahn und Trug und 

Tand. 


Und ich habe auch mein 


Sterben und Begräbnis. 


5. Darum letzte gute Nacht, 
Sonn und Mond und liebe 


terne, 
Fahret wohl mite eurer Pracht, 
Denn ich reis in weite Ferne, 
Reiſe hiu zu jenem Glanz, 
Worin ihr erbleichet gan;. 


6. Ihr, die nun in Trauer: 


geht, 
Fahret wohl, ihr lieben 
Freunde! 
Was von oben niederweht, 
Zröjtet ſroh des Herrn Ge— 
meinde. 
Weint nicht ob dem eitlen 
ein, 
Droben nur kann ewig ſein. 


7. Weinet nicht, daß ich num 


wi 
Von der Welt den Abſchied 
nehmen, 
Daß ich aus dem Irrland will, 
Aus den Schatten, aus den 
Schemen, 
Aus dem Eitlen, aus dem 
Ni chts 
Hin ins Land des ewgen Lichts. 


8. Weinet nicht, mein ſüßes 


A Z. UAdeiln g 
Meinen Heiland hab ich funden 
Teil 
In den warmen Herzens⸗ 

wunden, 
Woraus einſt ſein frommes 


Blut 
Floß der ganzen Welt zu gut. 


9. Weint nicht, mein Er⸗ 
löſer lebt! 
Hoch vom finſtern Erdenſtaube 
Hell empor die Hoffnung 
ſchwebt, 
Und der Himmelsheld, der 
Glaube, 
Und die ewge Liebe ſpricht: 
Kind des Vaters, zittre nicht. 
Ernſt Moritz Arndt. 
1769 1860. 


Sterben und Begräbnis. 


Eigene Melodie. 


6. Kerr Jeſu Chriſt, 
wahr Menſch 


und Gott, 
Der du littſt Marter, Angſt 
und Spott, 
Für mich am Ren auch endlich 
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7. Ein fröhlich Auferſtehn 
verleih, 


Dann im 2 — mein Für⸗ 


arbſt 
Und mir des Vaters Huld er⸗ 
In deinem Wort, das trau 


warbſt: 


2. Ich bitt durchs bittre 
Leiden dein, 
Du wollſt mir Sünder gnädig 


ein, . 
Wenn ich nun komm in 
Sterbensnot 
Und ringen werde mit dem Tod; 


3. Wenn mir vergeht all 
mein Geſicht 
Und meine Ohren hören nicht, 
Wenn meine Zunge nicht mehr 


pricht, 
Und mir vor m mein Herz 


rach ſei 
Und meiner Sind nicht mehr 


Aus Gnaden I das Leben 
chenk. 


8 Wie du haſt zugeſaget mir 


ich dir: 
Fürwahr, W euch ſage 


Wer mein Wort hält und glaubt 
an mi 


9. Der wird nicht bote 
ins Gericht, 


| Den Tod auch ud ſchmecken 
Und ob er ie hier zeitlich 


zer t; 
4. Wenn mein Verſtand ſich 


nicht beſinnt, 
Und mir all menſchlich Hilf 
zerrinnt, 
So komm, Herr Chriſte, mir 
* behend 
Zu Hilf an meinem letzten End, 
5. Und führ mich aus dem 
Jammerthal, 
Verkürz mir En des Todes 


Dieböſen Geiſter von mir treib, 


| 


Mit deinem Geiſt ſtets bei mir 


bleib, 


6. Bis ſich die Seel vom 
a Leib abwendt; 
So nimm ſie, Herr, in deine 


Händ, 
Der Leib hat in der Erd ſein 


uh, 
Bis kommt der jüngſte Tag 
herzu. 


Mit nichten er drum gar ver⸗ 
irbt; 


10. Sondern ich will mit 
ſtarker Hand 
Ihn reißen aus des Todes 
Ban 
Und zu mir nehmen in mein 


Reich, 
Da foll er denn mit mir zugleich 
11. In Freuden leben ewig— 


lich: 
Dazu hilf uns ja gnädiglich; 
Ach Herr, vernieb all unſre 
> Schuld, 
Hilf, daß wir warten mit 
Geduld, 
12. Bis unſer Stündlein 
kommt herbei, 


Auch unſer e ſtets wacker 


Dein'm Wort = trauen 
feſtiglich, 
Bis wir einſchlafen feliglich. 


Paul Eber. 
1511-69. 
24 
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Eigene Melodie. 
297 Gerzlich thut mich 
527. Y verlangen 


Nach einem ſelgen End, 
Weil ich hier bin umfangen 
Mit Trübſal und Elend. 
Ich hab Luſt abzuſcheiden 
Von dieſer argen Welt, 
Sehn mich nach ewgen Freuden, 
O Jeſu, komm nur bald 

2. Du haſt mich ja erkaufet 
Vou Sünd, Tod, Teuſel, Höll, 
Mit deinem Blut getaufet, 
Drauf ich mein Hoffnung ſtell. 
Warnm ſollt mir denn grauen 
Vorm Tode, Höll und Sünd? 
Weil ich auf dich thu bauen, 
"in ich ein ſelges Kind. 

3. Wenn aleich ſüß iſt das 


eben, 
Der Tod ſehr bitter mir, 
Will ich mich doch ergeben, 
Zu ſterben willig dir 
Ich weiß ein beſſer ber 
Da meine Scel fährt hin, 
Des freu ich mich gar eben, 
SR! iſt mein Gewinn. 
4. Der Leib zwar in der 
Erden 
Von Würmern wird verzehrt, 
Doch auferwecket werden, 
Durch Chriſtum ſchön verklärt, 
Wird leuchten als die Sonne 
Und leben ohne Not 
In Himmelsfreud 5 Wonne, 
Was ſchadet mir der Tod? 
5. Ob mich die Welt auch 
reizet, 
Läuger zu 1 hier 
nd mir auch immer zeinet 
Ehr, Geld, Gut, all ihr Zier, 
Doch ich des garnicht achte, 
Es währt nur kurze Zeit, 
Nach Himmliſchem ich trachte, 
Das bleibt in Ewigkeit. 
6. Geſegn euch Gott der 


Herre, 
Ihr Vielgeliebten mein, 


Sterben und Begräbnis. 
Trauert nicht allzuſehre 


Ueber den Abſchied mein: 
Beſtändig bleibt im Glauben, 


Bis wir nach kurzer Zeit 


Einander wieder ſchauen 
Dort in der Ewigkeit. 


7. Nun ich 1 gänzlich 
wende 
Zu dir, Herr Chriſt, allein, 
Gieb mir ein ſelges Ende, 
Send mir die Engel dein, 
Führ mich ins ewge Leben, 
Das du erworben haſt, 


Da du dich hingegeben 


Für meine Sündenlaſt. 


8. Hilf, daß ich ja nicht 
wanke 

Vou dir, RER Jeſu Chriſt, 
Den ſchwachen Glauben ſtärke 
In mir zu aller Friſt. 
Hilf ritterlich mir ringen, 
Dein Hand mich halt in acht, 
Daß ich mög fröhlich ſingen: 
Gottlob, es iſt vollbracht! 


Cbriſtoph Knoll. 
1563 1021. 


Mel. Herzlich thut mich verlaugen; 
oder: Valet will ich dir geben. 


2 Ach bin ein Gaſt 
528. J 5 | 


auf Erden 
Und hab Ser feinen Stand; 


Der Himmel ſoll mir werden, 
Da iſt mein Vaterland. 


Hier reis ich aus und abe, 
Dort in der ewgen Ruh 
Iſt Gottes Gnadengabe, 
Die ſchleußt all Arbeit zu. 


2. Was iſt mein ganzes Weſen 
Von meiner Jugend an 
Als Müh und Not geweſen? 
So lang ich denken kann, 

Hab ich ſo 1. 751500 Morgen, 
00 manche liebe 
Mit Kummer und mit Sorgen. 
Des Herzens zugebracht. 


Sterben und Begräbnis. 


3. Mich hat auf meinen 
egen 

Manch harter Sturm erſchreckt, 
Blitz, Donner, Wind und Regen 
Hat mir viel Augſt erweckt; 
Leriolgung, Haß und Neiden, 
Ob ichs gleich nicht verſchuldt, 
Hab ich doch müſſen leiden 
Und ‚tragen mit Geduld. 

4. So gings den deen Alten, 
An deren Fuß und Pfa 
Wir uns noch täglich halten, 
Wenns fehlt an gutem Rat. 
Sie zogen hin und wieder, 
Ihr Kreuz war immer groß, 
Bis daß der Tod ſie nieder 
Legt in des Grabes Schoß. 

5. Ich habe mich ergeben 
In gleiches Glück und Leid; 
Was will ich beſſer leben 
Als ſolche große Leut? 
Es muß ja durchgedrungen, 
Es muß gelitten ſein; 

Wer nicht hat wohl gerungen, 
Geht nicht zur Freud hinein. 
6. So will ich zwar nun 

treiben 

Mein denen durch die Welt, 
Doch denk ich nicht zu bleiben 
In dieſem fremden Zelt; 
Ich wandre meine Straße, 
Die zu der Heimat führt, 
Da mich ohn alle Maße 
Mein Vater tröſten wird. 

7. Mein Heimat iſt dort oben, 
Da aller Engel Schar 
Den großen Herrſcher loben, 
Der alles ganz und gar 
In feinen Händen träget 
Und für und für erhält, 
Auch alles hebt und leget, 
Nachdems ihm wohlgeſällt. 

8. Zu dem ſteht mein Ver— 

langen, 

Da wollt ich gerne hin, 
Die Welt bin ich durchgangen, 
Daß ichs ſaſt müde bin. 
Je länger ich hier walle, | 


* 
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Je wenger find ich Freud, 
Die meinem Geiſt gefalle, 
Das meiſt iſt Herzeleid. 

9. Die Herberg iſt zu böſe, 
Der Trübſal iſt zu viel. 


Ach komm, mein Gott, und löſe 


Mein Herz, weun dein Herz 


wi 
Komm, mach ein ſelges Ende 


An meiner Wanderſchaft, 
Und was mich kräukt, das wende 
Durch deinen Arm und Kraft. 
10. Wo ich bisher geſeſſen, 
Iſt nicht mein rechtes Haus; 
Wenn mein Ziel ausgemeſſen, 
So tret ich denn hinans, 
Und was ich hier gebrauchet, 
Das leg ich alles ab, 
Und wenn ich ausgehauchet, 
So ſenkt man mich ins Grab. 


11. Du aber, meine Freude, 
Du meines Lebens Licht, 
Du ziehſt mich, wenn ich ſcheide, 


Hin vor dein Angeſicht, 
Ins Haus der ewgen Wonne, 


Da ich ſtets ſreudenvoll 
Gleich als die helle Sonne, 
Nebſt andern leuchten ſoll. 
12. Da will ich immer 
wohnen, . 
Und nicht nur als ein Gaſt, 
Bei denen, die mit Kronen 
Du ausgeſchmückeſt haſt: 
Da will ich herrlich ſingen 
Von deinem großen Thun 
Und frei von ſchnöden Dingen 
In meinem Erbteil ruhn. 


Paul Gerbardt. 
1607 — 76. 


Eigene Melodie. 


ch bin, ja, Herr, in 
529. deiner J Macht, 
2 wo mich an das Licht ge— 


bracht, 

Du unterhältſt mir auch das 
Leben, 
21* 
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Du kenneſt meiner Monden 


Zahl, 
Weißt, wann ich dieſem 
Jammerthal 
Auch wieder N Nacht muß 


en. 
Wo, wie re on ich ſterben 


Dil, 
Das weißt du, Vater, mehr 
als wohl. 


2. Wen hab ich nun, als 

dich allein, 

Der mir in meiner letzten Pein 

Mit Troſt und Rat weiß bei— 
zuſpringen? 

Wer nimmt ſich meiner 
Seele an, 

Wenn nun mein Leben nichts 
mehr kann, 

Und ich muß ge 8 Tode 


Wenn aller ue Kraft ae: 


bricht: 
Thuſt du es, Gott, mein Hei— 
land, nicht? 
3. Mich dünkt, da lieg ich 
ſchon vor mir 
In großer Hitz, ohn Kraft, 


ohn Zier, 
Mit höchſter e be⸗ 
Gehör und Rede nehmen ab, 
Die Angen abe wie ein 
Doch kränkt hie Sünde mich 
Des Satans Antlag hat nicht 


ud, 
Setzt mir auch mit Ver— 
ſuchung zu. 
4. Ich höre der Poſaunen Ton 
Und ſeh auch den Gerichtstag 


. N 
Der mir anch wird ein Urteil 
= ahn. 
Hier weiſet mein Gewiſſens— 
uch, 


| 


Sterben und Begräbnis. 


Dort aber des Geſetzes Fluch 
Mich e 0 zur 


Wer hilft mir (ont in dieſer 
Wo du nicht, Gott, du Todes 
Tod? 


5. Der 7 hat nicht 
t an mir, 
Ich habe bloß gefündigt dir, 
Dir, der du ET 
tebe 


Was maßt ſich Satan deſſen an, 


Der kein Geſetz mir geben kann, 
Nichts hat an dem, was du, 
Herr, liebeſt? 
Er nehme das, was fein iſt, hin, 
Ich weiß, daß ich des Herren bin. 
6. Herr Jeſu, ich, dein 
teures Gut, 
Bezeug es Le mit deinem 


ut, 
Daß ich der Sünde nicht gehöre. 


Was ſchont denn Satan meiner 


nicht 
Und ſchreckt mich durch das 


Zorngericht? 
Komm, rette deines Leidens 


Ehre, 
Was giebeſt du un fremder 


Han 
Und haſt ſo viel an mich ge— 
wandt? 
7. Nein, nein, ich weiß ge⸗ 
wiß, mein Heil, 
Du läffeſt mich 0 wahres 
ei 


In deinem Schoße ſelig ſitzen. 

Hier lach ich aller Angſt und Not, 

Es mag Geſetz, Höll oder Tod 

Auf mich her donnern oder 
blitzen. 

Dieweil ich lebte, war ich dein, 

Jetzt kann ich keines Fremden 
ein. 


Simon Dach. 
1605 —59. 


Sterben und Begräbnis. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


Ach hab: mich Gott 
530. ns erach en, 
Dem liebſten Vater mein, 
Hier iſt kein ewig Leben, 
Es muß geſchieden ſein. 
Der Tod kann mir nichtſchaden, 
Er iſt nur mein Gewinn; 
In Gottes Fried und Gnaden 
Fahr ich mit Freud dahin. 
2. Mein Weg geht jetzt 
vorüber; 
O Welt, was acht ich dein? 
Der Himmel iſt mir lieber, 
Da muß ich trachten ein, 
Mich nicht zu ſehr beladen, 
Weil ich wegfertig bin; 
In Gottes Fried und Gnaden 
Fahr ich mit Freud dahin. 
3. Ach ſelge Freund und 
Wonne 
Hat mir der Herr bereit, 
Da Chriſtus iſt die Sonne, 
Leben und Seligkeit. 
Was kann mir doch nun ſchaden, 
Weil ich bei Chriſto bin? 
In Gottes Fried und Gnaden 
Fahr ich mit Freud dahin. 
4. Geſegn euch Gott, ihr 
Meinen, 
Ihr Liebſten allzumal, 
Um mich ſollt ihr nicht weinen, 
Ich weiß von keiner Qual. 
Den rechten Port noch heute 
Nehmt fleißig ja in acht, 
In Gottes Fried und Freude 
Fahrt mir bald alle nach. 


Johann Siegfried. 
15364 1637. 


Mel. Wer nur deu lieben Gott läßt walten. 

5 5 1 J ſterbe täglich, und 
51. mein Leben 

Eilt immerfort zum Grabe hin; 

Wer kann mir einen Bürgen 


at geben 5 
Ob ich noch morgen lebend bin? 
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Die Zeit geht hin, der Tod 
kommt her; 
Ach wer doch immer fertig wär! 
2. Es ſchickt der Tod nicht 
immer Boten, 
Er kommt ſehr oft unangemeldt 
Und fordert uns ins Land 
der Toten; 
Wohl dem, — Herz und Haus 


ſtellt; 
Denn ewig Unglück oder Glück 
Hängt nur an einem Augenblick. 
3. Herr aller Herren, Tod 
und Leben 
Steht nur allein in deiner 
Hand, 
Wie lange du mir Friſt gegeben, 
Das iſt und bleibt mir un— 
bekannt. 


Hilf, daß ich nen Stunden- 


An meinen Abschied W mag. 


4. Es kann vor Abend 
anders werden, 
Als es am Morgen mit mir war, 
Den einen Fuß hab ich auf 
Erden, 
Den andern auf der Todtenbahr; 
Ein kleiner Schritt iſt nur dahin, 
Wo ich der Würmer Speiſe bin. 
5. Ein einzger Schlag kann 
alles enden, 
Und Fall und Tod beiſammen 


ſein; 
Doch ſchlage, Herr, mit Vater— 


händen 
Und ſchließ in Jeſu Todmi ch ein, 
Daß, wenn 25 Leib zu Boden 


Die Seel andeſugkreus ſich hält. 
6. Vielleicht kaun ich kein Wort 
mehr ſagen, 
Wenn Auge, Mund und Ohr 
ſich ſchleußt, 
Drum bet ich bei geſunden 


N agen: 1 
Herr, dir befehl ich meinen Geiſt. 
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Verſchließen meine Lippen ſich, 


So ſchreie Jeſu Blut für mich. 

7. Kann ich die Meinen nicht 
mehr ſegnen, 

So ſegue du ſie mehr als ich; 


Wenn lauter Thränen um mich 


regnen, 

O Tröſter, ſo erbarme dich 

Und laſſe der Verlaſſnen 

chrein 

Durch d beine, Kol erhörlich 

ein 
8. Dringt mir der letzte Stoß 

zu Herzen, 

So ſchließe mir den Himmel auſ, 

Verkürze mir des Todes 
Schmerzen 

Und hole mich zu dir hinauf, 

So wird mein Abſchied keine 


ein, 
Zwar traurig, dennoch ſelig ſein. 
Benjamin Schmolck. 
1672 —1737. 
Mel. Vater unſer im Himmelreich. 


22 n aft 1 
93 >: NY ein, 
Die u nic 505 Salden 


Chriſti Blut har Gerechügteit, 


Das iſt mein Schmuck und 
Ehrenkleid; 

Damit will ich vor Gott be 
ſtehn, 

Wenn ich zum Himmel werd 
eingehn. 


2. Mit Da und Freud 
fahr ich dahin. 
Ein Gotteskind ich allzeit bin. 
Dank hab, mein Tod, du ſör— 
derſt mich; 
Jus ewge Leben wandre ich 
Durch Chriſti Blut von 
Suünden rein. 
Herr Jeſu, ſtärk den Glauben 
mein. 


Sterben und Begräbnis. 


Mel. In dich hab ich geboffet Herr. 
22 nn iſt die Zeit, kurz 
935. ind die Jahr, 


Dazu voll Unglück und Geſahr, 
Fahr hin, betrübtes Leben! 
Weit beſſer iſt, 


Das Jeſus Chriſt 
Mir wird im Himmel geben. 


2. Gott läſſet zwar die 
Menſchenkind 
Abſterben wegen ihrer Sünd, 
Die Sünde alſo lohnet; 
Die Sünd den Tod 
Geworben hat, 
Der keines nie verſchonet. 


3. Doch läßt ſie Gott im 
Tode nicht, 
Er ruſt ſie 1 auf und 


Kommt WIe Menschen. 
kinder! 
Denn Jeſus Chriſt 
eſtorben ift 
Zum Troſt und Heil der 
Sünder. 
4. Zudem iſt Sterben mein 
Gewinn, 
Denn rafft mich gleich der 
Tod dahin, 
Iſt Chriſtus doch mein Leben; 
Für dieſe Zeit 
Voll Streit und Leid 
Wird er das Ewge geben. 
5. Drum traure nicht, o liebe 


eel, 
Dem Herrn und Heiland dich 


befehl, 
Der vr dich iſt gelten: 
Der willig hat 
Durch ſeinen Tod 
Dir Troſt und Heil erworben. 


6. Die kurzen Jahr und 
urze Zeit 


Verwandeln ſich zur Ewigkeit, 


Fu Ober. (2) | 
69. 


1511 


Fahr hin, betrübtes Leben! 
Weit beſſer iſt, 


Sterben und Begräbnis. 


Das Jeſus Chriſt 


Im Himmel mir wird geben. 


Georg Weißel. 
1590 1635. 


Mel. 


Die Tugend wird durchs Krenz. 


534. Laß mir, wenn meine 


Augen brechen, 
Herr, deinen Frieden fühlbar 
ein, 
Komm, deinen Troſt mir zu— 
zuſprechen 
Und ſegne bn mein matt Ge— 


ein; 
Gieb Ruhe Dem in Lt 
Darin ich Gnad nd Frieden 


and, 
Und trag mich vollends mit 
Erbarmen 


Sanſt zu dir heim ins Vater— | 
| traun, N 
Sprich: Ich weiß, an wen ich 


and. 
Chr. Ren. Gr. v. Zinzendorf. 
17271752. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


Meine Lebenszeit 
535. M verſtreicht, 
Stündlich eil ich zu dem Grabe, 
Und was iſts, das ich vielleicht 
Noch 990 55 zu leben habe! 
Denk, o Menſch, an deineu Tod, 
Säume nicht, denn eins iſt not. 

2. Lebe, uz du, wenn du 


irbſt, 
Wünſchen wirft Baze haben. 
Güter, die du hier erwirbſt, 
Würden, die dir Menſchen 


gaben 
Nichts wird dich 2 Tod er- 
ſreun, 
Dieſe Güter ſind nicht dein. 
3. Nur ein Herz, das Jeſum 


liebt, 

Ein durch ihn verwöhnt Ge⸗ 
wiſſen, 

Das vor Gott dir Zeugnis 
giebt, 
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Wird dir deineu Tod verſüßen 

Dieſes Herz, von Gott erneut, 

Giebt im Tode Freudigkeit. 
4. Wenn in deiner letzten 


ot 
Freunde hilflos um dich beben, 
Dau wird über Welt und Tod 
Dich dies reine Herz erheben; 
Dann erschein dich kein Ge⸗ 


t, 
Gott a 20 8 Zuverſicht 
5. Daß du de Herz er» 


irbſt, 
Fürchte Gott nt „det und 


Sorge a = du ſtirbſt, 

Deine Zeit iſt Gottes Sache. 

Lern nicht nur den Tod nicht 
ſcheun, 


| Lern auch feiner dich erfreun. 


536. 


6. Ueberwind ihn durch Ver— 


gläube, 


Und ich 1 ich werd ihn 


aun 
Einſt in dieſem meinem Leibe. 


Er, der rief: Es iſt vollbracht, 
Nahm dem Tode ſeine Macht. 
7. Tritt im Geiſt zum Grab 
oft hin, 
Siehe dein Gebein berjenten, 
Sprich: Herr, daß ich Erde bin, 
Lehre du mich ſelbſt bedenken. 
Lehre du michs jeden Tag, 
Daß ich weifer werden mag. 
Chriſt. Fürchtegott Gellert. 
1716 69. 
Mel. Wer nur den lieben&ott läßt walten. 
222 9 ein Gott, dc weiß 
wohl, daß ich 


ſterbe, 
Ich bin ein Menſch, der bald 


vergeht, 
Und finde hier kein ſolches Erbe, 
Das ewig in der Welt beſteht; 


Drum zeige mir in Gnaden an, 


Wie ich recht ſelig ſterben kann. 
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2. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wann ich ſterbe, 
Kein Augenblick geht ſicher hin; 
Wie bald zerbricht doch eine 
Scherbe, 
Die Blume kann gar leicht 
verblühn; 
Drum mache mich nur ſtets 
ereit 
Hier in der Zeit zur Ewigkeit. 
3. Mein Gott, ich weiß nicht, 
N wie ich ſterbe, 
Dieweil der Tod viel Wege hält, 
Dem einen wird das Scheiden 


herbe | 
Sanft geht ein ander aus der 


Sterben und Begräbnis. 


Getroſt iſt mir mein Herz und 


Den d 


We | 
Doch wie du willi, gieb, daß 


abei 
Mein End in deinem Frieden ſei. 
4. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wo ich ſterbe, 
Und welcher S 
bedeckt, 
Doch wenn ich dieſes nur er— 
werbe, 
Daß deine Hand mich auſ— 
erweckt, 
So nehm ich gleich ein Räum— 
lein ein, 
Die Erd iſt allenthalben dein. 
5. Nun, liebſter Gott, wenn 
ich ja ſterbe, 
So nimm du meinen Geiſt zu 


ix, 

Daß ich das Himmelreich ererhe. 

Denn habich Jeſum nur bei mir, 

So gilts mir gleich und geht 
mir wohl, 


and mein Grab 
Für alle Heiden, 


Wann, wie und wo ich ſterben 


oll. 
Benjamin Schmolck. 
1672 — 1737. 


Eigene Melodie. 


B27 it Fried und Freud 
53 1. 2 fahr ich dahin 
In Gottes Wille; 


Sinn, 
Sanft und ſtille. 
Wie Gott mir verheißen hat: 
Der Tod iſt mein Schlaf 
worden. 
2. Das macht Chriſtus, wahr 
Gottes Sohn, 
Der treue Heiland, rt 
u mich, Herr, haſt laſſen 
ſchaun 
Und g'macht bekannt, 

Daß er mir das Leben ſei 
Und Heil in Not und Sterben. 
3. Den haſt du allen vor— 

geſtellt 
Mit großen Gnaden, 
Zu ſeinem Reich die ganze Welt 
Heißen laden 
Durch dein teuer heilſam Wort, 
An allem Ort erſchollen. 
4. Er iſt N und ſelig 


Zu erleuchten, die Fl kennen 
ni 

Und zu weiden. 

Er iſt deins Volks Israel 

Der Preis, Ehr, Freud und 


Wonne. 
Martin Luther. 
1483 1567. 


Eigene Melodie. 


| 5 38. Mader im Leben 


Mit dem Tod umfangen. 
Wen ſuchen wir, der Hilfe thu, 
Daß wir Gnad erlangen? 
Das biſt du, Herr, alleine. 
Uns reuet unſre Miſſethat, 
Die dich, Herr, erzürnet hat. 
Heiliger Herre Gott, 
Heiliger, ſtarker Gott, 
Heiliger, barmberzigevbeilanb. 
Du ewiger 
Laß uns ga verſinken 
In des bittern Todes Not. 
Kyrieleiſon! 


Sterben und Begräbnis. 


2. Mitten in dem Tod an: 
ſicht 


Uns der Hölle Rachen. 

Wer will uns aus ſolcher Not 
Frei und ledig machen? 

Das thuſt du, Herr, alleine. 
Es jammert bein Barnıherzig- 


Unſre Klag und großes Leid. 
Heiliger Herre Gott, 
Heiliger, ſtarker Gott, 
Heiliger barmherziger Heiland, 
Du ewiger Goit, 
Laß uns nicht verzagen 
Vor der tiefen Hölle Glut! 
Kyrieleiſon! 
3. Mitten in der Hölle Angſt 
Unſre Sünd uns treiben. 
Wo ſoll'n wir denn fliehen. hin, 
Da wir mögen bleiben? 
Zu dir, Herr Chriſt, alleine. 
Vergoſſen iſt dein teures Blut, 
Das genug für die Sünde thut. 
Heiliger Herre Gott, 
Heiliger, ſtarker Gott, 
Heiland, barmherziger Heiland, 
Du ewiger Gott, 
Laß uns nicht entfallen 
Von des rechten Glaubens 
Troſt! 
Kyrieleiſon! 


Martin Lutber. 
1483-1546. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


u 539 Mech leb ich, ob ich 
7 9. K morgen lebe, 

Ob dieſen Abend, weiß ich nicht; 
Wohl mir, wenn ich mich Gott 


ergebe, ö 
Dann kenn und thu ich meine 


Pflich | 
Und bin N ſeines Geiſtes 


Bereit zu meiner Rechenſchaſt. 
2. Am Morgen blüht und 
8 glänzt die Blume 

Und fällt ſchon oft am Abend ab; 
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So ſinkt mit feinem Glück und 
Ruhme 

Der Menſch, eh ers beſorgt, 
ins Grab, 

Und, Seele, * mißbraucht ſo 


Ein Leben, das 10 ſchnell ent— 


fleucht. 
3% Entziehe dich dem Welt: 
n getümmel 
Hier iſt der Kampf, dort iſt 
die Ruh. 
Auf, ſtreb und ringe nach dem 
Himmel, 
Eil deiner beſſern Heimat zu. 


Wie bald verfließt der Prüfung 


Zei 
Und dann, bar, kommt die 
Ewigkeit. 
4. Verſchiebe Nemais deine 
Pflichten: 


Was du zu thun jezt ſchuldig 


ist, 
Das eile heute zu verrichten, 
Wer weiß, obs morgen möglich 
iſt! 


Nur dieſer Augenblick iſt dein, 
Der nächſte wirds vielleicht 


nicht fein. 
5. So ſei denn, Vater meines 
Lebens, 
Die Warnung: Wachet, ſeid 
bereit! 


An meiner Seele nicht ver— 


| 


gebens, 
Verloren nicht der Gnade Zeit, 
Dann führt mich ſelbſt ein 

ſchueller Tod 


Zu deiner Seligkeit, mein Gott. 


Theod. Gottl. v. Hippel. 


Eigene Melodie. 
20 un 9295 uns den 
540. N Leib begraben, 
Daran wir a Zweifel haben, 
Er wird am jüngſten Tag 
aufſtehn 
Und unverweslich hervorgehn. 
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2. Erd iſt er und von der 


Erden, 

Wird anch zur Erd wieder 
werden 

Und von der Er wieder auf— 


Wenn Gottes am wird 
angehn. 


3. Sein Seele lebt ewig in | 


ott, 
Der ſie allhier aus lauter | 
Gnad | 
Von aller Sind und Miſſethat 
Durch ſeinen Sohn erloͤſet hat. | 
| 


4. Sein Jammer, Trübſal 
und Elen 
Iſt kommen zu ein'm ſelgen 


nd, 
Er hat getragen Chriſti Joch, 


Iſt geſtorben und lebet noch. 
5. Die Seele lebt ohn alle 


Klag 

Der Leib ſchläft big zum 
jüngften Tag, 

An welchem Gott ihn ſchön 
verklärt 

Und ewge Freude ihm gewährt. 


6. Hier iſt er in Angſt ge— 
weſen, 
Dort aber wird er geneſen, 
In ewger Freud und Wonne 
Leuchten wie die helle Sonne. 


7. Nun laſfen wir ihn hier 


ſchlafen 

Und gehn all heim unſre | 
Straßen, 

Schicken uns auch mit allem 


Fleiß, 
Deun der Tod kommt uns 
gleicherweis. 
8. Das helf uns Chriſtus, 
unſer Troſt, b 
Der uns durch ſein Blut hat 
erlöſt 


Sterben und Begräbnis. 


Vons 12 900 7505 und 


r Pein; 
Ihm ſei Lob, Dres und Ehr 
al lein. 
— Weiße. 
540. 
Str. 8 a 1888 Luther. 
1483 156. 


Eigene Melodie. 
JeſuChriſt, meins 


541.O T Lebens Licht, 

Mein Hort, mein Troſt, mein 
Zuverſicht, 

Auf Erden bin ich nur ein Gaſt, 


Und drückt mich ſehr der Sünden 


Laſt. 
2. Ein LITT Reis hab ich 
mir 
in n 
Da iſt mein rechtes Vaterland, 
Daran du haſt dein Blut ge— 
wandt. 
3. Zur Reis iſt mir mein 
Herz ſehr matt, 


| Der Leib gar wenig Kräfte hat, 


Doch meine Seele ſchreit in mir: 
Herr, erg bein. nimm mich 


4. Drum ſtärk Ui durch das 
Leiden dein 

In meiner letzten Todespein, 

Dein Hohn und Spott, dein 
Dornenkron 

Laß ſein mein Ehre, Freud 

und Wonn. 

5. Wenn mein Mund nicht 

kann reden ſrei, 

Dein Geiſt in meinem Herzen 


. ſchrei: 
Hilf, daß mein Seel den Himmel 
findt 
Wenn meine Angen werden 

blind. 
6. Dein letztes Wort laß ſein 
mein Licht, 
Wenn mir der Tod das Herze 
bricht, 


Sterben und Begräbnis. 


Behüte mich vor Ungebärd, 
Wenn ich mein Haupt nun 
neigen werd. 


7. Auf deinen Abschied, Herr 


ich trau, 
Darauf mein letzte Heimfahrt 


au, 
Thun mir die be wehr 
weit 
Wenn ich Mga des Lebens 
dau 


8. Am Kiki, eib erweck 
Hilf, daß 5 ai zur Rechten 


Daß mich 8 treffe dein 
Gericht, 
Wenn nun dein Mund das 
Urtheil fpricht. 
N Dann meinen Leib erneure 


ganz, 
Daß er leucht wie der Sonne 


lanz, 
Sei ähnlich deinem klaren Leib 
Und gleich ee lieben Engeln 


10. Wie werd ich dann ſo 
fröhlich ſein, 


Werd ſingen 10 den Engeln | 


eil 

Und mit der Sandler 
ar 

Schau N 9 Antlitz 


Martin Behm. 


1557 1622. 


Mol. Herzlich thut mich verlangen; 
oder: Valet mill ich dir geben. 
mA» Meuſch, gedenk 

542. | ans Ende, 
Willſt du — Uebles thun; 
Der Tod bringt oft behende 
Das allerletzte Nun. 

An einem Augenblicke 

Hängt ewig Wohl und Weh, 
Drum denke wohl zurücke, 
Wohin dein Leben geh. 
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2. OMenſch, gedenk ansEnde, 


Wer weiß, ob nicht noch heut 


Der Tod ſich zu dir wende, 
Drum mache dich bereit, 
Wenn du ſollſt Rechnung geben 
Von dem, was du gethan, 


Damit dein eigen Leben 
| Dich nicht verklagen kann. 


3. OMenſch, gedenkans Ende, 


Stirb ſtets der Sünde ab; 


Gieb dich in Gottes Hände 
Und ſürchte nicht das Grab. 
Sei ſertig alle Stunden, 
Halt dich an Chriſti Blut; 
Stirbſt du in Jeſu Wunden, 
So iſt dein Ende gut. 


Benjamin © ul 
1672 — 1737. 


Eigene Melodie. 


Wel d 
543. See 


Ich fahr dahin mein Straßen 


Ins ewge Vaterland. 

Mein Geiſt will ich aufgeben, 

Dazu mein Leib und Leben 

Setzen in Gottes gnädge Hand. 
2. MeinzZeit iſt nun vollendet, 

Der Tod das Leben endet, 

Sterben iſt mein Gewinn; 


Kein Bleiben iſt auf Erden, 


Das Ewge muß mir werden, 

Mit Fried und Freud fahr 
ich dahin. 

3. Ob mich gleich hat be— 

trogen 

Die Welt von Gott gezogen, 

Durch Schand und Büberei, 

Will ich doch nicht verzagen, 

Sondern mit Glauben ſagen, 


Daß mir mein Sünd ver 


geben ſei. 
4. Auf Gott 1 mein Ver— 
trauen, 
Sein Antlitz will ich ſchauen 
Wahrlich durch Jeſum Chriſt, 
Der ſür mich iſt geſtorben, 
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Des Vaters Huld erworben, 

Mein Mittler er anch wor— 
den iſt. 

5. Die Sünd mag mir nicht 
} ſchaden, 

Erlöſt bin ich aus Gnaden 

Umſonſt durch Chriſti Blut. 

Kein Werk kommt mir zu 
Frommen, 

Will ich zu Gnaden kommen, 
Der wahre Glaub alleines thut. 
6. Drauf will ich fröhlich 

ſterben, 
Das Himmelreich ererben, 
Wie er mirs hat bereit. 
Hier mag ich nicht mehr bleiben, 
Der Tod thut mich verlreiben, 
Mein Seele ſich vom Leibe 
ſcheidt. 
83 Damit fahr ich von hinnen; 
O Welt, du mußt zerrinnen, 
Darum beſinne dich. 
Auf, dich zu Gott bekehre 
Und von ihm Guad begehre, 
Daß er auch dein erbarme ſich. 
8. Die Zeit iſt ſchon vor— 
91 handen, 
Hör auf von Sünd und 
Schanden 
Und richt dich auf die Bahn 
Mit Beten und mit Wachen, 
Laß alle irdſchen Sachen 
Und fang ein neues Leben an. 
9. Das ſchenk ich dir am 
Ende: 
Leb wohl, zu Gott dich wende, 
Zu ihm ſteht mein Begehr. 
Hüt dich vor Pein und 
Schmerzen, 
Nimm mein Abſchied zu Herzen, 
Meins Bleibens iſt jetzt hier 


nicht mehr. 
Johann Heſſe. 
1490 — 1547, 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


44 Do hab ich nun, 
5 T. O vollendet 
Den ſchweren Lebenslauf, 


Sterben und Begräbnis. 


Mich ganz zu Gott gewendet 
Und geh jetzt himmelauf, 


Sehr matt bin ich von Thränen, 
Mein Herz iſt ſchwach von Not, 
Von Seufzen und von Stöhnen, 
Drum komm, o lieber Tod. 


2. In allen meinen Jahren, 


Von zarter Jugend an, 


Hab ich es wohl erfahren, 
Wie ſchwer die Himmelsbahn. 
Ich bin auf keinen Roſen 
Gegangen jederzeit, 

Wie etwa die Gottloſen 

In ſtolzer Sicherheit. 

3. Wie oft hab ich geklaget, 
Gleichwie ein Wandersmann; 
Ach hätt ich Raſt! gefraget: 
Wann komm ich himmelan? 


Werd ich noch lange gehen 
In diefem Pilgerland? 


Ach werd ich nicht bald ſehen 
Das rechte Vaterland? 


4. Gottlob, nun ſoll es werden, 
Nun kommt die Stund herbei, 
Daß ich von dieſer Erden 


Soll werden los und frei; 


Nun hab ich ausgeklaget, 
Ich hab in meinem Streit 
Mich ritterlich gewaget, 
Die Kron iſt mir bereit. 
5. Ihr Liebſten, laßt das 
Weinen, 


Es iſt ja ohne Not, 


Gott eilet mit den Seinen, 

Durch einen ſelgen Tod, 

Eh noch viel Trübſal kommen;: 

Gott weiß, ſie dräuen ſchon; 

Wohl dem, der aufgenommen 

Zum ſchönen Himmelsthron. 
6. Wollt ihr es recht be— 

denken, 

Liebt ihr mich ena wohl, 

So dürft ihr euch nicht kränken, 

Daß ich jetzt ſterben ſoll. 

In dieſem Weltgebäude 


Hab ich euch ja geliebt; 


Sterben und Begräbnis. 


Drum gönnt mir doch die 
Freude, 
Die mir mein Heiland giebt. 

7. Wir werden ſein ver— 

bunden 
Ohn alle Not und Leid 
Nach wenig Zeit und Stunden 
Dort in der Ewigkeit; 
Da wird uns Gott erneuen, 
Da werden wir uns gleich 
Recht mit einander freuen 
Im ſelgen Himmelreich. 

8. Ade! e ee 
Zu tauſend guter Nacht! 
Zur Himmelsluſt und Freuden 
Ihr Liebſten, ſeid bedacht, 
Daß ihr mich einſtens findet 
Im ſchönen Paradeis: 

Das Eitle überwindet: 
Zur Heimat nun ich reis. 


Joachim Pauli. 
1636 bis nach 1674. 


Cigene Melodie. 


545 Nalet en ich dir 
O. geben, 
Du arge, falſche Welt, 

Dein ſündlich böſes Leben 
Durchaus mir nicht gefällt. 
Im Himmel iſt gut wohnen, 

Hinauf ſteht mein Begier; 

Da wird Gott ewig lohnen 
Dem, der ihm dient allhier. 
2. Rat mir nach deinem 

Herzen, 

O Jeſu, Gottes Sohn, 
Soll ich ja dulden Schmerzen, 
Hilf mir, Herr Chriſt, davon; 
Verkürz mir alles Leiden, 
Stärk meinen blöden Mut, 
Laß mich ſelig abſcheiden, 
Setz mich in dein Erbgut. 

3. In meines Herzens 

runde 
Dein Nam und Kreuz allein 
Junkelt all Zeit und Stunde, 
Drauf kann ich fröhlich ſein; 
Erſchein mir in dem Bilde 
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Zum Troſt in meiner Not, 


Wie du, Herr Chriſt, fo milde 
Dich haſt geblut zu Tod. 
4. Verbirg mein Seel aus 

Gnaden 

In deiner offnen Seit, 

Rück ſie aus allem Schaden 

Zu deiner Herrlichkeit. 

Der ift wohl hier geweſen, 

Wer kommt ins Himmels 
Schloß; 

Der iſt ewig gewefen, 

18 bleibt in deinem Schoß. 


5. Schreib meinen Nam 
aufs beſte 
Ins Buch des Lebens ein 
Und bind mein Seel fein ſeſte 
Jus ſchöne Bündelein 


Der, die im Himmel grünen 


Und vor dir leben frei, 
So will ich ewig rühmen, 
Daß treu dein Herze ſei. 
Valerius Herberger. 
1562 — 1627. 


Mel. Cbriſtus der iſt mein Leben. 


546. W̃ Wenn 90 0 Angen 


brech en, 


Wenn ſelbſt eon Herz uns 


bricht, 
Dann dürfen Thränen 
| ſprechen: 
Herr, meine Zuverſicht. 

2. Es darf die Liebe weinen, 
Wenn Seelen von uns ſliehn 
Du, Herr, haſt ſelbſt den 

Deinen 
Das Thränenrecht verliehn. 

3. Dein Auge aging dir über, 
Als es ſie weinen ſah! 

Die Thräne glänzt herüber, 
Hier iſt Bethania! 


4. Wir ſtehen anch am 
Grab 


rabe 
Voll Liebe und voll Leid 
Und flehn um Troſtes Gabe, 
Um deine Freudigkeit. 
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5. O laß die Mitleidszähren, 
Die du für ſie geweint, 
Auch unſern Schmerz ver— 
klären, 
Der Schmerz hat uns vereint; 
6. Der Schmerz um unſre 
Lieben, 
Die ſich zur Ruh gelegt, 
Wir ſind zurückgeblieben, 
Von Wehmut tief bewegt. 
7. Wir ſäen ſie mit Weinen 
In Gottes Ackerfeld, 
Du wirſt uns neu vereinen 
In deiner neuen Welt. 


8. Wer an dich glaubt, wird 


leben 
Und ſterben nuimmermehr, 
Es muß dir wiedergeben 
Die Toten Erd und Meer. 
9. Anch fie, die Gott uns 
ſandte, 
Die er mit uns ließ gehn, 
Für die das Herz uns brannte, 
Sie werden auferſtehn. 
10. Gieb, daß vereint wir 
kommen 
Und bringen Garben ein 
Im Kreiſe aller Frommen. 
Wird das nicht Freude ſein? 
Karl Heinr. Bresler. 
1797 — 1861. 


Eigene Melodie; 
oder: Es iſt gewißlich an der Zeit. 
2 17 Tenn mein Stünd⸗ 
547. lein vorhanden iſt, 
Und ſoll Hiufahrn mein 


N Straße, 

Geleit du mich, Herr Jeſu 
* Chriſt, 5 
Mit Hilf mich nicht verlaſſe. 
Mein Seel an 9 letzten 


Beſehl ich dir * deine Händ, 

Du wollſt ſie mir bewahren. 

2. Mein Sünde wird mich 
kränken ſehr, 

Mich mein Gewiſſen nagen, 


Sterben und Begräbnis. 


Denn ihr iſt viel wie Sand 
am Meer, 

Doch will ich nicht verzagen, 

Gedenken, eo an deinen 


An deine eh Wunden rot, 


Die werden mich erhalten. 
3. Ich bin ein Glied an 
veinem Leib, 
Des tröſt ich mich von Herzen, 
Von dir ich ungeſchieden bleib 
In Todesnot und Schmerzen: 
Wenn ich gleich ſterb, ſo ſterb 
| ich dir, 
Ein ewges Leben haſt du mir 
Mit deinem Tod erworben. 
4. Weil du vom Tod er— 
5 ſtanden biſt, 
Werd ich im Grab nicht 
bleiben; 
Mein höchſter Troft dein Auf— 
fahrt iſt, 


Todesfurcht kann ſie vertreiben. 


Denn wo du Eh da kemm 
Daß ich ſtets * dir leb und 


Drnm fahr ich 55 mit Freuden. 


5. So fahr ich hin zu Jeſu 
Chriſt, 
Mein Arm thu ich ausſtrecken, 
So ſchlaf ich ein und ruhe fein; 
Kein Menſch er mich auf: 
wecken 
Denn Jeſus Soo Gottes 
n 


Der wird die Himmelsthür 


aufthun, 
Mich führn zum ewgen Leben. 


Str. 1-4 Nikolaus Hermann. 
+ 1561, 
Str. 5 Zuſatz. 1574. 


Eigene Melodie; 
oder: wer nur den lieben Gott läßt walten. 


5 er weiß, wie nahe 

548. W mir mein Ende? 

Hin geht die Zeit, her kommt 
er Tod; 


Sterben und Begräbnis. 


Ach wie geſchwinde und be— 
hende 
Kann kommen meine Todesnot! 


| 


Mein Gott, ich bitt durch Chriſti | 


ut, 
Machs nur mit meinem Ende 


gut. 

2. Es kann vor Nacht leicht 
anders werden, 
Als es am frühen Morgen war: 
Denn weil ich leb auf dieſer 


rden, 
Leb ich in ſteter Todsgefahr; 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 


ML, 
Machs nur mit ‚Meinem Ende 


3. Herr, lehr mich ſtets mein 
End bedenken, 
Und wenn ich einmal ſterben 


muß, 
Die Seel in gen er ſenken 
Und ja nicht ſparen meine Buß; 
Mein Gott, Se Chriſti 
t 


Machs nur mit, meinem Ende 
gu 
4. Laß mich bei Zeit mein 
Haus beſtellen, 
Daß ich bereit ſei ſür und für 
Und ſage ſtets in allen Fällen, 
Herr, wie du fia ſo ſchicks 


11 
Mein Gott, ich 10 dun Chriſti 


Machs nur mit e Ende 
gut. 


5. Mach immer ſüßer mir 
en Himmel 


Und immer bittrer dieſe Welt! 


Gieb, daß mir in dem Welt— 
getümmel 

Die Ewigkeit ſei vorgeſtellt; 

Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 


IT, 
Machs nur mit meinem Ende 
gut. 
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6. Ach, Bater, deck all meine 


Sünde 
Mit dem Verdienſte Chriſti zu, 
Darauf ich mich ſeſt gläubig 
gründe, 
Das giebt mir m erwünſchte 


Mein Gott, a durch Chriſti 
Machs nur 1 ‚Meinen Ende 


7. Nichts it, das mich von 
Jeſu ſcheide, 

Nichts, es ſei Leben oder Tod. 

Ich leg die Hand in ſeine Seite 

Und ſage: mein 75 und mein 


Mein Gott, ich Kalbe Chriſti 
ut, 
Machs nur enen Ende 
au 
8. Ich habe Jeſum angezogen 
Schon längſt in meiner beilgen 


auf 
Daher biſt du mir ae gewogen, 
Haſt mich zum Kind genommen 


auf; 
Mein Gott, ich chen Chriſti 
ut, 
Machs nur mit meinem Ende 
gut. 
9. Ich habe Jeſu Leib ge— 
N geſſen, 
Sein Blut hab ich getrunken 
ier, 
Nun kann er meiner nicht ver— 
geſſen, 
Ich bleib in ei und er in mir. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
ut, 
Machs nur mit meinem Ende 


aut. 
10. So komm mein End heut 
oder morgen. 


Ich weiß, 8 7 mit Jeſu. 
| Ich bin und leib in deinen 


Sorgen, 
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Mit Jeſu Bic Nr ausge⸗ 
Mein Gott, n Chriſti 


Machs nur mit meinem Ende 
gut. 
11. Ich leb indes mit dir 
vergnüget 
Und ſterb ohn alle Kümmernis; 
Es gehe, 25 gen Gott es 


get, 
Ich glaub und in es ganz 
Durch deine G 11 Chriſti 


B 
Machſt dus mit meinem Ende 
gut. 
Amilie Juliane Gräſin von 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 
1637 1706. 


Beim Tode der Ehefrau. 


Mel. Wenn mein Stündlein vorhanden ift; 
Oder: Herr Jeſu Chriſt du höchſtes Gut. 


549. A* Gott, ich muß in 
Traurigkeit 

Mein Leben nun beſchließen, 

Weil mir der Tod von meiner 


Seit 
So eilends hat geriſſen 
Mein treues Herz, den Tugend 


chei 
Des muß ich jetzt NEN fein, 
Fa kann mein Elend wenden? 
2. Wenn ich an ihre Frennd— 
ichkeit 
Gedenk in meinem Herzen, 
Die ſie mir hat zu jeder Zeit 
In Freud und auch in 
Schmerzen 
Erwieſen ganz beſtändiglich, 
Da mehrt mein Kreuz und 
einen ſich, 
Vor Weh möcht ich vergehen. 
3. Bei wem foll ich auf dieſer 


elt 
Rechtſchaffne Liebe finden? 


Sterben und Begräbnis. 


Der größte 1 Glauben 


Die Treu will gar ver— 
winden. 

Ich glaub un 25 es ohne 
eu 


Die beſt iſt doch a Treu, 
Der muß ich jetzt entraten. 


4. Fürwahr, es geht ein 
ſcharfes Schwert 
Mir jetzt durch meine Seele, 
Die abzuſcheiden oft begehrt 
Aus ihres Leibes Hoͤhle. 
Wo du nicht, o Herr Jeſu Chriſt, 
In ſolchem N mein Tröſter 


Dr, 
Muß ich vor Leid verzagen. 
5. O treugeliebtes, ſelges 


erz, 
An dich will ich gedeuken 
In dieſem meinem großem 
Schmerz 
Und darein mich verſenken, 
Da ich betrachte deinen Stand, 
Wie Gott dir alles Kreuz ge— 


wandt 
In höchſte Freud und Wonne. 
5. Kein Angſt und Trübſal, 
Weh und Not 
Lann dich hinfort verletzen, 
Im Himmel thut der ſromme 


ott 
Mit Liebe dich ergötzen. 
Die Seele ſchaut 5 Luſt und 
Freu 


8 
Die heilige Dreifaltiakeit 
Mit allen Auserwählten. 
7. Dein Gott hat dich in 
ſeinem Schoß 
Und wiſcht dir ab die Thränen, 
Erſüllet dich mit Freuden groß, 
Darnach wir uns noch ſehnen. 
Du ſteheſt bei der Engel Schar, 
Lobſingeſt Gott, frei von Ge⸗ 


fahr, 
Mit ſüßem Ton und Schalle. 


Sterben und Begräbnis. 


8. Den Leib wird einſtens 
Jeſus Chriſt 
Auch wieder auferwecken, 
Und weil du auch ſein Schäf— 
lein biſt, 
Wird er die Hand ausſtrecken, 
Dich führen in ſein Himmelreich, 
Daß du mit Leib und Seel 
zugleich 
Bei ihm ſollſt ewig bleiben. 
9. Du kommſt nicht wieder 
her zu mir 
In dies betrübte Leben, 
Ich aber komm hinauf zu dir, 
Da werd ich mit dir ſchweben 
In höchſter 3 Wonn und 


Die jetzt ſchon Dune Seele tröſt, 
Drauf ich mich herzlich freue. 
10. O mit wie großer 
Freudigkeit 
Woll'n wir einauder kennen! 
Da wird uns denn zu keiner Zeit 
Der bittre Tod mehr trennen. 
Ach welche Freude wird das 


ſein, 
Wenn ich dich, die ich jetzt 
bewein, 
Mit Freuden werd umfangen. 
11. Das will ich ſtets in 
meinem Leid 
Mir zu Gemüte ſühren, 
Erwarten in Geduld die Zeit, 
Wie Chriſten will gebühren, 
Gott alles Troſtes, ſteh bei mir 
Und mich durch deinen Geiſt 
reger 
zu deines Namens Ehre. 


Jobann Heermann. 
1585 — 1617. 


Kindern. 
Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 
h Kottlob, die Stund 

50%. G iſt kommen, 
Da ich werd aufgenemmen 

Jus ſchöne Paradeis. 

Ihr Eltern dürft nicht klagen, 


Tod von 


! 
! 


| 
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Mit Freuden ſollt ihr ſagen: 
Dem Hoͤchſten ſei Lob, Ehr 
und Preis! 

2. Kurz iſt mein irdiſch Leben; 
Ein beſſres wird mir geben 
Gott in der Ewigkeit. 

Da werd ich nicht mehr ſterben, 

In keiner Not verderben: 

Mein Leben wird ſein lauter 
Freud. N 

3. Gott eilet mit den Seinen, 
Läßt ſie nicht lange weinen 
In dieſem Thränenthal. 

Ein ſchnell und ſelig Sterben 
Iſt ſchnell und glücklich erben 
Des ſchönen Pale {3 Ehren: 


4. Wie oft wird hier ver: 
führet 
Manch Kind, au dem mau 
ſpüret 
Ein Herz voll Frömmigkeit! 
Die Welt voll Liſt und Tücke 
Legt heimlich ihre Stricke 
Bei Tag und Nacht, zu jeder seit. 
5. Ihr Netze mag ſie ſtellen, 
Mich wird ſie nun nicht fällen, 
Sie wird mir thun kein Leid; 
Denn wer kann den verletzen, 
Den Chriſtus jetzt wird ſetzen 


Ins Schloß vollkommner 


| Sicherheit? 
6. Zuvor bracht ich euch 


Freude; 


Jetzt, nun ich von euch ſcheide, 
Betrübt ſich euer Herz. 


Doch wenn ihrs recht be— 
trachtet, 
Und was Gott thut, hoch achtet, 
Wird ſich bald lindern aller 
Schmerz. 
7. Gott zählet alle Stunden; 
Er ſchlägt und heilet Wunden, 
Er kennet jedermann. 
Nichts iſt jemals geſchehen, 
Das er nicht vorgeſehen, 
Und was er thut, iſt wohl⸗ 
gethau. 
>) 
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8. Wenn ihr mich werdet 
finden 


Vor Gott, ſrei aller Sünden, 


In weißer Seide ſtehn 

Und tragen Siegespalmen 

In Händen und mit Pſalmen 

Des Herren Lob und Ruhm 
erhöhn. 

9. Da werdet ihr euch freuen, 
Es wird euch herzlich reuen, 
Daß ihr euch ſo betrübt 
Wohl dem, der Gottes Willen 
Gedenket zu erfüllen 
Und ihm ſic in Geduld ergiebt. 

10. Ade! nun ſeid geſegnet! 
Was jetzo euch begegnet, 

Iſt andern anch geſchehn; 

Viel müſſens noch erſahren, 

Nun Gott woll euch bewahren! 

Dort wollen wir uns wieder— 
ſehn. 


Jobanu Heermann. 
15852 1647 


Mel. Gar luſtig jubilieren; 
»der: Aus meines Herzens Grunde. 


551.8 Lese die Kindlein 
kommen 
115 mir, ſpricht Gottes Sohn, 
Sie ſind mein Freud und 
Wonne, 
Ich bin ihr Schild und Kron; 
Auch für die Kindelein, 
Daß ſie nicht wärn verloren, 
Bin ich ein Kind geboren: 
Drum ſie mein eigen ſein. 
2. Der DET 105 freundlich 


et 

Und herzt die Kindelein, 
Dezeugt mit Worten ſüße, 
Der Himmel ſoll ihr ſein, 
Dieweil ſein teures Blut, 
Das aus ſein'n heilgen Wunden 
Am Kreuzesſtamm geronnen, 
Auch ihnen kommt zu gut. 

3. Drum nach Chriſti Ver— 

langen 

Bringet die Kinder her, 


Sterben und Begräbnis. 


Damit ſie Gnad erlangen, 
Niemand es ihnen wehr, 

Führet ſie Chriſto zu. 

Er will ſich ihr erbarmen, 
Legt ſie in ſeine Arme, 
. ſie finden Ruh. 

4. Ob ſie gleich zeitlich 
ſterben, 
Ihr Seele Gott gefällt: 


Denn ſie ſind Gottes Erben, 


— —— ᷣͤd— ö1q2—̃ñ —4— iV—:e ↄ —— —L—j——ꝛ ä — 


Dort bei der Eugel 


552. 


Laſſen die ſchnöde Welt; 
Sind frei aller Gefahr 
Und dürſen hier nicht leiden, 
Sie loben Gott mit e 


Sch ar 
Kornelius Vecker. 
1561-1604. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 

Hiebſte Eltern, weinet 

nicht, 

Laßt das übergroße Grämen, 

Da mein Lebensfaden bricht, 

Und ich jung 1 Abſchied 
men. 


Gott ſelbſt ſordert dieſe Pflicht; 


Liebſte Eltern, weinet nicht. 
2. Liebſte Eltern, weinet 


nicht; 
O es kann in Miche geſchehen, 
Was das göttliche Gericht 
Nicht von ewig hat erſehen, 
Und fo auch mein Tod geſchicht, 
Liebſte Eltern, weinet nicht. 
3. Liebſte Eltern, weinet 


nicht, 
Ich bin ja dazu erkoren, 
Daß ich geh aus dieſem Licht, 
Sterblich habt ihr mich geboren, 
Das ſind unſre Sündfrücht; 
Liebſte Eltern, weinet nicht. 
4. Liebſte Eltern, weinet 


nicht, 
Ich bin vieler Not entgangen; 
Was die Welt erſinnt und ticht, 
Iſt mit Leid und Kreuz um— 


fangen 
Keine Angſt mich mehr anficht, 
Liebſte Eltern, weinet nicht. 


Sterben und Begräbnis. 


5. Liebſte Eltern weinet 
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2. Doch was Gott thut, iſt 
wohlgethan: 


nicht, 
Niemand fn pin nun -ber- | Wer toll die Weisheit meiſtern, 


Keine ſchnöde Haſtersrücht 
Werdt ihr Wine zan mir 


ſpü 
Gut iſt, was ich Penk und ticht; 
Liebſte Eltern, weinet nicht. 
6. Liebſte Eltern, weinet 


nicht, 
Ich hab er was ihr ver 
at . 
Jeſus iſt mein Sonnenlicht, 
Meine Seel bie METER 
e 
Dabei doch kein r 


ſticht, 
Liebſte Eltern, weinet nicht. 
7. Liebſte Eltern, weinet 


nicht. 
Gott wird . euch wieder- 


geben 
Ihr werdt einſt eln Angeſicht 
Schauen in dem ewgen Leben, 
Und wer weiß, wie balds 
geſchicht, 
Vini Eltern, weinet nicht. 
H. Liebſte Eltern, weinet 


nicht, 
Gute Nacht ai tauſendmalen! 
Eure Treu und Liebespflicht 
Woll euch Jeſus ſelbſt bezahlen. 
Thut, was mein Mund bitt 
5 und ſpricht: 
Liebſte Eltern, weinet nicht! 


Benjamin Schmolck (7). 
1671 --1737. 


Mel. Was Gott thut das iſt wohlgethan. 


R&D Mas Gott thut, das 
37900. W iſt wohlgethan; 
Er giebt und nimmt anch wieder, 
Bald fieht er uns in Gnaden an, 
Bald drücket er uns nieder; 
Er ſchenkt auf Wein 

Bald Thränen ein. 

Wo Wiegenlieder klingen, 
Muß man zu Grabe fingen. 


uft er mein Kind nun 
himmelan 
Zu Zions reinen Geiſtern? 
Und will mein Herz 
Durch dieſen Schmerz 
In tauſend Stücke brechen: 
Wer darf dawider ſprechen? 


3. Gott thuts, drum iſt es 
wohlgethan. 

Er macht es bald vollkommen, 
Da er es von der Dornenbahn 
In ſeinen Schoß genommen. 
Was Gott gefällt, 
Muß in der Welt 


Nicht allzu lange weinen, 


Er eilet mit den Seinen. 


4. Thuts Gott, ſo iſt es 

N wohlgethan, 
Die Welt kann es verführen, 
Dort aber trifft es Roſen an, 
Daran kein Dorn zu ſpüren: 
In Gottes Hand 
Iſt dieſes Pfand 
Ganz ſicher aufgehoben, 
Wenn Welt und Teufel toben. 


5. Was Gott thut, das iſt 
„ wohlgethan, 

Ich will mich drein ergeben, 
Dort iſt ein ſchönes Kanaan, 
Und hier Aegyptens Leben. 
Zeuch hin, mein Kind, 
Wo Sonnen find, 
Die niemals untergehen 
Und ſtets im Glanze ſteheu. 


6. Was Gott thut, das iſt 

a wohlgethan. 
Ein Chriſtenherze glaubet, 
Daß er uuns wiedergeben kann, 
Was uns der Tod geraubet; 
Wie freu ich mich, 
Mein Kind, auf dich, 
Dort wollen wir uns küſſen, 
Wo Milch und Honia ließen. 

21 
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7. Gott thut es 
gethan. 

Du ſammelſt meine Thränen, 
Ich aber ſchaue himmelan 
Mit Seufzen und mit Sehnen. 
Ach daß ich dort 
Bei dir, mein Hort, 
Mein Kind bald möchte ſehen; 
Ach ja, es wird geſchehen! 


Benjamin Schmolck. 
1672-1737. 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 


Nenn kleine Him— 
554. W % melserben 
In ihrer 1 ſterben, 
So büßt man ſie nicht ein; 
Sie werden nur dort oben 
Vom Vater aufgehoben, 
Damit ſie unverloren ſein. 


2. Sie ſind ja in der Taufe 
Zu ihrem Chriſtenlaufe 
Für Jeſum eingeweiht 
Und n och bei Gott in Gnaden, 
Was oil es ihnen ſchaden, 


Daß er nun über ſie gebeüt; | 


3. O wohl auch dieſem Kinde! 
Es ſtirbt nicht zu geſchwinde. 
Zeuch hin, du liebes Kind! 
Du geheſt ja nur ſchlafen 
ud bleibeſt bei den Schafen, 
Die ewig unſers Jeſu ſind. 


Joh. Andr. Rothe. 
1688 — 1758. 


Mel. Cs iſt genung. 
Dieb hin, mein Kind, 


551 ). ) denn Gott ſelbſt 


fordert di 
Aus dieſer argen Welt. 
Ich leide zwar, dein Tod be— 
trübet mich; 
Doch weil es Gott gefällt, 
So unterlaß ich alles Klagen 
Und will mit ſtillem Geiſte 


8 i agen: 
Zieh hin, mein Kind! 


Sterben und Begräbnis. 
‚jo iſts wohl⸗ 


2. Zieh hin, mein Kind, der 
Schöpfer hat dich mir 
Nur in der Welt geliehn, 
Die Zeit iſt aus, . 
fiehlt er dir 
Jetzt wieder lortzuziehn 
Zieh hin, Golt hat es fo er- 


be⸗ 


jeheı 
Was dieſer will, das muß ge⸗ 
ſchehen; 
Zieh hin, mein Kind! 
3. Zieh hin, mein Kind, im 
Himmel findeſt du, 
Was dir die Welt verſagt; 


Denn nur bei Gott iſt wahrer 


Troſt und Ruh, 
Kein Schmerz mehr, der uns 


| 5 . pi agt. 
Hier müſſen wir in Aengſten 


chweben, 
Dort kannſt N ig fröhlich 


Zieh hin, (lein Kind 


4. Zieh hin, mein Kind, wir 
folgen alle nach, 
Sobald es Gott gefällt. 
Du eileſt fort, ib. dir das 
Ungemach 
Verbittert dieſe Welt. 
Wer lange lebt, ſteht lang im 


eide, 
Wer frühe ſtirbt, kommt bald 
zur Freude. 
Zieh hin, mein Kind! 
5. Zieh hin, mein Kind, die 
Eugel warten ſchon 
Auf deinen ſrommen Geiſt. 
Du ſieheſt anch, wie Gottes 
lieber Sohn 
Dir ſchon die Krone weiſt. 
Nun wohl, das Leiden iſt ver 
{ ſchwunden, 
Du haſt durch Jeſum über— 
wunden, 
Zieh hin, mein Kind! 


Gottfried Hoffmann. 
1058 1712. 


Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben. 
2. 
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Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben. 


Cigene Fre j { 
pr uferſtehn, ja auf: 
556. A erſtehn wirſt du, 
Mein Staub, nach kurzer Ruh. 
Uunſterblich Leben 
Wird, der dich ſchuf, dir geben. 
Halleluja. 
2. Wieder aufzublühn werd 
ich geſäet; 
Der Herr der Ernte geht 
Und ſammelt Garben, 
Uns ein, die in ihm ſtarben. 
Halleluja! 
3. Tag des Danks, der 
Freudenthränen Tag, 
Du meines Gottes Tag! 
Wenn ich im Grabe 
Genug geſchlummert habe, 
Erweckſt du mich. 
4. Wie den Träumenden 
wirds dann uns ſein, 
Mit Jeſu gehn wir ein 
Zu ſeinen Freuden; 
Der müden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr. 
5. Ach ins eee 
ſührt mich 
Mein Mittler Br lebt ich 
Im Heiligtume 
Zu ſeines Namens Ruhme. 
Halleluja. 
Friedr. Gottl. Klopſtock. 
1724 05. 


Mel Wie wobl iſt mir o Freund der Seele. 


* Die Seele ruht in 
5¹ ) 7. Jeſu Armen, 
Der Leib ſchläst ſanft im 

ö Erdenſchoß; 
Die ewge 0 wird ſie er= 

varmen, 
Die Ruh iſt ER 


Bei ihrem Gand Freund ge— 
en 
Am abend ten 


Getrocknet 105 fall ihre 
Thränen, 

Geſtillt ihr ſeufzenvolles 

ehnen, 
Und Licht iſt alles um ſie her. 
2. Sie iſt nun aller Not 

entnommen, 

Ihr Weh und Weinen iſt dahin: 

Sie iſt in Salem angekommen 

Und ſteht als re und 


nigin 
Im Gold der Himmielsherr⸗ 


lichkeiten 
Dem großen Könige zur Seiten, 
Ihn ſchanend nun von An— 
geſicht. 
Sie iſt in feinem Wonneweſen 
Für alle Ewigkeit genefen 
Und ewig Licht in ſeinem Licht. 
3. Sie jauchzt Erlöſten dort 
entgegen: 
Ja, ja, nun iſt mir ewig wohl; 
Ich bin durch meines Mittlers 
Segen 
Des Lebens, Lichts und 
Freuden voll. 
Ein ſchönres Erbtheil iſt mir 
worden; 
Viel tauſend aus der Selges 
Orden 


Bewundernd jauchzend mein? 


| 


Fracht. 
Man kann in allen Himmels 
chören 


An ihren Harfentönen hören: 


Br auaß, an | 
Die fie nach wenig Kampfes— 


ſtunden 


Der Herr hat alles wohl— 
gemacht. 
4. Ja wohlgemacht durchs 
ganze Leben, 
Wohl auch durch meine Todes 
pein! 
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Sein väterliches Tragen, 
Heben, 

Hall mir heraus, hindurch, 
hinein: 


Heraus aus allen Erdenlüſten, 


Hindurch durch die Ver⸗ 
ſuchungswüſten, 

Hinein ins Schöne Kanaan; 

Wo ich auf Milch und Honig: 
auen 

Den rechten Joſua darf 
ſchauen, 

Der große Ding an mir gethan. 


5. Nun iſt die Taube ein— 
genommen, 
Die Uirgenbs hier ſonſt Ruhe 


Zu ihrem Noah e 

Ruht ſie in ſeiner milden Hand. 

Da kann ſie nun geſichert ſitzen 

Von allen it Bertulgungs- 

blitzen 

Des Seelenfeinds und Mör— 
ders ſrei; 

Vertraulich au des Freundes 
Herzen, 

Der mit ſo namenloſen 
Schmerzen 

Bewies, daß ſie die Seine ſei. 

6. Das Lamm iſt nun bei 

ſeinem Hirten, 

Der es mit ſeinem Blut gewann 


Und der jo viele der Verirrren 


Zurückrieſ auf die rechte Bahn. 
Sein Lieben iſt ſo unermeſſen, 
Es muß von ſeinem Viſſen eſſen 
Und trinkt von ſeinem Becher 


mit; 

Es liegt in ſeinem Schuß und 
Armen 

Und ſchmeckt des Göttlichen 
Erbarmen, 

Der ſür ſein Lamm den Kreuz— 
tod litt 

7. Wir, die noch durch die 

Wüſte reiſen, 

Wir halten in dem Glauben an 


Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben. 


| Und denken unter Thräueu— 


ſpeiſen 


I . 1 
An jenes ſchöne Kanaan, 


Wo wir ü mit der Schar 
der Frommen, 

Wer weiß, wie bald! zu⸗ 
ſammenkommen, 

Um ewig bei dem Herrn zu ſein. 

Wie wohl, wie wohl wird uns 

geſchehen, 

Wenn wir ihn ewig werden 
ſehen 

In aller Himmliſchen Verein! 


Joh, Ludw. Konr. Allendorf. 
1693 1773. 


Mel. Cbriſtus der iſt mein Leben. 
80 /. init kommſt du 
558. E prächtig wieder, 
Du Könia deiner Schar, 

Und holeſt deine Glieder 
Zum frohen Jubeljahr. 
2. Dann wird man von den 
N Chören, 
Die ſich dein Tod errang, 
Weit beſſre Lieder hören, 
aa je dein Zion ſang. 
3. Ach laß uns nur ge— 
treulich 
Int Glaubenskampfe ſtehn, 
So wird das Herz erfreulich 
Einſt ſeinen Heiland ſehn. 


Joh. Gottfr. Schöner. 
17491816. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
el 4 Irmuntert euch, ihr 
I) 9. E Frommen, 
Zeigt eurer Lampen Schein; 
Der Abend iſt gekommen, 
Die finſtre Nacht bricht ein. 
Es hat ſich aufgemachet 
Der Bräutigam mit Pracht; 
Auf, betet, kämpſt und wachet! 
Bald iſt es Mitternacht. 

2. Macht eure Lampen fertig. 
Und füllet ſie mit Oel 
Und ſeid des Heils gewärtig, 


Auferstehung, Gericht, ewiges Leben. 


Bereitet Leib und Seel, 
Die Wächter Zions ſchreien: 
Der Bräutigam iſt nah, 
Begegnet ihm in Reihen 
Und ſingt Halleluja! 

3. Ihr klugen Jungfraun 

alle, 

Hebt nun das Haupt empor 
Mit Jauchzen und mit Schalle 
Zum frohen Engelchor. 
Die Thür iſt aufgeſchloſſen, 
Die Hochzeit iſt bereit; 
Auſ, auf, ihr Reichsgenoſfen, 


Jeruſalem, der 
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Die dort der Tod erſchlagen, 
Hier ſcheukt man Freudenwein. 
8. Hier iſt die Stadt der 

Freuden, 
Ort, 
Wo die Erlöſten weiden; 
Hier iſt die ſichre Pfort. 


Hier ſind die güldnen Gaſſen, 


Der Bräutgam iſt nicht weit! 


4. Er wird nicht laug ver— 
ziehen, 
Drum ſchlaſet nicht mehr ein; 
Man ſieht die Bännie blühen, 
Der ſchönſte Frühlingsſchein 
Verheißt Erquickungszeiten; 
Die Abendröte zeigt 
Den ſchönen Tag von weitem, 
Vor dem das Dunkel weicht. 


5. Begegunet ihm auf Erden, 
Ihr, die ihr Zion liebt, 
Mit freudigen Gebärden 
Und ſeit nicht mehr betrübt. 
Es ſind die Freudenſtunden 
Gekommen, und der Braut 
Wird, weil ſie überwunden, 
Die Krone nun vertraut. 


6. Die ihr Geduld getragen 


Und mit geſtorben ſeid, 

Sollt nun nach Kreuz und 
Klagen 

Ju Freuden ſonder Leid 

Mit leben und regieren 

Und vor des Lammes Thron 

Mit Jauchzen triumphieren 

In eurer Siegeskron. 

7. Hier ſind die Sieges— 

palmen, 

Hier iſt das weiße Kleid 

Hier ſtehn die Weizenhalmen 


Im Frieden nach dem Streit 


Und nach den Wintertagen; 
Hier grünen die Gebein, 


Hier iſt das Hochzeitsmahl, 
Hier ſoll ſich niederlaſſen 
Die Braut im Freudenſaal. 
9. O Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald und mach dich auf, 
Geh auf, erſehnte Sonne, 
Und ſördre deinen Lauf. 
O Jeſu, mach ein Ende 
Und führ uns aus dem Streit: 
Wir heben Haupt und Hände 
Nach der Erloͤſungszeit. 
Laurentius Laurent: 
1660 - 1722. 


el: Melodie. 


- u * iſt gewißlich au 

560. der Zeit, 

Daß 885 Sohn HM 
kommen 


In ſeiner großen Herrlichkeit. 
Zu richten Bös und Frommen. 
Dann wird das Lachen werden 
Hr, 
Wenn alles u vergehn in 
eur 
Wie Petrus davon ſchreibet. 


2. Poſaunen wird man hören 


gehn 

An aller Welten Eude; 

Dann werden alsbald aufer— 
ſtehn 

Die Toten gar behende; 

Die aber noch am Leben dann. 

Die wird der Herr von 
Stunde au 

Verwandeln und erneuern. 

3. Ein Buch wird da ge— 

leſen bald, 

Darinnen ſteht geſchrieben, 
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Wie Gott wird richten jung 
und alt, 
Wie nichts geheim geblieben; 
Alsdann gewiß wird jeder— 
mann 
Bald hören, was er hat gethan 
In ſeinem ganzen Leben. 
4. O weh dem Menſchen, 
welcher hat 
Des Herren Wort verachtet 


Und nur auf Erden früh und 


ſpat 
Nach großem Gut getrachtet! 
Er wird fürwahr gar ſchlecht 
ö beſtehn 5 
Und mit dem Ed müſſen 
ehn 
Von Chriſto in die Hölle. 
5. O Jeſu, hilf zur ſelben 


ei 
Durch deine heilgen Wunden, 
Daß ich im Buch der Seligkeit 
Werd eingezeichnet funden, 

Daran ich denn auch zweifle 


nicht, ö 
Denn dir haft ja den Feind 


gericht 
Und meine Schuld bezahlet. 
6. Derhalben mein Für 
ſprecher ſei, 
Wenn du nun wirſt erſcheinen 
Und lies mich aus dem Buche 
frei, 
Daxinnen ſtehn die Deinen, 
Auf daß ich ſamt den Brüdern 
ul! mein 5 
Mit dir geh in den Himmel 
ein. 
Den du uns hast erworben. 


— 


ein e du machſt 
s lang 

Mit deinem 5 805 Tage: 

Den Menſchen wird auf Erden 
bang 

In ihrer großen Plage. 

Komm doch, komm doch, du 

Richter groß, 


Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben. 


Und mach uns bald in Gnaden 


los 
Von allem Uebel, Amen. 


Bartbol. Ringwaldt. 
15302 98. 


Mel. Wie wohl iſt miro Freund der Seele. 


= s iſt noch eine Ruh 

561. E vorhanden, 

Auf, müdes Herz 55 und werde 
licht! 

Du feufſzeſt hier in deinen 
Banden, 

Und deine Sonne ſcheinet nicht. 

Sieh au) das Lamm, das dich 
mit Freuden 

Dort wird vor ſeinem Stuhle 
weiden, 


Wirf hin die Laſt und eil herzu, 


Bald iſt der ſch a Kampf 
endet 
Bald, bald Dir ſaure Lauf 
5 vollendet, 
So gehſt du ein zu deiner Ruh. 
2. Die Ruhe hat Gott aus 
erkoren, 
Die Ruhe, die kein Ende nimmt; 


Es hat, da noch kein Menſch 


geboren, 

Die Liebe ſie uns ſchon be— 
ſtimmt, 

Das Gotteslamm wollt darum 
ſterben, 

Uns dieſe Ruhe zu erwerben: 

Es ruft, es locket weit und breit: 


Ihr müden Seelen und ihr 


ſrommen, 
Verſäumet nicht, heut einzu— 
kommen 
Zu meiner Ruhe Lieblichkeit. 
3. So kommet denn, ihr 
matten Seelen, 
Die manche Laſt und Bürde 
drückt 
Eilt, eilt aus euren Kummer— 
jöhlen, 
Geht nicht N ſeufzend und 
gebückt. 


Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben. 


Ihr habt des 
‚ tagen, 
Dafür läßt euch der Heiland 
j jagen: 
Ich ſelbſt will eure Ruhſtatt ſein. 
Ihr ſeid ſein Volk, gezeugt 
von oben; 
Ob Sünde, Welt und Teufel 
toben, 
Seid nur getroſt und gehet ein. 
4. Was mag wohl einen 
Kranken laben 
Und einen müden Wanders— 
N mann? 
Wenn jener nur ein Bettlein 
haben 
Und ſauſte darauf ruhen kann: 
Wenn dieſer ſich darf nieder— 
ſetzen, 
An einem friſchen Trunk er— 
u sun ne EL, 
Wie ſind ſie beide Jo vergnügt! 
Doch das sind kurze Ruhe— 
ſtunden; 
Es ift noch eine Ruh erfunden, 
Da man auf ewig ſtille liegt. 
5. Da wird man Freuden 
garben bringen, 
Denn unſre Thräuenſaat iſt 
aus: 
O welch ein Jubel wird er— 
klingen 
Und ſüßer Ton im Baterhaus! 
Schmerz, Seuizen, Leid, Tod 
und dergleichen 
Wird müſſen fliehn und von 
uns weichen, 
Wir werden auch das Lamm 
dort ſehn, 
ES 
erfriſchen, 
Die Thränen von den Augen 
wiſchen, 
Wer weiß, was ſonſt noch ſoll 
geſchehn? 
6. Kein Durſt noch Hunger 
wird uns ſchwächen, 
Denn dieErquickungszeit iſt da; 


Tages Laſt ge: | 


Die Sonne wird uns nicht 
mehr ſtechen, 

Das Lamm eiſt ſeinem Volke nah. 

Es will ſelbſt über ihnen 
wohnen 

Und ihre Treue wohl belohnen 

Mit Licht und Troſt, mit Ehr 
und Preis. 


Es werden die Gebeine grünen, 


Der große Sabbat iſt er 
ſchienen, 


Da mau von keiner Arbeit weiß. 


7. Da ruhen wir und ſind 
im Frieden 
Und leben ewig joraenlos; 


Ach faſſet dieſes Wort, ihr 
üden, 

Legt euch dene Heiland in den 
Schoß. 


Ach Flügel her, wir müſſen eilen 


Und uns nicht länger hier ver— 


weilen, 

Dort wartet ſchon die frohe 
Schar! 

Fort, fort, mein Geiſt, zum 
Jubilieren 


Begürte dich A Triumphie 


wird am Brunnquell uns | 


Auf, auf, es Font das Ruhe⸗ 
jahr! 


Jeb. Sigism. Ruta. 
1700 - 79. 


Mel. Nun preiſet alle. 
N ch hab von 
562. ad ferne, 
Herr, deinen Thron erblickt 
Und hätte gerne 
Mein Herz vorausgeſchick: 
Und hätte gern mein müdes 
Leben, 
Schöpfer der Geiſter, div Hi 
gegeben, 
Schöpfer der Geiſter dir bin— 
gegeben. 
2. Das war ſo prächtig. 
Was ich im Geiſt geſehn: 
Du biſt allmächtig, 
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Drum iſt dein Licht ſo ſchön. 
Könnt ich an dieſen hellen 
f Thronen N 
Doch ſchon von heute an ewig 
wohnen, 


Doch ſchon von heute an ewig 


wohnen! 
3. Nur bin ich ſündig, 

Der Erde noch geneigt; 

Das hat mir bündig 

Dein heilger Geiſt gezeigt. 

Ich bin noch nicht genug ge— 
rein nigt, 

Noch nicht ganz innig mit dir 
vereinigt, 

Noch nicht ganz innig mit dir 
vereinigt. 

4. Doch bin ich fröhlich, 
Daß mich kein Bann erſchreckt; 
Ich bin ſchon ſelig, 

Seitdem ich das entdeckt. 
Ich will N 105 im Leiden 


Und dich jeilebens inbrünſtig 


leben, 
Und dich 17 inbrünſtig 
lieben. 
5. Ich bin zufrieden, 
Daß ich die Stadt geſehn, 
And ohn Ermüden 
Will ich ihr näher gehn 
Und ihre hellen goldnen Gaſſen 
denen nicht aus den 
Augen laſſen, 
Lebenslang nicht ans den 
Augen laſſen. 
Joh. Timotb. Hermes. 
1738 1821. 


Mel er Gott thut das iſt wohlgetban. 
ch kin: mich der 
563 ). frohen Zeit, 
Da ich 5 auferſtehen, 
Dann werd ich in der Herr— 
lichkeit 
Dich, Gott, mein Beitand ſehen; 
Tann werd auch ch, 
O Herr, durch dich 


Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben. 


| 


Vereint mit allen Frommen, 

Zur ewgen Ruhe kommen. 

2. Ja, Herr, du führſt ſie 

| einſt heran 

Die Stunde der Erlöſung, 
Die Stunde, da ich hoffen kann 
Troſt, Freiheit und Geneſung; 
Da Engeln gleich 
Im Himmelreich 
Mich Ruhe, Luſt und Leben 
In Ewigkeit umgeben. 
3. Der du die Auferſtehung 


it, 
Du biſts, an den ich glaube. 
Ich weiß, Erlöſer Jeſu Chriſt, 
Du weckſt auch mich vom 
Staube. 
Auch werd ich nicht 
Vor dein Gericht | 
Wie die, die dich verſchmähten, 
Mit Augſt und Schrecken treten. 
4. Ich hoffe dann mit Freu— 
digkeit 
Vor dir, mein Haupt zu ſtehen 
Und mit dir in die Herrlichkeit 
Frohlockend einzugehen. 
O hilf mir doch 
Aus Gnaden noch, 
Zum Glück der Ewigkeiten 
Mich würdig zu bereiten. 


Peter Buſch. 
1682? — 1744. 


Eigene Melodie. 

21 TFeruſalem, du hoch⸗ 
564 gebaute Stadt, 
Wollt Gott, ich wär in dir! 
Mein ſehnlich Herz ſo groß 
| Verlangen hat 
Uud iſt nicht mehr bei mir. 
Weit über Berg und Thale, 
Weit über flaches Feld 
Schwingt es ſich über alle 
Und eilt aus dieſer Welt. 

2. O ſchöner Tag und noch 
| viel ſchönre Stund, 
Wann wirſt du kommen ſchier, 


Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben. 


Da ich mit Luſt, mit freiem 
Freudenmund 
Die Seele geb von mir 
In Gottes treue Hände 
Zum auserwählten Pfand, 
Daß ſie mit Heil anlände 
In jenem Vaterland? 
3. Im Augenblick wird ſie 
erheben fich 
Bis an das Firmament, 
Wenn ſie verläßt fo ſanſt, jo 
wunderlich 
Die Stätt der Element; 
Ole auf Elias Wagen 
Mit heilger Engel Schar, 
Die ſie in Händen tragen, 
Umgeben ganz und gar. 


4. O Ehrenburg, ſei nun 
. gegrüßet mir, 
Thu auf die Gnadenpfort; 
Wie große Zeit hat mich ver— 
langt nach dir, 
Eh ich bin kommen fort 
Aus jenem böjen Leben, 
Aus jener Nichtigkeit, 
Und mir Gott hat gegeben 
Das Erb der Ewigkeit! 
5. Was für ein Volk, welch 
eine edle Schar 
Kommt dort gezogen ſchon? 
Was in der Welt von Aus— 
erwählten war, 
eh ich, die beſte Kron, 
Die Jeſus mir, der Herre, 
Entgegen hat geſandt, 
Da ich noch war ſo ferne 
In meinem Thräneuland. 
6. Propheten groß und Pa— 
triarchen hoch, 
Anch Chriſten insgemein, 
Die weiland trugen dort des 
krenzes Joch 
Und der Tyrannen Pein, 
Schau ich in Ehren ſchweben, 
Ss Freiheit überall, 
Mit Klarheit hell umgeben, 
Mit ſonnenlichtem Strahl. 
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7. Wenn dann zuletzt ich 
angelanget bin 


Im ſchönen Paradeis, 


Von höchſter Freud erjället 
wird der Sinn, 
Der Mund von Lob und Preis. 
Das Halleluja reine 
Man ſingt in Heiligkeit, 
Das Hoſianna ſeine 
Ohn End in Ewigkeit. 
8. Mit Jubelklana, mit 
ache ſchön, 
Mit Chören ohne Zahl, 
Daß von dem Schall und von 
dem Lobgetön 
Sich regt der Freudenſaal, 
Mit Lundertauſend Zungen, 
Mit Stimmen noch viel mehr, 
Wie von Anfang geſungen 
Des Himmels ſelig Heer. 


Job. Matbäus Mevfart. 
1590 — 1612. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
- m ach einer ng 
565. N kurzer Tage 
Erwartet e die Ewigkeit. 
Dort, dort verwandelt ſich die 
Klage 
In göttliche Zufriedenheit. 
Hier übt die 5 ihren 


Flei 
Und jene Welt reicht ihr den 
Preis. 
2. Wahr iſts, der Fromme 
ſchmeckt auf Erden. 
Schon manchen ſelgen Augen- 


blick; 
Doch alle Freuden, die ihm 
1 werden, 
Sind ihm ein unvollkommnes 


Glück. 
Er bleibt ein Menſch und 
feine Ruh 
Nimmt in der Seele ab und zu. 
3. Bald ſtören ihn des 
Körpers Schmerzen, 
Bald das Geräuſche dieſer Welt; 
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Bald kämpft in feinem eignen 
Herzen 
Ein Feind, der öfter fiegt als 


fällt: 
Bald ſinkt er A, des Nächſten 
Schuld 
In Kummer und in Ungeduld. 


4. Hier, wo die Tugend öfters 
leidet, 
Das Laſter öfters alücklich iſt, 
Wo man den h be⸗ 
et 
Und des Bekümmerten vergißt, 
Hier kann der Menſch nie frei 
von Pein, 
Nie frei von eigner Schwach— 
heit ſein. 


5. Hier ſuch ichs nur, dort 
werd ichs finden, 
Dort werd ich heilig und ver— 
klärt 
Der Tugend ganzen Wert 
empfinden, 
Den ungukſpprchlich großen 


Den Gott * dei werd ich 


ſe 
Ihn lieben, 1 ihn erhöhn. 
6. Da wird der Vorſicht 
e guizſenfgertche 
Mein Will und meine Wohl— 


fahrt ſein. 
Und lieblich ele Heil die 


Am Throne Gottes mich er— 


freun. j 

Daun läßt Gewinn ſtets auf 
Gewinn 

Mich fühlen, daß ich ewig bin. 


7. Da werd ich das im Licht 
erkennen, 
Was ich auf Erden dunkel ſah, 
Das wunderbar und heilig 
nennen, 
Was unerforſchlich hier ge— 
ſchah, 


Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben. 


Da denkt mein Geiſt mit Preis 
und Dank 

Die Schickung im Zuſammen— 
hang. 

S. Da werd ich zu dem 

Throne dringen, 

Wo Gott, mein Heil, ſich offen— 
art, 

EinHeilig, Heilig, Heilig ſingen 


Dem Lamnie, das erwürget 


ward, 
Und Cherubim und Seraphim 
Und alle Himmel jauchzen ihn. 
9. Da werd ich in der Engel 
Scharen 
Mich ihnen nid und heilig 
ſehn, 
Das nie geſtörte Glück erfahren, 
Mit Frommen ftets fromm 
umzugehn; 
Da wird durch jeden Augenblick 
Ihr Heil mein Heil, mein 
Glück ihr Glück. 
10. Da werd ich dem den 
Dank bezahlen, 
Der Gottes Weg mich gehen 


hieß, 
Und ihn zu millionen Malen 
Noch ſegnen, daß er ihn mir 
wies. 
Da find ich in des Höchſten Hand 
Den Freund, den ich auf Erden 


fand. 5 
11. Da A N) 99 Gott 
en! 
Vielleicht nie mir ein Selger 


3175 
Heil ſei dir! den du haſt mein 
Leben, 
Die Seele mir gerettet, du! 
O Gott, wie muß dies Glück 
erfreun, 
Der Retter einer Seele ſein. 
12. Was ſeid ihr Leiden 
diefer Erden 
Doch gegen jene Herrlichkeit, 
Die offenbart an uns ſoll 
werden 


Auſerſtehung, Gericht, ewiges Leben. 


Von Ewigkeit zu Ewigkeit? 
Wie nichts, wie gar nichts 
. gegen ie 
Iſt doch ein Augenblick voll 
Müh! 
Chriſt. Fürchtegott Gellert. 
1716-60. 
Eigene Melodie. 


42 Ewigkeit, du 
9. — Donnerwort, 
Schwert, das durch die 

Seele bohrt, 

O Anfang ſonder Ende! 

O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit, 

Ich weiß vor großer Traurigkeit 

Nicht, wo ich mich hinwende. 

Mein ganz erſchrocknes Herz 

erbebt, 

Daß mir die Zung am Gaumen 

klebt. 

2. Kein Unglück iſt in aller 


Welt. 
Das endlich 1452 Zeit nicht 


˖ 
Nicht endlich muß vergehen. 
Die Ewigkeit hat nur kein Ziel, 
Sie treibet fort und fort ihr 
Spiel, 
Bleibt W ſtehen: 
Ja wie mein 570 ſelber 


AK 


« 
O 
— 


pri 
Ihr Wurm und Nur ſtirbet 

nicht. 

O Ewigkeit, du machſt 

mir bana, 
O ewig, ewig iſt zu lang: 
Hier gilt fürwahr kein Scherzen. 
Drum wenn 5 dieſe lange 

t 


Zuſamt der großen Pein 
betracht, 

Erſchreck ich recht von Herzen: 

Nichts iſt zu en weit und 


. ſchrecklich 925 die Ewigkeit. 

4. Ach Gott, wie biſt du ſo 
gerecht, 

Wie ſtraſeſt du den böſen Knecht 
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So hart im a der 
Schmerzen! 

Auf kurze Lüſte dieſer Welt 

Haſt du ſo lange Pein geſtellt. 


Ach nimm dies wohl zu Herzen: 


Und merke drauf, o Menſchen⸗ 


kind, 
Kurz iſt die Zeit, der Tod 
geſchwind. 
5. Wach auf, o Menſch, vom 
Sünd enſchlaf; 
Ermuntre dich, verlornes S chaf, 
Und beſſre bald dein Leben. 
Wach auf, es iſt ſehr hohe Zeit, 
Es kommt heran die Ewigkeit, 
Dir deinen Lohn zu geben. 
Vielleicht iſt heut der letzte Tag; 
Wer weiß noch, wie man 
ſterben mag? 
O Ewigkeit, du Donner- 


wort, ä 
O Schwert, das durch die 
Seele bohrt, 
O Anfang ſonder Ende! 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit, 


Ich weiß vor großer Traurigkeit 


Nicht, wo ich mich hinwende. 


ö Nimm du mich, wenn es dir 


re AR 
Herr Jeſu, in dein Freudenzelt. 


Jobann Hill, 
1607-67. 


Mol. Sp ich meinem Gott nicht fingen. 
effue mir die 

56 7. O Perlenthore, 

O du Schmuck der Himmels- 
ſtadt, 

Licht vom Licht, zum Licht 
erkoren, 

Eh die Welt den Amang hatt. 


Elle, Jeſu, heimzuführen 
Meine Seele. deine Braut, 
Die du dir haſt anvertraut; 
Laß mich dieſe Klarheit zieren, 
Wo mich keine Sündenmacht 
Mehr betrübt und finſter macht. 
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2. Es verlanget mich, zu 


ſehen 
Ohne Decke dein Geſicht 
Und von Sünden frei zu ſtehen, 
Reines Lamm, in deinem Licht. 
Doch ich will dir nichts vor⸗ 
ſchreiben, 


Und mein Himmel iſt ſchon hier, 
Wirſt Du, meiner Seele Zier, 
Nur mit mir vereinigt bleiben; 


Denn wie ſollt auch ohne dich 


Himmelsluſt vergnügen mich? 


3. Du biſt meiner Seele 
Wonne, 
Wenn mich Angſt betrüben 


will: 
Mein Herz nennt dich ſeine 


Sonne, 
Und das Sorgenmeer wird ſtill, 
Wenn mir deine Blicke lachen, 
Deren liebumglänzter Strahl, 
Trennet alle Nacht und Qual; 
Du kannſt mich vergnüget 
machen, 

In dir hab ich Himmelsſreud, 
Außer dir Verdruß und Leid. 
4. Laß mich. Baum des 

Lebens, bleiben, 
An dir einen grünen Zweig, 
Der, wenn ihn hier Stürme 
treiben, 
Stärker werd und höher ſteig, 
Auch im Glauben Früchte 
bringe; 
Und verſetz mich nach der Zeit 
In das Feld der Ewigkeit, 
Da ich mich in dir verjünge, 
Wenn des Leibes welkes Laub 
Wieder grünt aus ſeinem 
Staub. 

5. Gieß indeſſen in die Seele 
Deinen fügen Lebeunsſaft, 
Leben, dem ich mich vermähle, 
Und laß deiner Liebe Kraft 
Mich ganz gnadenvoll erlaben; 
Bleibe mein, ich bleibe dein, 
Dein will ich anch ewig ſein, 
Dich, mein Jeſu, will ich haben; 


Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben. 


Erd und Himmel acht ich nicht 
Ohne dich, mein Troſt und Licht! 


Wolfgang Chriſtoph Deßler. 
1660 - 1772. 


wie mögen wir 
568. O doch unſer Leben 
So der Welt und ihrer Luſt 
ergeben 
Und uns ſelbſt ſcheiden 
Von der Frommen Ruh und 
tauſend Freuden! 
2. Müſſen wir nicht anch 
nach kurzen Jahren 
Zu den Toten in die Grube 
fahren? 
Es wird geſchehen, 
Daß ein jeder ſeinen Lohn 
wird ſehen. 


3. Wenn die Welt ihr Ende 
nun genommen, 
Und der Richter wird vom 
Himmel kommen; 
Der wird entdecken 
Alles, was wir meinten zu 
verſtecken. 
4. O was wird er für ein 
Urtheil fällen, 
Wenn er unſer Thun wird vor 
ſich ſtellen, 


Wenn er wird finden, 


Wie wir hier gelebt in lauter 
Sünden. 
5. O Herr Chriſte, wolleſt 
meiner ſchonen 
Und mir Sünder nach Ver— 
dienſt nicht lohnen. 


Ich will verlaſſen 


Alle Welt und ihre Lüſte haſſen. 
6. Forthin ſoll mein Leben 
8 dir zu Ehren 
Nimmer ſich von deinem Wort 
abkehren. 
Dein will ich bleiben, 
Keine Welt ſoll mehr von dir 
mich treiben. 


Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben. 


7. Deine Gnadenthür ſteht 
e allen offen 
Die auf dich in dieſem Leben 
hoffen; 
Die ohn dich ſterben, 
Müffen dort mit Leib und 
Seel verderben. 


8. Darun ſchließ ich mich 
in deine Wunden, 
Da ich meinen Sünden Rat 
gefunden; 
Dein Kreuz und Leiden 
Führe mich zu wahren 
Himmelsfreuden. 


Heinrich Albert. 
1604. 51. 


Eigene Melodie; 


g wie ſelig ſeid ihr 
5 0 9. Odoch, ihr Frommen, 
Die ihr durch den Tod zu Gott 
gekommen; 
Ihr ſeid entgangen 
Aller Not, die uns noch hält 
gefangen. 
2. Man muß hier doch wie 
im Kerker leben, 
Da nur Sa Furcht und 
Schrecken ſchweben; 
Was wir hier kennen, 
Iſt nur Müh und Herzeleid 
zu nennen. 
3. Ihr hingegen ruht in 
eurer Kammer 
Sicher und befreit von allem 
} „samıner; 
Kein Kreuz noch Leiden 
Iſt euch hinderlich in euren 
Freuden. 
4. Chriſtus wiſchet ab all 
eure Thränen, 
Ihr habt das ſchon, wonach 
wir uns ſehnen; 
Euch wird geſungen, 
Was durch keines Ohr allhier 
gedrungen. 
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5. Ach wer wollte denn nicht 
gerne ſterben 
Und den Himmel für die Welt 
ererben? 


| Wer wollt hier bleiben, 


Sich den Jammer länger laſſen 

treiben? 
6. Komm, o Chriſte, komm 
uns auszuſpannen, 

Los uns auf und führ uns 
bald von dannen! 

Bei dir, o Sonne, 

Iſt der frommen Seelen Freud 


und Wonne. 
Simon Dach. 
1605 - 59. 


Eigene Melodie. 


Schaue Hichntels⸗ 
570. Sal, 


Vaterland der Frommen, 
Die aus großer Qual 
Dieſes Lebens kommen 
Und von keiner Luſt 

In der Welt gewußt. 

2. Sei mir hochgegrüßt, 
Dich ſuch ich vor allen, 
Weil ich öd und wüſt 
In der Welt muß wallen 
Und von Kreuz und Pein 
Nie befreit kann ſein. 

3. Deinetwegen bloß 
Trag ich dies mein Leiden, 
Dieſen Herzensſtoß 
Willig und mit Freuden; 


Du verſüßeſt mir 


Allen Schmerz allhier. 

4. Trüg ich durch den Tod 
Nicht nach dir Verlangen, 
O in meiner Not 
Wär ich längſt vergangen! 
Du biſt, einzig du, 

Nichts ſonſt meine Ruh. 

5. Gott, du kennſt vorhin 
Alles, was mich kränket, 
Und woran mein Sinn 
Tag und Nacht acdenfet; 
Niemand weiß um mich 
Als nur du und ich. 
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6. O wie werd ich mich 
Dort an dir erquicken! 
Du wirſt mich und ich 
Werde dich anblicken, 
Ewig, herrlich, reich 
Und den Engeln gleich. 

7. Schöner Himmelsſaal, 
Vaterland der Frommen, 
Ende meine Qual, 

Heiß mich zu dir kommen, 
Denn ich wünſch allein 
Bald bei dir zu ſein. 


Simon Dach. 
1605 - 59. 


Eigene Meledie. 
Hen Lilien jener 


30 1. Freuden 
Sollſt du weiden, 
Seele, ſchwinge dich empor! 
Als ein Adler fleug behende! 
Jeſu Hände 
Oeffnen ſchon das Perlenthor. 
2. Laßt mich gehen, laßt 
mich laufen 
Zu den Haufen 
Derer, die des Lammes Thron 
Nebſt dem Chor der Seraphinen 
Schon bedienen 
Mit dem reinſten Jubelton. 
3. Löſe, erſtaeborner Bruder, 
Doch die Ruder 
Meines Schiffleins, laß mich ein 
In den ſichern Friedenshafen 
Zu den Schafen, 
Die der Furcht entrücket ſein. 
4. Nichts foll mir am Herzen 
kleben, 
Süßes Leben. 
Was die Erde in ſich hält. 
Sollt ich in der „Wüſte weilen 
Und nicht eilen? 
Nen, ich eil ins Himmelszelt. 
„O wie bald kannſt du es 
machen, 
Daß mit Lachen 
Unſer Mund erfüllet ſei! 
Du kannſt durch des Todes 
Thüren 


* 


Auferſtehung, Gericht, ewiges 


Leben. 


Träumend führen 
Und machſt uns auf einmal frei. 
6. Du haſt Sind und Straf 
getragen, 
Jurcht und Zagen 
Muß nun ferne von mir gehn. 
Tod, dein Stachel liegt dar— 
nieder, 
Meine Glieder 
Werden fröhlich auferſtehn. 
7. Dich, mein Jeſu, will ich 
loben 
Hier und droben 
Mit der herzlichſten Begier. 
Du haſt dich zum ewgen Leben 


Mir gegeben, 


Hole mich, mein Gott, zu dir. 


Job. Lndw. Kounr. Allendorf. 
1693-1773. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


272 Menn Gott von 
572. W allem Böſen 


Und dieſer Lebens not 


Wird meine Seel erlöſen 
Durch einen ſelgen Tod, 
Daß ich werd aufgenommen 
Groß, herrlich, himmliſch, rein, 
Hoch in die Zahl der Frommen: 
Wie ſelig werd ich ſein! 

2. Mein Mund wird nichts 

als lachen, 

Und meiner Zunge Klang 
Wird nichts als Lieder machen 
Gott unſerm Heil zum Dank. 
Ihm werd ich Ehre e 
Von ſeiner Werke Zahl 
Wird heilig wiederklingen 
Der ganze Himmelsſaal. 

3. Herr, ende mein Ver— 

langen, 

Daß ich der Bande frei, 
Darin ich bin gefangen, 
Und ganz dein eigen ſei. 
So lang ich hier muß leben, 
So bin ich immerzu 
Mit Sünden nur umgeben 
Und finde keine Ruh. 


Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben. 


4. Was dein Geſetz mir 
zeiget, 

Erfreut meinen Geiſt, 
Doch iſt mein Fleiſch geneiget 
Zum Argen allermeiſt. 
Ich kann mich oſt nicht retten 
Vor Wünſchen und Begier 
Und ſchrei in dieſen Ketten: 
Ach Gott, wer hilfet mir? 


5. Vom Jammer, den ich 
treibe, 

Von meines Fleiſches Streit 
Und meines Todes Leide 
Mich niemand hier befreit; 
Doch will ich alles leiden, 
Wenn du, o Gott, nur nicht 
Dich wolleſt von mir ſcheiden 
Mit deinem Angeſicht. 


6. Laß deinen Geiſt mich 
ſtärken, 
Mach, daß ich überall 
Kann deinen Beistand merken, 
So fürcht ich keinen Fall; 
Und ob ich lang muß weinen, 
So wird die Sonne mir 
Um ſoviel beſſer ſcheinen 
Mit unbewöͤlkter Zier. 
7. Hier muß ich Samen 
treuen 
Mit Thränen vieler Pein, 
Dort wird die Saat gedeihen, 
Die Frucht voll Wonne ſein; 
Hier muß ich traurig ſingen 
Und klagen meine Zeit, 
Dort werd ich Garben bringen 
In ewger Herrlichkeit. 


Simon Dach. 
1605 - 50. 


Mel. Sort des Himmels und der Erden. 
— Mer ſind die vor 
573. W̃ Gottes Throne? 
Was iſt das für eine Schar? 
Träget jeder eine Krone, 
Glänzet gleich den Sternen klar; 
Halleluja fingen a 

Loben Gott mit hohem Schall, 
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2. Wer find die, ſo Palmen 
tragen, 


Wie ein Sieger in der Hand, 


Wenn er ſeinen Feind ge— 
chlagen, 
Hingeſtrecket in den Sand? 
Welcher Streit und welcher 
Krieg 
Hat gezeuget dieſen Sieg? 
3. Wer ſind die in reiner 
Seide 
Göttlicher Gerechtigkeit, 
Angethan mit weißem Kleide, 
Das zerreibet keine Zeit. 
Und veraltet nimmermehr; 
Wo ſind dieſe kommen her? 
4. Es ſind die, ſo wohl 
gerungen 
Für des großen Gottes Ehr, 


Haben Welt und Tod be— 


zwungen, 


Jolgten nicht dem ſündgen Heer; 
Die erlanget auf 


den Krieg 
Durch des Lammes Blut den 


ieg. 

5. Es ſind die, ſo viel erlitten 

Trübſal, Sig Angſt und 
0 


Im Gebet auch oſt geſtritten 
Mit dem hochgelobten Gott. 
Nun hat dieſer Kampſſein End, 
Gott hat all ihr Leid gewendt. 
6. Es ſind Zweige eines 
Stammes, 
Der uns Huld und Heil ge— 
bracht, 
Haben in dem Blut des Lammes 


Ihre Kleider hell gemacht; 


Sind geſchmückt mit Heiligkeit, 

Prangen nun im Ehrenkleid. 
7. Es ſind die, jo ſtets er- 

= ‚Schienen 

Hier als Prieſter vor dem 


Herrn, 
Tag und Nacht bereitzu dienen, 
Leib und Seel geopfert gern. 
Nunmehr ſtehn ſie all herum 
Vor dem Stuhl EN Heiligtum. 
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lechzet 
Nach dem Strom, der ſriſch 
un hell, 
So hat ihre Seel geächzet 
Nach dem rechten Lebensquell; 
Nun ihr Durſt geſtillet iſt, 
Da ſie ſind bei Jeſu Chriſt. 
9. Ach Herr Jeſn, meine 
Hände 
Ich zu dir nun ſtrecke aus, 
Mein Gebet ich zu dir wende, 
Da ich noch in deinem Haus 
Hier auf Erden ſteh im Streit; 
Treibe, Herr, die Feinde weit. 
10. Hilſ mir in dem Kampfe 


ſiegen 
Wider Sünde, Höll und Welt; 
Laß mich nicht darnieder liegen, 
Wenn ein | mich über— 


Führe mich 102 aller Not, 
Herr, mein Fels, mein treuer 


ott. 
11. Gieb, daß ich ſei neu 
geboren, 
An dir als ein grünes Reis 
Wachſe und ſei auserkoren, 
Durch dein Blut gewaſchen 


weiß, 
Meine Kleider balte rein, 
Meide allen falſchen Schein. 

2. O wie groß wird ſein 

die Wonne, 
Wenn wir werden allermeiſt 
Schauen auf dem hohen Throne 
Vater, Sohn und heilgen Geiſt! 
Amen, Lob fei dir bereit, 
Dank und Preis in Ewigkeit. 


Heinr. Theobald Schenk. 
r 1727. 


Mel. Wie ichön leucht uns der Morgenſt. 
Nie Aue iſt die 
574. W̃ neue Welt, 
Die Gott den Frommen vor— 
behält! 
Kein Menſch kann ſie erwerben. 


Auſerſtehung, Gericht, ewiges Leben. 
8. Wie ein Hirſch am Mittag 


O Jeſu, Herr der Herrlichkeit, 


Du haſt die Stätt auch mir 


bereit, 


Hilf ſie mir auch ererben. 


eiſe, 
Preiſe 


Ihre Kräfte, ihr Geſchäfte 


mir Elenden, 


Laß mich auf den Anblickenden. 


575. W 


e Fritſch. 


29 —- 1701. 


Mel. Wie ſchön leucht uns der Morgenſt. 
Sr Tie wird mir dann, 
o dann mir fein, 
Wenn ich, h ganz des Herrn 
zu freun, 
In ihm entſchlaſen werde! 
Von keiner A mehr ent— 


eiht, 
Entladen aller Sterblichkeit, 
Nicht mehr 5 it von 
rde. 


5 dich, 
Stärke, tröste dich, erlöſte, mit 
dem Leben, 
Das dir Ban 1 Gott wird 
2. Ich freie „ic und bebe 


So drückt mic Nan Elends 


Der Fluch der Sünde nieder. 
Der Herr erleichtert mir mein 


Joch, 
Es ſtärkt durch ihn mein Herz 


ich doch, 
Glaubt und erhebt ſich wieder. 
Jeſus 
Chriſtus, 
Laß mich ſtreben, dir zu leben, 
dir zu ſterben, 
Deines Vaters Reich zu erben. 
3. Verachte denn des Todes 
Graun, 
Mein Geiſt, er iſt ein Weg 
zum Schaun, 


Auferſtehung, Gericht, ewiges Leben. 


Der Weg im finſtern Thale, 
Er ſei dir nicht mehr 
fürchterlich, 
Ins Allerheiligſte führt dich 
Der Weg im finſtern Thale. 
Gottes 
Ruh iſt 
unver anal, e 


ö 


die Erlöſten 


Wird ſie unqussbtechlich tröſten. 

4. Herr, Herr, ich weiß die 
Stunde nicht, 

Die mich, wenn nun mein Auge 


richt, 
zu deinen Toten ſammelt. 
Vielleicht umgiebt mich ihre 


Nacht, 
Eh ich dies BIT, noch voll⸗ 


racht, 
Mein Lob dir ausgeſtammelt. 
Vater, 
Vater, 
Ich befehle meine Seele deinen 
Händen, 
Sehe, Vater, deinen Händen. 
5. Vielleicht ſind meiner 
Tage viel, 
Ich bin vielleicht noch fern 
vom Ziel, 
An dem die Krone ſchimmert. 
Bin ich von en Ziel noch 


we 
Die Hütte Heer Sterblichkeit, 
Wird ſie erſt ſpät zertrümmert: 
Laß mich, 
Vater, 
Gute Thaten, gute Thaten 
mich begleiten 
Vor den Thron der Ewigkeiten. 
6. Wie wird mir dann, ach 
i dann mir ſein, 
Wenn ich, mich ganz des Herrn 
zu freun, 
Ihn dort e werde! 
Von keiner Ji mehr ent— 


veiht, 
Ein Mitgenoß Nen Ewigkeit, 
Nicht mehr der Menſch vonErde. 
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Heilig ſingen wir dir, bringen 
reis und Ehre 
Dir, der war und ſein wird, 
Ehre. 
Friedr. Gottl. Klopſtock. 
1721 1803. 


Eigene Melodie. 


7 Mit das nicht 
94. W̃ Freude ſein, 
Nach gläubigem Vertrauen 
Dort ſelbſt den Heiland ſchauen 
In Salems goldnem Schein, 
Mit ſeinen holden Blicken 
Und Worten ſich erquicken? 
Wird das nicht Freude ſein? 
2. Wird das nicht Freude ſein, 


Wenn, was der Tod genommen, 


Uns wird entgegenkommen 
Und jauchzend holen ein: 
Wenn man wird froh umfaſſen, 
Was thränend man verlaſſen? 
Wird das nicht Freude ſein? 
3. Wird das nicht Freude ſein, 
Sehn untern Füßen liegen, 
Womit mau hier muß kriegen, 
Gott dienen engelrein? 
Von Schmerzen, Leid, Ver— 
drießen 
Nicht das Geringſte willen, 
Wird das nicht Freude ſein? 
4. Wird das nicht Freude ſein, 
Was unausſprechlich, hören, 
Des Höchſten Lob vermehren, 
Mit Eugeln ſtimmen ein, 
Wenn ſie mit ſüßem Klingen 
Ihr dreimal Heilig ſingen, 
Wird das nicht Freude fein‘ 2 
5. O das wird Freude ſein! 
Weg Güter dieſer Erde, 
Ihr Ehren voll Beſchwerde, 
Ihr Freuden, die nur Schein! 
Gehabt euch wohl, ihr Lieben; 
Muß ich euch jetzt betrüben, 


Denkt, dort wird Freude ſein! 
Haus Chriſtoph von Schweinitz. 


164521722. 


zus 
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Geiſtliche Volkslieder. 


VI. 


Geiſtliche Volkslieder. 


Eigene Melodie. 


Das, Feld iſt weiß, der 
577.D Aehren Häupter 
neigen 
Sich ihrem Shövte Ehre zu 
bezeigen; 
Sie rufen: Schnitter, 
Laßt die Sicheln ſchallen 
Und unſres Herren 
Lob laut wiederhallen! 
2. Ein Jahr, Allgütger. ließeſt 
n du es währen, 
Bis uns gereift die Saat, die 
uns ſoll nähren, 
Nun du ſie giebeſt, 
Sammeln wir die Gabe; 
Von deiner Huld kommt 
Alle unfre Habe. 
3. Wenn deinen Lebensodem 
du ausſendeſt, 
Iſt voll die Erd des Segens, 
5 den du ſpendeſt; 
Wenn ſich dein Antlitz, 
Gott, vor uns verhüllet, 
Wir Staubesſöhne 
Beben angſterfüllet. 
4. Dein Ruhm beſteht in alle 
Ewigkeiten: 
Uns Arme wolle ſtets dein 
Schutz begleiten. 
Laß unſrer Lippen 
Dank dir wohlgefallen, 
1 wir ſingen 
einen Thaten allen. 


5. Wir, dein Geſinde, wollen 
Mehr in uns den 
Stärk Lieb und Hoffnung, 


gern ertragen 
Im Schweiß des Angeſichts 
der Arbeit Plagen, 

Nur ſegne, Vater, 
Unſrer Hände Werke, 
Scheuk uns Geſundheit, 
Nene Kraft und Stärke. 

6. Laß in der Furcht des 

Herrn ans Werk uns gehen, 


Allwiſſend Gottes Augen auf: 


uns ſehen. 
Er wandelt heilig 
Selbſt in unſrer Mitte: 
Wir wollen halten 
Fromme Zucht und Sitte. 
7. Wir wollen ſorgfam in die 
Scheuern ſchließen, 
Was er gegeben und mit Dank 
genießen, 
a ſeinen Gaben 
Schmecken ſeine Güte, 
Wie er ſo freundlich 
Stets um ung ſich mühte. 
8. Wir wollen kindlich zu ihm 
Hoffnung hegen 


Und auch den Armen ſpenden 


von dem Segen; 
Gab er uns wenig, 
Uns dabei beſcheiden; 
Gab er uns reichlich, 


Unnütz nichts vergeuden. 


9. Sein ſind die Güter, wir 
nur die Verwalter, 
Thu Rechnung! ſpricht der 
Ewge zum Haushalter. 
Wie reife Garben 
Wird nach kurzen Tagen 
Der Tod uns mähen 


Und zum Grabe tragen. 


10. Indes der Leib entgegen- 
reift dem Sarge, 


Ertöt in uns ne Buße alles 


Arg 
Durch deinen Geist Herr, 
Glauben, 


Die uns nichts mag rauben. 
11. Am End nimm, Jeſu, in 
die Himmelsſcheuern 
Auf unſre Seelen, Sabbat dort 
zu feiern. 
Die hier mit Thränen 
Streuen edlen Samen, 


Geiſtliche Voltslieder. 


Werden mit Freude 


Da oben weilen. Amen. 
Bernhard Roſtock. 1706 36. 


Eigene Melodie. 


578 Das Herz empor! 
10. Zum Thron der 
0 Majeſtät! 

Nicht hier im Erdenſtaub, 

Dort ſtrahlt der Schatz, nach 
dem mein Sehnen geht, 

Der keines Feindes Raub. 

Das unten iſt willichnicht achten, 

Nach droben nur, wo er iſt, 

trachten, 
Das Herz empor! 
Das Herz empor! 


2. Das Herz empor! Was iſt 


der Erde Schein? 
Ich kenn ein reinres Licht. 
Das Herz empor! Was iſt der 
Erde Pein? 
Mein Licht verfinſtert nicht: 
Mich locket nicht nn Welt 


Gefunkel, 
Mich ſchrecket ac 90 Erde 
Dunkel, 
Das Herz empor! 
Das Herz empor! 
3. Das Herz de Ich bin 
hier nicht daheim; 
Des Pilgers ſüßen Lohn, 
Den Lebenstrank, des 


| 
} 
| 
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Vor deinem Vater mich 
vertreten, 
Das Herz empor! 
Das Herz empor! 
5. Das Herz empor! Ich trage 
hoch das Herz, 
Hoch über alle Höhn. 


Das Herz empor! Empor und 


heimatwärts, 


Wo alle Selgen gehn! 
Ich will nicht in der Tiefe liegen, 


Himmels Honigſeim 


Hab ich gekoſtet ſchon. g 
Was willſt du, arme Welt, 
nun ſchenken? 
Womit das cwge Dürſten 
tränken? 
Das Herz empor! 
Das Herz empor! | 
4. Das Herz empor! Kommt 
einſt die letzte Not, 
Dann ſchau ich Gottes Thron 
Und dich auf ihm, der würgte, 
meinen Tod, 
Lamm Gottes, Menſchenſohn. 


Die höchſte Höh nur kann 
genügen; 
Das iſt dein Herz, 
Das Heilandsherz! 
Kaiſerswerther Diakoniſſenliederbuch. 
Eigene Melodie. 
370 Wer beſte Freund iſt 
3109. 2 in dem Himmel, 
* Erden ſind die Freunde rar, 
Denn bei dem net Welt⸗ 
ie 
Steht Redlichkeit oft in Gefahr. 
Drum hab ie mn ſo 


Mein Jeſus iſt 1 beſie Freund. 
2. Die Welt iſt gleich dem 

8 Rohr im Winde; 
Mein Jeſus ſtehet felſenfeſt, 

Daß, wenn 1 mich verlaſſen 


inde, 
Mich ſeine Fer doch 
ni aßt; 
Er iſts, der mit mir lacht 
und weint, 
Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 
3. Er läßt Ich RN für mich 


Vetgteßthr ſein eigen Blut, 


Er ſteht mir bei in allen Nöten, 


Ich ſeh dich für mich Sünder 


beten, 


Er jagt ſür meine Sünden gut; 
Er hat mir niemals was 
verueint; 
Mein Jeſus iſt der keſte Freund. 
4. Mein Freund, der mir ſein 
Herze giebet; 
Mein Freund, der mein iſt und 
ich ſein; 
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Mein Freund, der mich be⸗ 
ſtändig liebet; 
Mein Freund bis in das Grab 


hinein 
Ach hab ichs nun nicht recht 
gemeint? 
5 Jeſus iſt der beſte Freund. 


5. Behalte, Welt, dir deine 


Freunde! 

Sie ſind doch gar zu wandelbar; 

Und hätt ich handerttauſend 
Feinde, 

So krümmen ſie mir nicht ein 
Haar. 

Hier immer Freund und 
nimmer Feind: 


Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 
Benjamin Schmolck. 
1672 —1 737. 


Mel. O Welt ich muß dich laſſen. 
Der Mond iſt auſ— 
gegangen, 
Die goldnen Sternlein prangen 
Am Himmel hell und klar; 
Der Wald ſteht ſchwarz und 
ſchweiget, 
Und aus den Wieſen ſteiget 
Der ne Nebel wunderbar. 


Wie iſt die Welt ſo fille | 
Und in der Dämmrung Hülle 


Wo traulich und ſo hold, 
Als eine ſtille Kammer, 
Wo ihr des Tages Jammer 
Verſchlafen und vergeſſen ſollt. 
3. Seht ihr den Mond dort 
ſtehen? 
Er iſt nur halb zu ſehen 
Und iſt doch rund und ſchön. 
So ſind wohl manche Sachen, 
Die wir getroſt belachen, 
Weil unſre Augen ſie nicht ſehn. 
4. Wir ſtolze Menſchenkinder 
Sind eitel arme Sünder 
Und wiſſen garnicht viel. 
Wir ſpinnen Luftgeſpinſte 
Und ſuchen viele Künſte 
Und kommen We en von dem 
Ziel. 


Geiſtliche Volkslieder. 


5. Gott, laß dein Heil uns 
N ſchauen, 
Auf nichts Vergänglichs trauen, 
Nicht Eitelkeit uns ſreun. 


Laß uns einſältig werden 


Und vor dir hier auſ Erden 
Wie Kinder ſromm und fröoh⸗ 
lich ſein. 
6. Wollſt endlich ſonder 
rämen 
Aus dieſer Welt uns nehmen 
Durch einen ſanſten Tod; 


Und wenn du uns genommen, 


Laß uns zum Himmel kommen, 
Du unſer Herr und unſer Gott. 
7. So legt euch denn, ihr 

Brüder, 
In Gottes Namen nieder; 


Kalt iſt der Abendhauch, 


Verſchon uns, Gott, mit 
traſen 


Und laß uns ruhig ſchlafen 
Und unſern kranken Nachbar 


auch. 


Mathias Claudius. 
1740 1815. 


Cigene Melodie. 


581. Ein, m te 


Wo tauſend Blumen blühn, 
Und alle treu zu warten 

Iſt innig ſein Bemühn, 

Der giebt er ſanften Regen 
Und jener Sonnenſchein. 

Das nenn ich treues Pflegen, 
Da müſſen ſie gedeihn. 

2. In heiligen Gedanken 
Sieht man fie fröhlich blühn; 
Sie möchten mit den Rauken 
Den Gärtner ſelbſt umziehn. 
Und wenn ihr Tag gekommen, 
Legt er ſie au ſein Herz 
Und zu den ſelgen Frommen 
Trägt er ſie himmelwärts: 

3. Zu ſeinem Paradieſe, 
Zu ſeiner ſchönern Welt, 


Geiſtliche Volkskslieder. 


Die nimmermehr wie dieſe 
In Staub und Aſche fällt. 
Hier muß das Herz verglühen, 
Das Weizenkorn verdirbt; 
Dort oben gilt ein Blühen, 
Das nimmermehr erſtirbt. 


4. Du Gärtner treu und 
milde, 

O laß uns fromm und er 
Jum himmliſchen Gefild 
Zum ewgen Lenz gebeichtz 
Gieb deinen Pflanzen Säfte, 
Damit ſie herrlich ſtehn, 
Und gieb den Schwachen Kräfte, 
Sounſt müſſen ſie vergehn. 


Jerd. Gottfr. Max von Schenkendorf. 
1783 1817. 


Eigene Melodie. 


582 63 iſt ein Ros ent 
9584. ſprungen 
Aus einer W zart, 
Davon die-Alten ſungen, 
Ans Jeſſe war die Art; 
Und hat ein Nein bracht, 
Mitten im kalten Winter, 
Wohl zu der halben Nacht. 
2. Das Röslein, das ich 
meine, 
Davon Jeſaias ſagt, 
Hat uns gebracht alleine 
Marie, die reine Magd. 
Aus Gottes ewgen Rat, 
Hat ſie ein Kind geboren 
Wohl zu der halben Nacht. 


3. Das Blümelein ſo kleine, 
Das duſtet uns ſo ſüß, 
Mit feinem hellen Scheine 
Vertreibts die Finſternis. 
Wahr Menſch und wahrer Gott, 
Hilft uns aus allem Leide, 
Rettet von Sünd und Tod. 

4. O Jeſu, bis zum Scheiden 
Aus dieſem Jammerthal 
Laß dein Hilf uns geleiten 
Hin bis zum Freudenſaal 
In deines Vaters Reich, 
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Da wir dich ewig loben; 


O Gott, uns das verleih. 
Altkirchlich. 


Eigene Melodie. 


20 Harre, meine Seele, 
96 I Harre des Herrn! 
Alles AR. beſehle, 
Hilſt er doch ſo gern. 
Sei unverzagt, 
Bald der Morgen tagt, 
Und ein neuer Frühling 
Folgt dem Winter nach. 
In allen Stürmen, 
In aller Not ag 
Wird er dich beſchirmen, 
Der treue Gott. 

2. Harre, meine Seele, 
Harre, des Herrn! 
Alles ihm beſehle, 
Hilſt er doch ſo gern. 
Wenn alles bricht, 
Gott verläßt uns nicht; 
Größer als der Helfer 
Iſt die Not ja nicht. 
Ewige Treue, 
Retter in Not, 


Nett auch untere Seele, 


Gott. 
Joh. Friedr. Räder. 
1815 — 72. 


Du treuer 


Mel. Hier liegt vor deiner Majeſtät. 
204 Ecerr, nuſer Gott, wir 
584. Wſtehn vor dir, 
Du ſchauſt auf uns herab, 
Dir treu zu ſein geloben wir, 
Dir treu bis in das Grab. 
Du warſt mit uns von Kindheit 


an, 
Haſt Gutes ſtets an uns gethan: 
Du trugſt uns alle mit Geduld, 
Erhalt uns deine Vaterhuld. 
Verwirf uns nicht, 
Verwirſ uns Sünder nicht. 

2. Du ſandteſt uns ja deinen 


ohn, 
Wir haben ihn erkannt: 
Es ſühret uns zu deinem Thron 
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Mit ſeiner Mittlerhand 
Und ziehet unſer junges Herz 
Mit ſeinem SG himmel 


Wir laſſen unsern: Aland nicht, 
Gieb uns dazu dein Lebenslicht, 
Dein Lebenslicht, 
Dein göttlich Lebenslicht. 

3. Wir wollen nun in deiner 

Kraſt 

Den Weg der Tugend gehn 
Und widerſtehn der Sünde 


Macht 
Und deinen Ruhm erhöhn. 
Und iſts vollbracht und will 


das Herz 
Einſt brechen in dem letzten 
Schmerz, 
Dann trage uns mit deiner 


Han 
Hinauf ins heilgeiFriedensland, 
Ins Friedensland, 
Ins ewge Friedensland. 


Marienwerder. Um 1862. 


Eigene Melodie. 

2 ier liegt vor deiner 
585. H Majeſtät 
Im Staub die Ehriſtenſchar, 
Das Herz zu dir, o Gott, erhöht, 
Die Augen zum Altar. 
Schenkuns, o Vater, deine Huld, 
Vergieb uns unſre Sünden— 


ſchuld. 
O Gott, von deinem Angeſicht 
Verſtoß uns arme Sünder 
5 nicht; 
Verſtoß uns nicht, 
Verſtoß uns Sünder nicht. 


Eigene Melodie. 
ud ch bete an die 
58 6 Macht der Liebe, 
Die ſich in Jeſu offenbart; 
Ich geb mich hin dem freien 
Triebe, 
Mit dem ich Wurm geliebet 
ward, 


Geiſtliche Volkslieder. 


Ich will, anſtatt an mich zu 
denken, 
Ins Meer der Liebe mich 
N verſenken. 
2. Wie biſt du mir ſo ſehr 
gewogen, 
Und wie verlanat dein Herz 
nach mir! 
Durch Liebe bt und ſtark 
gezogen 
Neigt fich mein les auch, u dir; 
Du traute Liebe, gutes ngen 
Du haſt mich, ic) ar ® 


erleſ 

3. Ich ſühls 01 bite dich 

muß ich haben; 

Ich fühle, dh muß für dich 

nur ſein. 

Nicht im Geſchöpf, nicht in 

5 den Gaben, 5 
Mein Ruhplatz iſt in dir allein. 
Hier iſt die Ruh, hier iſt Ver⸗ 


gnügen, 
Drum folg ich deinen ſelgen 


Bügen. . 
4. Ehr ſei dem hohen Jeſus⸗ 
namen. 
In dem der digt 


Von dem hier ale Bächlein 


Aus dem die 5 Schar dort 
trinkt! 

Wie beugen die ſich ohne Ende, 

Wie falten lie die frohen 


ände! 
5. O Jeſu, ah dein Name 


Im Grunde tief gedrücket ein! 
Möcht deine ſüße Jeſusliebe 
In Herz und Sinn gepräget 


ſein! 

In Wort, im Werk und allem 
Weſen 

Sei Jeſus und ſonſt nichts zu 
leſen. 


Gerhard Terſteegen. 
1697 1769. 


Quell ent— 


Geiſtliche Volkslieder. 


Mel. Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich. 


ch f daa es jedem, daß 
587. N er lebt 


Und auferftanden iſt, 
Daß er in unſrer Dätie ſchwebt 
Und ewig bei uns 

2. Ich ſag an jeder ſagt 
Es ſeinen Freuden gleich, 
Daß bald an allen Orten tagt 
Das neue Himmelreich. 

3. Jetzt ſcheint die Welt dem 

neuen Sinn 
Erſt wie ein Vaterland; 
Ein neuesLeben nimmt man hin 
Entzückt aus ſeiner Hand. 

+ Hinunter in das tiefe Meer 
Verſank des Todes Graun, 
Und jeder kann nun leicht und 

hehr 
In ſeine Zukuft ſchaun. 
5. Der dunkle Weg, den er 
betrat, 
Geht in den Himmel aus. 
Und wer nur hört auf ſeinenRat, 
Kommt auch ins Vaterhaus. 
6. Nun weine keiner mehr 
allhie, 
Wenn eins die Angen ſchließt; 
Bom wWiederſehn, ſpätoderfrüh, 
Wird dieſer Schmerz verſüßt. 

7. Es kann zu jeder uten That 
Ein jeder ſriſcher glühn, 
Denn herrlich Den ihn dieſe 


aa 
Auf ſchönern Fluren blühn. 
8. Er lebt und wird nun 
bei uns ſein, 
Wenn alles uns verläßt; 
Und ſo ſoll dieſer Tag uns ſein 
Ein Weltverjüngungsfeſt. 


Fried. Ludw. v. Hardenberg (Novalis). 
1772 — 1801. 


Eigene Melodie. 

Vo mmer muß ich 
588. W wieder leſen 
Ju dem alten, heilgen Buch, 
Wie er iſt ſo ſanft geweſen, 
Ohne Liſt und ohne Trug. 
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2. Wie er hieß die Kindlein 


kommen, 
Wie er hold ſie angeblickt 
Und ſie in den Arm genommen 
Und ſie an ſein Herz gedrückt. 
3. Wie er Hilfe und Er— 
barmen 
Allen Kranken gern erwies, 
Und die Blöden und die Armen 
Seine lieben Brüder hieß. 
4. Wie er keinem Sünder 
wehrte, 
Der bekümmert zu ihm kam, 
Wie er freundlich ihn bekehrte 
Und den Tod vom Herzen nahm. 
5. Hat die Heerde ſauft ge— 
leitet, N 
Die ſein Vater ihm verliehn, 
Hat die Arme ausgebreitet, 
Alle au ſein Herz zu ziehn. 
6. Immer muß ich wieder 


leſen, 
Les und leſe mich nicht ſatt, 
Wie er iſt ſo treu geweſen, 
Wie er uns geliebet hat. 


Louiſe Henſel. 
1798 1876. 


Eigene Melodie. 


589. Ju ich die ee möcht 


Weit von meines Walen Haus 
Wo die Bergesſpitzen glühen, 
Wo die fremden Blumenblühen, 
Ruhte meine Seele aus. 
2. Hätt ich Schwingen hätt 
ich Flügel, 
Flög ich auf zu meinem Stern. 
Ueber Meere, Thäler, Hügel, 
Sonder Schr anke, ſonder Zügel 
Folgt ich immer meinem Herrn. 
3. Ach das war ein ſchöner 
Segen, 
Wenn er mit den Jüngern ging, 
Auf den Felde, auf den 
zegen, 
Jedes Herz wie Maienregen 
Seinen Troſt, ſein Wort 
empfing. 
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4. Ander Los ward uns 
bereitet; 
Wie auch grünet rings das 
Land, 
Wie ſich rings die Ferne breitet, 
Der uns rufet, der uns leitet, 
Unſer holder Freund ent— 
! ſchwand. 
5. Aufgehoben, aufgenommen 
In den Himmel iſt er nur; 
Herrlich wirder wiederkommen, 
Seine Treuen, Stillen, 
Frommen 

Folgen immer ſeiner Spur. 

6. Will mich denn zufrieden 

geben, 

Faſſen mich in ſtillem Sinn; 

All mein Denken, Sehnen, 
Streben, 

Meine Lieb und auch mein 
Leben, 

Geb ich meinem Freunde hin. 

7. Seinen Schweſtern, ſeinen 

Brüdern 
Will ich mich in Treue nahn: 
An den Armen, Blöden, Niedern 
Will ich danke nd ihm erwidern, 
Was er liebend mir gethan. 
8. Einſt erklingen andre 
Stunden, 
Und das Herz nimmt andern 
Lauf: 
Erd und Heimat iſt ver— 
ſchwunden. 
In den ſelgen Liebeswunden 
Löſet aller Schmerz ſich auf. 

9. Meine Seele, gleich der 

a Taube, 

Die ſich birgt im Felſenſtein, 

Wird der Erde nicht zum 
Raube, 

In den Himmel dringt mein 
Glaube, 

Meine Lieb und Sehnfucht ein. 

10. Dort iſt Gnade und 

Erbarmen, 
Euwge Füll und reiche Luſt. 
All ihr Kranken, all ihr Armen, 


Geiſtliche Volkslieder. 


Zum Geneſen, zum Erbarmen 
Kommt an eures Heilands 
Bruſt. 


Ferd. Gottfr. Max von 
1783 1817. 


Schenkendorf. 


Eigene Melodie. 
aßt mich gehn, laßt 
590. L mich gehn, 
Daß ich Jeſum möne ſehn! 


Meine Seel iſt voll Verlangen, 


Ihn auf ewig zu umſangen 
Und vor ſeinem Throu zu ſtehn. 
2. Süßes Licht, ſüßes Licht, 
Sonne, die durch Wolken 
bricht, 
O wann werd ich dahin kommen, 
Daß ich dort mit allen Frommen 
Schau dein holdes Angeſicht? 
3. Ach wie ſchön, Fache ſchön 
Iſt der Engel Lobgetön! 
Hätt ich Flügel, hätt ich Flügel, 
Flög ich über Thal und Hügel 
Heute noch nach Zions Höhn. 
4. Wie wirds ſein, wie 
wirds fein, 


| Wenn ich zieh in Salem ein, 


In die Stadt der golduen 
Gaſſen! 
Herr, mein Sn 00 kanns 
nicht faſſen, 
Was das wird für Wonne fein! 
5. Paradies, Paradies, 
Wie iſt deine Frucht ſo ſüß! 
Unter deinen Lebensbäumen 
Wird uns ſein, als ob wir 
träumen; 
Bring uns, Herr, ins Paradies. 
Guſtav Knak. 
1806 — 78. 


Eigene Melodie. 


= üde bin ich, geh 
591. N zur Ruh, 
Schließe meine Augen zu: 
Vater, laß die Augen dein 
Ueber meinem Bette ſein. 


Geiſtliche 
2. Hab ich — a heut ge- 


Volkslieder. 


Sieh es, lieber Gott, nicht an; 


Deine Gnad und Jeſu Blut 
Macht ja allen Schaden gut. 


3. Alle, die mir ſind ver— 
w 


andt, 

Gott, laß ruhn in deiner Hand; 
Alle Menſchen, groß und klein, 
Sollen dir beſohlen ſein. 

4. Kranken Herzen ſende Ruh, 
Naſſe Angen ſchließe zu. 
Laß den Mond amHimmel ſtehn 
Und die ſtille Welt beſehn. 


Luiſe Henſel. 
1798 1876. 


Eigene Melodie. 


592 Nit di mein Gott, 


Näher zu dir, cr 
Das ſoll die n ſein, 
Das mein Banier! 
Wie du mich führeſt hier: 
Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 

2. Näher, mein Gott, zu dir 
Zeuch mich hinauſ! 

Wollen mir Fleiſch und Blut 
Hemmen den Lauf, 

Sing ich mit Liebsbegier: 
Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 

3. Näher, mein Gott, zu dir, 
Zeuch mich mit Macht: 
Wenn mir der Erde Schein 
Mildiglich lacht. 

Laß mich nicht weilen Ye 
Näher, mein Gott, zu dir 
Näher, zu dir! 

J. Näher, mein Gott, zu dir, 
Höre mein Flehn! 

Läßt du die Trübſalsſlut 
Hoch um mich gehn, 

Hilf auch in Trübſal mir 
Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 
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5. Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 
Das ſoll die Loſung ſein, 


Das mein Panier! 


Scheid ich dann einſt von Ha 
Komm ich ganz nah zu dir 


Ganz nah zu dir 
Aus dem Engliſchen. 


Eigene Melodie. 


er inget und ſeid 
593. N g — 


Jauchzt all Al: ſinget ſo: 
Unſers Herzens Wonne 
Liegt in der Krippe bloß 
Und leucht als wie die Sonne 
In ſeiner Mutter Schoß. 
Du biſt A und O. 

2. Sohn Gottes in der Höh, 


Nach dir iſt mir ſo weh. 


Tröſt mir mein Gemüte, 
O Kindlein zart und rein, 
Durch alle deine Güte, 
Herzliebſter Jeſu mein, 
Zeuch mich hin nach dir! 

3. Groß iſt des Vaters Huld, 
Der Sohn tilat unſre Schuld; 
Wir waren all verdorben 
Durch Sünd und Eitelkeit, 


Nun hat er uns erworben 


Die ſelge Himmelsfreud. 
Eia, wärn wir da! 

4. Wo iſt der Freudenort? 
Nirgend ſonit denn dort, 
Da die Engel ſingen 
Mit den Heilgen all, 
Und die Pſalmen klingen 
Im hohen Himmelsſaal 


Eia, wärn wir da! 
Nach dem Lateiniſchen. 


Mel. O Lauetissima. 
594. O En du fröhliche, 
O du ſelige, 


| Grebe Weihnachts- 
eit! 


zei 
Welt ging verloren, 


Chriſt ward geboren: 


Freue, ſreue dich, o Chriſten⸗ 
heit! 
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2. O du fröhliche, 
O du ſelige, . 
Gnadenbringende Oſterzeit! 
Welt lag in Banden 
Chriſt iſt erſtanden: 
Freue, freue 910 o Chriſten⸗ 


3. O du frohliche 
O du ſelige, 
Snabenbringende Pfingſten— 
eit! 


zel 
Chriſt, unſer Meiſter, 
Heiligt die Geiſter: 


Geiſtliche Volkslieder. 


| Wo aller Augen einzig auf 


dich ſehn, 


Wo aller Lippen 0 Gebot 


erfragen, 
Und alle deines Winks ge 
wärtig ſtehn. 
2 ſelng Haus. wo Mann 
ind Weib in einer, 
Sr Pala be eines Geiftes 


ſin 
Als beide eines Heils gewür⸗ 
digt, keiner 


Im Glad e anders 


Freue, freue dich, o Cheiſten- 


heit! 
Joh. Dau. Falck. 
1768 1826. 


„Zuſatz zu Strophe 1. 
2. O du fröhliche, 

O du ſelige, 
Gnadenbringende, Weihnachts— 
zeit! 

Chriſt iſt erſchienen, 
Uns zu verſühnen; j 
Freue, ſreue 1 o Ehriiten- 


3. O du fröhliche, 
ni 1 ſelige, 
Gnadenbringende Weihnachts— 
eit 


König der Ehren, 

Dich woll'n wir ehren: 

Freue, freue HR o Chriſten— 
heit! 


Eigene Melodie 


Rar ſelig Haus, wo 

595. O man dich auf: 
genommen, 

Du wahrer Seelenfreund, Herr 
Jeſus Chriſt, 

Wo unter allen Gäſten, die 
da kommen, 

Du der gefeiertſte und liebſte 


iſt; 
Wo aller Herzen dir entgegen— 
chlagen, 


iſt geſiunt; 
Wo beide unzertrennbar an 
dir haugen 
In Lieb und Leid, Gemach 
und Ungemach 
Und nur bei dir zu bleiben 
ſtets verlangen 
An jedem guten wie am böſen 


Lag. 
3. O ſelig Haus, wo man die 
lieben Kleinen 
Mit Händen des Gebets ans 
Herz dir legt, 
Du Freund der Kinder, der fie 
als die Seinen 
Mit mehr als Mutterliebe 
N hegt und pflegt; 
Wo ſie zu deinen Füßen gern 
ſich ſammeln 
Und horchen deiner ſüßen 
Rede zu 
Und lernen PR dein Lob mit 
Freuden ſtammeln, 
Sich deiner ſreun, du lieber 
Heiland du. 
4. O ſelig Haus, wo Knecht 
und Magd dich kennen 
Und wiſſend, weſſen e 
auf ſie ſehn, 
Bei allem Werk in einem 
Eifer brennen, 
Daß es nach deinem Willen 
mög geſchehn; 


Als deine 1 deine Haus⸗ 


genoſſen, 


Geiſtliche Volkslieder. 


In Demut willig und in Liebe 


ſrei 

Das Ihre ſchaffen froh und 
unverdroſſen, 

In kleinen a zeige große 


5. O ſelig 115 wo du die 
Freude teileſt, 
Wo man bei keiner Freude 
dein vergißt; 
O felig Haus, wo du die 
unden heileſt 
Und aller Arzt und aller 
Tröſter biſt; 
Bis jeder einſt ſein Tagewerk 
aſendenn. 
Und bis fie endlich alle ziehen 


aus 
Dahin, woher der Vater dich 
geſendet, 
Jus große, freie, ſchöne Vater— 
haus. 


Karl Job. Phil. Spitta. 
1801 59. 


Eigene Melodie. 
je Sönlter Herr 

5 96. Jeſu, 
Herrſcher Ara Enden, 
Gottes und Marien Sohn, 
Dich will ich lieben, 
Dich will ich ehren, 
Du meiner Sa Freud und 


2. Schön ſind die Wälder, 
Noch ſchöner die Felder 
In der ſchönen Frühlingszeit; 
Jeſus iſt ſchöner, 
Jeſus iſt reiner, 
Der unſer traurig Herz erfreut. 
3. Schön leucht die Sonne, 
Der Mond noch ſchöner 
Und die Sterne allzumal; 
Jeſus leucht ſchöner, 
Jeſus leucht reiner 
Als all die Engel im Himmels— 
ſaal. 
Schleſiſches Volkslied. 
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Mel. Es iſt geung. 
— Seid eingedenk! O 
597. S teure Kinderſchar, 
Vergiß der Stunde nicht, 


Wo du nefniet 9 ſeſtlichen 


Im heilgen Morgenlicht, 
Wo fromm geneigt, mit glühn— 
den Wangen, 
Den Segen du aufs Haupt 
empfangen; 
Seid eingedenk! 
2. Seid eingedenk! ein gut 
Bekenntnis Hang: 
Aus eurem Kindermund; 
Gott hats gehört: o ſtehet 
Ex. lebenslang 
Auf dieſem Felſengrund; 
Was ihr in göttlich ſchönen 
Stunden 
So laut bezeugt, ſo tief 
empfunden, 


Seid eingedenk! 


| 
S 
= 


3. Seid eingedenk, wie euch 
der gute Hirt 
So treu bei Namen rief, 
Daß keins hinfort, aus ſeiner 
Hut verirrt, 
Zur Wüſte ſich verlief: 
Er hat die a all ge: 


zählet 

O daß dereinſt nichteines tehletz 
eid eingedenk! ö N 
Seid eingedenk! nicht weit 

mehr gehn wir mit, 
Die euch hierher gebracht: 
Bald ſchläſt das Aug, das euren 
Kindertritt 
So liebreich hat bewacht; 
Denkt an des treuen Vaters 


ehren, 
Denkt an der frommen Mutter 
Zähren, 
Seid eingedenk! 
5. Seid eingedenk, wenn die 
Verſuchung naht 
Und Welt und Sünde lockt, 


Geiſtliche 


Wenn ungewiß auf blumen— 
reichem Pfad 
Der Fuß des Pilgers ſtockt: 
Dann denkt, was ihr ſo feſt 
gelobet, 
Dann ſorgt, daß ihr die Treu 
erprobet, 
Seid eingedenk! ö 
6. Seid eingedenk, wenn in 
des Lebens Not 
Die Freudenſonne bleicht: 
Wenn über Wangen, heute 
friſch und rot, 
Des Kummers Zähre ſchleicht, 
Dann denkt: Ob all dem Welt— 
getümmel 
Wohnt mir ein treuer Freund 
im Himmel, 
Seid eingedenk! 
7. Seid eingedenk des hohen 
Vaterlands, 
Das eurer Wallfahrt Ziel; 
Verſcherzet nicht den ctogen 
Ehrenkranz 
Um Tand und Kinderſpiel: 
Der Krone, die am Ziele blinket, 
Der Palme, die dem Sieger 
winket, 
Seid eingedenk! 
8. Seid eingedenk! O großes 
Hirtenherz, 
Du haſt ſie dir erkauft: 
Du bluteteſt um ſie in Todes— 
ſchmerz, 
Auf dich ſind ſie getauft; 
Wir laſſen ſie in deinen Händen, 
Du wollſt das aute Werk 
vollenden; 
Seid eingedenk! 
Karl 1815 
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Gerok. 


Eigene Melodie. 


N Do an. denn meine 
598. Se Hände 
Und 115 7 mich 
Bis an mein ſelig Ende 
Und ewiglich. 
Ich mag allein nicht gehen, 


Volkslieder. 


Nicht einen Schritt; 
Wo du wirſt gehn und ſtehen, 
Da nimm mich mit. 

2. In dein Erbarmen hülle 
Mein ſchwaches Herz 
Und mach es gänzlich ſtille 
In Freud und Schmerz. 
Laß ruhn zu deinen Füßen 
Dein armes Kind, 
Es wird die Augen ſchließen 
Und glauben blin 

3. Wenn ich auch gleich nichts 

| fühle 

Von deiner Macht, 
Du führſt mich doch zum Ziele 
Auch durch die Nacht. 
So nimm 1170 meine Hände 
Und führe mich 


Bis an mein ſelig Ende 


Und ewiglich. 


Julie Hausmann. 
Eigene Melodie. 


59 9. S Sting — 65 heilige 


Alles ſcläſt 11 5 wacht 
Nur das traute, hochheilige 
Paar. 8 
Holder Knabe im lockigen Haar, 
Schlaf in bimmliſcher al. 
Sl in himmliſcher Ruh. 
2. Stille W ie 


Hirten erſt fund ht, 


Durch der Engel Halleluja 
Tönt es laut von fern und nah, 
Chriſt der Retter iſt da, 
i der Retter iſt da! 

3. Stille Weh heilige 


Gottes Sohn, o wie lacht 
Lieb aus deinem göttlichen 


Mund, 
Da uns ſchläat die rettende 


un 
Chriſt, in deiner Geburt, 
Chriſt, in deiner Geburt! 


Joſef Mobr. 
1792 - 1848. 


Geiſtliche Volkslieder. 


Mel. Es zieht ein ſtiller Engel. 


9 Tas t 4 daß 
600. We We = 


Und bredet mir mein Herz? 
Im Herrn ſind wir vereinet 
Und bleibens allerwärts. 
Das Band, das uns verbindet, 
Löſt weder Zeit noch Ort; 


| 
| 


Was in dem Herrn ſich findet, 


Das währt in ihm auch fort. 
2. Man En ſich wohl die 


ände 

Als ſollts geschieden ſein, 
Und bleibt un ohne Ende 
Im innigſten Verein. 

Man ſieht ſich an, als ſähe 
Man ſich zum letzten Mal, 
Und bleibt in gleicher Nähe 
Dem Herrn doch überall. 


3. Man ee Ich hier, du 


orten 
Du zieheſt. 15 he bleib! 
Und iſt doch aller Orten 
Ein Glied an einem Leib. 
Man ſpricht vom Scheidewege 
Und grüßt ſich einmal noch 
Und geht auf einem Wege 
In gleicher Richtung doch. 


4. Was ſollen wir nun weinen 
Und gar ſo traurig ſehn, 
Wir kennen ja den Einen, 
Mit dem wir alle gehn 
In einer Hut und Pflege, 
Geführt von einer Hand, 
Auf einem ſichern Wege 
Ins eine Vaterland. 


5. So ſei denn dieſe Stunde 
Nicht ſchwerem Trennungsleid, 
Nein einem neuen Bunde 
Mit unſerm Herrn geweiht. 
Wenn wir uns ihn erkoren 
Zu unſerm höchſten Gut, 
Sind wir uns nicht verloren, 
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Cigene Melodie. 
601. Wen n, af. 


Freu ich mich nur immerhin 

Alber meinem guten Hirten, 

Der mich ſchön weiß zu be— 
joirten, 

Der mich liebet, der mich kennt 

* bei meinem Namen nennt. 


2, Unter ſeinem ſanſten Stab 
Geh ich ans und ein und hab 
ee aroße Weide, 
Daß ich keinen Mangel leide; 
Und ſo oft ich durſtig bin, 
Führt er mir en Brunnquell 
in. 
3. Sollt ich nun nicht ſröh— 
lich ſein, 


Da ich ſein bin und er mein? 


Denn nach dieſen ſchönen Tagen 
Werd ich endlich heimgetragen 
In des Hirten Arm und Schoß; 
Amen, ja mein Glück iſt groß! 


Henr. Luiſe von Haun. 
1724 — 82 


Mel. Es zieht ein ſtiller Engel. 


602. Wee eben 


Wie du gewollt es haſt, 


Und Gott dir garnichts nähme 


Und geb dir keine 


Wie weh auch Scheiden thut. | 


Polt 


Karl Job 
1801-59. 


Spitta. 


Laſt; 
Wie wärs da um dein Sterben, 
Du Menſchenkind, beſtellt? 
Du müßteſt faſt verderben, 
So lieb wär dir die Welt. 

2. Nun fällt, eins nach dem 

andern, 

Mauch ſüßes Band dir ab, 
Und heiter kannſt du wandern 


Gen Himmel durch das Grab. 


Dein Zagen ift gebrochen 
Und deine Seele hofft. 

Dies ward ſchon oft geſprochen, 
Doch ſpricht mans nie zu oſt. 


Friedr. Heinr. de la Motte Fouqus. 
1777-1813. 
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Eigene Melodie. 
"ab ich ihn nur 


* 

603 habe, 

Wenn er mein nur ft, 

Wenn mein Herz bis hin zum 
Grabe 

Seine Treue nie vergißt, 

Weiß ich nichts von Leide, 

Fühle nichts als Andacht, Lieb 
und Freude. 

2. Wenn ich ihn nur habe, 

Laß ich alles gern, i 

Folg an meinem Wanderſtabe 

Treugeſinnt nur meinem 


En TemDeLEl ; 
Laſſe ſtill die andern 
Breite, lichte, volle Straßen 
wandern, 
ih Wenn 5 ion nur habe, 
Hab ich auch die Welt; 


Geiſtliche Volkslieder. 


Gieb mir, um was ich flehe: 


Und des Himmels reiche Gabe 


Meinen Blick nach oben hält. 

Hingeſenkt im Schauen, 

Kann mir vor dem Irdiſchen 
nicht grauen. 

J. Wo ich ihn nur habe, 

Iſt mein Vaterland; 

Und es fällt mir jede Gabe 

Wie ein Erbteil in die Hand. 

Längſt vermißte Brüder 

Find ich nun in ſeinen Jüngern 
wieder. 


Ein reines Herz, 
Das dir voll Freuden diene 
In Glück und Schmerz. 
3. Anch hilf, daß ich vergebe, 
Wie du vergiebſt, 
Und meinen Bruder liebe, 
Wie du mich liebſt. 
So ſchlaf ich ohne Bangen 
In Frieden ein, 
Und träume fanft und ſelig 
Und denke dein. 
Agnes Franz. 
r 182. 
Eigene Melodie. N 
60 Mie mit grimmgen 
f D. Uuverſtand 
Wellen ſich bewegen! 
Nirgends Ned nirgends 


Vor des Sturmwinds 
Schlägen! 
Einer iſt, der in der Nacht, 
Einer iſt, der uns bewacht: 
Chriſt Kyrie, 
Komm zu uns auf die See! 
2. Wie vor unſerm Angeſicht 


Mond und Sterne ſchwinden! 
Wenn des Schiffleins Steuer 


bricht, 


Wo nun Rettung finden? 


Fried. Ludw. b. Hardenberg (Novalis). 


Seht ihr dich Nen Abendſtern 


1772 1801. 
Mel. So nimm denn meine Hände. 


f d 
604. Wie 19 a 


In dunkler Nad. 
Wenn ich, mein Gott und Vater, 
Nicht dein gedacht“! 
Es hat des Tages Treiben 
Mein Herz zeritveut; 
Bei dir allein iſt Friede 
Und ee 

2. Ach decke meine Mängel 
mit deiner Huld, 
Du biſt ja, Gott, die Liebe 
Und die Geduld. 


Wo ſonſt IR # 12 dem 


Chriſt Kyrie, 
1 zu uns auf die See! 
3. Nach dem Sturme fahren 
wir 


| Sicher durch die Wellen, 


Laffen, großer Schöpfer, dir 
Unſer Lob erſchallen, 
Loben dich mit Herz und Mund, 
Loben dich zu jeder Stund. 
Chriſt Kyrie, 
Ja dir gehorcht die See! 

4. Einſt in meiner letzten Not 


| Laß mich nicht verſinken. 
Sollt ich von dem bittern Strom 


Geiſtliche Volkslieder. 


Well auf Welle trinken, 

Reiche dann mir liebentbrannt, 

Herr, Herr, deine Glaubens— 
hand! 

Chriſt Kyrie, 

Komm zu uns auf die See! 


Job. Tan. Falk. 
1768 1826. 


O ſelig Haus wo man dich. 


Mel. 
606. W̃ Mdie wird uns ſein, 
wenn endlich nach 
dem ſchweren, 
Doch nach dem letzten aus— 
gekämpſten Streit 
Wir aus der Fremde in die 
Heimat kehren 
Und einziehn in das Thor 
der Ewigkeit; 
Wenn wir den letzten Staub 
von unſern Füßen, 
Den letzten Schweiß vom 
Angeſicht gewiſcht 
Und in der Nähe ſehen und 


begrüßen 
Was oft den Mut im Pilger⸗ 
thal erfriſcht. 
2. Wie wird uns ſein, wenn 
wir vom hellen Strahle 
Des ewgen Lichtes übergoſſen 


ſtehn 
Und — o der Wonne! dann 
zum erſten Male 
Uns frei und rein von aller 
Sünde ſehn; 
Wenn wir durch keinen Makel 
ausgeſchloſſen 
Und nicht zurückgeſcheucht von 
uld und Pein 
Als Himmelsbürger, Gottes 
Hausgenoſſen, 
Eintreten . . in der 
8 Selgen Reihn. 
3. Wie wird uns ſein, wenn 
wir mit Beben lauſchen 
Dem höhern Chor, der uns 
entgegentönt, 
Wenn goldne Harſen durch 
die Himmel rauſchen, 
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Das Lob des Lammes, das 


die Welt verſöhnt; 
Wenn weit und breit die 

heilge Gottesſtätte 
Vom Halleluja der Erlöſten 


ſchallt, 
Und dort 15 heilge Weih⸗ 


rauch der Gebete 
Empor zum Thron des 
Allerhöchſten wallt. 
4. Wie wird uns ſein, wenn 
nun deu Liebeszuge 
Zu dem, der uns den Himmel 
auſgethan, 
Mit ungehaltnem, ſehnſuchts— 
N vollem Fluge 
Die rige oe Seele ſolgen 
ann: 
Wenn nun vom Aug des 
Glaubens lichte Hülle 
Wie Nebel vor der Morgen— 
fonne ſällt, 
Und wir den Sohn in ſeiner 
Gottesfülle 
Erblicken auf dem Thron 
als Herrn. der Welt. 
5. Wie wird uns ſein, wenn 
wir ihn hören rufen: 
Kommt, ihr Geſegneten! 
Wenn wir, im Licht 
Daſtehend an des Gottes⸗ 
thrones Stufen 
Ihm ſchauen in ſein gnädig 
Angeſicht; 
Die Augen ſehn, die einſt von 
Thränen floſſen 
Um Menſchennot und Her⸗ 
zenshärtigkeit, 
Die Wunden, die das teure 
Blut vergoſſen, 
Das uns va e Tode 
beſreit. 
6. Wie a uns fein, wenn 
durch dieHimmelgräune 
Wir Hand in Hand mit 
Selgen uns ergehn 
Am a des Lebens, wo 
die Lebensbäume 


418 Geiſtliche 
Friſch wie am dritten 
Schöpfungstage ſtehn; 
Da, wo in ewger Jugend 
nichts veraltet, 
Nicht mehr die Zeit mit 
ſcharfem Zahne nagt, 
Da, wo kein Aug mehr bricht, 
kein Herz erkaltet, 
Kein Leid, kein Schmerz, kein 
Tod die Selgen plagt. 
7. Wie wird uns ſein, wenn 
jeder Blick zur Erde, 
Ins dunkle Thal, das uns 
zu Füßen liegt, 
Und jeder Blick auf jegliche 
Beſchwerde, 
Die wir, im Glauben wallend, 
einſt beſiegt, 
Die Herrlichkeit des Himmels 
uns verkläret 
Und den Genuß des Friedens 
ſelger macht, 
Die Freude würzet und die 
Liebe nähret 
Zu dem, der herrlich uns 
hindurchgebrgcht. 
8. Wie wird uns ſein? 
was kein Aug geſehen, 
Kein Ohr gehört, kein 
Menſchenſinn empfand, 
Das wird uns werden, wird 
an uns geſchehen, 
Wenn wir an ins 
gelobte Land. 
Wohlau, den ſteilen Pfad 
hinangeklommen, 
Es iſt der Mühe und des 
N Schweißes wert, 
Dahin zu eilen und dort an— 
zukommen, 
Wo mehr, als wir verſtehn, 
der Herr beſchert. 
Karl Joh. Phil. Spitta. 
1801-59. 


Eigene Melodie. 


607.2 


| 


Volkslieder. 


Wer deckt ſie mit ſchützenden 
Fittigen zu? 


| Ach bietet die Welt keine 


Freiſtatt mir an, 
Wo Sünde nicht kommen, 
nicht anfechten kaun? 
Nein, nein, nein, nein, hier 
iſt ſie nicht, 
Die Heimat der Seele iſt 
droben im Licht. 


2. Verlaſſe die Erde, die 
Heimat zu ſehn, 


Die Heimat der Seele, ſo 


herzlich, ſo ſchön! 


Jeruſalem ff von Golde 


O 


Mofindet die Sceledie | 
OT nat der Ruh? 


gebaut, 
sit dieſes bie Heimat der 
Seele, der Braut? 
Jai 10 dieſes allein 
Kann Ru Re und Heimat 
der Seele nur ſein. 


3. Wie ſelig die Ruhe bei 
Jeſu im Licht! 
Tod, Sünde und Schmerzen, 
die kennt man dort nicht. 
Das Rauſchen der Harfen, 
der liebliche Klang 
Bewillkommt die Seele mit 
ßen, cßeſang. 
Ruh, Ruh, Ruh, Ruh, 
himmliſche Ruh 
Im Schooße des Mittlers, 
ich eile dir zu. 
4. Drum auf, liebe Seele, 
die Heimat iſt nah! 
Nach wenigen Tagen ſo ſind 
wir ſchon da. 
So kämpfe nur NE: und 
mach dich bereit, 
Schon winket die Seele nach 
Kampf und uach. Streit. 
Freud, Freud, Freud, Freud, 
ewige Freud 
Erwartet den Dulder nach 
Trübſal und Leid. 
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Anhang. 


Gebete. 


Morgenſegen. 


Das walte Gott Vater, Sohn und heiliger Geiſt. Amen. 

Ich danke dir, mein himmliſcher Vater, durch Jeſum 
Chriſtum, deinen lieben Sohn, daß du mich dieſe Nacht vor 
allem Schaden und Gefahr behütet haſt, und bitte dich, du 
wolleſt mich dieſen Tag anch behüten vor Sünden und allem 
Uebel, daß dir all mein Thun und Leben gefalle. Denn ich 
befehle mich, meinen Leib und Seele und alles in deine Hände. 
Dein heiliger Engel ſei mit mir, daß der bbſe Feind keine 
Macht an mir finde. Amen. 


Vor dem Eſſen. 


Aller Augen warten auſ dich, Herr, und du giebſt RR 
ihre Speiſe zu feiner Zeit. Du thuſt deine milde Hand auf 
und ſättigeſt alles, was da lebet, mit Wohlgefallen. Herr 
Gott, hintmliſcher Vater, ſegne uns und dieſe deine Gaben, 
die wir von deiner milden Güte zu uns nehmen, durch Jeſum 
CThriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Nach dem Eſſen. 


Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und ſeine Güte 
währet ewiglich. Wir danken dir, Herr Gott, lieber himm⸗ 
liſcher Vater, durch Jeſum Ehriſtum, unſern Herrn, für alle 
deine Wohlthat, der du lebeſt und regiereſt in Ewigkeit. Amen. 


Abendſegen. 


Das walte Gott Vater, Sohn und heiliger Geiſt. Amen. 
Ich danke dir, mein himmliſcher Vater, durch Jeſum 
Thriſtum, deinen lieben Sohn, daß du mich dieſen Tag 
anädiglich behütet haft, und bitte dich, du wolleſt mir ver⸗ 
geben alle meine Sünden, wo ich Unrecht gethan habe, und 
mich dieſe Nacht auch anädiglich behüten. Denn ich beſehle 
mich, meinen Leib und meine Seele und alles in deine Hände. 
Dein heiliger Engel ſei mit mir, daß der böſe Feind keine 
Macht an mir finde. Amen. 921 
0 


420 Gebete. 


Morgengebet. 
Sonntag. 


Wie teuer iſt deine Güte, Gott, daß Menſchenkinder unter 
dem Schatten deiner Flügel trauen. Amen. Bj. 36, 8. 

Herr Gott, himmlifcher Vater, gelobt ſei deine göttliche 
Kraft und deine grundloſe Barmherzigkeit, daß du mich in 
dieſer Nacht unter dem Schatten deiner Flügel haſt ſicher 
ruhen laſſen. Nimmermehr will ich vergeſſen, was du an 
mir Gutes gethan halt. Laß dir nun wohlgefallen das Lob⸗ 
opfer meines Mundes, welches ich dir in der Frühe des 
Morgens darbringe. Aus ganzer Seele rufe ich zu dir, du 
wolleſt mich anch heute behüten vor aller Geſahr Leibes und 
der Seele und deinen heiligen Engeln über mir Befehl thun, 
daß ſie mich behüten auſ allen meinen Wegen. Hilf, daß ich 
unſträflich wandele in deinem Dienſt, zu deinem Wohlgefallen. 
Wehre alle Anfechrungen des Teufels, der Welt und meines 
Fleiſches, daß ich nicht von ihnen überwältigt werde und in 
Sünde falle. Regiere du mich durch deinen heiligen Geiſt, 
daß ich nichts thue, rede oder denke, als was dir gefällig iſt 
und dir zur Ehre gereicht. Mein Herr und mein Gott, ich 
gebe mich dir heute ganz und gar zu eigen mit Leib und 
Seele, mit allem Vermögen und Kräften. Mache du mich 
dir zu einem Opfer, das da lebendig, heilig und dir wohl- 
gefällig fei, damit ich dir einen wahrhaften, vernünftigen 
Gottesdienſt darbinge. Laß mich an dieſem Tage deiner 
heiligen Ruhe von allen meinen Werken ablaſſen, damit du 
dein Werk an mir haben mögeſt. Du heiliger Vater, all⸗ 
mächtiger Gott, ſrühe will ich dich loben und deinen Namen 
preiſen durch Jeſum Chriſtum, deinen einigen Sohn, unſern 
Herrn. Amen. 


Abendgebet. 
Sonntag. 


Selig iſt, der das Brot iſſet im Reiche Gottes. Amen. 
Luc. 14, 15. 

Wir loben = preiſen dich, Herr Gott, Schöpfer Himmels 
und der Erde, daß du uns an diefem deinem Tage aus 
lauter Güte und Barmherzigkeit reichlich verſorgt haft. Dem 
Leibe haſt du das tägliche Brot gereicht und unſerer Seele 
die himmliſche Speiſe deines Wortes zukommen lafſen. Ver— 
leihe du treuer Gott, daß diefes dein heiliges Wort, das in 
unſere Herzen geſtreut iſt, einen guten und bereiteten Boden 
finde, wachſe und viel Frucht ſchaffe au deiner Ehre und 
unferer Seligkeit. Wir bitten dich auch, du wolleſt uns dein 
lauteres Wort alle Zeit erhalten. Rechne uns auch, lieber 
himmliſcher Vater, die Sünden, mit denen wir den heutigen 
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Tag mögen entheiligt haben, nicht zu, ſondern vergieb ſie 
uns nach deiner großen Güte durch das bittre Leiden und 
Sterben deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti, wolleſt auch uns 
für die nachfolgende Zeit unſeres Lebens in deinen gnädigen 
Schutz nehmen. 

Weil aber der Abend gekommen iſt, und ſich der Tag 
geneigt hat, ſo gieb uns nach deiner Gnade, daß wir ſtets 
wachſam ſeien und in lebendigem Glauben, in brünſtiger 
Liebe, feſter Hoffnung und heiligem Wandel warten der 
ſeligen Erſcheinung der Herrlichkeit des großen Gottes und 
unſeres Heilandes Jeſu Ehrijti, wenn er ko umen wird, zu 
richten die Lebendigen und die Todten, auf daß wir ihn dann 
würdig und mit Freuden empfangen und ſamt allen ſeinen 
Heiligen und Geliebten zu ihm ins ewige Leben eingehen, 
da unſer der ſelige Sabbath wartet, der nie ein Ende nimmt. 

Erbarme dich, o Herr, der ganzen Chriſtenheit und erlöſe 
deine Gemeinde aus aller Bedrängnis und Not, mit der ſie 
in diefer argen Welt heimgeſucht iſt. Tröſte alle geängſteten, 
betrübten Gewiſſen durch den wahren Tröſter, den heiligen 
Geiſt, und ſende uns deinen Frieden durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


Morgeugebet. 
Montag. 


Alles was ihr thut, mit Worten oder Werken, das thut 
alles in dem Namen des Herrn Jeſum. Amen. Col. 3, 17. 

In deinem Namen, Gott Vater, Sohn und heiliger Geiſt, 
trete ich mit der neuen Woche auſs neue in mein Amt und 
in meinen Beruf. 

8 . himmliſcher Vater, es iſt dein guter A gnädiger 
Wille, daß wir arbeiten und Gutes ſchaffen ſollen. Ich will, 
o Herr, dieſen deinen Willen heute und alle Tage meines 
Lebens gern und willig zu vollbringen, mich bemühen. Ich 
will meinen Beruf und alle Arbeiten deſſelben als ein Werk 
betrachten, das du mir aufgetragen haſt. Schenke mir das 
rechte Verſtändnis zu wiſſen, welches dein guter, wohlge— 
fälliger und vollkommener Wille ſei, und laß mich dabei nie 
das Kleinod aus den Angen verlieren, welches mir deine 
himmliſche Berufung in Chriſto Jeſu vorhält. a 

Herr Jeſu Chriſt, der du bei uns biſt alle Tage bis an 
der Welt Ende, hilf mir mein Werk treiben nicht nur ſchänd— 
lichen Gewinnſtes willen, oder den Menſchen zu gefallen, 
ſondern von Herzensgrund, aus dankbarer Liebe zu dir, und 
im kindlichen Vertrauen auf deinen Beiſtand und Segen. 
Zünde deine Liebe in * Seele au und laß dieſes Band 
der Vollkommenheit mich und alle die vereinigen, die du dir 
durch dein teures Blut zum Eigentum erkauſt halt, daß wir 
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mit dir eins ſein. O heilger Geiſt, du Geiſt der Kraſt und 
Stärke, hilf mir, daß ich mich alle Zeit beweiſe als einen 
rechten Jünger Jeſu Chriſti, und ſchenke mir zu dem Wollen 
auch das Vollbringen. * g 

„Deiner gnädigen Leitung, du dreieiniger Gott, befehle ich 
mich für heute und alle Tage meines Lebens. Herr, ſegne, 
behüte und bewahre mich und die Meinigen und Alle, die 
auf dich hoffen, durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


Abendgebet. 
Montag. 


Herr, bleibe bei uns, denn es will Abend werden, und 
der Tag hat ſich geneigt. Amen. Luc. 24, 29. N 

Du gnadenreicher Gott biſt dieſen Tag über mit deinem 
Schutz, und Schirm, mit deiner Güte und Barmherzigkeit, 
mit deiner Liebe und Treue um mich geweſen. Dafür kann 
ich dich nicht genugſam loben, rühmen und preiſen. Du wirſt 
ja auch in dieſer Nacht mit deiner großen Gnade bei mir 
ſein. Zwar hätteſt du Urſache genug, von mir zu weichen, 
weil ich dich, o Herr, mit meinen Sünden oft und viel be⸗ 
trübt habe. Du ſiehſt aber wohl, lieber himmliſcher Vater, 
daß in mir, das iſt in meinem Fleiſch, leider nichts Gutes 
wohnt. Wollen habe ich wohl, aber zu vollbringen das Gute, 
finde ich nicht. Aber, was ich nicht auszurichten vermag, 
das hat dein eingeborner Sohn, mein Herr und Heiland 
Jeſus Chriſtus, durch fein Leiden und Sterben vollbracht. 
So nimm denn, himmliſcher Vater, dieſen deinen Sohn als 
Mittler und Verſöhner zwiſchen dir und mir an. Ich will 
mich nun zur Ruhe legen und dir, du großer Gott, Leib und 
Seele zur Obhut übergeben, in der Hofſnung, daß ſie bei dir 
wohl aufgehoben fein werden. Du wolleſt. Herr, über mich 
wachen, wenn ich ſchlafe. Sei du mein Schirm und Schild 
wider die ſeurigen Pfeile des Böſewichts, daß ſie mich nicht 
treffen mögen. Schließe mich als dein liebes Kind in deine 
liebreichen Vaterarme, daß mich kein Unfall rühre. Laß mich 
ruhen und ſicher fein unter deinen Flügeln. Dann will ich 
mit David fingen und ſagen: Ich liege und fchlafe ganz mit 
Aer, denn du allein, Herr, hilfſt mir, daß ich ſicher wohne. 
Amen. 


Morgengebet. 
Dienstag. 


Der Herr, unſer Gott, ſei uns freundlich und foͤrdere das 
Werk unſerer Hände bei uns; ja das Werk unſerer Hände 
wolle er fördern. Amen. Pf. 90, 17. 
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Wie wollten wir arme ſündige Menſchen, die eitel Zorn 
verdient haben, es wagen, mit den Anliegen unſerer Herzen 
vor dich zu treten, wenn du uns ſolches nicht geheißen hätteſt 
durch den Mund deines eingeborenen Sohnes, unſeres Herrn 
und Heilandes sein Chriſti! 

Im gläubigen Aufblick zu ihm trete ich, der ich Staub und 
Aſche bin, ren Mutes vor dich hin, dir vor Allem Daut 
zu ſagen für den Schutz in der Nacht. Wer bin ich, o Herr, 
daß du Schaben und Unſall von mir fern gehalten haſt! 

Iſt doch ſolches vielen andern nicht zu teil geworden. 
Sie ſind heimgeſucht geweſen von Schmerz und Krankheit, 
oder ſchwere Sorgen haben das Lager umſtanden und haben 
dem Schlaſ gewehrt, die müden Augen zu ſchließen, oder ſie 
ſind durch Unfall aus dem Schlaf aufgeſchreckt worden. Mich 
hat es nude betroffen. Das danke ich in aller Demut deiner 
großen Gnade. 

Dieſe deine Gnade giebt mir auch Freudigkeit, dich mit 
aller Zuverſicht zu bitten, du wolleſt . ferner über mir 
mit deiner Gnade walten und mich und alle die Meinen 
vor allem Schaden an Leib und Seele bewahren. Nicht 
bitte ich um langes Leben und viele Jahre der irdiſchen 
Wallfahrt. Zeit und Stunde meiner Heimfahrt ſei dir an— 
heimgeſtellt. Auch begehre ich nicht, verſchont zu bleiben 
von aller Trübſal; denn ich weiß. daß der Weg zu deinem 
Reiche und feiner Herrlichkeit durch viel Trübſal führt. 
Sondern dies bitte ich dich, du wolleſt mir in aller An— 
jehtung mit Troſt und Hilfe nahe ſein, damit die Trübſal. 
die zeitlich und leicht iſt, auch an mir eine ewige und über alle 
Maße wichtige Herrlichkeit ſchaffe. 

Fördere auch das Werk meiner Hände, ſo lange es mir 
nach deinem Rat und Willen beſchieden iſt, hier auf Erden zu 
wallen, und hilf mir, daß ich allezeit als ein treuer Haus— 
halter Jeſu Chriſti mit Luſt und Liebe meinem Beruf nach— 
lebe, und mein ganzes Thun zu deiner Ehre und zum Segen 
für meinen Nächſten gereiche. 2 

Ja das Werk unſerer Häude wolleſt du fördern. Amen. 


Abendgebet. 
Dienstag. 


Friede ſei mit allen, die in Chriſto Jeſu ſind. Amen. 
1. Petr. 5, 14. 

Barmherziger, ewiger Gott, ich lobe und preiſe dich um 
alle Wohlthat, die du mir am vergangenen Tage bewiefen 
haſt. Durch deine Gnade und deinen Schutz haſt du mich 
den Tag vollenden und die Laſt und Plage desſelben über 
winden laſſen. Du hilfſt immer eine Laſt nach der andern 
ablegen, bis wir endlich durch deinen gnädigen Beiſtand zu 
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der Ruhe eingehn, die dem Volke Gottes vorhanden iſt. — 
Ich danke dir für alle Gaben, die deine milde Hand mir an 
dieſem Tage gereicht hat, für die Abwendung des Büfen, das 
mir an dieſem Tage hätte begegnen können, auch für die 
Trübſal, wenn du ſie mir geſendet hätteſt, wollte ich in Demut 
und mit Dank deine Vaterhand küſſen. Ach Herr, ich bin 
zu gering aller Barmherzigkeit, die du mir erwieſen haſt. 
Vergieb mir alle Sünden, die ich am verfloſſenen Tage mit 
Gedanken, Worten und Werken wider dich begangen habe. 
Sei mir auädig, mein Gott! fei mir gnädig! — Hilf, daß ich 
der Sünde immer mehr abſterbe und täglich gottesſürchtiger, 
ſrommer, gerechter vom Schlafe aufſtehe. Laß meinen Schlaf 
keinen Sündenſchlaf ſein, ſondern geheiligt durch dein Naheſein. 

— Laß meinen Geiſt immer mit dir wachen, mit dir reden 
und handeln. Laß mich von dir rühmen, wenn ich mich zu 
Bette lege, und deiner lobend gedenken, wenn ich erwache. 
Laß deine Gebote bei Tag und bei Nacht in meinem Herzen 
bleiben. Gieb. daß ich mich nicht a dürfe vor dem 
Grauen der Nacht, noch fürchten vor plötzlichem Schrecken, 
ſondern unter dem Schirm deiner Flügel ſanft und ruhig 
ſchlaſe. Behüte mich vor böſen, fündhaſten Träumen, vor 
Pa, nottlofer Menſchen, vor aller Not und Gefahr. 
— Siehe, der uns behütet, ſchläft, nicht; ſiehe, der Hüter 
N ie ſchläſt und ſchlummert nicht! 

i du, o Gott, mein Schatten über meiner rechten Hand, 
laß deine heiligen Wächter mich behüten, und deine Engel, 
die ſtarken Helden, ſich um mich lagern. — Wecke mich morgen 
wieder auſ zu deinem Lob und Preis, damit ich mit neuer 
Kraſt dir dienen könne. Wenn aber nach deinem verborgenen 
Rat dieſe Nacht die letzte meines Lebens ſein ſoll, ſo verleihe 
mir eine ſelige Ruhe in Jeſu Chriſto, meinem Herrn. Amen. 


Morgengebet. 
Mittwoch. 


Leben und Wohlthat haſt du mir . 5 dein Auf— 
ehn bewahrt meinen Odem. Amen. Hiob 1 

Lieber, himmliſcher Vater, ich lobe und bpteiſe dich auch 
tür dieſe Nacht, die du mich haſt überleben, und für dieſen 
Tag, den du mir haſt wieder anbrechen laſſen. Laß das rechte, 
göttliche Leben, das aus dir iſt, durch den Geiſt der Gnade 
in mir Pu werben, damit nicht ich lebe, ſondern Ehriftus in 
mir, und ich im Glauben des Sohnes Gottes ſtets erneuert 
werde als ein Gewächs der Gerechtigkeit, zu grünen und 
zu blühen dir zum Preiſe, und lebendige und dir wohlgeſällige 
Früchte des Geiſtes zu el ee Nächſten zu Nutz 
und Dienſt. Ich ergebe mich dir aufs neue, o Vater: mache 
mit mir, was dir gefällt. Reinige, läutere und bewahre mich, 
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damit ich ein rechter Jünger Jeſu Chriſti ſei, über welchem 
dein Wohlgefallen iſt. Ich begehre keine Ehre, als dein Kind 
zu ſein, keinen Reichtum, als die Gerechtigkeit Jeſu Chriſti, 
keine Freude, als die gnadenweiſe Einwohnung des heiligen 
Geiſtes. Für mein leiblich Leben wirſt du wohl ſorgen, wirſt 
niich nicht verlaſſen noch verſäumen. — Aber bewahre mich 
vor Müßiggang. Laß mich arbeiten nicht um Gewinn, 
ſondern in herzlicher Liebe gegen meinen Nächſten. Laß 
deine Barmherzigkeit ſich ausbreiten über alle Menſchen, die 
auſ Erden wohnen. Gedenke derer, die dich kennen und in 
der Einigkeit des Geiſtes verbunden ſind als lebendige Glieder 
an ihrem hochgelobtem Oberhaupte, Jeſu Chriſto. Laß unſer 
aller Gebet ein Gebet ſein vor dir durch Chriſtum, in welchem 
du uns dir angenehm gemacht haſt. Sei du eine ewige Ver⸗ 
geltung allen denen, die mir Liebe erweiſen. Die ſich an 
mir verſündigen, ſiehe mit Erbarmen an und vergieb ihnen, 
gleichwie ich ihnen von Herzen vergebe. Alle meine An⸗ 
gehörigen lege ich in deine Liebesarme. Kirche und Schule, 
Obrigkeit und Unterthanen ſeien dir befohlen. Siehe an das 
viele Sündenelend in der Welt; mache dich auf und hilf uns, 
damit der Sünden und Seufzer im Lande weniger werden. 
Hilf den Armen und Verlaſſenen, die zu dir rufen. Herr Gott, 
verſchmähe mein Gebet nicht, ſondern erhöre mich um Jeſu 
Chriſti willen. Amen. 


Abendgebet. 
Mittwoch. 


Danket dem Herren, denn 5 EN en und feine Güte 
währet ewiglich. Amen. Pf. 

Ich lobe und preiſe elner Namen, du dreieiniger Gott, 
weil du mich erhört und mein Gebet nicht verſchmäht haſt, 
daß ich heute in der Morgenſtunde vor dich gebracht habe. Zwar 
iſt mir von deiner wunderbaren Güte um meiner Schwachheit 
willen noch das Meiſte verborgen, und kaun ich dich darum 
nicht ſo völlig loben, als ich es ſchuldig bin, ja, als ich es 
wünſche und verlange. Doch preiſe ich dich nach dem Maß 
deiner Guade, die du mir darreichſt, für die erkannten und 
unerkannten Wohlthaten, bis ich dahin gelange, wo ich deinen 
ganzen Gnadenratſchluß begreifen werde. So lange ich auf 
Erden walle, will ich dich infonderheit für das liebe Kreuz 
preiſen, das du mir zum Heil meiner Seele zu tragen 
auflegſt. 

Des Tages Laſt und a iſt unter deinem gnädigen Bei— 
ſtand überſtanden. So wird ein Schritt nach dem andern 
aus der Nichtigkeit dieſer Welt zurückgelegt und wir kommen 
der herrlichen Ewigkeit immer näher. Indeſſen baſt du 
Geduld mit uns und vergiebſt uns reichlich nuſere Sünden, 
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denn wir haben einen freien Zugang zu dir, o Vater, in dem 
Blute Jeſu Chriſti, das uns von allen Sünden rein wäſcht. 
— Laß mir nur die Gnade widerfahren, daß mein Chriſtentum 
rechtſchaſſen ſei bis an mein Ende, und daß ich täglich am 
inwendigen Menſchen wachſe und zunehme, bis ich hinan— 
komme in Glauben und Erkenntnis des Sohnes Gottes und 
ein vollkommener Menſch werde, der da ſei in dem Maße des 
vollkommenen Alters Chriſti. 

So nimm mich denn in deine Ruhe, lieber Vater. Schließe 
mir mit deiner ſegnenden Hand die Angen zu und bleibe 
vereinigt mit meinem Geiſte, daß der böſe Feind keine Macht 
über mich finde. — Wenn dann der neue Tag anbricht, dann 
öſfne mir wieder meine Angen und erſülle meinen Mund 
aufs neue mit deinem Lobe, damit ich dich ſo lange preiſe 
und dir zu Ehren lebe, bis der Abend dieſes Lebens herein— 
bricht und man mich in das Grab zur Ruhe legt, aus dem 
du mich an dem großen Ruhe- und Freudentage auſerwecken 
Nun wo meine Lebensſonne in Ewigkeit nicht untergeht. 

men. . 


Morgengebet. 
Dounerſtag. 


Wie ſoll ich dem Herrn e alle ſeine Wohlthat, die 
er an mir thut? Amen. Pi. 116, 

Mein Herr und mein Gott, ich dauke dir von Grund 
meines Herzens, daß du in der verwichenen Nacht mich und 
alle die Meinen fo gnädig und väterlich vor Gefahr und 
Schaden behütet und bewahrt haft, jo daß wir mitein⸗ 
ander friſch und geſund die Morgenſtunde erlebt haben. Ich 
bitte dich in aller Demut, du wolleſt aus lauter Gnade uns 
unſere Sünden, die wir begangen haben, väterlich verzeihen 
und au dieſem neuen Tage mich und alle die Meinen nach 
Leib und Seele in deinen göttlichen Schutz befohlen ſein 
laſſen. Du gnadenreicher Gott, erhebe anch heute dein An— 
geſicht über uns und ſegne uns; breite deine Hände über uns 
aus und bedecke uns mit dem Schirm deiner Flügel. Gieb 
deinen heiligen Engeln Befehl, daß ſie uns behüten auf allen 
unſern Wegen. Wehre und ſteure den Böſen, daß ſie keine 
Macht oder Gewalt über uns gewinnen. Und weil du das 
ewge Licht biſt, und keine Finſternis vor dir beſteht, jo bitte 
ich dich, du wolleſt in meinem Herzen wohnen, meinen Ver⸗ 
ſtand und mein Gemüt erleuchten, damit ich in der Erkennt— 
nis deines göttlichen Willens und deiner Geheimniſſe von 
Tage zu Tage wachſen und zunehmen möge. Hilf mir ehr⸗ 
barlich wandeln als am Tage, nicht in Sünden und Schanden, 
nicht in Hader und Neid, ſondern daß ich in rechtem Glauben 
den Herrn Jeſum Chriſtum anziehe, auf daß mein Licht in 
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einen gottſeligen Wandel vor den Leuten leuchte, fie meine 
auten Werke ſehn und meinen Vater im Himmel preiſen. 
Und wenn das Ende meiner irdiſchen Wallfahrt heraukommt, 
dann wolleſt du mich an das Licht der ewigen Seligkeit 
bringen, und dies Alles um des theuren Verdienſtes Jeſu 
Chriſti, meines Heilandes, willen. Amen. 


Abendgebet. 
Donnerstag. 


Der Herr iſt allen anädig und erbarmt ſich aller ſeiner 
Werke. Amen. Pf. 145, 9. 

Wir danken dir, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der 
du um ſeinetwillen uns als Kinder angenommen haſt, daß 
du uns heute viel Gutes erwieſen, ſo wir doch durch unſere 
Sünde eitel Zorn und Straſe verdient haben. Wir rühmen 
deine Geduld und Langmut, mit welcher du uns trägſt, und 
deine Güte, mit welcher du dich unſer erbarmſt, die Wohl: 
thaten, die wir täglich von dir empfangen, ſind uns ein 
Zeichen, daß wir einen Fürſprecher bei dir haben, der gerecht 
und die Verſöhnung für unſere und der ganzen Welt Per 
iſt. Im Vertrauen auf dieſen Fürſprecher bitten wir dich, d 
du ferner für uns Arme nach allen unſern Bedürfniſſen für 
den Leib und für die Seele ſorgen und deine Barmherzigkeit 
ewig an uns beweiſen wolleſt. Du haſt uns nicht geſetzt zum 
Zorn, ſondern die Seligkeit zu beſitzen. Weil du die Liebe 
biſt, ſo haben wir die feſte Zuverſicht, daß du gerne hilfſt, 
gerne tröſteſt und ein Wohlgefallen an der Bekehrung und 
am Leben, nicht aber an dem Tode des Sünders halt. Ver⸗ 
gieb uns darum unſere Sünden und reinige uns von den— 
ſelben, damit wir tüchtig werden, die Seligkeit, zu der du 
uns ans Gnaden berufen haſt, zu erlangen und zu beſitzen. 
Gieb uns deinen heiligen Geiſt, den Geiſt der Kraft und der 
Liebe und der Zucht zu einem heiligen Wandel. Tilge durch 
diefen deinen Geiſt alle unordentlichen Begierden und alle 
Unruhe, die heute bei Ausrichtung unſeres irdiſchen Berufs 
in uns entſtanden find, damit wir im rechten Frieden ein— 
ſchlaſen können. Dein allmächtiger Schutz wende alle Un— 
glücksfälle, die uns in dieſer Nacht begegnen konnten, von uns 
ab und laß uns morgen deine Güte, mit der du dich aller 
deiner Werke erbarmſt, reichlich erfahren. Amen. 


Morgengebet. 


Freitag. 


Denn ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte 
unter euch, ohne allein Jeſum Chriſtum, den Gekreuzigten. 
Amen. 1. Cor. 2, 2 
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Dir, Herr Jeſu Chriſt, danken wir cs, daß wir in Frieden 
geruht haben und mit Frieden vom Schlaſe erwacht ſind und 
mit Freuden an unſer Tagewerk gehen können. Laß uns 
deine erbarmende Liebe recht erkennen, dieſe Liebe, die dich 
in Not und Tod getrieben hat, um uns verlorene und ver— 
dammte Menſchen aus Not und Tod zu erretten. Ohne dich 
und deinen Erlöſungstod wäre dieſe Erde ein Ort der Un— 
ruhe und a Qual. Nimmer können wir dir dieſe Liebe 
vergelten. Der ſchwache Dank, den wir dir darbringen, iſt, 
daß wir uns die Früchte deines heiligen Leidens aneignen 
und ſelig werden. Das genügt deinem erbarmungsvollen 
Erlöſerherzen. Dein Andenken geleite uns durch alle Stunden 
dieſes Tages, damit wir ſtets in deiner heiligen Nähe weilen 
und in ihr von unheiligen Gedanken verſchont bleiben. 

Herr, unſer Gott, du Geber aller guten Gaben, nimm 
unſern Dank an für die Gnade, mit welcher du uns in der 
vergangenen Nacht bedeckt haſt, ſo daß uns kein Leid berührt 
hat. Anch für dieſen neuen Tag empfehlen wir uns deiner 
Fürſorge und bitten dich um Vergebung unſerer Sünden. 
Laß uns nie an deiner Vatergüte zweiſeln oder verzweifeln. 
Der du deines eingebornen Sohnes nicht verſchont haſt, 
ſondern haſt ihn ſür uns alle dahingegeben, kannſt mit uns 
nur Gedanken des Friedens haben. Segne auch heute unſere 
Beruſsarbeit. Laß uns alles, was wir thun, mit dir anfangen 
und mit dir zu gutem Ende bringen. Schenke uns ſoviel 
von irdiſchen Gütern, als uns zum Leben notthut. Giebſt du 
uns reichlich, ſo laß uns der darbenden Brüder nicht ver— 
aeften. Hältſt du nach deinem Liebesrat mit deinen Gaben 
zurück, ſo gieb Kraft, ſröhlich und unverzagt deiner Hilſe zu 
harren. Noch nie iſt jemand zu ſchanden geworden, der ſich 
auf dich verlaſſen hat. Mache es, Herr, wie du willſt, nur 
verbirg dein Vaterangeſicht nicht vor uns. Amen. 


Abendgebet. 
Freitag. 


Sit Gott für uns, ser mag wider uns fein? Welcher 
anch ſeines einigen Sohnes nicht hat oerſchonet, ſondern ihn 
für uns alle dahingegeben, wie ſollte er uns mit ihm nicht 
alles ſchenken? Amen. Röm. 8, 31. 32 i 

Wir danken dir, Herr, unſer Gott, ſür die wunderbare 
Liebe, mit welcher du uns durch deinen eingeborenen Sohn 
vom Tode und der Gewalt des Teuſels errettet haſt. Du 
haſt alſo die Welt geliebt, daß du deinen eingeborenen Sohn 
gabſt, auf daß alle, die an ihn glanben, nicht verloren werden, 
ſondern das ewige Leben haben. 

Welch unbegreifliche Liebe iſt das! Es hat ſich martern 
laſſen der Herr für ſeinen Knecht, um ihn aus der ewigen 
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Pein zu erlöſen. Alle unſere Sünden haſt er gnadenreicher 
Gott, auf ihn, deinen eingeborenen Sohn, gelegt, auſ daß wir 
Friede hätten und durch ſeine Wunden geheilt würden. 

Wie ſollen wir dir, Herr, vergelten alle deine Wohlthaten, 
die du an uns gethan haſt! Loben wollen wir dich und dir 
danken von Grund unſerer Seele. Laß dir wohlgefalleu die 
Rede unſeres Mundes und das Geſpräch unſeres Herzens, 
Herr, du unſer Gott und Erlöſer! 

Dieweil du uns in unſerm Herrn und Heiland Jeſu 
Chriſto ein ſo feſtes und unwandelbares Zeugnis deiner 
Vaterliebe gegeben haſt, jo nahen wir uns mit aller Zuver— 
ſicht als die lieben Kinder zu ihrem lieben Vater, zuerſt mit 
dem Bekenntnis, daß wir deiner erbarmenden Liebe oſt 
wenig eingedenk geweſen ſind und wir auch am verfloſſenen 
Tage den Dank nicht gebracht haben, der dir gebührt. Dann 
aber bitten wir dich und wiſſen, daß dir ſolche Bitte angenehm 
und erhört iſt. Vergieb, was wir an dir geſündigt haben, 
denn es iſt uns herzlich leid und reut uns ſehr, vergieb um 
deines lieben Sohnes und ſeines bittern Leidens und Sterbens 
willen! Und dann laß uns frei von der Mühſal und Laſt, 
die nuſere Seele bedrückt hat, ganz ſtill und friedevoll in der 
Ach ruhen. Du wirst uns wohl behüten, du treuer Gott! 

men! 


Mor gengebet. 
Sonnabend. 


Wie teuer iſt deine Güte, Gott, daß Menſchenkinder unter 
dem Schatten deiner Flügel trauen. Amen. Pf. 36, 

Rühmet den Herrn, die ihr ihn fürchtet, denn er bat nicht 
das Elend des Armen verſchmäht und ſein Antlitz nicht vor 
ihm verborgen. Du exhörſt das Gebet, du treuer Gott! 
darum kommt alles Fleiſch zu dir. Du erfüllſt, was da lebt, 
mit Wohlgefallen. Auch in der vergangenen Nacht haſt du 
über uns gewacht, und wir dürſen geſund den Schluß der 
Woche erleben. Herr, deine Güte reicht, ſo weit der Himmel 
iſt, und deine Wahrheit, ſo weit die Wolken gehen. Darum 
danken wir dir und rühmen deine Gnade. Erwecke uns, daß 
wir am Morgen deine Guade und am Abend deine Wahrheit 
verkündigen. Hilf uns, daß unſer ganzer Wandel dich preiſe, 
und unſer Thun und Laſſen dich ehre. Dir ſind wir uns 
ſchuldig mit allem, was wir ſind und haben. Heilige du uns 
zu einem Opſer, das lebendig, heilig und dir wohlgeſällig iſt. 
Wirke in uns durch deinen heiligen Geiſt die Erneuerung 
unteres Lebens, daß wir in dir völlige Hoſſnung des Heils 
haben mögen. 

Du haſt verheißen, du wolleſt deine Herde weiden wie 
ein Hirte und die Lammer in deine Arme ſammeln und an. 
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deinen Buſen tragen. Erfülle dieſes auch an uns, der du 
uns gemacht haſt zu deinem Volk und zu Schafen deiner 
Weide. Sei anch heute unſer Schutz, leite uns au deiner 
Hand, damit wir nicht von deinen Wegen weichen. Hilf uns 
zu einem geſegneten Wochenſchluß, indem du uns belehrſt, 
in ernſter Selbſtprüfung die vergangene Woche überſchauen, 
und merken, wo und wie wir gefehlt haben. Wirke in uns 
wahre Luſt und Veränderung an Herz und Sinn. Bereite 
dir unter uns eine Wohnung, in welcher du gern weilit. 
Mache uns den heutigen Tag zu einem ſtillen Vorſabbat 
unſerer Seelen. Thue uns das hochzeitliche Kleid an, — 
das iſt Chriſti Blut und Gerechtigkeit, — damit wir morgen 
deinen heilgen Tag mit Segen ſeiern. Herr, ſei uns gnädig 
und laß an uns deine Verheißung in Erfüllung gehen, daß 
wohl Berge weichen und Hügel hinfallen ſollen, aber deine 
Gnade ſoll nicht weichen und der Bund deines Friedens ſoll 
nicht hinfallen! Herr, ſegne und behüte uns, erleuchte dein 
Angeſicht über uns und ſei uns gnädig, erhebe dein Angeſicht 
auf uns und gieb und deinen Friedeu. Amen. 


Abendgebet. 
Sonnabend. 


Danket dem Herrn, denn er iſt eg und ſeine Güte 
währet ewiglich. Amen. Pſ. 106. 

Wer kaun die großen Thaten des Herrn ausreden und 
alle ſeine löblichen Werke preifen? Wir danken dir von 
ganzem Herzen, wir wollen dich erhöhen, du König, und 
deinen Namen loben immer und ewiglich. Denn wer ſind 
wir, und was iſt unſer Haus, daß du uns bis hierher gebracht 
hait? Du haſt nicht mit uns gehandelt nach unſern Sünden 
und uns nicht vergolten nach unſern Miſſethaten. Am Tage 
haben wir unter deinem Schirm geſeſſen, du Höchſter, und 
in der Nacht durften wir ruhen unter dem S Schatten deiner 
Flügel, du Allmächtiger! Darum ſprechen wir am Schluſſe 
dieſer Woche: Du, unſere Zuverſicht und unſere Burg! 

O wohl ein treuer Gott, auf den wir hoſſen und an den 
wir uns vertrauensvoll hingeben. Du haſt uns die ganze 
Woche hindurch vor mancherlei Unſall in Gnaden bewahrt. 
Wie herzlich haſt du dich unſerer Seelen angenommen! Und 
ob du uns auch gezüchtigt hen und heimgefucht mit Leid, jo 
iſt es doch uns zu nutz geſchehen, daß wir deine Heiligung 
erlangen. Dieſes Alles erkennen wir wohl und loben und 
preiſen dich um alles, was du an uns gethan haſt, in⸗ 
ſonderheit anch für die Trübſal, mit der du uns gnädig heim⸗ 
geſucht haſt. Vergieb uns um Jeſu Chriſti willen, was wir 
wider dich geſündigt haben, und gleicherweiſe, wie du uns 
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aus Gnaden viel vergiebſt, laß anch uns von ganzem Herzen 
denen vergeben, die ſich an uns verſchuldet haben. 

Wir wiſſen nicht, wann du unſerm Leben ſein Ziel geſetzt 
haſt. Der Tod kann plötzlich über uns hereinbrechen, und 
dieſe Nacht kann die letzte ſein in dieſem Leben. Darum be⸗ 
hüte uns, daß wir in die Ruhe der Nacht nicht die Unruhe 
eines von Zorn erfüllten, bittern und unverſöhnlichen Herzens 
mitnehmen, ſondern laß Jeſum Chriſtum, den Friedensfürſten, 
in uns wohnen. Ju ihm haben wir Gerechtigkeit und Stärke. 

Bereite du uns und alle, die nach dir ſragen, durch deine 
Kraſt, daß jeder ſein Werk, welches du ihm beſohlen haſt, 
treulich ausrichte, und wir, wenn du, Herr, kommſt heute oder 
morgen, als deine ſrommen und getreuen Knechte erſunden 
werden, die du zu dem ewigen Sabbat in deinem Reiche ein— 
führſt. Amen. 


Gebet zu Anfang des Kirchenjahres. 

Allmächtiger, ewiger Gott, der du durch deine Gnade 
uns abermals ein neues Kirchenjahr haſt anheben laſſen, 
gieb anch in demſelben deiner Kirche deinen Geiſt und gött— 
liche Weisheit, daß dein Wort unter uns gedeihe und wachſe, 
mit aller Freudigkeit, wie ſichs gebührt, gepredigt, und alſo 
deine heilige chriſtliche Kirche erhalten und gemehrt werde, 
auf daß wir mit beſtändigem Glauben dir dienen und in 
Bekenntnis deines Namens bis an unſer Ende verharren 
mögen durch Jeſum Chriſtum, deinen lieben Sohn, unſern 
Herrn. Amen. 


1. Adventsgebet. 


Hoſiauna dem Sohne Davids! Gelobt ſei, der da kommt 
im Namen des Herrn! Hoſianna in der Höhe! Amen. 
Matth. 21,9. 

Allmächtiger Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, mit 
Dank und Anbetung treten wir vor den Thron deiner Guade 
und preifen deinen heiligen Namen, daß du deinen eingebornen 
Sohn als unſern König haſt zu uns kommen laſſen. Wie 
können wir dir genugſam danken für alle Segnungen, die 
du uns durch dieſen König voll Gnade und Wahrheit haſt 
zu teil werden laſſen. So hoch der Himmel über der Erde 
iſt, läſſeſt du deine Gnade über uns walten. So ſern der 
Morgen iſt vom Abend, läſſeſt du unſere Uebertretung von 
uns ſein. Darum ſollen deine Heiligen dich loben und 
die Ehre deines Königreichs rühmen. Schenke uns neue 
Herzen und bereite uns durch deinen heiligen Geiſt, damit 
in uns und in aller Welt die Thäler erhöht und die Berge 
und Hügel erniedrigt werden, und Jeſus Chriſtus, der Sohn 
Davids, der König der Ehren, bei uns einziehe. 
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Du unſer Heiland, werter Gaſt, kehre bei uns ein und 
mache Wohnung in Herz und Haus. Noch kommſt du als 
ein ſanftmütiger König, reich an Gnade und Erbarmung. 
Hilf, daß wir uns mit allem, was wir ſind und haben, dir 
ganz zu eigen geben. Dann werden wir nicht erſchrecken, 
wenn du zum andern kommſt, und deine ‚heiligen Engel mit 
dir, ein Richter über Lebendige und über Tote. 

Du dreieiniger Gott, ſegne uns und das neue Kirchen— 
jahr, ſegne alle, welche zu Dienern am Wort beſtellt ſind, 
ſamt allen Gliedern der Gemeinde. Segne jeden Gottes⸗ 
dienſt und alle kirchlichen Anſtalten. Segne unſer Gebet und 
den Gebrauch deiner heiligen Sakramente. Dies alles wollteſt 
du geben zur Ehre deines hochheiligen Namens, und uns, 
deinen Erlöſten, zur Seligkeit. Amen. 


2. Adventsgebet. 


So ſeid nun wacker alle Zeit und betet, daß ihr würdig 
werden möget, zu entfliehen dieſem allen, das geſchehen ſoll, 
und zu ſtehn vor des Menſchen Sohn. Amen. Luc. 21, 36. 

Herr Jeſu Chriſt, du König, der auf des Vaters Thron 
ſizt, und dem alle Gewalt gegeben it im Himmel und auf 
Erden, wir danken dir von ganzem Herzen, daß du uns von 
dem Kommen deines großen, herrlichen und ſchrecklichen 
Tages verkündigt haſt und halt uns auch die Zeichen ge- 
naunt, die ſeinem Erſcheinen vorangehen ſollen. Wir bitten 
dich, du wolleſt uns durch deinen Geiſt allezeit wacker und 
wachſam erhalten, auf dieſe Zeichen zu merken, daß nicht 
dieſer Tag unverſehens über uns komme wie ein Fallſtrick. 
Laß uns nicht zu denen gehören, welche ſprechen: Er kommt 
nicht, und ſein Tag erſcheint nicht! und gehen hin in Sorgen 
und Lüſten dieſes Lebens, und wenn dann der Tag doch 
kommt, und die Kräfte des Himmels ſich bewegen, und ſie 
dich, des Menſchen Sohn, ſehen werden kommen in der Wolke 
mit großer Kraſt und Herrlichkeit, verſchmachten müſſen vor 
Furcht und Warten der Dinge, die da kommen ſollen auf 
Erden. Vielmehr laß uns zu denen gehören, die, wenn ſolche 
Zeichen geſchehen, ſamt allen deinen Heiligen und Geliebten 
ihre Häupter auſhebeu darum, weil ſich die Zeit unſerer Er⸗ 
löſung naht, in der wir, aller Angſt und Not entnommen, 
mit dir, unſerm Könige, in dein Reich und zu deiner Freude 
eingehn. Amen. 


3. Adventsgebet. 


Selig iſt, der ſich nicht an mir ärgert. Amen. Matth. 11,6 

Herr Jeſu Chriſt, du unſer König und Herr, biſt reichlich 
als der, welcher kommen ſollte, ber ieh mit Thaten und 
Zeichen, die Gott durch dich vollſül jrt hat, nicht nur in den 
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Tagen deines Fleiſches, ſondern durch alle Zeiten bis auf 
dieſen Tag. Wir rühmen von dir, daß du noch immer 
Blinde ſehend, Taube hörend, Lahme gehend machſt, und 
die, jo vom Ausſatz der Sünde bedeckt ſind, reinigſt, die 
geiſtlich Todten aufweckſt und dein heiliges Evangelium an 
allen Enden der Erde den Armen predigen läßt. 

Auſ dieſe Zeugniſſe deiner ewigen Kraft und Gottheit laß 
uns merken, wenn wir in unſerm Glauben angefochten 
werden. — Es geht mauchmal wohl betrübt her über die 
Deinen. Die deinen Namen vor der Welt bekennen, ſind 
oftmals verachtet, verſpottet und gehaßt von den Kindern des 
Unglauben3, und es ſcheint, als ſei dein Volk innen wehrlos 
hingegeben wie Schafe mitten unter reißenden Wölfen. Doc 
fürchten wir uns nicht, weil du, der allmächtige Erzhirte, bei 
uns biſt. Mögen ſie ſich auflehnen wider dich, den Geſalbten 
Gottes, deines Vaters, — der im Himmel ſitzt, lacht ihrer, 
der Höchſte ſpottet ihrer. Er wird einſt mit ihnen reden in 
ſeinem Zorn und mit ſeinem Grimm wird er ſie ſchrecken. 
Die Zeit muß kommen, da der Kreis der Erde zu deinen 
Füßen liegt. 

Wir bitten dich, du lieber Herr, laß nicht neichehen, daß 
wir an dem Tage, an welchem du über alle deine Feinde 
Triumph feiern wirſt, müßten von fern ſtehn, ſondern mitten 
unter denen ſind, die mit dir zu deinem himmliſchen Zion 
e mit Jauchzen, ewige Freude über unſern Häuptern. 

men. 


4. Adventsgebet. 


Der Herr iſt nahe! Amen. Phil. 4, 5. l N 

Weil du, Herr Jeſu, nahe biſt, warten wir auf dich, wie 
Kinder, die, allein geblieben im Hauſe, wenn der Tag fich 
geneigt hat, auf das Kommen des Vaters warten und horchen, 
ob ſie das Rauſchen ſeiner Füße vernehmen. Darum ſind 
ſie ganz ſtille Wir wollen auch ganz ſtille ſein im Warten 
auf dich. — Ohne dich, Herr Jeſu, ſind wir wie Waiſen in 
dieſer argen Welt, und es ift uns bange, bis du wieder bei 
uns biſt. — Du haſt den Deinen verſprochen: Ich will euch 
nicht Waiſen laſſen, ich komme zu euch! und als du kamſt, 
ſind deine Jünger froh geworden. Wir ſind anch dein 
Eigentum. Darum bitten wir: Komm auch zu uns, daß 
auch wir in dir froh werden. — Laß in uns ſchweigen alles 
ängſtliche Sorgen um irdiſche Dinge, entferne ans unſern 
Herzen alle weltlichen und ſündlichen Gedanken, nimm von 
uns alle Bosheit und allen Betrug und Heuchelei und Neid, 
und Afterreden. Schmücke uns mit Sanſtmut und Geduld. 
mit Verſöhnlichkeit und herzlicher Liebe zu dir und unſern 
miterlöſten Brüdern. Unſere Lindigkeit laß kund werden allen 
Menſchen. 95 
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Siehe, der Tag iſt nahe herbeigekommen, an welchem du, 
der Aufgang aus der Höhe, uns beſucht haſt, um mit deinem 
Licht und deinen Gaben unter Menſchenkindern zu wohnen. 
Verſchmähe nicht, bei uns einzukehren, damit der Friede 
Gottes, welcher höher iſt als alle Vernunft, unſere Herzen 
und Sinne in dir, unſerm hochgelobten Heilande, bewahre. 
Amen. 


1. Weihnachtsgebet. 


Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen. Amen. Luc. 2, 14. 

Herr Jeſu Chriſt, mein Heiland, deſſen Güte nicht zu er: 
meſſen, ich bete dich an, als die allerwerteſte Gabe des himm⸗ 
liſchen Vaters, die er mir und aller Welt geſchenkt, als er 
dich, den einigen Gottesſohn, zu uns armen Sündern auf die 
Erde geſendet und von der Jungfrau Maria hat geboren 
werden laſſen. Nun biſt du ganz unſer mit deiner Gottheit 
und deiner Menſchheit. Einen ſolchen Heiland ſollten wir 
haben, der uns tief gefallene Menſchen von allen Sünden, 
vom Tode und von der Gewalt des Teufels vollkommen 
erlöſete. Nun können wir mit Freuden ausrufen: Alles und 
in allem Chriſtus! Denn du biſt das wahre Lebensbrot, und. 
meine Seele darf nicht hungern. Du biſt der Brunnen des 
lebendigen Waſſers, und meine Seele wird nicht durſten. 
Du biſt mein Licht, und ich darf nicht in Finſternis wandeln. 
Du biſt meine Gerechtigkeit, wer will verdammen? Du biſt 
mein Fürſprecher, wer will mich verklagen? Du biſt mein 
König, wer will mich aus deinem Reiche ſtoßen? — Kein 
größeres Geſchenk konnte mir werden! Dies Geſchenk iſt 
mehr wert denn taufend Welten. 

Sende doch einen Strahl der Herrlichkeit aus deiner Krippe 
in mein finſteres Herz, damit ich dich in wahrhaftigem Gkauben. 
erkennen und ergreiſen lerne. Dann iſt mir kein Unſall zu 
groß und kein Kreuz zu ſchwer; denn du biſt in mir alles, 
und in dir iſt alles mein, es ſei das Leben oder der Tod, es 
ſei das Gegenwärtige oder das Zukünftige. Alles iſt mein, 
ich aber bin dein, und du biſt Gottes. Laß mich dieſes große 
Heil recht wahrnehmen, laß mich ſtets in deiner Liebe ruhen, 
laß mich durch die Freude in dir mein Elend vergeſſen, die 
Sünde haffen, die Welt mit ihrer Luft verſchmähen. Laß mich 
alle Zeit dir im Glauben gehorſam ſein und in meinem letzten 
Stündlein in dir erſunden werden. Das wolleſt du mir 
geben, du Heiland der verlornen Sünder, um deines Namens 
willen. Amen. 


2. Weihnachtsgebet. 


Und ſie kamen eilend und fanden beide, Maria er — 
dazu das Kind in der Krippe liegend. Amen. Luc. 
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Herr Jeſu Chriſt, du heiliger Gottes- und Marienſohn, 
Ehre ſei dir in der Höhe dargebracht, weil du uns zu gut 
in dies arme Leben gekommen biſt und haft unſer ; e 
und Blut ae Du biſt niedrig geworden, auf daß 
wir groß würden, du biſt arm geworden, um uns reich zu 
machen, du haſt wollen verachtet ſein, damit wir bei Gott 
Ehre hätten, du haſt die ih verlaſſen und unſere 
Schmerzen und Krankheit auf dich genommen, damit wir 
geſund und ſelig würden, du haſt dir ein hartes Lager er— 
wählt, zuerſt in der Krippe im Stall und zuletzt auſ dem Holz 
des Kreuzes, daß wir ganz friedevoll in dir ruhen und zuletzt 
in dir ſelig entſchlafen könnten. Dazu biſt du unſer Bruder 
geworden, auf daß wir durch den Glauben an dich Kinder 
Gottes und Erben deines himmliſchen Reiches würden. 
Dafür danken wir dir von Herzens Grund und bitten dich, 
du wolleſt durch deinen heiligen Geiſt uns alle Zeit deffen 
erinnern, was du für uns gethan haſt, und wie hoch wir 
vor deinem himmliſchen Vater geehrt ſind. Verleihe uns die 
Kraft, nach dieſem unſern Staude als Kinder des Königs 
aller Könige zu wandeln, uns nicht der Welt gleich zu ſtellen, 
vielmehr alles ungöttliche Weſen und die weltlichen Lüfte zu 
verleugnen, und züchtig, gerecht und gottſelig zu leben in 
dieſer Welt. Verkläre uns je mehr und mehr in dein heiliges 
Bild. Bleibe du in uns und laß uns in dir bleiben, und 
wenn das Stückwerk auſhören wird, dann gieb, daß wir dich 
von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen in ewiger Freude und 
Seligkeit. Amen. 


Jahresſchluß. 


Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen 
mir Hilſe kommt. Meine Hilfe kommt von dem Herrn, der 
Himmel und Erde gemacht hat. Amen. Pf. 121, 1. 2. 

Herr. unſer Gott, du biſt unſer Fels und unſere Burg. 
Wir hoſſen auf dich 

Was iſt der Mensch, daß du ſeiner gedenkeſt, und des 
Menſchen Kind, daß du dich feiner annimmſt! — Du läſſeſt 
ſie dahinſahren, wie einen Strom, und ſind wie ein Gras, 
das doch bald welk wird. e 

Wieder ſind wir um ein Jahr der Ewigkeit näher gekommen. 
Es ging ſchuell dahin als wie ein Traum. 

Aber wir fürchten uns nicht, und es wird uns nicht bange 
über die Flucht unſerer Tage; denn du biſt mit uns, du ge— 
waltiger Gott und barmherziger Helfer. Ob uns auch alles 
verläßt, du bleibſt bei uns und ſtehſt uns zur Seite. 

Von dem Jahreswege, den wir vollendet haben, heben 
wir unſere Angen dankend zu dir auf; denn du haſt uns 
durch gute und böſe Tage gnädig W uns viel 
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Gutes gethan, aus viel Not uns errettet, in der Trübſal uns 
getröftet, und uns mit reichem Segen überſchüttet. 

Nichts können wir dir dafür geben als das arme Lob 
unſerer Lippen und den ſchwachen Dank unſerer Herzen. 
Laß dir dies unſer Dankopfer wohlgefallen, obſchon es wenig 
und geringe iſt. 

Wir bekennen es vor dir, daß wir nicht werth ſind der 
Barmberziafeit und Treue, die du an uns gethan haſt. — 
Vergieb uns, was wir im verfloſſenen Jahre wider dich ge— 
fündigt haben, und löſche die Handſchrift, welche wider uns 
zeugt, mit gnädiger Hand aus um unſeres Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriſti willen. 

Wir wollen dir im neuen Jahre mit größerer Treue 
dienen und den Namen deines eingebornen Sohnes lauter 
und freudiger bekennen. Gieb nus zu ſolchem Wollen auch 
das Vollbringen. Ohne deines heiligen Geiſtes Beiſtand 
konnen wir ſolches nicht ausrichten. — Geleite uns au deiner 
Hand aus dem alten in das neue Jahr, wie ein Vater ſeine 
Kinder bei der Hand führt. Schenke uns ſtarken Glauben 
und gewiſſe Zuverſicht, dir auch dann ganz getroſt zu folaen, 
wenn deine Wege dunkel ſind und unſerm irdiſchen Sinn 
verkehrt erſcheinen. Dann wollen wir uns um ſo feſter zu 
dir halten. Dem Gerechten muß das Licht immer wieder 


aufgehn, und Freude den frommen Herzen. — Wir bitten 
dich, ſchenke uns im neuen Jahre Frieden, Eintracht, Ber: 
ſöhnlichkeit und herzliche Liebe unter einander. — Alles, was 


uns lieb und teuer iſt, befehlen wir in deine treuen Hände. — 
Herr, ſegne unſern Ausgang und unſern Eingang jetzt und 
immerdar. Amen. 


Neujahrsgebet. 


Barmherziger Gott, lieber himmliſcher Vater, abermal 
habe ich ein Jahr meiner irdiſchen Pilgerſchaſt in dieſem 
zeitlichen Leben zu ende gebracht und fange in deinem Namen 
ein neues an. Wie groß iſt deine Güte, die du mir in väter— 
licher Liebe bewieſen haſt, ſo ich doch durch meine Sünden 
eitel Zorn und Ungnade verdient habe. Die Wohlthaten, 
welche du mir in dem vergangenen Jahre zugeteilt haft, ſind 
nicht auszuzählen. — Zwar haſt du anch manchmal mich ge⸗ 
züchtigt um der Uebertretung deines Gebotes willen, doch iſt 
es deine Liebeshand geweſen, die mich ſchlug. Du haſt dein 
anädiges e nicht von mir gewendet. 

Für ſolche deine Barmherzigkeit ſage ich dir Lob und 
Dank und bitte dich, du wolleſt mir die vorigen Sünden 
nicht zurechnen, ſondern ſie mir nach deiner großen Giite 
vorgeben. — Hilf mir, daß ich keine alte Unreinigkeit in das 
neue Jahr hinübernehme, vielmehr den alten Menſchen, der 
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durch Lüſte in Irrtum ſich verderbet, nach dem vorigen 
Wandel ablege und den neuen Meuſchen anziehe, der nach 
Gott geſchaffen iſt in rechtſchaffner Gerechtigkeit und Heilig— 
keit. Hebe aufs neue an, mich zu jenen. Gieb zum heiligen 
Sinn die rechten Werke. Nimm von mir allen Kummer 
und alles Herzeleid, und weil in jeder Stunde meines Lebens 
über mich allerlei Verderben hereinbrechen kaun, ſo breite 
über mich den Schirm deiner Flügel aus. Du barmherziger 
Gott, der du in Jeſu Chriſto unſer lieber Vater biſt, er— 
barme dich aller Menſchen. Erhalte deiner lieben Kirche dein 
reines Wort, walte mit deinem Segen üter dem Kaiſer und 
Könige, deinem Knecht, daß fein Regiment geführt werde zu 
deiner Ehre und zum Segen des Landes, gieb ihm jederzeit 
aute Rathgeber und treue Diener, heilige alle Prediger und 
Lehrer, erbaue Kirche und Schule, laß deinen Frieden wohnen 
in den Häuſern, ſegne Väter und Mütter, regiere Kinder und 
Geſinde, bewahre uns vor Krieg und Blutvergießen, vor 
Peſt und Teuerung, fröne das Jahr mit deinem Gute, gieb 
unſerm Herzen Freude, unſerm Leibe Geſundheit, ſeaue unſere 
Nahrung, fördere das Werk unſerer Hände. Nähre treue 
Arbeiter, bekehre die Sünder, kräſtige die Frommen, bringe 
die Irreuden zurück auf den rechten Weg, erleuchte unſere 
Feinde, daß ihr Herz zur Verſöhunlichkeit gewendet werde, 
wehre allen Verfolgern, ſchütze Witiwen und Waiſen, verſorge 
die Armen, ſpeiſe die Hungrigen, tränke die Dürſtigen, trdite 
die Eleuden, erfreue die Traurigen, nieb den Kranken Kraft, 
die Laſt zu tragen, die du ihnen aufgelegt hatt, errette die 
Bedrängten, ſei bei den Sterbenden, — durch Jeſum Chriſtum, 
deinen lieben Sohn, unſern Heiland und Erlöſer. Amen. 


Epiphaniasgebet. 
Es wird ein Stern aus dae aufgehen und ein Zepter 
aus Israel aufkommen. Amen. 4. Moſe 27, 17. 


Wir dauken dir, du barmherziger Gott, daß du in der 
Fülle der Zeit den Stern, den du den Vätern verheißen, haſt 
aufgehen laſſen und haſt ihn geſendet, deinen lieben Sohn, 
unſern Herrn und Heiland, Jeſum Chriſtum, ein Licht zu er 
leuchten die Heiden und zum Preis deines Volkes Israel. 
Wir danken dir, daß du uns, die wir weiland ſerne waren 
und Heiden nach dem Fleiſche, abgeſondert von der Bürger 
ſchaft Israels und ſremde von den Teſtamenteu der Ver— 
heißung, nun nahe gebracht haſt durch das Blut Jeſu re 
und uns zu Mitbürgern gemacht, mit den Heiligen und zu 
deinen Hausgenoſſen. Wir bitten dich, erleuchte uns durch 
den heiligen Geiſt, daß wir ſollen deine Gnade recht erkennen, 
im wahren Glauben uns derſelben getröſten, und durch heiligen 
Wandel die Tugenden deſſen verkündigen, der uns beruſen 
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hat von der Finſternis zu ſeinem wunderbaren Lichte, ſeine 
Herrſchaſt ſei von einem Meere bis zum andern und vom 
Waſſer bis an der Welt Ende. Amen. 


Gebet zu Anfang der Paſſionszeit. 


Herr Jeſu Chriſt, du Heiland der Welt, wir arme Sünder 
danken dir in aller Demut, daß du uus nicht haſt in dem 
Elende unſerer Sünden wollen umkommen laſſen, ſondern 
haſt dich unſerer erbarmt und unſere Schuld und Strafe auf 
dich genommen. Wir können dir nie genug danken für dein 
unſchuldiges Leiden und deinen bittern Tod, den du erduldet 
hait, auf daß wir Frieden hätten und durch deine Wunden 
geheilt würden. Herr, wer ſind wir, daß du dich unſer ſo 
guadig annimmſt und ſchenkſt, was dein iſt, und auf dich 
nimmſt, was unſer iſt! Was ſind wir, daß du uns wieder 
die heilige Gnadenzeit erleben läßt, in der wir deines Leidens 
und Sterbens beſonders gedenken Er daraus Kräſte der 
zukünſtigen Welt ziehn ſollen! Herr, dir ſei Lob, Preis und 
Ehre fiir jede Stunde dieſer heiligen Zeit, während welcher 
du eruſtticher mit uns reden und ſegensreicher zu uns kommen 
willſt. Ja komme zu uns und in uns. Verkläre dich an 
uns mit der ganzen Kraft deines vollgiltigen Verdienſtes. 
Gieße über uns alle Segnungen und Kräfte deiner heiligen 
Gottmenſchheit aus. Laß uns die Früchte deines Todes reich— 
lich genießen und nähre uns mit denſelben für das ewige 
Leben. Mache uns die nun beginnende Paſſionszeit recht 
geſegnet durch ernſtliche Erweckung zur Buße, durch gründliche 
wee in dein Leben und durch alle Früchte eines 
wahren Glaubens. Mache in dieſer ernſten Vorbereitungs— 
zeit uns dein heiliges Wort beſonders teuer und ſchenke uns 
durch daſſelbe viel Licht über unſere Finſternis, viel Reue 
und Leid über unſere Sünden, viel Demut über unſer aroßes 
Elend. Erſülle uns mit der rechten Heilsbegierde, damit wir 
in uns ſelbſt nichts mehr ſuchen, ſondern alles Heil nur aus 
dir und in dir finden. Erwecke uns zu einem fleißigen An— 
denken an dein bitteres Leiden und Sterben, damit wir nie 
vergeſſen, wieviel es dich gekoſtet, daß wir erlöſt ſind. Dein 
Bild, du gekreuzigter Heiland, vertreibe aus unſern Herzen 
alle Sünden nnd Weltbilder. Möge dein heiliger Geiſt in 
uns wohnen, als wie in Tempeln, die gereinigt ſind durch 
dein Blut. Nimm alle Thorheit und Verkehrtheit der Welt 
von uns hinweg und laß uns in dieſer ernſten Zeit immer 
mehr der Welt abſterben, indem wir unſer Fleiſch ſamt 
jenen Lüſten und Begierden kreuzigen. Heilige dich ſelbſt in 
unjern Herzen, erneure in uns dein vollkommnes Bild und 
ſei uns allenthalben nahe mit deiner Weisheit, Gerechtigkeit 
und allmächtigen Hilſe. Amen. 
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Gebet zum Anfang der ſtillen Woche. 


Chriſte, du Lamm Gottes, welches der Welt Sünde trägt, 
erbarme dich über uns, gieb uns deinen Frieden. Amen. 

Barmherziger Gott, ich preiſe deinen heiligen Namen, daß 
du mich nach deiner großen Güte dieſen erſten Tag der ſtillen 

Woche haft erleben laſſen, in welcher wir der Marter ge⸗ 
denken, mit der dein eingeborner Sohn den Tod am Kreuz 
für die Sünde der ganzen Welt und auch ſür meine Sünde 
Sa ben iſt. Herr Jeſu, daß doch alle Welt vor dir, der du 

durch Leiden des Todes zur Rechten deines himmliſchen Vaters 
hindurchgedrungen biſt und mit Preis und Ehren gekrönt 
auf deinem Throne ſitzeſt, — ſtille würde in dieſer heiligen 
aroßen Woche, ſtille in den Häuſern, ſtille auf den Wegen, 
ſtille bei Tage, ſtille bei Nacht. Mache vor allem mein Herz, 
dieſes unruhige Uebel, ſtille in dir, Herr Jeſu! Sammle durch 
58 heiligen Geiſt mein zerſtreutes Herz und öffne mir 
s Ohr, deine Stimme zu vernehmen, wenn du mir in die 
Seele rufſt: Mir haſt du Arbeit gemacht mit deinen Sünden 
und Mühe mit deinen Miſſethaten. Ich aber tilge deine Ueber— 
tretung um meinetwillen und gedenke deiner Sünde nicht. 

Herr Jeſu, ich will auf ſolches Wort wohl merken und es 
ſtill in meinem Herzen bewegen und dir mein ganzes Leben 
hindurch dafür dankbar ſein. — Hilf, daß ich dein heiliges 
Leiden und Sterben nicht auf Muthwillen ziehe, ſondern mich 
durch daſſelbe zur wahren Buße und zum Trachten nach dem 
Reiche Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit treiben laſſe, bis 
ich mit Wahrheit ſagen kann: Ich bin mit Chriſto gekreuzigt 
und mit ihm aus dem Grabe hervorgegangen! Ich lebe, doch 
nun nicht ich, fondern Chriſtus lebt in mir. 

Als du einzogſt in Jeruſalem, um durch dein Leiden und 
Sterben uns zu löſen aus des Todes Gewalt, und dir bange 
war um die Bluttauſe, damit du dich taufen laſſen wollteſt, 
it Zion dir entgegengezogen und hat dir Palmen und grüne 
Zweige auf den Weg geſtreut und dir Hoſianna geruſen. Sie 
haben den Rat deines himmliſchen Baters nicht gekannt. 
Darum iſt auf das Hoſianna alsbald das Kreuzige gefolgt. 
Wir aber wiſſen, daß dein Tod des Todes Tod iſt und uns 
den Weg zum Leben geöffnet hat. Darum wohnt bei aller 
Stille des hochheiligen Tages in uns ſelige Freude. Wir 
warten der Zeit, in welcher wir dir, wenn du wiederkommen 
wirſt, als unſerem König mit ewig grünen Palmen in den 
Händen eutgegengehen und dir unſer Hoſianna darbringen 
werden mit allen deinen Heiligen und Geliebten, die ihre 
Kleider rein gewaſchen haben in des Lammes Blut. Herr, 
ſegne dein Leiden und Sterben an uns armen Sündern, daß 
wir ſtille bleiben unter allen Widerwärtigkeiten des Lebens 


410 Gebete. 


und treu bei dir ausharren bis ans Ende, da wir uns dann 
cwiglich bei dir in deiner Herrlichkeit erfreuen werden. Amen. 


Gebet am Gründonnerstag. 


Herr Jeſu Chriſt, wie kann ich dich genugſam preiſen für 
die Wohlthat, die du mir an dieſem Tage erwieſen haſt, an 
welchem dn den ſchweren Gang antratſt, um durch Leiden 
und Sterben die verlorne Welt wieder zu gewinnen. Ehe 
du hingingſt, haſt du mit uns den heiligen Bund gemacht, 
nämlich das neue Teſtament in deinem Blut, das du ſür die 
Sünden der ganzen Welt vergoſfen halt. — O heiliger Bund! 
O heiliges Teſtament, darin du uns deinen heiligen Leib 
und dein teures Blut zum Unterpſande deiner unausſprech— 
lichen Liebe giebſt, alſo daß, wer dein Fleiſch ißt und trinkt 
dein Blut, in dir bleiben ſoll, und du in ihm! In dir 
ſollen wir das Leben haben, und du wirſt uns aufeeioeden ant 
jüngſten Tage zum ewigen Leben. Hilf, Herr Jeſu, daß ich, 
ſolch teures Liebesmahl nicht gering achte, ſondern ſtets mit 
wahrer Andacht beherzigen möge. Wirke in mir, daß ich in 
wahrem Glauben und mit heiligem Erunſt ne Sakrament 
gebrauche, und gieb anch, daß daſſelbe nach deinem Wort 
und erſter Einſetzung bei uns unverfälſcht ausgetheilt werden 
möge, wir auch nach des Apoſtels Weiſung deinen Tod ver— 
kündigen, bis du kommſt und uns von dieſer Erde heimholſt 
in deine Herrlichkeit. Dann werden wir mit dir in deinem 
Reich zu Tiſch ſitzeu, und du wirſt das Abendmahl mit uns 
halten und wir mit dir. Amen. 


Ein anderes Gebet. 


Herr Jeſu, laß mich in tiefer Andacht dein Leiden be⸗ 
trachten, das du in Gethſemaue in. meiner Sünden willen 
erduldet haſt. Laß deinen Schweiß, der wie Blutstropfen zur 
Erde fiel, ſo kräftig in meine Seele fließen, daß ich im Leben 
das Zeugnis deiner ewigen Liebe, im Sterben die Kraft, den 
Tod zu überwinden, erlange. Vereinige dich mit mir im 
Glauben nud nimm meinen Willen in den deinen auf, damit 
ich mich gerne in alles Leid, das dein Rath über mich beſchloſſen 
hat, ergebe. Laß dein Blut mich durchdringen zur wahren 
Reinigung von aller Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes. 
Wie du vor deinem Vater im Staube betend gerungen haſt, 
ſo wirf auch mich durch deines Geiſtes Kraft tief vor dir 
nieder und beſreie mich von aller Hofſart und Eigenwillig— 
keit. Laß mich dir ganz ergeben ſein, daß nicht mein, fondern 
dein Wille an mir geſchehe. Hilf mir wachen und beten, daß 
ich nicht in Anfechtung falle. Mache meinen Geiſt willig, 
wenn je das Fleiſch ſchwach wird. Erhalte mich dir getreu 
bis in den Tod, damit ich aus deiner Hand die Krone des 
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ewigen Lebens empfange. — Getreuer Heiland, ſei bei mir 
in allen Anfechtungen. Bitte allezeit für mich als mein ge— 
treuer Hoherprieſter. Du biſt und bleibſt barmherzig und 
haſt Mitleiden mit meiner Schwachheit, weil du verſucht wor— 
den biſt allenthalben gleich wie wir, doch ohne Sünde. Darum 
hilſ mir auch durch deine Angit und Not in allem Kreuz und 
Elende, jo mir jetzt und künftig begegnen möchte. Lehre mich 
im Wachen und Beten beharren und laß mich nicht läſſig 
werden in dem Streit, den du mir verordnet halt, daß ich doch 
endlich gewinne und den Sieg behalte. Amen. 


Karfreitagsgebet. 


Ach Herr, du ewiger und gütiger Golt und Vater, ſiehe 
doch an deinen lieben Sohn, welche großen Schmerzen er 
meinethalben hat leiden müſſen! 

Ach Vater, ſiehe doch, wer ſolches leidet, und gedenke doch 
anädiglich, ſür wen er leidet. Iſts nicht, du treueſter Vater, 
dein Sohn, das unſchuldige Lamm Gottes, auf das du die 
Sünden der Welt gelegt haſt? Iſt es nicht der Herr des 
Lebens und der Ehren, der wie ein Lamm zur Schlachtbank 
geführt wird und dir bis in den Tod gehorſam geweſen iſt, 
ja deu ſchmachvollſten Tod auf ſich genommen hat? Ge⸗ 
denke doch, o Gott, der du das Leben der Welt begehrſt, dein 
geliebter und einziger Sohn iſt es, den du aus deinem Herzen 
geboren und meiner Schwachheit theilhaft gemacht haſt! 
Fürwahr, das iſt deine Gottheit, die meine Natur an ſich 
genommen und ſich au das Kreuz hat heften laſſen und die 
ſchwere Strafe unſerer Sünden getragen hat. Ach Herr, 
wende deine Augen auf das große Werk deiner Gnade und 
Gütigkeit. Siehe an deinen lieben Sohn, wie aus den durch— 
bohrten Händen die Quelle ſeines Blutes fließt, und vergieb 
mir gnädiglich die Miſſethat, die meine Hände begangen 
haben. Siehe an, Herr, wie ſeine Seite durchſtocken iſt, und 
erquicke mich mit dem Lebensſaft, der daraus gefloſſen. Siehe 
an ſeine Füße, die doch nicht den Weg der Sünder gegangen 
ſind, ſondern wandelten allezeit in deinem Gefetz, wie die— 
ſelben mit Nägeln durchgraben find, und verleihe mir Gnade, 
daß meine Füße in deinen Wegen wandeln. Thue weg von 
mir den Weg der Bosheit und leite mich auf ewigem Wege. 


Amen. 
Oder: 


Der du für uns am Kreuze geſtorben biſt, Herr Seht, 
ſo wie du hat kein Menſch gelebt, kein Menſch, wie du das 
Leben beſchloſſen! O du einziger, der alles, deſſen Vollen— 
dung ihm aufgetragen war, ohne Ausnahme vollbracht hat! 
So wie du hat keiner gelehrt, wie du keiner gehandelt! 


442 Gebete. 


Wohlthun war dein Leben und dein Sterben Segen fr 
alle Welt. Die Gottheit wohnte, lebte, wirkte in dir. Wer 
kann deine Liebe ausſprechen? Wie du hat noch keiner ge— 
liebt. Für deine Feinde gabſt du dich in den Tod. Wer 
kann deine Geduld nennen? Wie dn hat noch keiner gelitten. 
Dein ganzes Lebeu war ein Dulden in der Liebe. Wer kann 
deinen Gehorſam gegen deinen Vater ermeſſen? Du warſt 
gehorſam bis zum Tode, ja bis zum Tode am Kreuz. Du 
kamſt auf die Erde herab aus Liebe für alle, du lebteſt für 
alle, du ſtarbſt für alle. So wie du bat es keiner vollbracht. 
Du biſt der Vollbringer, du der Vollender. Deine Lehre, 
dein Beiſpiel, deine Gnade iſt Licht und Kraft und Leben. 
Am Kreuze hast du das Werk der Lieke, der Geduld, des 
Gehorſams vollbracht, am Kreuze haſt du uns die Unſterblich— 
keit und das ewige Leben erkauft, am Kreuze haſt du uns 
die Vaterliebe Gottes und die Seligkeit vollends zugeſichert. 
Laß uns erkennen und ſühlen, was wir an dir haben, damit 
wir durch dich werden, was wir durch dich ſein können und 
werden ſollen, nämlich Gottes Erben und deine Miterben. 
Aar biſt unſer Heiland; dein ſind wir in Zeit und Ewigkeit. 
Amen. 


Gebet am großen Sabbath. 


Herr Jeſu Chrift, barmherziger und getreuer Heiland, 
der du für unſere Sünden genorben und begraben biſt und 
dadurch alle unſere Sünden in die Tiefe des Meeres verſenkt 
haſt, daß ihrer ſoll nimmermehr gedacht werden bei denen, 
die an dich glauben; wir danken dir von Herzen ſür ſolche 
deine Gnade und Wohlthat und bitten dich demütiglich, wie 
wir ſamt dir begraben find durch die Taufe in den Tod, jo 
mache uns auch gleich deiner Auſerſtehung, auf daß wir nach 
dieſem Leben das verheißene Reich deiner Gnade und Herr— 
lichkeit empfangen. Amen. 


Oſtergebet. 


Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg! Tod, wo iſt dein 
Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg? Gott aber dei Dank, der 
uns den Sieg gegeben hat durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum. Amen. 1. Cor. 15, 55, 57. 

Herr Jeſu Chriſt, du ſtarker Held und Siegesfürſt, der 
du die Stricke des Todes zerriſſen haſt, in großer Majeſtät 
nnd Herrlichkeit aus deinem Grabe auferſtanden und der 
Erſtling geworden biſt unter denen, die da ſchlafen, — wir 
bringen dir unſern Dank dar an dieſem deinem großen Ehren— 
tage ſür dein heiliges Leiden und Sterben, damit du uns 
erlöft, für dein herrliches Auferſtehn, durch welches du uns 
die Gerechtigkeit gebracht haſt. Du haſt als der ſtarke Held 
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die Thore des Geſängniſſes, darinnen wir von dem Fürſten 
der Finſternis auf den Tag des Gerichts verwahrt waren, 
erbrochen und geöffnet, ſo daß wir frei ausgehen koͤnnen, und 
haſt zugleich die Thüren des Reiches Gottes weit auſgethan, 
und niemand ſoll uns den Eintritt in dasſelbe wehren. Du 
biſt von den Todten auferſtanden zum Zeugnis und Be- 
kräſtigung, daß auch wir als deine Glieder nicht im Tode 
bleiben, ſondern durch dich zur ewigen Herrlichkeit auferſtehn 
ſollen. In einem verklärten Leibe biſt du zu den Deinen 
gekommen und haſt uns kundwerden laſſen, daß du auch 
unſern nichtigen Leib verklären wirſt, daß er ähnlich werde 
deinem verklärten Leibe, und wie deine Jünger dich wieder 
geſehn haben, alſo ſollen auch wir dereinſt dich, unſern König 
in deiner Schöne ſehen und erkennen und ſelig ſein in deinem 
Anſchauen. 

Darum rufen wir heute mit fröhlichem Aufthun unſeres 
Mundes: Gott ſei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch 
unſern Herrn Jeſum Chriſtum! 

Wir bitten dich, laß deine Auferftehung uns allezeit tröſten, 
daß wir feſt glauben, du habeſt alle daß Schuld und Miffe⸗ 
that in deinem Grabe tief verborgen, daß ihrer bei deinem 
himmliſchen Vater in Ewigkeit nicht gedacht werden ſoll. 
Hilf uns. alle Schmerzen und Not des Todes durch den Troſt 
unferer Auferſtehung kräftig überwinden, und wenn du mit 
einem Feldgeſchrei und Stimme des Erzeugels und der Po— 
ſaune Gottes hernieder kommen wirſt vom Himmel, dann 
eröffne unfere Gräber und laß uns mit Freuden hervorgehn 
und mit all deinen heiligen und Geliebten dir nachziehn in 
dein Reich, dort unter dir zu leben und dir zu dienen in ewiger 
Gerechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit. Amen. 


Gebet zum zweiten Oftertag- 


Herr, bleibe bei uns, denn es will Abend werden, und der 
Tag hat ſich geneigt. Amen. Luc. 24, 29. 

Du freundlicher Oſterkoͤnig, der du die beiden betrübten 
Jünger auf ihrem Wege nach Eniaus getröſtet haſt, wir 
bekennen und klagen, daß auch unſer Verſtand in dem, was 
die Propheten gelehrt haben, von Natur verſinſtert iſt, und 
wir von uns ſelbſt im Geiſtlichen nichts Guts auszurichten 
vermögen Wir bitten dich, du wolleſt nuſerer Blindheit 
und Schwachheit aufhelſen. uns freudig im Glauben und 
brünſtig in der Liebe machen, damit in unſern Herzen die 
rechte Erleuchtung in deiner Erkenniniß entſtehen möge. Und 
weil nunmehr die letzte Stunde ſich naht, und es Abend 
werden will, und der Tag ſich neigt, und deine liebe Kirche 
von Ungläubigen und Irrgläubigen, von ſalſchen Brüdern 
und von den Klugen der Welt heftig angeſochten wird, fo 
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weiche nicht von uns, o Herr! Eile, uns beizuſtehen, Herr, 
unſere Hilfe! Wenn der Abend unſeres Lebens vorhanden 
iſt, ſo bleibe bei uns und in uns, damit wir mit Freuden hin— 
fahren mögen, da wir ewig bei dir bleiben werden. Amen. 


Bußtagsgebet. 


Gott ſei mir gnädig nach deiner Güte und tilge a 
Sünden nach deiner großen Barmherzigkeit. Amen. Pſ. 51, 

Ach Herr, unſer Gott, du biſt ein heiliger Gott, en 
gottloſes Weſen nicht gefällt, und ein gerechter Gott, der die 
Sünde heimſucht. Aber du biſt auch anädig und barnı- 
herzig, geduldig und von großer Güte und Treue. Höre das 
Gebet deiner Knechte, das an allen Orten unſeres Vater— 
landes heute zu dir emporſteigt, daß du uns unſere Sünde 
vergeben und unſerm ganzen Lande gnädig ſein wolleſt. 
Wir haben geſündigt und übel vor dir gethan. Wir 
haben geſündigt durch Vernichtung deines heiligen Worts 
und durch Uebertretung deiner Gebote. Wir haben ge— 
ſündigt durch Liebe zur Welt und durch Dienſt des Fleiſches 
nach ſeinen Lüſten und Begierden. Wir haben geſündigt, 
weil wir der Zucht deines heiligen Geiſtes widerſtrebt und 
des fleißigen Gebetes vergeſſen haben. Wir haben geſündigt 
mit unſern unnötigen Sorgen, mit unſern unnützen Worten, 
mit unſern unlauteren Begierden, mit unſern böſen Werken. 
Wie fehlen doch die Früchte des Geiſtes unter uns. — Liebe, 
Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, 
Sanftmut, Keuſchheit! Wenn du, Herr, wollteſt Sünde zu— 
rechnen, wer würde beſtehn vor dir, vor dem kein Lebendiger 
gerecht iſt? Unſere Sünden gehen über unſer Haupt, und 
ihre Laſt iſt uns zu ſchwer geworden. Darum rufen wir zu 
dir aus der Tieſe! Sei uns gnädig nach deiner Güte 
und tilge unſere Sünden nach deiner großen Barmherzigkeit. 
Siehe an das Verdienſt deines lieben Sohnes und laß um 
ſeinetwillen die Handſchriſt zerriſſen ſein, die wider uns zengt. 
Erbarme dich unſer, unſerer Gemeinde und unſeres ganzen 
Laudes. Verſchone uns mit deinen Gerichten um Jeſu willen. 
Trage uns noch mit Geduld, erwecke in unſern Herzen eine 
aufrichtige Buße, bekehre uns durch deinen heiligen Geiſt zu 
dir und lehre uns verleugnen alles gottloſe Weſen und die 
weltlichen Luͤſte und züchtig, gerecht und gottſelig leben in 
dieſer Welt. Du willſt nicht der Sünder Tod, ſo hilf uns 
zum Leben durch Jeſum Chriſtum, deinen einigen Sohn, 
unſern Herrn. Amen. 


Gebet zum Himmelfahrtstage. 


Und es geſchah, da er ſie ſegnete, ſchied er von ihnen und 
fuhr auf gen Himmel. Amen. Luc. 24, 51. 
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Herr Jeſu, du Siegesfürſt und Ehrenkönig, du Herr voll 
Kraft und Majeſtät, mit Dank und Anbetung erſcheinen wir 
heute vor deinem Throne. Preis und Ruhm bringen wir 
dir dar, weil du nach vollbrachtem Werk unſerer Erlöſung 
aufgefahren biſt und dich zur Rechten des Vaters auf den 
Thron deiner Herrlichkeit geſetzt haſt. Nun wiſſen wir 
wahrhaftig, daß unſer Vaterland und ewige Heimat droben 
im Himmel iſt, wo du, unſer Konig, wohuſt und thronſt, und 
daß dieſe Erde ein fremdes Land iſt, und wir au) ihr Gäſte 
und Fremdlinge, Wanderer und Pilger ſind, die ihr Angeſicht 
dem ewigen herrlichen Vaterlande zuwenden ſollen. Wir 
haben hier keine bleibende Statt, ſondern die zuküuſtige ſuchen 
wir. — Wir bitten dich von Grund unſeres Herzens, du 
wolleſt uns ſolches nie vergeſſen laſſen, damit wir nicht denen 
gleich werden, die heimatlos durch dieſes Leben ziehen und 
endlich am Wege umkommen, vielmehr als wahrhaftige Pilger 
zum Himmel hinwallen. Löſe unſer Herz von allen irdiſchen 
Gütern, die wir doch nicht in dein Reich mitnehmen können, 
und von allen Lüſten dieſer Erde, die wider die Seele ſtreiten, 
und uns nicht zur Ruhe des Volkes Gottes kommen laſſen 
wollen. Hilf uns, daß die Trübſal uns nicht verzagt mache 
und uns abtreibe von deinen Wegen, wir vielmehr bedenken, 
daß durch die Trübſal wir ins Reich Gottes eingehen ollen. 
Wiederum, wenn du uns Tage des Glücks ſendeſt und machſt 
uns die Welt lieblich, ſo laß uns ſolches mit demütigem 
Dauk hinnehmen, aber nicht ſprechen: Hier iſt gut ſein, hier 
wollen wir Hütten bauen! ſondern bedenken, daß alle Herr⸗ 
lichkeit der Welt ſür nichts zu achten iſt gegen die zukünftige 
Herrlichkeit, die an uns offenbart werden ſoll. Weil wir von 
uns ſelber den Weg zu deinem himmliſchen Reiche nicht 
kennen, ſo zeige da, der du ſelbſt der Weg, die Wahrheit und 
das Leben biſt, uns, wo und wie wir wandeln ſollen, um 
des Zieles nicht zu ſehlen. Vor allem laß uns dir in leben— 
digen Glauben durch das Baud der Liebe unverbrüchlich ver- 
bunden ſein, damit du, unſer Haupt im Himmel, uns, deine 
Glieder, dir zur rechten Zeit nachholen kannſt. 

Mache dir, du allmächtiger König, alle Welt unterthan. 
Sende dazu deine Boten aus, zu predigen dein Evangelium 
aller Kreatur, damit dein Reich über die ganze Erde aus— 
nebreitet werde. Rüſte Nie zu ſolchem Werk aus mit den 
geiſtlichen Waffen, daß ſie eine gute Ritterſchaft üben, und 
ihre Arbeit viel Frucht bringe. 

Segne alle die Deinen auf dem ganzen Erdboden, wie du 
deine Jünger geſegnet haſt, ehe du vor ihnen aufgehoben 
wardſt, und ſtärke uns alle, dir treu zu ſein und deinen 
Namen bis ans Ende zu bekennen und bekenne uns dann vor 
deinem himmliſchen Vater. 

Herr, wir warten auf dein Heil! Amen. 
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Pfingſtgebet. 


Ich will Waſſer gießen auf die Durſtigen und Ströme 

auf die Dürren. Jeſ. 44, 3. 

Du willſt Waſſer gießen auf die Durſtigen, o Gott, und 
Ströme auf die Dürren; du willſt deinen Geiſt ausgießen 
über alles Fleiſch. Laß auch mich teil haben an dieſer⸗ 
herrlichen Gabe und gieße ſie in reichem Maße über mich 
aus! Erleuchte mich zum ewigen Leben, daß ich Jeſum 
Chriſtum möge Wahrhaft erkennen. Heilige meinen Willen, 
daß ich nichts begehre und wünſche, als was dir wohlgefällt. 
Gieb mir Mut und Kraft, auf deinen Wegen zu gehen, die 
Welt zu beſiegen, den Sünden zu widerſtehen und als dein 
wahres Kind vor dir zu leben. Mache mich fruchtbar in 
allen guten Werken. Erquicke mich in der Hitze der An⸗ 
fechtung und verſiegele in mir den Troſt, daß ich in deiner 
Gnade ſtehe. Ruhe du auf mir, du Geiſt der Weisheit, 
daß ich wandele in der ewigen Wahrheit. Behüte mein Herz 
vor Irrtum und vertreibe daraus alle Fiuſternis der Un⸗ 
wiſſenheit und Eigenliebe. Ruhe auf mir, du Geiſt der heiligen 
Furcht, und befeſtige meine Seele, daß ich nimmer mit Willen 
fündige. Ruhe auf mir, du Geiſt der Liebe, und reiße Zorn, 
Neid und Rachgier aus meinem Herzen. Sei mein Tröſter in der 
Trübſal, meine Stärke, wenn ich ſchwach bin. Leite mich 
auf ebner Bahn, daß i ich nicht falle. Bewahre mich in Ver⸗ 
ſuchung, daß ich nicht von dir weiche. Führe mich den Weg, 
den ich wandeln ſoll. Siehe, mein Herz ſteht dir nde 
kehre ein mit deinen reichen Gaben. Befeſtige mich, gründe 
mich und erhalte in mir das gute Werk, das du in mir an⸗ 
gefangen haſt. Schaff in mir ein reines Herz und gieb mir 
einen neuen gewiſſen Geiſt. Wohne in mir und mache mich 
zu deinem Tempel und gieb Zeugnis meinem Geiſte, daß ich 
ein Kind Gottes bin. Weiche nicht von mir in der letzten 
Not und gieb mir einen Blick in die ewige Herrlichkeit, wo 
ich nach dem Kampf zur Krone, und nach dem Leid zur Wonne 
getragen werde. Heiliger Geiſt, du Kraft der Frommen, kehre 
bei mir ein und ſei ewig mein Teil. Amen. 


O der: 


O Gott, der du die Herzen deiner Gläubigen ſo gnädig 
und reichlich mit deinem heiligen Geiſt am Tage der Pfingſten 
beſucht und begabt hat, ach gieß auch dieſen deinen Geiſt 
und gnädigen Regen über unſere dürren Herzen. Erquicke 
dein Erbteil und labe die Elenden. Komm, o heiliger Geiſt, 
und ziere uns mit deinen Gaben, Pi wir die großen Thaten 
Gottes, ſo durch Jeſum Chriſtum geſchehen ſind, wahrhaftig 
erkennen und preiſen und mit neuen Zungen dein Wort 
reden und ausbreiten mögen. Entzünde uns mit dem Feuer 
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deiner heiligen Brunſt, brenne aus alle inwendige Bosheit 
ſammt allen andern fleiſchlichen Lüſten und Begierden. Zünde 
an das Licht deiner Wahrheit, daß wir im Geiſt und Glauben 
mit rechtem Ernſt unſerm Gott dienen mögen. O du Gott 
des Friedens, verbinde unſere Herzen mit dem Bande des 
1 daß wir in Sanftmut und Demut, in Liebe und 

inigkeit bei einander leben. O du Gott des Gebets, lehre 
uns heilige Hände zu dir erheben und dich in allen Nöten 
anrufen, und da wir nicht wiſſen, was wir de ſollen, noch 
wie ſichs gebührt, ſo vertritt du uns als unſer Fürſprecher 
mit unausſprechlichem Seufzen. Du ſanfter Wind, kühle und 
erquicke unſere Herzen in aller Hitze der Anſechtung. Komm, 
du ſtarker Gott, ſtärke die Schwachen, lehre die Elenden 
deinen Weg, hilf auf denen, die geſallen ſind, bringe zurecht 
die Irrenden und erhalte ſie bei deiner rechten Hand. Komm, 
o du ewiges Licht, Heil und Troſt, ſei unſer Licht im Finſtern. 
ſei unſer Heil im Leben, unfer Troſt im Sterben und ſühre 
uns auf ebener Bahn zum ewigen Leben, damit wir dich, 
den heiligen Gott ſammt dem Vater und dem Sohne mit neuen 
Zungen dort droben am rechten Pfingſttage rühmen und preiſen 
immer und ewiglich. Amen. 


Gebet zum Trinitatisfeſt. 


Du einiger Gott, du einige hohe Dreifaltigkeit, über und 
unter welches nichts Größeres iſt, der du allenthalben gegen⸗ 
wärtig alles erfüllſt und in deiner Weisheit regierſt, du haſt 
uns, da wir nichts waren, erſchaffen, und da wir verloren 
waren, in deiner großen Gnade und Barmherzigkeit erlöſt, 
auch uns zu folcher deiner Erkenntniß erleuchtet. Wir dauken 
deiner göttlichen Majeſtät für alle deine großen Wunder und 
Wohlthaten und bitten dich, du wollteſt deines heiligen Namens 
und aller deiner Güte Erkenntniß in unfern Herzen mehren 
und erhalten und deine Gnade und Treue an uns fortan 
groß machen, daß wir mit allen Engeln und Auserwählten 
dich, Gott Vater, Sohn und heiligen Geiſt, einen einigen, 
en Gott hoch ehren und rühmen hier und in der Ewigkeit. 

men. 


Gebet zum Reformationsfeſt. 


Gedenket an Eure Lehrer, die euch das Wort Gottes ge— 
ſagt haben, welcher Ende ſchauet an und folget ihrem Glauben 
nach. Amen. Hebr. 13, 7. 5 8 ) 

In allen Gotteshäuſern der evangeliſchen Kirche ſinget 
man heute mit Freuden vom Siege, welchen dein Licht, du 
heiliger Gott, über die Finſternis, dein Wort über betrüge— 
riſche Menſchenſatzungen gewonnen hat. Auch wir gedenken 
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mnſerer Lehrer, die uns das Wort Gottes geſagt haben, und 
danken dir, lieber himmliſcher Vater, im Namen deines 
Sohnes, unſeres Herrn Jeſu Chriſti, ſür dein teures Wort 
und Sakrament, mit welchem du uns geſeguet halt. Du haſt 
Großes an uns gethan, als du die Männer erweckt haſt, 
welche ſtark im Glauben in dem Werke der Reformation das 
Gold des Evangeliums aus dem Schutte des Irrthums, mit 
dem es Jahrhunderte hindurch bedeckt war, hervorgeholt 
haben. — Du haſt dich deiner Heerde angenommen und haſt 
tie geſucht zu der Zeit, da es trübe und ſinſter war, wie ein 
guter Hirte ſeine Schafe ſucht, wenn ſie von der Heerde ver— 
irrt ſind. Du kannſt ihrer ja nicht vergeſſen, du mußt dich 
ihrer immer wieder erbarmen, weil dein lieber Sohn, der 
ſie mit ſeinem Blute ſich erkauſt hat, ſür ſie eingetreten iſt 
und gebeten hat, ja noch immer jür ſie bittet: „Heiliger 
Vater, erhalten fie in deinem Namen, die du mir gegeben 
haſt!“ — Darum haft du auch, da es tiefe Nacht in der 
Chriſtenheit war, dir immer ſolche erhalten, die ihre Kniee 
nicht vor Baal gebeugt haben. Auch heute tröſteſt du uns 
die Deinen: „Fürchte dich nicht, du kleine Heerde, denn es 
iſt eures Vaters Wohlgefallen, euch das Reich zu geben!“ — 
Wie ſollten wir uns auch ſürchten? Biſt du doch, Gott, 
unſere Zuverſicht, nuſere Stärke, eine Hilſe in allen Nöten, 
welche uns treffen mögen. Jeſus Chriſtus, geſtern und heute 
und derſelbe auch in Ewigkeit! Einen andern Grund kann 
niemand legen, und iſt anch in keinem Andern Heil. Sind 
wir durch deine Gnade zu dieſem Heil gekommen, ſo glauben 
wir auch, allein durch die Gnade Jeſu Chriſti ſelig zu werden. 
— Er erhalte uns und unſere Kinder in dieſem Glauben, 
für welchen glaubensſtarke Väter Blut und Thränen geopfert 
haben. Laß uns nicht wieder gefangen werden in das 
knechtiſche Joch der Menſchen und hilf, daß unſer Herz je 
mehr und mehr ſeſt werde in dem Bekenntnis nuſerer evau— 
geliſchen Kirche. 

Beweis deine Macht, Herr Kein Chriſt, der du Herr aller 
Herren biſt, beſchirm deine arme Chriſtenheit, daß ſie dich lob 
in Ewigkeit. Amen. 


Gebet zum Erutedanukfeſt. 
Geſeanete Ernte. 


Aller Augen warten auf dich, Herr, und du giebſt ihnen 
ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. Du thuſt deine Hand auf und 
erfüllſt alles, was lebt, mit Wohlgefallen. Amen. Bi. 145, 15, 16. 

Herr, unſer Gott, du treuer und allgütiger Vater, nuſer 
Mund ſoll heute deines Lobes und Preiſes voll werden. 
Deine allmächtige Hand hat ſich ſegnend über unſere Fluren 
ausgebreitet. Du haſt unſern Feldern Frühregen und Spät- 
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regen zu ſeiner Zeit gegeben, BR halt das Gewächs des 
Landes jo reich gemacht, daß bei des Segens Meuge dice 
Räume zu enge werden. Das danken wir, o Herr, deiner 
großen Güte. — Wir bitten dich, laß uns nicht vergeſſen. 
daß alle dieſe Erntegaben dein Eigentum find, und du ſie 
uns gegeben halt, ſie als deine Haushalter nach deinem 
Willen und Wohl geſall en zu genießen und anzuwenden, da— 
mit wir uns nicht durch Geiz und Selbſtſucht, lleppigkeit und 
Verſchwendung dieſer Gaben unwert machen. — Was du an 
uns gethan haſt, das laß uns auch au andern üben und 
bei dem reichen Segen der Dürftigen nicht vergeſſen. Wohl 
zuthun und mitzutheilen vergeſfet nicht, denn ſolche Opſer 
geſallen Gott wohl! — Laß uns des großen Erntetages ſtets 
eingedenk ſein, an welchem die ganze Erde, das Feld und alle 
Völker der Erde die reife Ernte ſein werden, und deine Engel. 
die Schnitter, werden kommen und die Sichel anſchlagen und 
werden das Unkraut in Bündlein binden zum Verbrennen, 
den guten Weizen aber in die himmliſchen Scheuern ein⸗ 
führen. — Du großer Porr der Ernte, du Gewaltiger und 
Barmherziger, laß es dann eine geſegnete Ernte ſein, bei 
welcher viele und unter ihnen auch wir würdig erſunden 
werden, als edle Garben in dein Reich hineinzukommen. 

Hilf uns dazu durch Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, unſern 
Herrn und Heiland. Amen. 


Mißernte. 

Meine Seele harret nur auf Gott, denn er iſt meine Hoff— 
nung. Amen. Pf. 62, 6. 

Herr Gott Zebaoth, du Schöpfer Himmels und der Erden, 
du haſt nach deinem unerſorſchlichem Rathſchluß unſere Ernte— 
hoffnungen zu Schanden werden laſſen und dadurch über uns 
eine ſchwere Heimſuchung gebracht. Weil du es gethan haft, 
iſt es wohlgethan. Wir beugen uns in aller Demut unter 
deine gewaltige Hand. Gieb nur, daß dein Liebesrat au uns 
erfüllt werde und der Mangel an irdiſchen Gütern uns an— 
treibe, um ſo eifriger nach dem zu trachten, was ewigen Ge— 
winn bringt. Behüte uns vor allem Murren und Unzu— 
friedenheit mit deinem Thun und Walten, ſtärke unſern 
Glauben an deine ſürſorgende Liebe und das Vertrauen auf 
deine Hilfe. Der du die Vögel unter dem Himmel ernährſt 
und die Lilien auf dem Felde kleideſt, wirſt auch uns nicht 
verlaſſen noch verſäumen. Du biſt der ewig reiche Gott, der 
allem Mangel ſteuern kann. Gieb uns den Geiſt des Gebets. 
täglich vor dich zu bringen, was unſer Herz bekümmert und 
beſchwert, ſo werden wir auch täglich erfahren, daß es dir 
an Mitteln niemals fehlt, dich uns mit Troſt und Hilfe zu 
beweiſen. Wie ſich ein n über Kinder erbarmt, ſo er— 
barme dich auch über uns. Es kommt die Zeit, in welcher 
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alles Darben auf ewig ein Ende hat, und alles Seufzen und 

Klagen ſich in ein Lob deiner wunderbaren Güte ver⸗ 

wandeln wird. 8 N 0 75 

95 Deine Güte, o Herr, fei über uns, wie wir auf dich hoffen. 
men. 


Gebet zur Feier des Andenkens der Verſtorbenen. 


Selig ſind die Toten, die in dem Herrn ſterben von nun 
an. Ja der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit, 
denn ihre Werke ſolgen ihnen nach. Amen. Offenb. 14, 13. 

Herr, du dreieiniger Gott, wir gedenken heute vor dir 
aller derer, die du in dem verfloſſenen Jahre inſonderheit in 
dieſer unſerer Gemeinde aus dieſem irdiſchen Leben abgerufen 
haſt. Nimm an unfern Dank ſür alle im Glauben abge— 
ſchiedenen Seelen, die du ans dem irdiſchen Jammerthale 
erlöſt und als die Deinen in die ewigen Friedenshütten ein— 
geführt haſt. Laß deine heiligen Engel über den Gräbern 
dieſer deiner Heiligen und Geliebten ſchweben, bis dein 
Himmelstau niederſinkt auf dies Totengefilde, und deine Toten 
vom Schlafe erwachen und aus den Gräbern hervorgehn dem 
Herrn Jeſu Chriſto entgegen, der mit großer Herrlichkeit aus 
den Wolken des Himmels erſcheinen wird. 

Deiner Gnade und deinem Erbarmen ſeien alle Toten 
empfohlen, inſonderheit die Toten unſeres Hauſes, die uns 
leiblich nahe geſtanden haben und uns durch den Tot ent- 
riſſen worden ſind. Bewahre ſie, o Gott, in ewigem Frieden 
und laß ihre Seele ruhen unter deiner Obhut, bis die 
Stunde kommt, in welcher alle, die in den Gräbern ſind, die 
Stimme des Sohnes Gottes hören, und werden hervorgehn, 
die da Gutes getan haben, zur Auferſtehung des Lebens, die 
aber Uebles getan haben, zur Auſerſtehung des Gerichts! 
Uns aber ſtelle täglich vor Angen dein großes und ſchreck— 
liches Gericht, damit wir uns bekehren, ſo lange es heute 
heißt. Ja Herr, lehre du uns doch, daß es ein Ende mit 
uns haben muß, und unſer Leben ein Ziel hat, und wir 
davon müſſen, auf daß wir klug werden und nach dem trachten, 
das droben iſt, und nachjagen dem vorgeſteckten Ziel, dem 
Kleinod, welches uns vorhält die himmliſche Berufung Gottes 
in Chrift Jeſu. 

Willſt du im kommenden Jahre uns von hinnen rufen, ſo 
ſchenke uns die Gnade, daß wir Glauben halten bis zum Ende 
und ſelig entſchlafen in unſerm Herrn Jeſu Chriſto und dort 
wieder vereinigt werden mit all den Lieben, die vor uns ein: 
gegangen find in deine himmliſchen Wohnungen. Amen. 


ö Gebet vor der Beichte. 1 
„Allmächtiger Gott, Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti, du 
heiliger Richter der Welt, ich erkenne, bekenne und bereue 
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vor dir meine vielfachen Sünden und eren die ich 
wider dich in Gedanken, Worten und Werken begangen und 
deine Strafe zeitlich und ewig verdient habe. Alle dieſe 
Miſſethaten ſind mir herzlich leid und reuen mich ſehr. Das 
Andenken an meine Schuld macht mir Schmerz, und die Laſt 
meiner Sünden drückt mich nieder. Erbarme dich über mich 
armen Sünder, du barmherziger Vater. Vergieb mir um 
deines lieben Sohnes, meines Heilandes, Jeſu Chriſti willen 
alles, was ich an dir geſündigt habe, und hilf mir, daß ich 
dir hinfort in einem neuen, dir wo higefälligen Leben dienen 
möge zur Ehre deines heiligen Namens durch Jeſum Chriſtum 
meinen lieben Herrn. Amen. 


* 
len 


Herr Gott, Vater meines Herrn Jeſu Chriſti, du Gott 
alles Troftes, ich danke dir, daß du mir mein Herz mit 
deinem Geſetz gerührt und mich meine Sünden haſt erkennen 
und bereuen laffen. Mich verlangt herzlich nach Vergebung 
meiner Schuld. Weil du treu und gerecht biſt denen, die 
ihre Sünden bekennen, komme ich Au dir, um vor dir meine 
Beichte abzulegen und von dir Troſt und Vergebung zu 
empfangen. Ich bitte dich, du wolleſt in mir eine rechte 
Andacht, Begierde und Verlangen nach deiner Gnade ent: 
zünden und mir einen feſten Glauben an deine Verheißung 
geben, daß, ob ich ſchon ſchwach, krank und verzagt bin, ich 
dennoch mich folches nicht irren laſſe, ſondern die Vergebung 
der Sünden mit ſtarkem Glauben ergreife. Dazu verhelfe 
mir das teure Verdienſt Jeſu Chriſti, meines Erlöſers und 
Heilandes. Amen. 


Oder: 


Allmächtiger, barmherziger Gott, lieber himmliſcher Vater, 
ich bin abgewichen von deinen Wegen und in der Irre ge⸗ 
gangen, weil ich den Eingebungen meines verderbten Herzens 
gefolgt bin, anſtatt auf deine treue Hirtenſtimme zu hören. 
Vielfach habe ich dein heiliges Gebot übertreten, habe viel 
gethan, was ich nicht thun ſollte, und habe unterlaſſen, was 
ich zu thun ſchuldig war. O Gott, erbarme dich über mich 
elenden Sünder, verfchone mich und alle, die ihre Ueber 
tretungen bekennen, richte die Geſallenen wieder auf, heile die 
zerſchlagenen Herzen, tröſte die betrübten Seelen und thue 
dieſes alles nach deiner Verheißung, die du uns gegeben haſt 
durch Jeſum Chriſtum, unſern alleinigen Mittler und Heiland. 
Schaff in mir, Gott, ein reines Herz und gieb mir einen 
neuen gewiſſen Geiſt, daß ich fortan ein neues, dir wohlge— 
fälliges Leben ſühren möge. Amen. ” 
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Gebet nach der Beichte vor der Feier des heiligen 
Abendmahls. 


Wohl dem, dem die Uebertretungen vergeben ſind, dem die 
Sünde bedeckt, wohl dem Menſchen, dem der Herr die 
Sünde nicht zurechnet, in des Seit kein Falſch iſt. Ich 
ſprach: Ich will dem Herrn meine Uebertretung bekenneu. Da 
vergabſt du mir die Miſſethat meiner Sünde. Du, o Herr, 
biſt mein Schirm, du wolleſt auch ſerner mich vor aller 
Angſt behüten, daß ich errettet ganz fröhlich rühmen könne. 
Ja ſreuet euch des Herrn und ſeid fröhlich, ihr Gerechten, 
und rühmet, U, ihr Frommen. Der Herr hat Großes an 
uns gethan, der da mächtig iſt, und deſſen Name heilig iſt, 
und ſeine Barmherzigkeit währet ſür und für bei denen, die 
ihn fürchten. Er wird nicht immer hadern und nicht ewiglich 
Zorn halten. Er handelt nicht mit uns nach unſern Sünden 
und vergilt uns nicht nach unſerer Miſſethat. So fern der 
Morgen iſt vom Abend, läßt er unſere Uebertretung von uns 
ſein. Wie ſich ein Vater über Kinder erbarmt, ſo erbarmt ſich 
der Herr über die, ſo ihn fürchten. 

Darum foll mein Mund des Herrn Lob ſagen und ſeinen 
heiligen Namen preiſen immer und ewiglich. Amen. 


Gebet nach der Abendmahlsfeier. 


So habe ich nun dich, meinen Herrn, meinen Heiland, 
meinen Jeſum, mein Alles! Ich ſinde keine Worte, dir zu 
danken und meine 1 auszuſprechen. Bi bin dein und 
du bift mein! So bejige ich nun alles, was du biſt. Mein 
iſt deine Wahrheit, dein Licht, deine l mein iſt 
dein Friede, deine Kraft, dein Ueberwinden, mein iſt deine 
Seligkeit, mein deine ganze Liebe. Mögen Fleiſch, Welt und 
Teuſel noch manche Gefahr, manches Uebel bringen, oder 
kommt Irrtum über mich, jo wirſt du mich erreiten und er- 
leuchten. Iſt mein Herz voll Sorge und Angſt, ſo wird dein 
Friede es beruhigen. Lockt mich die Sünde, ſo halte mir die 
Krone des ewigen Lebens vor. Dulde ich, iſt Jammer, und 
Mühe mein Teil, — du kannſt alle Thränen trocknen, und nie 
legt deine Liebe mehr auf, als ich in meiner Schwachheit 
tragen kann. Sterbe ich, — ja mein Heiland, wie du willſt! 
der Tod ſührt mich zu deinem Anſchauen. — Nun, mein Gott, 
mein Alles! ich bin ſelig in deiner Liebe. Ich will nichts 
bitten als: Laß mir deine Liebe und bleibe in mir. Weiter 
begehre ich nichts, hier nur dich und dort nur dich, ewig nur 
dich, mein Jeſu. Amen. 


Abendgebet am Communiontage. 
Zu dir, mein Erlöſer, erhebt ſich meine Seele in dieſer 
Abendſtunde, um noch einmal mit tiefer Rührung deiner 
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großen Liebe zu gedenken. Unausſprechlich viel Gutes halt 
du mir heute erwiefen. Durch den Genuß deines heiligen 
Mahles bin ich meiner Begnadigung und Seligkeit gewiß 
geworden. An deinem Tiſche habe ich Ruhe ſür mein be⸗ 
kümmertes Gewiſfen, Troſt in meinem Leiden, Kraft zum 
Kampfe wider die Welt. Stärkung meiner Liebe zu meinem 
Nächſten und die Verſicherung empfangen, daß ich einſt bei 
dir leben und des Himmels Seligkeit ſchmecken ſoll. Herr, 
ich bin zu geringe deiner Treue und Barmherzigkeit, aber 
verſchmähe nicht den ſchwachen Dank, den ich dir dafür 
bringe. Ich will dich, meinen Heiland, lieben, denn du haſt 
mich zuerſt geliebt. Von heute an sollen alle meine Empfin: 
dungen, Vorſtellungen und Entſchließungen nur dir gewidmet 
ſein, und alles, was ich künftig mit Worten und mit Werken 
thue, das geſchehe nur zu deiner Ehre. Nimmer will ich dich 
verochen, der du für mich geſtorben und auferſtanden biſt. — 
So foll ſtets mein innigſter Wunſch und mein eifrigſtes Be— 
ſtreben ſein, in deinem Dienſte zu wirken, ſo lange es noch 
Tag iſt. Ich weiß ja nicht, wenn die Nacht des Todes über 
mich hereinbrechen wird. Stärke daher meinen Glauben und 
meinen Eifer in der Heiligung, daß ſie mich nicht unvorbereitet 
übereile, ſondern mich bereit finde, dich, meinen Heiland, 
zu empfangen. Deine Gnade, Herr Jeſu, und die Liebe des 
en die Gemeinſchaſt des heiligen Geiſtes jei ſtets mit 
mir. Amen. 


Gebet am Tanftage eines Kindes. 


Du unſer Heiland Jeſu Chriſt haſt geſprochen: Laſſet 
die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, denn 
ſolcher iſt das Reich Gottes! Aus dies dein Wort bringen 
wir dir unfer Kindlein in der heiligen Taufe dar, eine ge— 
ringe und unwerthe Gabe, denn es iſt Fleiſch vom Fleiſch ge⸗ 
boren und kann von ihm felber nicht in das Reich Gottes 
kommen. Du aber nimmſt es dennoch aus Gnaden zu deinem 
Eigentum an und machſt es zu einem berufenen Gotteskinde, 
dem das Erbe des ewigen Lebens aus freier Gnade zugeſaat 
wird. Als Gottes Kind und Eigentum wollen wir es aus 
deiner Hand wieder nehmen, wir, die wir von dir zu Pflegern 
und Hütern beſtellt ſind, mit aller Sorgfalt zu wachen über 
des Kindes Leben, wie es deinem Eigentum gebührt. Du 
wirſt es, Herr Jeſu, an deinem Teile nicht fehlen laſſen, wirſt 
ihm allezeit nahe ſein mit deinem Schutz, wirſt es führen 
nach deinem Rat und ihm allerlei Wohlthat au Leib und 
Seele erweiſen. Wir bitten dich, gieb uns Verſtand und 
Kraft, daß wir unſeres Wächteramtes an deinem Eigentum 
pflegen und es vor aller Befleckung Leibes und der Seele, 
ſoviel wir es vermögen, hüten, und es, wenn es durch dein. 
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Auſſehn zum Alter des Verſtandes gekommen iſt, fleißig auf 
dich ſeinen lieben Heiland, den Freund der Kinder, hinweiſen 
und ihm erzählen, zu welch hohem Stand und Ehren du es 
aus Gnaden berufen haſt. Wenn du aber einſt kommen 
wirſt, um dein Eigentum von unſerer Hand zu fordern, dann 
laß uns getroſt und mit aller Freudigkeit vor dich treten und 
ſprechen: Siehe, hier ſind wir und die Kinder, die du uns 
anvertraut haſt. Amen. 


Gebet der Eltern am Konfirmationstage. 


Allmächtiger Gott, du Vater aller Barmherzigkeit, wir 
beſehleu an dieſem Tage unſer Kind, das heute dir ſich zum 
Eigentum augeloben will, in deine treuen Vaterhände. Lenke 
du ſelbſt feinen Siun vom Eitlen und Vergänglichen auf das 
Ewige und Himmliſche hin. Scheuke ihm ein aufrichtiges, 
heilbegieriges Herz, das im Glauben an dich und in der 
Liebe zu Jeſu den Frieden findet, den die Welt nicht eben 
und anch nicht nehmen kann. Hilf ihm wachen, feit und 
ſtark ſein in den Verſuchungen und Kämpfen diefes Lebens. 
Lege du, treuer Heilaud, unſerm Kinde deine Hand ſegnend 
auf das Haupt, ſegne es in Freude und Leid, in Zeit und in 
Ewigkeit. Amen. 


Fürbitte für die Kinder. 

Du getreuer Gott und Vater, du „Heft uns Kinder gegeben, 
für die wir dich herzlich loben, und haſt ſie unſerer Obhut 
anvertraut, daß wir ſie zu Genoſſen deines Reiches erziehen 
ſollen. Gieb uns dazu Weisheit und Verſtand, unſern Kindern 
aber gläubige, demüthige und gehorſame fromme Herzen, daß. 
ſie zunehmen mögen an Alter, Weisheit und Gnade bei Gott 
und den Menſchen. Behüte ſie vor Verſührung und erinnere 
ſie allezeit durch deinen heiligen Geiſt an deine Gegenwart. 
Erhöre ſie, wenn ſie in der Not zu dir ruſen, und ſchütze ſie 
um deines Namens willen. Segne fie mit Frieden, laß dein 
Angeſicht über ihnen leuchten, daß ſie in deinem Lichte 
wandeln. Verſorge ſie anch im Leiblichen, laß ihnen in 
ihrem Leben Nahrung und Kleidung nicht fehlen, ſei ihr 
Helfer in Gefahren, ihr Arzt in Krankheit. Behüte ſie auf 
allen ihren Wegen, daß ſie auſwachſen dir zu Ehren und uns 
zur Freude, und uns, wenn wir alt werden, eine Stütze 
feien. — Willſt du ſie aber uach deinem verborgenen und 
guten Rat von uns nehmen, ſo verleihe uns Geduld und 
Ergebung, ſolches zu tragen, und gieb uns die troſtreiche 
Zuverſicht, daß du ſie in das Reich deines Friedens auf— 
genommen habeſt. Laß uns auch ſammt ihnen an dem großen 
Tage, da wir alle vor dir offenbar werden müſſen, zu deiner 
Rechten ſtehen und das Wort hören: Kommet her, ihr Ge⸗ 
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ſegneten meines Vaters, ererbet das Reich, das euch bereitet 
iſt von Aubeginn! — Das wollſt du aus Gnaden an unſern 
Kindern und an uns zur Erfüllung bringen durch deinen 
Sohn, unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen. 


Gebet der Kinder für die Eltern. 


Gnädiger, barmherziger Gott, lieber himmliſcher Vater! 
ich danke dir herzlich, daß du mir Vater und Mutter bis 
hierher erhalten haft. Dir ſei Lob und Dank für dieſe Wohl⸗ 
that. Ich bitte dich, du wolleſt mir den Ungehorſam, mit 
dem ich mich manchmal gegen meine Eltern verſündigt habe, 
aus Gnaden vergeben und die Straſe, die du im vierten 
Gebot drohſt, von mir abwenden. Gieb mir ein gehorſames 
und dankbares Herz gegen ſie, daß ich ſie ehre, fürchte, liebe 
und erſreue und auch ihre wohlgemei nten Straſen a, 
annehme. Lehre mich auch bedenken, wie viel Liebe und 
Sorge ſie an mich gewendet haben, und wie wenig ich dieſe 
Wohlthat habe vergelten konnen. Laß das Beiſpiel des Ge⸗ 
horſams meines Herrn Jeſu Chriſti immer vor meine Augen 
ſtehen, welcher ſeinem Vater Gehorſam geweſen iſt bis zum 
Tode, ja zum Tod am Kreuz. Vergilt meinen lieben Eltern 
die Liebe und Treue, die ſie an mir gethan. Gieb ihnen 
ein friedliches Alter, Di ihnen des Alters Schwachheit 
tragen. Gieb mir Gnade, daß ich ihnen durch kindliche Liebe 
ihren Lebensabend hell mache, und wenn ihr Stündlein ge⸗ 
kommen iſt, ſo laß ſie ſanft und ſtille einſchlafen, und nimm 
ſie zu dir ins ewige Vaterland durch Jeſum Chriſtum. Amen. 


Morgengebet eines Kranken. 


Getreuer Gott und Vater, ich lobe und preiſe dich, daß 
mich deine Güte durch die ſinſtere Nacht hindurchgebracht hat, 
und ich das Licht des Tages wiederſehen kann. Ach mein 
Vater, erleuchte mich von neuem mit deiner Gaade und 
verleihe, daß ich ſolche nicht Ne empfange. Erhalte 
mein Herz in deiner heiligen Nähe, daß ich dieſen Tag über 
in meinen Schmerzen und in meiner Schwachheit nicht ver— 
zage, ſondern bei dir Troſt und Kraft ſuche und finde. Be— 
wahre men vor Ungeduld und Murren wider dein Thun 
und laß all mein Sinnen und Denken auf das Eine, was 
not thut, hingerichtet ſein. Ich begebe mich unter deinen 
anädigen Schutz und ſuche für meinen Geift und ſür meinen 
Leib Heil unter den Flügeln deiner Liebe. Sei du mein 
Arzt und verleihe mir ein folgſames Herz, damit ich dir und 
deinem Willen wie allzeit, ſo jetzt in den Tagen meiner 
Krankeit ergeben fei. Erhöre mich, lieber, himmliſcher Vater, 
und handle mit mir nach deiner Barmherzigkeit. Amen. 
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Abendgebet eines Kranken. 


Lob und Dank, Preis und Ehre ſei dir, du treuer Golt, 
gebracht, weil du mir geholſen, die Beſchwerden des ver⸗ 
gangenen Tages zu überwinden, auch mir ſonſt viel Gutes 
an Leib und Seele erwieſen haſt. Ich bin nicht wert der 
Wohlthat, die du an mir gethan haſt. Deine Barmherzigkeit 
und Treue iſt ſehr groß. Im Vertrauen darauf bitte ich 
dich von ganzem Herzen: Bleibe bei mir, da der Tag ver— 
gangen und die Dunkelheit hereingebrochen' iſt. Nimm meine 
Seele in deine Obhut und eranide meinen kranken Leib. 
Mehrt ſich mein leibliches Uebel in dieſer Nacht, ſo ver— 
mehre durch deine Gnade in mir auch die Kraft, mein Leiden 
in Geduld zu tragen. Lehre mich in kindlicher Ergebung 
ſprechen: Herr, nicht mein, ſondern dein Wille geſchehe! 
Es iſt dir ein Kleines, Hi zu helfen und meine Un— 
ruhe zu ſtillen, denn du biſt der Gott, der Wunder thut. Du 
würdeſt es auch thun, wenn es für das Heil meiner Seele 
gut wäre. Darum lege ich mich vertrauensvoll an dein 
Vaterherz im ſeſten Glauben, daß du mich nicht verlaſſen noch 
verſäumen wirſt. Erhöre mein Gebet um meines Heilandes 
Jeſu Chriſti willen. Amen. 


Gebet bei ſchwerer Erkrankung. 


Barmherziger Gott, gnädiger Vater, mein Leben ſteht in 
deiner Hand. In meinen ſchweren und ſchmerzlichen Leiden 
ſuche ich dein Angeſicht. Ach lieber Herr, laß dich von mir 
finden! Wo Menſchenkunſt zu Ende geht, und Menſchenhilfe 
ermangeln muß, da iſt doch Hilfe bei dir, deſſen rechte Hand 
Wunder beweiſt. Nicht mein ſondern dein Wille geſchehe! 
Hilf mir nur geduldig leiden und im Glauben, deiner Hilſe 
dis aus Ende harren. Ach Herr, nicht über Vermögen laß 
mich verſucht werden! Lege mir nicht mehr auf, als ich 
tragen kann! — Du kennſt mein ſchwaches und ſündhaftes 
Herz. Sei mir nahe mit deinem Troſt bei Tage und bei 
Nacht. Beſreie mich von eiteln Sorgen und lenke meinen 
Sinn beſtändig auf das Eine hin, was not thut. Meine 
Seele iſt ſtille zu dir, der mir hilft! — Mein Gott, mein 
Gott, verlaß mich nicht! Herr Jeſu, du Sohn Gottes, er— 
darme dich über mich. Ich lebe oder ſterbe, jo will ich dein 
fein, dein bleiben in Zeit und in Ewigkeit. Amen. 


Gebet in Sterbensnot. 


Herr, Herr, fer du bei mir! Verlaß mich uicht in meiner 
letzten Not! Mache meinen Glauben ſtark und helle. Bleibe 
dei mir mit deinem Troſt und deinem Frieden. Halte mich 
an deiner Vaterhand. Wenn mir meine Sinne ſchwinden, 
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ſo geleite mich durchs dunkle Todesthal zu der Heimat, die 

droben iſt, zu der Ruhe des Volkes Gottes! Erhöre nic! 

o Herr! — Aus der Tiefe rufe ich zu dir! Herr, du barm— 

berziger Gott, erhöre mich, neige dein Ohr zu meinem 

Schreien! Vergieb mir meine Sünden, tilge meine Miſſethat 

10 Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, meinen einigen Heiland, 
men. 


Fürbitte für einen Sterbenden. 


Heiliger Gott! barmberziger Gott! ſiehe in Gnaden an 
dieſen unſern Miterlöſten, wie er mit dem Tode ringt! Er⸗ 
barme dich über ihn in feiner Augſt! Sei ihm gnädig im 
Gericht; — Nimm dich der geängſtigten Seele an, die du 
zum ewigen Leben berufen haſt. Erlöje fie aus den Stricken 
des Todes und hilf ihr aus zur ewigen Ruhe! 

Herr Jeſu Chriſt! auch für 1890 Sterbenden haſt du 
dein Blut vergoſſen, auch ſür ihn haſt du mit dem Tode 
gerungen. Stehe ihm bei im Todeskampf, daß er über— 
winden möge! — Führe die ſcheidende Seele zu dir in ſeine 
Heimat, daß ſie deine Herrlichkeit ſchaue! 

Heiliger Geift, du allerheilſamſter Tröſter, ſei dem Ster⸗ 
benden Licht, Troſt, Kraſt in ſeiner Not. Stärke ihn in 
feiner Ohnmacht und Hilf ihm hindurchdringen durch die enge 
Pforte zum ewigen Leben. Amen. 


Gebet beim Tode eines Kindes. 


Barmherziger Gott, bei dir ſuchen wir Troſt und Frieden. 
Du haſt uns durch den Tod unſeres lieben Kindes tief ver— 
wundet, du wirſt uns auch wieder heilen. Wir wollen nicht 
klagen und fragen: Herr, warum haſt du uns dies gethan? 
Wir wollen vielmehr durch deine Gnade lernen, mit Er— 
gebung in deinen heiligen Willen zu ſprechen: Haben wir 
das Gute von Gott empfangen, ſollten wir nicht auch das 
Böſe hinnehmen? Der Herr hats gegeben, der Herr hats 
genommen, der Name des Herrn ſei gelobt! — Sprich du 
ſelbſt uns den Troſt ins Herz, daß unſer liebes Kind bei dir 
wohl aufgehoben iſt, da wo es keinen Schmerz, kein Leid, 
keine Sünde und keinen Tod mehr giebt. Herr, dein Wille 
ist heilig und gut. Schenke uns die Gnade, daß wir auch 
im bitterſten Leide an deiner Liebe nimmermehr zweifeln, und 
laß nuſere Herzen und Blicke um ſo treuer und feſter dahin 
gerichtet ſein, wo wir nach kurzer Trennung uuſer teures, 
entſchlaſenes Kind bei dir in der ewigen Herrlichkeit wieder— 
finden werden. 5 
4 Dazu hilſ uns, barmherziger Gott, durch Jeſum Chriſtum. 
Imen. 
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Gebet beim Tode der Eltern. 


Fürwahr, du biſt ein verborgener Gott, du Heiland, und 
was du thuſt, iſt recht und gut. Darum beugen wir uns 
bei dem ſchweren Schlage, der uns getroſſen hat, unter deine 
Hand. Ein treues Bater- (Mutter-) Herz hat aufgehört zu 
ſchlagen, eine Hand, durch welche dn uns viele Wohlthaten 
dargereicht haſt, iſt kalt und ſtarr geworden, die Angen, die 
mit liebender Sorge über uns gewacht haben, ſind im Tode 
gebrochen. Was du, o Herr, über uns haſt kommen laſſen, 
iſt recht und ſoll ein Segen ſein, wenn auch unfer Herz voll 
Weinens iſt, und wir traurig auf den Sarg hinblicken, der 
umſchließt, was unſere Seele liebte. Du haſt uns genommen, 
was wir ſo gern noch behalten hätten. Doch biſt und bleibſt 
du unſer Gott, der Vater des Lichts, von dem nur gute und 
vollkommene Gaben herabkommen. Heilig ſind alle deine 
Werke. Auch das Bitterſte und Schmerzlichſte muß uns, ſo 
wir dich ſürchten und lieben, ein Gewinn ſein und zum beſten 
dienen. — Darum öffnen wir dir unſere betrübten, wunden 
Herzen. Du haft uns geſchlagen, dn ſollſt uns auch heilen. 
Laß uns auch dieſe betrübte Zeit den Glauben an deine 
Vatergüte und die Ergebung in deinen heiligen Willen 
mehren und ſtärken. Nimm den teuern Entſchlafenen zu 
Gnaden an, ſühre ihn zu der Schaar derer, die vor deinem 
Throne ſtehen und dir Lob und Anbetung darbringen und 
leite unſern Gang, daß auch wir, wenn unſer Ende da iſt, 
eingehen zu den Seligen in dein Reich. — Erhöre unſer 
Gebet, du Gott alles Troſtes, um Jeſu Chriſti, unſers lieben 
Herrn willen. Amen. 


Fürbitte für die Kirche. 


O Vater aller Barmherzigkeit, der du dir eine heilige 
Gemeinde auf Erden durch dein Wort und heiligen Geiſt 
ſammelſt und erhältſt, ich bitte dich, du wolleſt deine kleine 
Herde, die dein Wort angenommen hat, auch bei der rechten, 
lauteren und reinen Lehre und bei dem rechten Gebrauch der 
Sakramente ſtets und feſt erhalten wider die Pſorten der 
Hölle und wider alle Bosheit und Verfolgung der argen 
Welt. Erhalte dein Schifflein, darin du bei den Deinen biſt, 
mitten auf dem ungeſtümen Meere, daß es nicht ſinke und 
untergehe. Laß deine Kirche unbeweglich auf dem Felſen 
ſtehen, darauf ſie erbaut iſt. Nimm uns, deine Herde, in 
deinen Schutz, daß niemand uns aus deiner Hand reiße. 
Laß dein Wort, das helle Licht, das uns jetzt ſcheint, nicht 
ausgelöſcht werden, ſondern laß es um ſo mehr leuchten, als 
der Fürſt der Finſternis auf deine Kirche eindringt, ſie zu 
zerſtören. Ach Herr, laß dein Erbe nicht zu ſchanden werden. 
Laß nns nicht entgelten unſere Sünden. Wie du vormals 
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deinem Volk die Miſſethat vergeben und ſeine Sünde bedeckt 
haſt, wenn es ſich zu dir kehrte und zu dir rief, ſo tröſte 
auch uns, Gott unſer Heiland, und verbirg dein gnädiges 
Augeſicht nicht vor uns. Beſchütze deine arme Chriſtenheit, 
welche ſich auf dich allein verläßt und ſonſt keinen Schutz 
hat. Höre unſer Gebet, Herr, und vernimm unſer Schreien 
und ſchweige nicht über. unſern Thränen, denn wir ſind deine 
Pilger und Bürger in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. Amen. 


Bitte um den heiligen Geiſt. 


O heiliger Geiſt, du allmächtiger Gott, der du die Herzen 
der Apoſtel mit reichem Troſt vom Himmel herab erfüllt 
haſt, wir bitten dich, erbarme dich auch über uns. Sende 
herab deines Lichtes Glanz und verleihe uns die Süßigkeit 
deines Troſtes. Ohne dich iſt nichts Gutes in uns zu finden. 
Reinige in uns, was unrein iſt, netze und beſprenge, was 
dürre iſt, erquicke, was kraftlos iſt, bringe zurecht, was irrig 
iſt, verbinde und heile, was krank und wund iſt, erwärme, was 
kalt iſt, lenke, was widerſpenſtig iſt. Uns allen, die wir auf 
dich bauen, verleihe allezeit Kraft, das Böſe zu meiden, Gutes. 
zu thun und darin zu verharren und zu wachſen, ſröhlich und 
getroſt abzuſcheiden und ewig ſeelig zu werden. Amen. 


Gebet um treue Arbeiter im Weinberge des Herrn. 


Allmächtiger Gott, der du durch deinen lieben Sonn Jeſum 
Chriſtum uns geheißen, dich um Arbeiter in deine Ernte zu 
bitten, ich ruſe dich au um desſelben, deines Sohnes, willen, 
du wolleſt deiner lieben Chriſtenheit rechtſchaffene Diener und 
Prediger deines heiligen Wortes geben. Sende uns Weiſe 
und Schriftgelehrte und beanadine mit deinem heiligen Geiſte 
die, welche du uns zuſchickſt. Erſülle ſie mit dem wahren 
Verſtändnis deines Worts, daß fie uns den Weg zunt 
ewigen Leben recht weiſen, die heilige Schrift unverſälſcht 
auslegen, dazu uns vor unrechtem Glauben und ſalſchen 
Propheten warnen, auf daß wir in rechter Lehre und Glauben 
lauter erhalten werden. Denn wie ſollen wir glauben, von 
dem wir nichts gehört haben, wie ſollen wir aber hören ohne 
Prediger? Wie ſollen ſie aber predigen, wenn ſie nicht ge— 
ſendet werden? Darum, lieber Vater, ſende in deine Gemeinde 
rechtſchaſſene Prediger, treue Hirten, fromme Lehrer und 
Seelſorger, welche, gelehrt durch deinen heiligen Geiſt, die 
chriſtliche Gemeinde, die dein lieber Sohn mit ſeinem eigenen 
Blut erworben hat, treulich weiden, dein Evangelium zu 
Ehren deines Namens verkündigen und ausbreiten, die Sünder 
zur Buße bekehren, die Schwachen im Glauben ſtärken, die 
blöden Gewiſſen tröſten und mächtig ſind zu ermahnen durch 
die heilſame Lehre, und die, welche widerſprechen, zu ſtraſen, 
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auf daß ſie ihnen Widerſtand thun und ſie überwinden mögen. 
Ja Herr, gieb uns Hirten, welche der Herde und Gemeinde 
Gottes mit gutem Beiſpiel und gottſeligem Wandel voran— 
gehen, daß alles Aergernis verhütet, und nicht jemand durch 
ihr ungeiſtliches und unbußfertiges Leben vom Glauben ab— 
gehalten werde. Behüte uns, lieber Vater, vor den untreuen 
Mietlingeu und allen, die von ihnen ſelbſt kommen, unberufen 
und nicht von dir geſendet, — durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


Gebet um Segenswirkung des göttlichen Worts. 


Herr, mein Gott und Vater, wie ſoll ich dir danken fiir 
deine Liebe, die mich aus der Finſternis des Irrtums ge— 
rettet hat, und für deine Gnade, die mich unwerten Sünder 
zum Erben deiner ewigen Seligkeit erheben will! Was wäre 
ich ohne dein Wort und ohne den Troſt deiner Verheißung! 
Herr, wie ſoll ich deinen Namen genug rühmen, wie kann 
mein Wandel ein Ruhm deiner Gerechtigkeit werden! 

Vater, du weißt, daß ich durch meine Kraft nichts ver— 
mag. Ich ſuche dich und kann vou mir ſelber dich nicht 
finden; ich begehre nach deinem Licht, aber ich kann mich 
allein nicht erleuchten; ich ſehne mich nach deiner Gnade, 
aber ich kann ſie allein nicht gewinnen; ich weiß zwar deinen 
Willen, aber ohne deinen Beiſtand vermag ich ihn nicht zu 
erfüllen. Darum hilf du mir, weil ich mir ſelbſt nicht helſen 
kann. Sende in mein Herz deinen Geiſt, damit alles, was 
ich bin und thue, Dank und Preis werde, und er mich reinige, 
erleuchte, ſtärke, erneuere. e ' 

Laß dein Wort nicht vergeblich an mir fein und gieb, daß 
ich nicht nur Hörer, ſondern auch Thäter desſelben bin, und 
daß es wahre Furcht zur Seligkeit in meinem Herzen ſchaffe. 
Wende dein Angeſicht nicht von mir und entziehe mir nicht 
deine Gnade. Führe mich ſtets auf rechter Bahn, und dein 
heiliger Geiſt kröſte mich. Laß mich nicht zurückſinken in 
Finſternis und Irrtum. Erhalte mir immerdar das Licht 
deines Lebens. Lehre mich ſtets thun nach deinem Wohl— 
| geſallen, dein guter Geiſt weiche nicht von mir. Amen. 


| Fürbitte für die chriſtliche Obrigkeit. 

Herr Gott, lieber himmliſcher Vater, du König aller 
Könige und Herr aller Herren, ich bitte dich, du wolleſt dich 
unſer und des ganzen Volkes erbarmen und uns jetzt und 
zu aller Zeit ein chriſtliches und gottſeliges Regiment und 
Obrigkeit geben und erhalten, daß wir ſicher unter ihrem 
Schutze wohnen und ein geruhiges und gottſeliges Leben 
führen mögen dir zu Lob und Ehre. O Herr, der du der 

Könige Herzen lenkft wie Waſſerbäche, lenke auch unſeres 
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Königs Herz alfo, daß er ſelbſt deinem un mit wahr⸗ 
haſtigem Glauben anhange und darnach dein Volk regiere 
und alles thue zur Heiligung deines Namens und Ausbreitung 
deines Reichs. Gieb ihm und allen ſeinen Ratgebern, Abge— 
ſandten und Vertretern des Volks wahre Gottesfurcht und 
wahrhaſtige Demut, daß ſie alle ſich vor dir und deinem 
heiligen Willen beugen und nichts anderes begehren und thun, 
als was dir wohlgeſällig iſt, damit der Sünden und Seufzer 
im Lande immer weniger, und dein Name unter allem Boll 
verherrlicht und geprieſen werde. Amen. 


Gebet um Frieden im Hauſe. 


Herr Jeſu Chriſt, der du gern einkehrſt in unſere Häuſer 
und haſt deine Luſt daran, bei Meuſchenkindern zu wohnen, 
ich bitte dich herzlich, du wolleſt auch bei uns einkehren als 
ein Freuden⸗ und Friedensgaſt, damit unſerm Hauſe Heil 
widerfahre. Ja komm, Herr Jeſu, und bringe ung deinen 
ſeligen Frieden, den dieſe Welt uns nimmer geben kann. — 
Siehe, in der Welt iſt ſo viel Angſt und Unruhe, ſo viel 
Haß und Zwieſpalt, fo viel Zauken und Streiten, — jo ver 
leihe uns nach deiner Gnade, daß wir in dieſem Hauſe allezeit 
wahrhaftigen Gottesfrieden haben. Walte du unter uns mit 
deiner Liebe und Milde, daß wir alleſamt in rechter Einigkeit 
und herzlicher Liebe dir gehorſam ſeien und einander dienen 
mögen, ein Jeglicher mit der Gabe, die er empfangen hat, zu 
Lobe deines herrlichen Namens. Wehre allen Gedanken, 
Worten und Werken des Haſſes und des Unfriedens und— 
jalle uns ale zuſammen in deiner ewigen Liebe. — Du 
Aue elle, verleihe uns ſolches nach deinem milden Erbarmen. 
Amen. 


Gebet in Kriegszeiten. 


Herr unſer Gott, der du auch dann ein Vater deiner 
Kinder biſt, wenn du ſchwere Trübſal über ſie kommen läßt, 
wir treten bei der Not des Landes bittend vor dein Angeſicht. 

Ja du biſt heilig in allen deinen Wegen und gerecht in allent 
Nen Thun. Du biſt unſere Zuverſicht und Stärke, ein 
Herr, der anch vom Tode errettet. — Zu dir flehen wir 
ſamt allen, über welche du nach deinem verborgenen Rate 
den Jammer des Kriegs verbreitet haſt. In den uns um⸗ 
gebenden Gefahren beten wir dich als unſern Vater an, der 
ſeine aer mit Maßen züchtigt, deſſen Treue groß iſt in 
Zeiten des Leides, wie in Zeiten der Freude, in den Stürmen 
des Kriegs, wie in dem linden, ſanften Wehen des Friedens, 
deffen Weisheit alles zum beſten leukt und aus der Traurigkeit 
Freude, aus dem Verluſte Gewinn und aus dem Tode Leben 
ſchaffen kann. Wir demütigen uns unter deine gewaltige 
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Hand und unterwerſen uns deiner väterlichen Züchtigung. 
Erbarme dich unſer nach deiner großen Güte! Siehe herab 
auf unſer Land, dem du bisher ſo gnädig geweſen biſt. Er⸗ 
leichtere und mildere nach deiner großen Barmherzigkeit die 
ſchweren Draugſale des Kriegs. Laß die Seuſzer der Be— 
drückten und Armen, der Leidenden und Elenden bei dir Er⸗ 
hörung finden. Schenke denen, die für unſer Vaterland 
kämpſen, tapſern Mut, Schutz in der Gefahr, Sieg im Streite 
und in allen Stücken ſeſtes Vertrauen auf dich und auf deine 
Hilfe. Dämpfe den Geiſt der Zwietracht unter den Völkern 
und laß bald wieder Friede, Sicherheit und Ordnung zurück— 
kehren. Nimm uns, unſern Ort und unſer ganzes Land in 
deinen mächtigen Schutz. Erhalte unſer Herz feſt, daß wir 
deinen Namen fürchten, dir kindlich vertrauen, dich in unſerer 
Not ſuchen und durch deine Züchtigung uns zu ernſter Buße 
erwecken laſſen. Dein Rat iſt wunderbar, aber du führſt es 
alles ſo herrlich hinaus. Unſere Seele harret auf dich, denn 
du biſt unſere Hilfe und unſer Schild. Amen. 


Gebet in der Teuerung. 


Barmherziger Gott, von dir kommt Glück und Unglück, 
Mangel und Ueberfluß, Leben und Tod. Es iſt zwar eine 
ſchwere und teure Zeit, und viele konnen ſich der bangen 
Frage: Was werden wir eſſen, was werden wir trinken, 
womit werden wir uns kleiden? nicht erwehren. Doch wollen 
wir darum an deiner Hilfe nicht verzweifeln. In deiner 
Macht ſteht es, allen Mangel in Fülle, alle Not in Segen zu 
verwandeln. Laß uns das Gute im Lande der Lebendigen 
ſehen, laß uns erfahren, daß du ſorgſt und hilſſt, wo Menſchen⸗ 
ſorge und Menſchenhilfe kein nütze iſt. Der du die Vögel 
unter dem Himmel ernährſt, die doch nicht ſäen und nicht 
ernten, du kannſt und wirſt deine Menſchenkinder, die doch 
viel mehr ſind denn ſie, ernähren, ob ſie viel oder wenig 
geerntet haben. Hilf uns, unſer ganzes Vertrauen auf dich 
ſetzen. Wehre dem Geiz und dem Wucher, der die allgemeine 
Not benutzt, um aus ihr Gewinn zu ziehen, begegne der Un— 
genügſamkeit und dem Kleinglauben mit deiner Güte und 
laß uns bald deine erbarmende Hilfe erblicken und die Segens— 
ſülle deiner Gnade und Barmherzigkeit ſchauen. Sei uns 
anädig, du Gott des Heils um Jeſu Chriſti, deines lieben 
Sohnes willen. Amen. 


Fürbitte für die Heidenmiſſion. 

Lieber himmliſcher Vater, viele Millionen Menſchen ſind 
noch ſern von dir und deiner Erkenntnis, große Länder ſind 
noch bedeckt von Finſternis des Heidentums, viele Völker 
gehen noch in der Blindheit ihres Herzens dahin und ſind 
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verſunken in den Greuel des Götzendienſtes. Erbarme dich 
ihrer, ſchenke ihnen das Licht des Evangeliums, öffne ihre 
Agen daß ſie dich und die Wunder deiner Gnade erkeunen, 
und laß ſie in deinem Sohne Jeſu Chriſto Leben und Selig⸗ 
keit finden. Sende deine Boten in alle Welt, das Wort vom 
Kreuz aller Kreatur zu verkündigen. Rüſte ſie aus mit 
Glauben und Liebe, mit Unerſchrockenheit und Demut, mit 
Weisheit und Treue, daß ſie dein ſeligmachendes Wort mit 
aller Lauterkeit und Frendigkeit predigen und als deine Diener 
wirken in Veweiſung des Geiſtes und der Kraſt; bis endlich 
eine Herde iſt unter einem Hirten, und alle Zungen bekennen, 
daß Jeſus Chriſtus der Herr ſei zu deiner Ehre von nun an 
bis in Ewigkeit. Amen. 


Gebet für die Miſſionare in den Heiden landen. 


Herr Jeſu Chriſt, der du deinen Jüngern Beſehl gegeben 
haſt, hinzugehen in alle Welt, um das Evangelium aller 
Kreatur zu predigen, ich bitte dich, du wolleſt nach deiner 
Verheißung mit allen deinen Dienern und Boten bleiben, die 
auf dein Wort aus ihrem Vaterlande und aus ihrer Freund- 
ſchaft ausgegangen find, um unter mancherlei Entbehrung und 
Gefahr unter den Heiden zu wohnen und ihnen dein ſelig⸗ 
machendes Evangelium zu predigen. — Ich bitte dich, Herr 
Jeſu, erſülle ſie reichlich mit deinem Geiſte, daß ſie dein 
heiliges Wort lauter und rein verkündigen, und ſegne ihre 
Arbeit, daß dir hier und an den Enden der Erde ein 
großes und heiliges Volk zugerichtet werde dir zu Lob 
und Ehren. Sei deiner Diener Troſt und Beiſtand in ihrem 
ſchweren Berufe und ſtehe ihnen bei in aller Not, Gefahr 
und Anſechtung, daß ſie nicht müde werden in dem ihnen 
verordneten Kampfe, ſondern treu ausharren bis ans Ende 
und zuletzt die Krone des ewigen Leben aus deiner Hand 
empfangen. Amen. 


Gebet zu Kaiſers Geburtstag. 


Man leſe Pſalm 21, 2—8. 

Allmächtiger, großer Gott, du König aller Könige und 
Herr aller Herren, wir kommen betend vor dein Angeſicht 
und ruſen dich an um unſern Kaiſer und König, den du auf 
den Thron unſeres Vaterlandes geſetzt haſt, uns, dein Volk, 
u regieren. Herr, der du die Herzen der Menſchen wie die 

aſſerbäche lenkſt, lenke auch unſeres Herrſchers Herz allzeit 
nach deinem heiligen Wort und Willen. Verleihe ihm und 
allen Gewaltigen auf Erden wahren Glauben und Gott— 
ſeligkeit, daß ſie dein Volk nach deinem Willen wohl regieren. 
Stärke du ſie in ihrem ſchweren und verantwortlichen Berufe 
und ſtelle ihnen alle Tage die Rechenſchaft vor die Seele, 


464 Eidesverwarnung. 


die du, der König aller Könige, einſt von ihnen fordern wirſt. 
Uns aber, den Unterthanen unſeres Kaiſers, gieb dankbare und 
gehorſame Herzen, daß wir ihm von ganzem Herzen in Liebe 
ergeben ſind, ihn freudig ehren, ſleißig im Gebete ſür fein 
Wohl vor dir erſcheinen uns und dem ganzen Lande zum 
Segen und zum Lobe deines heiligen Namens. Amen. 


Eidesverwarnung. 


Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten. Denn was 
der Menſch ſäet, das wird er ernten. Gal. 6, 7. 

Keine größere Verſpottung Gottes giebt es, und keine 
frechere Herausforderung ſeines Zornes und Feuereifers, der 
die Gottlofen verzehren wird, wie wenn jemand hintritt und 
hebt ſeine Hand auf zum Schwur und ruft Gott zum Zeugen 
ein Wahrheit und zum Rächer der Unwahrheit an — und 
u — 

Hedenke, du Menſch, wer der iſt, bei deſſen Namen du 
ſchwörſt! 1.48 

Es iſt der allmächtige Gott. Leben und Tod, Seligkeit 
und Verdanimnis liegen in ſeiner Hand. Wer will ſich ſeiner 
erwehren, wenn er einen angreift, wer will ihm widerſtehen, 
wenn ſeine Hand einen geſaßt hat. 

Es iſt der allwiſſende Gott. Nichts iſt ihm verborgen, 
alles aufgedeckt und offenbar vor ſeinen Augen. Keine Ver⸗ 
ſtellung, keine Heuchelei, kein Schein des Rechts verdeckt für 
ihn des argen Herzens Grund. Es iſt der heilige Gott, 
und ein verzehrend Feuer allen, die mit argen, unreinem 
unwahrhaftigem Herzen zu ihm nahen. Es iſt der eifrige 
Gott, der die Sünden heimſucht an den Sündern und die 
Schuld ohne Erbarmen eintreibt von denen, die ihn und 
ſeine Gnade verachten! Was wird er denen thun, die ſrevelnd 
ſeinen heiligen Namen zum Deckel ihrer Lüge machen und 
höhnend feine Strafgerichte über ſich herabrufen und ſeine 
Rache über ſich frech herausfordern! Keiner Sünde iſt die 
Strafe Gottes jo oft und ſchwer auf dem Juße gefolgt, 
als dem Meineid zum Entſetzen aller, die es mit anſahen. 
Und ob auch der Himmel verſchloſſen bliebe über dem Mein- 
eidigen eine Zeit, und ob der Herr den Blitz, welcher dem 
Meineidigen beſtimmt iſt, als wie mit Händen Jahre um 
Jahre zudeckte und urückhielte — der Wurm, der nicht ſtirbt, 
wohnt in der vom Fluche Gottes beladenen Seele und nagt 
an ihr, und das Feuer, das nicht verliſcht, fängt au zu 
alühen, ein verborgener Brand, der danach den Rauch der 
Qual aufgehen läßt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Unter denen, 
die an dem großen und ſchrecklichen Tage, an dem wir alle 
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offenbar werden müſſen vor dem Richterſtuhl Jeſu Chriſti, 
zu den Bergen ſprechen werden: Fallet über uns! und zu 
den Hügeln: Decket uns! werden auch die Meineidigen ſtehen, 
und der ewige Tod wird ſie wegraffen. 

Das bedenke, du Menſchenkind, das von der von Gott 
eingeſetzten Obrigkeit geruſen vor das Angeſicht des Herrn 
tritt, um zu ſchwören. Iſt dein Herz lauter und wahrhaftig 
und einfältig vor nn Gott, dann wird dir der Eidſchwur 
ein heiligen, Gottesdienſt ſein. Iſt dein Herz, aber unwahr 
und ohne die Furcht des Herrn, dann wird dir dein Eid zu 
einem Wa der dir auf ewig deinen Teil anweiſt 
un den Verdammten. Davor behüte uns, lieber himmliſcher 

ater! 


Gebet vor der Eidesleiſtung. 


Erforſche mich, Gott, und erfahre mein Ders, aha mich 
und erfahre, wie ichs meine. Und ſiehe, ob ich auf böſem 
Wege bin und leite mich auf ewigem Wege! Pf. 139, 23, 24. 

Mit dieſer Bitte, du heiliger Gott, trete ich vor dich hin, 
um mich vorzubereiten, einen Eid vor der Obrigkeit, die du, 
Herr, verordnet haſt, abzulegen. Ich ſoll Zeugnis geben 

und dabei nach meinem beſten Wiſſen und Gewiſſen die 
gute Wahrheit ausſagen und ſolches zuletzt mit dem Wort: 

So wahr mir Gott helfe durch Jeſum Chriſtum! bekräftigen. 
Ja ſo wahr du, Herr, mir helfen ſollſt im Leben und im 
Sterben und im jüngſten Gericht, — ſoll auch ich wahr er- 
funden werden in allen meinen Ausſagen. — Laß mich be⸗ 
denken, daß dein Ohr die Worte meines Eidſchwurs hört, 
und dein Auge tieſ in die innerſten Falten meines Herzens 
hineinblickt, damit ſich dort keine Unwahrheit verſtecke, die 
darnach wider mich zeugen könnte hier in meinem Gewiffen, 
dort vor Mh Angeſicht, du ewiger Richter! — Laß deine 
Furcht alle Menſchenfurcht, dein Wohlgefallen alle Menſchen⸗ 
gefälligkeit, deine Gunſt alle Menſchengunſt von mir ferne 
halten, alſo daß ich von dem Wege der Wahrheit weder zur 
Rechten noch zur Linken weiche. Was hülfe es dem Menſchen, 
wenn er die ganze Welt gewönne und nehme doch Schaden au 
ſeiner Seele! 

Ich will, Herr, ein unbeflecktes Gewiſſen von der Stätte, 
da ich den Eidſchwur ablegen werde, heimtragen. Schaffe du 
zum Wollen auch das Vollbringen nach dem Reichtum deiner 
Gnade, den du in Chriſto Jeſu deinem einzigen Sohn, unſerm 
lieben Herren, über mich ausgeſchüttet haft. Amen. 
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Beichtgebete. 


Allmächtiger Gott, barmherziger Vater! ich armer, elender 
ſündiger Menſch bekenne dir alle meine Sünde und Miſſe— 
1110 (die ich begangen mit Gedanken, Worten und Werken), 
damit ich dich jemals erzürnt und deine Strafe zeitlich und 
ewiglich verdienet habe. Sie ſind mir aber alle herzlich leid 
und reuen mich ſehr, und ich bitte dich um deiner grundloſen 
Barmherzigkeit und um des unſchuldigen bittern Leidens und 
Sterbens deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti Eu du wolleſt 
mir armen ſündhaften Menſchen gnädig und barmherzig ſein, 
(mir zu meiner Beſſerung deines Geiſtes Kraſt verleihen und 
mir alle meine Sünden vergeben). Amen. 


— — 


Ich armer, elender Menſch bekenne, daß ich ein armer, 
großer Sünder bin, der ich nicht allein meinen lieben Gott 
mit mannigfaltigen Sünden erzürnt habe, welche mir von 
Herzen leid ſind, ſondern auch in Sünden empfangen und ges 
boren bin. Weil aber dem bußfertigen Sünder von Gott 
durch. Chriſtum Vergebung aller Sünden zugeſagt, ſo will ich 
an ſeiner Güte nicht Macht d en befinde mich hierher zu 
euch, erkennend die t, die euch von Gott gegeben iſt, 
Sünde zu vergeben und Ain de zu behalten. Ich bitte, ihr 
wollet mir dieſelbe an Gottes Statt mitteilen, die ich alſo an⸗ 
nehmen will, als wenn ſie mir Gott ſelbſt verkündigte. Ich 
will „binfert mein Leben beſſern und mich vor Sünden hüten; 
ergebe mich hiermit in eure Seelſorge und Gehorſam der 
Kirche. Gott helfe meiner Schwachheit. Amen. 


Herr, Herr de gnädig und barmherzig, von großer 
Geduld, Güte und Treue, der du bewahreſt Gnade bis ins 
tauſendſte Glied und vergiebeſt Miſſethat, Uebertretung und 
Sünde, und vor welchem niemand in der Welt unſchuldig iſt! 
Siehe, wir kommen anjetzo zu dir, nicht auf unſere Gerechtig— 
keit, denn die iſt wie ein beflecktes Kleid, ſondern auf deine 
grundloſe Gnade und Barmherzigkeit, denn die hat niemalen 
ein Ende. Wir bitten dich demütiglich, du wolleſt nicht 
mit uns ins Gerichte gehen, ſondern uns alle unſere 
Sünden aus Gnaden vergeben. Wir erkennen, o Herr! 
gar wohl und bekennen es anjetzt vor deinem Angeſicht mit 
innigſter Demut unſers Herzens, daß wir nicht nur in Sünden 
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empfangen und geboren und alſo Kinder des Zorns bereits 
von Natur ſind, ſondern daß wir auch öſters deine heiligen 
Gebote in Gedanken, mit Worten und Werken übertreten, viel 
Böfes begangen und Gutes unterlaſſen haben, und alſo deinen 
Zorn und Ungnade wohl verdienet haben. Es iſt uns aber 
dies alles von Herzen leid und reuet uns ſehr, daß wir wider 
dich geſündigt haben. Siehe demnach nicht an unſre Sünden⸗ 
ſchuld, ſondern durchſtreiche ſie mit dem Blute deines Sohnes 
Jeſu Chriſti, welches wir in wahrem Glauben ergreifen und 
uns zueignen. Und da wir zu dem Ende den Leib und das 
Blut unfers teuerſten Erlöſers im heiligen Abendmahl ge⸗ 
nießen wollen, ſo laß uns als würdige Gäſte ſolcher himm— 
liſchen Mahlzeit ſowohl Vergebung der Sünden, Leben und 
Seligkeit, als auch Kräſte zum geiſtlichen Leben und Wandel 
dadurch erlangen, um Jeſu Chriſti, deines lieben Sohnes, 
unſers Herrn und Heilandes willen. Amen. 


Die augsburgiſche Konfeſſion. 
das iſt 
Bekenntnis des Glaubens, 
überantwortet dem Kaiſer Karl V. auf dem Reichstage zu 


Augsburg, am 25. Juni 1530, von den evangeliſchen Fürſten 
und Ständen des e Reichs. 


Artikel des Glaubeus und der Lehre. 
Der erſte Artikel. 
Von Gott. 

Erſtlich wird einträchtiglich gelehrt und gehalten, laut des 
Beichluffes Coneilii Nicaeni, daß ein einig göttlich Weſen ſei, 
welches genannt wird und wahrhaſtiglich iſt Gott, und ſind 
doch drei Perſonen in demſelbigen einigen göttlichen Weſen, 
gleich gewaltig, gleich ewig, Gott Vater, Gott Sohn, Gott 
heiliger Geiſt, alle drei ein göttlich Weſen, ewig, ohne Stück, 
ohne Ende, unermeßlicher Macht, Weisheit und Güte, ein 
Schöpfer und Erhalter aller ſichtbaren und unſichtbaren 
Dinge. Und wird durch das Wort „Perſon“ verſtanden nicht 
ein Stück, nicht eine Eigenſchaft in einem andern, ſondern 
das ſelbſt beſtehet, wie denn die Väter in dieſer Sache dies 
Wort gebrauchet haben. N | 

Derhalben werden verworfen alle Ketzereien, ſo dieſem 
Artikel zuwider ſind, als Manichäi, die zween Götter geſetzt 
haben, einen boͤſen und einen guten. Item Valentiniani, 
Ariani, Eunomiani, Mahometiſten und alle dergleichen, auch 
Samoſateni alt und neu, ſo nur eine Perſon ſetzen und von 
dieſen zweien, Wort und heiligem Geiſt, Se machen, 
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und ſagen, daß es nicht an e Perſonen ſein, 
ſondern Wort bedeute leiblich Wort oder Stimme, und der 
heilige Geiſt ſei erſchaffene Regung der Kreaturen. 


Der andere Artikel. 

Weiter wird bei uns gelehret, daß nach Adams Fall alle 
Menſchen ſo natürlich geboren werden, in Sünden empfangen 
und geboren werden, das iſt, daß ſie alle von Mutterleibe 
an voller böſer Luſt und Neigung ſind und keine wahre 
Gottesfurcht, keinen wahren Glauben an Gott von Natur 
haben können; daß auch dieſelbe angeborene Seuche und Erb— 
ſünde wahrhaftiglich Sünde ſei und verdamme alle die untern 
ewigen Gotteszorn, ſo nicht durch die Taufe und heiligen 
Geiſt wiederum neu geboren werden. 

Hieneben werden verworfen die Pelagianer und andere, 
ſo die Erbſünde nicht ſür Sünde halten, damit ſie die Natur 
fromm machen durch natürliche Kräfte, zu Schmach dem 
Leiden und Verdienſt Chriſti. 


Der dritte Artikel. 5 i 

Item, es wird gelehret, daß Gott der Sohn ſei Menſch 
worden, geboren aus der reinen Jungfrau Maria, und daß 
die zwei Naturen, göttliche und menſchliche, in einer Perſon, 
alſo unzertrennlich, vereinigt, ein Chriſtus ſind, welcher wahrer 
Gott und Menſch iſt wahrhaſtig geboren, gelitten, gekreuzigt, 
geſtorben und b begraben, daß er ein Opfer wäre nicht allein 
für die Erbſünde, ſondern 215 für alle andere Sünde, und 
Gottes Zorn verſühnet. Item, daß derſelbige Chriſtus ſei 
abgeſtiegen zur Hölle, wahrhaftig am dritten Tage von den 
Toten auferſtanden, aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur 
Rechten Gottes, daß er ewig herrſche über alle Kreaturen 
und regiere, daß er alle, ſo an ihn glauben, durch den heiligen 
Geiſt heilige, reinige, ſtärke und tröſte, ihnen auch Leben und 
allerlei Gaben und Güter austeile und wider den Teufel und 
wider die Sünde ſchütze und ſchirme. Item, daß derſelbige 
Herr Chriſtus endlich wird öffentlich kommen, zu richten die 
Lebendigen und die Toten ꝛc. laut des Symboli Apoſtolorum. 


Der vierte Artikel. 

Weiter wird gelehret, daß wir Vergebung der Sünden und 
Gerechtigkeit vor Gott nicht erlangen mögen durch unſer 
Verdienſt, Werk und Geuugthun, ſondern daß wir Vergebung 
der Sünden bekommen und vor Gott gerecht werden, aus 
Gnaden um Chriſti willen durch den Glauben, ſo wir glauben, 
daß Chriſtus für uns gelitten hat, und daß uns um ſeinetwillen 
die Sünde vergeben, Gerechtigkeit und ewiges Leben geſchenkt 
wird. Denn dieſen Glauben will Gott ſür Gerechtigkeit vor 
At N und zurechnen, wie St. Paulus ſagt Römer am 

unden. 
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Der fünfte Artikel. 

Solchen Glauben zu erlangen, hat Gott das Predigtamt 
eingeſetzet, Evangelium und Sakrament gegeben, dadurch er 
als durch Mittel den heiligen Geift giebt, welcher den Glauben, 
wo und wenn er will, in denen, ſo das Evangelium hören, 
wirket, welches da lehret, daß wir durch Chriſti Verdienst, 
nicht durch 1 Verdienſt, einen gnädigen Gott haben, ſo 
wir ſolches glauben. 

Und werden verdammet die Wiedertäufer und andere, ſo 
lehren, daß wir ohne das leibliche Wort des Evangelii den 
heiligen Geiſt durch eigene Bereitung, Gedanken und Werke 


erlangen. | 
Der ſechste Artikel. 


Auch wird gelehret, daß ſolcher Glaube gute Früchte und 
gute Werke bringen ſoll, und daß man müſſe gute Werke 
thun, allerlei, ſo Gott geboten hat, um Gottes willen, doch 
nicht auf ſolche Werke zu vertrauen, dadurch Gnade vor Gott 
zu verdienen. Denn wir empfahen Vergebung der Sünde 
und Gerechtigkeit durch den Glauben an Chriſtum, wie 
Chriſtus ſelbſt ſpricht, Luc. 17: „So ihr dies alles gethan 
habt, ſollt ihr ſprechen, wir ſind untüchtige Knechte.“ Alſo 
lehren auch die Väter; denn Ambroſius ſpricht: „Alſo iſts 
beſchloſſen bei Gott, daß wer an Chriſtum glaubet, ſelig ſei, 
und nicht durch Werke, ſondern allein durch den Glauben ohne 
Verdienſt Vergebung der Sünde habe.“ 


Der ſiebente Artikel. 


Es wird auch gelehret, daß allezeit müſſe eine heilige 
chriſtliche Kirche ſein und bleiben, welche iſt die Verſammlung 
aller Gläubigen, bei welchen das Evangelium rein gepredigt, 
d die heiligen Sakramente laut des Evangelii gereichet 
werden. 

Denn dieſes iſt genug zu wahrer Einigkeit der chriſtlichen 
Kirchen, daß da einträgtiglich nach reinem Verſtaud das 
Evangelium gepredigt, und die Sakramente dem göttlichen 
Wort gemäß gereichet werden. Und iſt nicht not zu wahrer 
Einigkeit der chriſtlichen Kirchen, daß allenthaben gleichſörmige 
Ceremonien, von den Denjchen eingeſöt, gehalten werden, 
wie Paulus ſpricht, Eph. 4: „Ein Leib, ein Geiſt, wie ihr 
berufen ſeid zu einerlei Hoſſnung eures Berufs, ein Herr, ein 
Glaube, ein Taufe.“ 

Der achte Artikel. 


Item, wiewohl die chriſtliche Kirche eigentlich nichts anderes 
iſt denn die Verſemmlung aller Gläubigen und Heiligen, 
jedoch, dieweil in dieſem Leben viel falſcher Chriſten und 
Heuchler ſind, auch öfſentliche Sünder unter den Frommen 
bleiben, ſo ſind die Sakramente gleichwohl kräſtig, obſchon 
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die Prieſter, dadurch fie gereichet werden, nicht ſromm ſind, 
wie denn Chriſtus ſelbſt anzeiget, Matth. 23: Auf dem Stuhl 
Moſis ſitzen die Phariſäer ve. 

Derohalben werden die Donatiſten und alle anderen ver— 
dammt, ſo anders halten. 


Der neunte Artikel. 

Von der Taufe wird gelehret, daß ſie nöthig ie, und daß 
dadurch Gnade angeboten werde, daß man auch die Kinder 
taufen ſoll, welche durch ſolche Taufe Gott überantwortet und 
gefällig werden. 

Derohalben werden die Wiedertäufer verworfen, welche 
lehren, daß die Kindertaufe nicht recht ſei. 


Der zehnte Artikel. 


Vom Abendmahl des Herrn wird alſo gelehret, daß wahrer 
Leib und Blut Chriſti wahrhaftiglich unter der Geſtalt des 
Brotes und Weines im Abendmahl gegenwärtig ſei und da 
ausgeteilet und genommen wird. Derhalben wird auch die 
Gegenlehre verworfen. 


Der elfte Artikel. 


Von der Beichte wird alſo gelehret, daß man in der Kirche 
Privatam Absolutionem (die Privatbeichte) erhalten und nicht 
fallen laſſen (ol; en in der Beichte nicht not iſt, alle 
Miſſethat und Sünden zu erzählen, dieweil doch ſolches nicht 
möglich iſt. Pi. 18: „Wer kennet die Miſſethat?“ 


Der zwölfte Artikel. 


Von der Buße wird gelehret, daß diejenigen, ſo nach der 
Tauſe geſündigt 1 0 zu aller Zeit, ſo ſie zur Buße kommen 
mögen, Vergebung der Sünde erlangen. Und ihnen die Ab— 
folution von der Kirche nicht ſoll geweigert werden, und iſt 
wahre, rechte Buße eigentlich Reue und Leid oder Schrecken 
haben über die Sünde, und doch daneben glauben an das 
Evangelium und Abſolution, daß die Sünde vergeben und 
durch Chriſtum Guade erworben ſei, welcher Glaube wiederum 
das Herz 1 0 und zufrieden macht, 

Darnach ſoll auch Beſſerung 9 und daß man von 
Sünden laſſe, Del dies nr die Früchte der Buße fein, 
wie Johannes ſpricht, Matth. 3.: „Wirket rechtſchaffene Früchte 
der Buße.“ 

Hie werden verworfen die, ſo lehren, daß diejenigen, ſo 
einſt ſind fromm worden, nicht wieder fallen mögen. 

Dagegen werden auch verdammt die Novatiani, welche die 
Abſolution denen, ſo nach der Taufe geſündigt hatten, weigerten. 

Auch werden die verworfen, ſo nicht lehren, daß man durch 
Glauben Vergebung der Sünden erlange, ſondern durch unſer 
Genugthun. 
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Der dreizehnte Artikel. 

Vom Gebrauch der Sakramente wird gelehret, daß die 
Sakramente eingeſetzt ſind, nicht allein darum, daß ſie Zeichen 
ſeien, dabei man äußerlich die Chriſten kennen möge, ſondern 
daß es Zeichen und Zeugnis find göttlichen Willens gegen 
uns, unfern Glauben dadurch zu erwecken und zu ſtärken, 
derhalben ſie auch Glauben fordern, und dann recht gebrauchet 
werden, ſo mans im Glauben empfähet und den Glauben da— 
durch ſtärket. 


Der vierzehnte Artikel. 


Vom Kirchenregiment wird gelehret, daß niemand in der 
Kirchen öffentlich lehren, oder predigen, oder Sakrament reichen 
ſoll ohne ordentlichen Beruf. 


Der fünfzehnte Artikel. 


Von Kirchenordnung, von Menſchen gemacht, lehret man 
diejenigen halten, ſo ohne Sünde mögen gehalten werden, 
und zu Frieden, zu guter Ordnung in der Kirchen dienen, als 
gewiſſe Feier, Feſte und dergleichen. Doch geſchieht Unterricht 
dabei, daß man die Gewiſſen iure damit beſchweren foll, als 
ſei ſolch Ding nölig zur Seligkeit. Darüber wird gelehret, 
daß alle Satzungen und Tradition von Menſchen dazu ge— 
macht, daß man dadurch Gott verſöhne und Gnade verdiene, 
dem Eoangelio und der Lehre vom Glauben an Chriſtum ent⸗ 
gegen ſind, derhalben ſind Kloſtergelübde und andere Tradition 
von Unterſchied der Speiſe, Tage ꝛc, dadurch man vermeinet 
Gnade zu verdienen und für Sünde genug zu thun, untüchtig 
und wider das Evangelium. 


Der ſechszehnte Artikel. 


Von Polizei und weltlichem Regiment wird gelehret, daß 
alle Obrigkeit in der Welt und geordnete Regiment und 
Geſetze, gute Ordnung von Gott geſchaffen und eingefetzt 
ſind. Und daß Chriſten mögen in Obrigkeit⸗, Fürſten⸗ und 
Richteramt ohne Sünde fein, nach kaiferlichen und anderen 
üblichen Rechten Urtheil und Recht ſprechen, Uebelthäter mit 
dem Schwert Strafen. rechte Kriege ſühren, ſtreiten, kaufen 
8 verkaufen, aufgelegte Eide thun, Eigenes haben, ehelich 
ein &. 

Hier werden verdammt die Wiedertäufer, ſo lehren, daß 
der oben angezeigten keines chriſtlich ſei. 

Auch werden diejenigen verdammt, fo lehren, daß chriſt— 
liche Vollkommenheit ſei. Haus und Hof, Weib und Kind 
leiblich verlaſſen und ſich der vorberührten Stücke äußern, 
ſo doch dies allein rechte Vollkommenheit iſt: Rechte Furcht 
Gottes und rechter Glaube au Gott. Denn das Evangelium 
lehret nicht ein äußerlich, zeitlich, ſondern innerlich, ewig 
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Weſen und Gerechtigkeit des Herzens und ſtößt nicht um welt⸗ 
lich Regiment, Polizei und Eheſtand, ſondern will, daß man 
ſolches alles halte als wahrhaſtige Ordnung, und in ſolchen 
Ständen chriſtliche Liebe und recht gute Werke, ein jeder nach 
ſeinem Beruf, beweife. Derhalben ſind die Chriſten ſchuldig, 
der Obrigkeit und ihren Geboten Gehorſam zu fein in allem, 
ſo ohne Sünde geſchehen mag, denn ſo der Obrigkeit Gebot 
ohne Sünde nicht geſchehen mag, ſoll man Gott mehr gehor⸗ 
ſam ſein, denn den Menſchen. Apoſtelgeſchichte 4. 


Der ſiebzehnte Artikel. 

Auch wird gelehret, daß unſer Herr Jeſus Chriſtus am 
jüngſten Tage kommen wird zu richten, und alle Toten auf— 
erweckeu, den Gläubigen und Auserwählten ewiges Leben und 
ewige Freude geben, die gottloſen Menſchen aber und die 
Teuſel in die Hölle und ewige Strafe verdammen. 

Derhalben werden die Wiedertäufer verworſen, ſo lehren, 
daß die Teuſel und verdammten Menſchen nicht ewige Pein 
und Qual haben werden. 1. 

Item: Hie werden verworſen etliche jüdiſche Lehren, die ſich 
auch jetzund regen, daß vor der Auferſtehung der Toten eitel 
Heilige, Fromme ein weltlich Reich haben und alle Gottloſen 
vertilgen werden. 


Der achtzehnte Artikel. 

Vom ſreien Willen wird gelehrt, daß der Menſch etlicher- 
maßen einen freien Willen hat, äußerlich ehrbar zu leben und 
zu wählen unter den Dingen, ſo die Vernunſt begreift; aber 
ohne Gnade, Hilfe und Wirkung des heiligen Geiſtes vermag 
der Menſch nicht Gott geſällig zu werden, Gott herzlich zu 
ſürchten oder zu glauben, oder die angeborene böſe Luſt aus 
dem Herzen zu werfen, ſondern ſolches geſchieht durch den 
heiligen Geiſt, welcher durch Gottes Wort gegeben wird, denn 
Paulus ſpricht 1. Cor. 2: „Der natürliche Menſch vernimmt 
nichts vom Geiſte Gottes.“ ö 

Und damit man erkennen möge, daß hierin keine Neuig⸗ 
keit gelehret werde, ſo ſind dies die klaren Worte Auguſtini 
vom freien Willen, wie jetzt hierbei geſchrieben aus dent 
dritten Buch Hypognoſticon: Wir bekennen, daß in allen 
Menſchen ein freier Wille iſt; denn fie haben je alle natür— 
lichen, angeborenen Verſtand und Vernunft, nicht daß ſie etwas 
vermögen mit Gott zu handeln, als Gott von Herzen zu 
lieben, zu ſürchten, ſondern allein in äußerlichen Werken dieſes 
Lebens haben ſie Freiheit, Gutes oder Böſes zu wählen: 
Gut meine ich, das die Natur vermag, als har dem Acker 
zu arbeiten oder nicht, zu eſſen, zu trinken, zu einem Freunde 
zu gehen oder nicht, ein Kleid an- oder auszuthun, zu bauen, 
ein Weib zu nehmen, ein Handwerk zu treiben, und der— 
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gleichen etwas Nützliches und Gutes zu thun, welches alles 
doch ohne Gott nicht iſt, noch beſtehet, ſondern alles aus ihm 
und durch ihn iſt. Dagegen kann der Menſch auch Böſes aus 
eigener Wahl vornehmen, als vor einem Abgott niederzuknieen, 
einen Todtſchlag zu thun ꝛc. 


Der neunzehute Artikel. 


Von Urſach der Sünden wird bei uns gelehret, daß, wie— 
wohl Gott der Allmächtige die ganze Natur geſchaffen hat 
und erhält, ſo wirket doch der verkehrte Wille die Sünde in 
allen Böſen und Verächtern Gottes, wie denn des Teufels 
Wille iſt und aller Gottloſen, welcher alsbald, ſo Gott die 
Hand abgethan, ſich von Gott zum Argen gewandt hat, wie 
Eine ſpricht, Joh. 8: „Der Teufel redet Lügen aus ſeinem 

igenen 


Der zwanzigſte Artikel. 


Vom Glauben und guten Werken, — 

Den Unſern wird mit Unwahrheit aufgeleget, daß ſie 
gute Werke verbieten; denn ihre Schriften von zehn Geboten 
und andere beweiſen, daß ſie von rechten chriſtlichen Ständen 
und Werken guten nützlichen Bericht und Ermahnung gethau 
haben, davon man vor dieſer Zeit wenig gelehret hat, ſondern 
allermeiſt in allen Predigten auſ kindiſche unnöthige Werke, 
als Roſenkränze, Heiligendienſt, Mönch werden, Wallſahrten, 
geſetzte Faſten, Feier, Brüderſchaſten ꝛc. getrieben. Solche 
unnöthige Werke rühmet auch unſer Widerpart nun nicht mehr 
to hoch als vor Zeiten; dazu haben ſie anch gelernet nun 
vom Glauben zu reden, davon fie doch in Vorzeiten garnichts 
gepredigt haben, lehren dennoch nun, daß wir nicht allein 
aus Werken gerecht werden vor Gott, ſondern ſetzen den 
Glauben an Chriſtum darzu, ſprechen: Glauben und Werk 
machen uns gerecht vor Gott, welche Rede mehr Troſtes 
IHR möge, denn jo man allein lehret auf Werke zu ver- 
rauen 

Dieweil nun die Lehre vom Glauben, die das Hauptſtück 
iſt im chriſtlichen Weſen, ſo lange Zeit, wie man bekennen muß, 
nicht getrieben worden, ſondern allein Werklehre an allen 
Orten gepredigt, iſt davon durch die Unſern ſolcher Unterricht 
geſchehen: 

Erſtlich, daß uns unſere Werke nicht mögen mit Gott ver— 
ſöhnen und Gnade erwerben, ſondern ſolches geſchieht allein 
durch den Glauben, ſo man glaubet, daß uns um Chriſti 
willen die Sünden vergeben werden, welcher allein der Mittler 
iſt, den Vater zu verſöhnen. Wer nun vermeinet, ſolches durch 
Werke auszurichten und Gnade zu verdienen, der verachtet 
Chriſtum und ſuchet einen eigenen Weg zu Gott wider das 
Evangelium. 
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Dieſe Lehre vom Glauben iſt öffentlich und klar im Paulo 
en vielen Orten gehandelt, ſonderlich Epheſ. im 2. Kapitel: 
„Aus Gnaden ſeid ihr ſelig worden durch den Glauben 
und dasſelbige nicht aus euch, ſondern es iſt Gottes Gabe, 
nicht aus Werken, damit ſich Niemand rühme“ x. 
Und daß hierin kein neuer Verſtand eingeſührt ſei, kann man 
aus Auguſtino Betuftieng de dieſe eh ſleißig handelt, und 
auch alſo lehret, daß wir durch den Glauben an Chriſtum 
Gnade erlangen und vor Gott rech werden, und nicht 
durch Werke, wie ſein ganzes Buch de Spiritu et Litera 
ausweiſet. 8 

Wiewohl nun dieſe Lehre 9950 Weichen Leuten ſehr 
verachtet wird, ſo befindet ſich d daß ſie den blöden und 
erſchrockenen Gewiſſen ſehr Static 5 0 heilſam iſt; denn 
das Gewiſſen kann nicht zu Ruhe und Frieden kommen durch 
Werke, ſondern allein durch Glauben, ſo es bei ſich gewißlich 
ſchleußt, daß es um Chriſti willen einen gnädigen Gott habe, 
wie auch Paulus ſpricht an die Römer im 5. Kap.; „So wir 
durch den Glauben ſind gerecht worden, haben wir Ruhe und 
Friede mit Gott.“ 

Dieſen Troſt hat man vor Zeiten nicht getrieben in Pre⸗ 
digten, ſondern die armen Gewiſfen auf eigene Werke ge— 
trieben, und ſind mancherlei Werke vorgenommen; denn 
etliche hat das Gewiſſen in die Klöſter gejagt, der Hoffnung, 
daſelbſt Gnade zu erwerben durch Kloſterleben, etliche haben 
andere Werke erdacht, damit Gnade zu verdienen und ſür 
Sünde genug zu thun: derſelbigen viel haben erfahren, daß 
man dadurch nicht zu Frieden kommen, darum iſt not ge— 
weſen, dieſe Lehre vom Glauben an Chriſtum zu predigen 
und fleißig zu treiben, daß man wiſſe, daß man allein durch 
den Glauben ohne Verdienſt, Gottes Gnade ergreiſet. 

Es geſchieht auch Unterricht, daß man hier nicht von 
ſolchem Glauben redet, den auch die Teufel und Gottlofen 
haben, die auch die Hiſtorien glauben, daß Chriſtus gelitten 
habe und auferſtanden ſei von den Toten, ſondern man redet 
vom wahren Glauben, der da nlaubet, daß wir durch Chriſtum 
Gnade und Vergebung der Sünden erlangen, und der nun 
weiß, daß er einen gnädigen DOM durch Chriſtum hat, kennet 
alſo Gott, ruſet ihn an, und iſt nicht ohne Gott, wie die 
Heiden. Denn der Teufel und Gottloſe glauben dieſen 
Artikel: „Vergebung der Sünden!“ nicht, darum find fie 
Gott ſeind, können ihn nicht anruſen, nicht Guts von ihm 
hoffen. Und alſo, wie jetzt angezeiget iſt, redet die Schrift 
vom Glauben, und heißet Glauben nicht ein ſolches Wiſſen, 
das Teuſel und gottloſe Menſchen haben, denn alſo wird 
vom Glauben gelehret Hebr. im 11. Kap., daß. Glaube ſei 
nicht allein die Hiſtorien wiſſen, ſondern Zuverſicht haben 
zu Gott, ſeine Zuſage zu empſahen. Und Auguſtinus er— 
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innert uns auch, daß wir das Wort Glauben in der Schrift 
verſtehen ſollen, daß es heiße Zuverſicht zu Gott, daß er uns 
gnädig ſei, und heiße nicht allein ſolche Hiſtorien wiſſen, wie 
auch die Teufel wiſſen. 

Ferner wird gelehret, daß gute Werke ſollen und müſſen 
geſchehen, nicht daß man darauf vertraue, Gnade damit zu 
verdienen, ſondern um Gottes willen, und Gott zu Lob; der 
Glaube ergreiſt allezeit allein Gnade und Vergebung der 
Sünden. Und dieweil durch den Glauben der heilige Geiſt 
gegeben wird, ſo wird auch das Herz geſchickt, gute Werke 
zu thun. Denn zuvor, dieweil es ohne den heiligen Geiſt iſt, 
ſo iſt es zu ſchwach, dazu iſt es in Teufels Gewalt, der die 
arme meuſchliche Natur zu viel Sünden treiber, wie wir 
ſehen in den Philoſophen, welche ſich unterſtanden, ehrlich und 
unſträſlich zu leben, haben aber dennoch ſolches nicht aus⸗ 
gerichtet, fondern ſind in viel große öffentliche Sünden ge— 
fallen. Alſo gehet es mit dem Menſchen, ſo er außer dem 
rechten Glauben ohne den heiligen Geiſt iſt, und ſich allein 
durch eigene menſchliche Kräfte regieret. 

Derhalben iſt die Lehre vom Glauben nicht zu ſchelten, 
daß ſie gute Werke verbiete, fondern vielmehr zu rühmen, 
daß ſie lehre, gute Werke zu thun, und Hilfe anbiete, wie 
man zu guten Werken kommen möge. Denu außer dem 
Glauben und außerhalb Chriſto iſt menſchliche Natur und 
Vermögen viel zu ſchwach, gute Werke zu thun, Gott anzu— 
rufen, Geduld zu haben im Leiden, den Nächſten zu lieben, 
befohlene Aemter fleißig auszurichten, gehorſam zu fein, böſe 
Luſt zu meiden. Solche hohe und rechte Werke mögen nicht 
geſchehen ohne die Hilfe Chriſti, wie er ſelbſt ſpricht, Joh. im 
15. Kap.: „Ohne mich könnet ihr nichts thun 2c.‘ 


Der einundzwauzigſte Artikel. 


Zum Heiligendienſt wird von den Unſern alſo gelehret. 
daß man der Heiligen gedenken ſoll, auf daß wir unſern 
Glauben ſtärken, ſo wir ſehen, wie ihnen Gnade widerfahren, 
auch wie ihnen durch Glauben geholfen iſt: dazu, daß man 
Exempel nehme von ihren auten Werken, ein jeder nach ſeinem 
in, gleichwie die Kaiſerliche Majeſtät ſeliglich und göttlich 
dem Exempel Davids folgen mag, Kriege wider den Türken 
zu ſühren, denn beide ſind ſie in königlichem Amt, welches 
Schutz und Schirm ihrer Unterthanen ſordert. Durch Schriſt 
aber mag man nicht beweiſen, daß man die Heiligen anrufen, 
oder Hilſe bei ihnen ſuchen ſoll; denn es iſt allein ein einiger 
Verſöhner und Mittler geſetzt zwiſchen Gott und den Menſchen: 
Jeſus Chriſtus (1. Tim. 2), welcher iſt der einige Heiland, 
der einige oberſte Prieſter, Gnadenſtuhl und Si ſprecher vor 
Gott. Röm. 8. Und der hat allein zugeſagt, daß er unſer 
Gebet erhören wolle. Das iſt auch der höchſte Gottes dienſt 
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nach der Schrift. daß man denſelbigen Jeſum Chriſtum in 
25 Nöten und Anliegen von Herzen ſuche und anrufe. 

1. Joh. 2.: „So jemand ſündiget, ſo haben wir einen Für— 
ſprecher bei Gott, der gerecht iſt, Jeſum.“ 


Dies iſt ſaſt die Summa der Lehre, welche in unſern 
Kirchen, zu rechtem chriſtlichem Unterricht und Troſt der Ge— 
wiſſen, anch zur Beſſerung der Gläubigen geprediget und 
gelehret iſt, wie wir denn unſere eigene Seele und Gewiſſen 
je nicht gerne wollten vor Gott mit Mißbrauch göttlichen 
Namens oder Worts in die höoͤchſte und größte Gefahr ſetzen, 
oder auf unſere Kinder und Nachkommen eine andere 
Lehre, denn ſo dem reinen göttlichen Wort und chriſtlicher 
Wahrheit gemäß, ſällen oder erben. So denn dieſelbige in 
heiliger Schriſt klar gegründet, und dazu auch gemeiner chriſt— 
licher, ja römiſcher Kirche, ſo viel aus der Väter Schrift zu 
vermerken, En. zuwider noch entgegen iſt. fo achten wir 
auch, unſere W iderſacher können in oben angezeigten Artikeln 
nicht uneinig mit uns ſein. Derhalben handeln diejenigen 
ganz unfreundlich, geſchwind und wider alle chriſtliche Einig— 
keit und Liebe, jo die Unſern derhalben als Ketzer abzu— 
ſondern, zu verwerfen und zu meiden, 5 ſelbſt ohne einigen 
beſtändigen Grund göttlicher Gebot oder Schrift vornehmen; 
denn die Irrung und Zank iſt fürnehmlich über etlichen 
Traditionen und Mißbräuchen. So denn nun an den Haupt— 
artikeln kein empfindlicher Ungrund oder Mangel, und dies 
unfer Bekenntnis göttlich en e iſt, ſollten ſich billig 
die Bifchöfe, wenn ſchon bei uns der Tradition halben ein 
Mangel wäre, gelinder erzeigen, wiewohl wir verhoffen, be— 
ſtändigen Grund und Urſachen darzuthun, warum bei uns 
etliche Traditionen und Mißbräuche geändert ſind. 


(Der an dere Theilenthält diejenigen „7 Artikel, von welchen Zwie⸗ 
ſpalt iſt, da erzählet werden die Mißbräuche, fo geändert find.“ 
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Agricola, Johann, geb. 1492 zu Eisleben, Rektor und 
Prediger in ſeiner Vaterſtadt, ſeit 1540 Hof⸗ 
prediger in Berlin und Generalſuperintendent 
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Voigtlande, Organiſt am Dom in Königsberg, 
Freund von Simon Dach und Mitglied des 

Königsberger Dichterbundes, + 1651. 441. 520. 568 

Albinus, Johann Georg, geb. 1624 zu Unterneſſa bei 
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Allendorf, Joh. Ludwig Konrad, geb. 1693 zu Johbach 
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Altenburg, Joh. Michael, geb. 1584 in Alach bei Er⸗ 
furt, 7 1640 als Prediger in Erfurt. Sein Lied 
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Amilie Juliane, geb. Gräfin von Barby, Gemahlin 
des Grafen Albrecht Anton von Schwarzburg— 
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Arends, Wilhelm Erasmus, 7 1721 als Pfarrer in 
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gebirge, eifriger Anhänger Speners, fruchtbarer 
W . 1 1714 als Pfarrer in Perle— 
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Aſchenie d Ehriſtoph Karl Julius, geb. 1792 zu Kiel, 
1824 Probſt in Flensburg 7 daſelbſt 1856 300 

Barth, Chriſtian Gottlob, geb. 1799 in Stuttgart, 
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Becker, Kornelius, geb. 1561 in Leipzig, Baſtor und 
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44 
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Bickel, e Daniel Karl, geb. 1737 zu Altweilnau 
in alla 1 1809 als Superintendent in 
Uſinge . 495 
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Bogatzty, Karl Heinrich von, geb 1690 zu Jankowe 
Schleſien, ſtudirte in Halle Theologie, Ber: 
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diger und Profeſſor in Schulpforta, ſeit 1820 
Superintendent und Konſiſtorialrat in Danzig, 


+ daſelbſt 1811. 546 
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7 1688 (7) A 
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Decius, Nikolaus. Mönch im Kloſter Steterburg in 
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in Stettin, f daſelbſt 1 74. 12 
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Francke, Auguſt Hermann, geb. 1663 zu Lübeck, Paſtor 
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463 


lebte mit Spener e als Sulhapat in 7 
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Gellert, Chriſtian Fünnch era geb. 1716 (oder 1715) 
zu Hainichen in Sachſen, ſeit 1751 Profeſſor 
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Prediger daſelbſt, jetzt Prälat und Oberhof— 
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Gersdorſ, Henriette Katharina von, geb. Freiin von 
Frieſen, geb. 1648 in Sulzbach, Großmutter 
Zinzendorſs, 7 1726 als Wittwe des Geheim⸗ 
rats von Gersdorf zu Großhennersdorf in der 
Lauſitz 157 

Geſenius, Zuſius, geb. 1601 zu Esbeck in Hannover, 
Prediger in Braunſchweig und Hildesheim, 

F 1673 als Generalſuperintendent in Hannover; 
vergl. Denicke .. . 79. 99. (2) 443 
Gotter, 7 Andreas, geb. 1661 in Gotha, Juriſt, 
1735 als Hoſrat in ſeiner Vaterſtadt. 955 995 

Gottſchling, Gottfried, um 1720 Senior und Paſtor 
zu Medzibor (Oels) 240 

Gramann (Graumann, Poliander), Johann, geb. 1487 
zu Neuſtadt in Bayern, Sekretär des Dr. Eck 
bei der Disputation mit Luther 1519, dann 
Anhänger Luthers und von dieſem nach Königs⸗ 
berg 1 0 CIE 7 daſelbſt 1541 als Pfarrer an 
der Aliſtadt . 265 

Gregor, Chriſtian, geb. 1723 in Dirsdorf in Schleſien. 

+ 1801 als Biſchof der Brüdergemeinde in Bar- 
thelsdorf; Herausgeber des Brüdergeſangbuchs 
von 1778 296. 297. 513) 

Groß (Major) ) Johann 44564 165% Superintendent in 
Weimar . 206. 7—10 

ü en e Karl von, geb. 1802 in Stuttgart, + 1878 

3 Prälat und n daſelbſt . . 498 

Gren Andreas, geb. 1616 zu Groß Glogau, be⸗ 
kannter weltlicher Dichter, T als Sunditis in: 
ſeiner Vaterſtadt 1664. 137 
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Günther, Cyriakus, geb. 1650 in e bei Gotha, 
Gymnaſiallehrer zu Gotha, 1 1704 305 
Hagenbach, Karl Rudolf, geb. 1801 in Baſel, Brofelior 
der Theologie in feiner Vaterſtadt, 
Händel, Gottfried, geb. 1635 in Heilsbrunn, a 1674 
Hoſprediger und Konſiſtorialrat in Anspach, 
7 daſelbſt als Generalſuperintendent 1695 .. 107 
Hardenberg, Friedrich Ludwig, Freiherr von (Novalis), 
geb. 1772 zu Oberwiederſtedt bei Mansfeld. 
T 1801 als Aſſeſſor in Weißenfels. 334. 335. 
4 587. 603 
Harms, Klaus, geb. 1778 zu Fahrſtedt in Holſtein, 1816 
Archidiakonus in Kiel, ſeit 1835 Nirchenprabſt 
daſelbſt, 7 1855. 
Hartmann, Thomas, lebte um 1604 als Diakonus W 
Eisleben .. 103 
Harttmann, Karl Friedrich, geb. 1743 zu Adlerberg in 
ürttemberg, Lehrer i an der Karls— 
ſchule, Pfarrer in Lauffen. F in Tübingen 1815. 
353] 392 
Hausmann, Julie, lebt in Petersburg 598 
Hayn, Henriette Luiſe von, geb. 1724 zu Idſtein in 
Naſſau, ſeit 1746 Mitglied der Brüdergemeinde, 


7 1782 in Herrnhut. 601 
Hecker, Kornelius, geb. 1699 in Hambugg. Pfarrer in 
Meuſelwitz bei Altenburg, F 174 4 


Heermann, Johann, geb. 1585 zu Raudten bei Wohlau, 
ſeit 1 1611 Paſtor in Köben, legt 1636 wegen 
Kränklichkeit ſein Amt nieder, F 1647 in Liſſa. 

63. 65. 91. 153. 154. 155. 163. 202. 210. 215. 
226. 230. 244. 327. 361. 459. 482. 502. 549. 550 

Held, Heinrich, N Guhrau (Schlejien), Sachwalter da⸗ 
ſelbſt, gab 1643 feine Gedichte heraus, f 1695. 5. 119 

Hembold, Ludwig, geb. 1532 zu Mühlhauſen in Thit- 
ringen, wirkte als Superintendent und Pſarrer 
in ſeiner 0 . + dafelbit 1598. 421. 457 

Henſel, Luiſe, geb. 1798 in Linum bei Fehrbellin, Er⸗ 
zieherin, tritt 1818 zur römiſchen Kirche über, 


T 1876 in Paderborn. 588. 591 
Herberger, Valerius, geb. 1562 in Frauſtadt, ſeit 1590 
Pfarrer daſelbſt, 7 1627 . . 545 


Herrmann, Nikolaus, war Re in Joachimsthal im 
Voigtlande, Freund des dortigen Pfarrers 
Matheſius, F hochbetagt 1561. 32. 90. 439. 455 

| 467. 547 
Hermes, Johann Timotheus, geb. 1738 zu Petznik bei 
targard in Pommern, Paſtor primarius und 
Oberkonſiſtorialrat in Breslau, 7 1811 562 
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Herrmann, n eee geb. 1707 zu Alt— is 
im Königreich Sachſen, ſeit 1746 Oberhof⸗ 

2 0 und Oberkonſiſtorialrat in Dresden, 979 

ir: 27 
Herruſchmidt, Johann Daniel, geb. 1675 zu Bopfingen 
(Württemberg), Freund A. H. Franckes in Halle, 
feit 1715 Profeſſor der Theologie und Sub⸗ 


direktor dafelbſt, F 1723 261. 398 
Herzog, 1 Sante geb. 1647 7 zu Dresden, Rechts- 
gelehrter, F 16% 471 


Heſſe, Johann, geb. — 4 in Nürnberg, führte die Re⸗ 
formation in Breslau ein, + 1547 dafelbſt als 


Pfar 
lager Fault Friedrich, geb. 1699 zu Mühlhaufen an 
r Enz Württemberg), 1748 Pſarrer zu Stein- 
Moin verlor nach drei Jahren die Stimme und 
mußte fein Predigtamt niederlegen, f 1769. 133 
137. 288. 316 
Hippel, Theodor Gottlieb von, geb. 1741 in Gerdauen, 
erſter Bürgermeiſter und Geheimrat in Königs⸗ 
berg, humoriſt. Schriftſteller, 7 1796 . 
Boden Bodo von, geb. 1601, Braunſchweig— Lüne⸗ 
e Marſchall, Landbroit zu Ofterode am 
Harz, + 165 450 
Höfel, er en geb. 1600 in Uffenheim in Franken, 
1683 zu e als Rats- und Stadt⸗ 
konſulent . 417 
Dufte Gottfried. geb. 1658 zu Löwenberg in 
leſien, Rektor in Lauban und Zittau, F da— 
felt 1712 555 
an Ernſt Chriſtoph, geb. 1605 in Mühla bei 
Eiſenach, Hechtstonſulent in Naumburg und 
Zeitz, T 1681 66. 105 
Horn, Johann (Biſchof Roh), gab 1544 das Brüder 
geſangbuch von Michael Weiße nochmals her: 
aus, 7 1547 in Jungbunzlau 3 
Hülſemann, Wilhelm, geb. 1781 zu Soeſt in Weſtfalen, 
Pfarrer und nem an Elfey in der 
Grafſchaft Mark, F daſelbſt 1865. 499 
Hunold, 5 geb. 1621 zu Leißnig in Sachſen, f 
als . zu Rochlitz a. d. Mulde 1672. 488 
Kellner von Zinnendorf, Joh. Wilhelm, geb. 1665 zu 
Ackendorf unweit Gardelegen, 1695 Feldſuper⸗ 
intendent im ſächſ. Heere, 1696 Paſtor zu Kies- 
lingswalde bei Görlitz, 1709 ſeines Amtes ent⸗ 
fetzt. preuß. Hofrat in Halle, 1 1738 301 
Keymann, Chriſtiau, geb. 1607 zu Paueraz in Böhmen, 
Rektor in Zittau, F 16625 N 322 
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Klo pſtock, Friedrich Gottlieb, geb. 1724 zu Quedlinburg, 
Dichter des Meſſias, lebte als däniſch. Legations⸗ 
Rat in Kopenhagen und Hamburg, T 1803 
f og | 147. 452. 556. 575 
Knak, Guſtav Friedrich Ludwig, geb. 1806 in Berlin, 
Paſtor in Wuſterwitz in Pommern, ſeit 1850 
Goßners Nachſolger in Berlin, F 1878 170. 176. 590 
Knapp, Albert, geb. 1798 in Tübingen, Pfarrer in 
Kirchheim, ſeit 1836 in Stuttgart, 1 1864 da: 
elbit . 65. 166. 169. 171. 190 
Knoll, Christoph, geb. 1563 zu Bunzlau, Prediger in 
Sprottau, F 1621 527 
Knorr v. Roſenroth, Chriſtian, geb. 1636 zu Altrauden 
ei Wohlau, Miniſter beim Pfalzgrafen zu Sulz— 
bach, 5 daſel bit 1689 447 
Kögel, Rudolf, geb. 1829 zu Birnbaum, Prov. Poſen, 
1854 Prediger in Nakel, 1857 in Haag, ſeit 1863 
in Berlin. Oberhofprediger, Generalſuperinten⸗ 
dent der Kurmark und Mitglied des Oberkirchen⸗ 
rats, Verfaſſer NEE n 18 
Koitſch, Chriſtian Jakob, geb. 1671 zu Meißen, Sr: 
ſpektor am Pädagogium zu Halle, ſeit 1705 
N am * in Elbing, 7 1735 da: 8. 825 
elb . 
Kongehl, Michael, geb. 1646 zu Creuzburg in Oſtor 
Fi n von Königsberg (Kneip— 
hof), 710 415. 
Kramer, Mörig. geb. 1646 im Ammerswot in Holſtein, 
Pfarrer in Marne Dithmarſchen), + 1702 . 114 
Kraufe, Jonathan, 155 1701 zu Hirſchberg, Super⸗ 
intendent und Pſarrer in Liegnitz, 7 1762 . . 454 
Krummacher, Friedrich Adolf, geb. 1768 zu Tecklen⸗ 
burg in Weſtfalen, in verſchiedenen Lehr- und 
Kirchenämtern thälig, am meiſten bekannt durch 
ſeine Parabeln, ſeit 1824 Paſtor in Bremen, 
1 23. 168: 
Krummacher, Friedrich Wilhelm, Sohn des vorigen, 
geb. 1796 zu Mörs a. Rhein, 1835 Prediger 
in Elberfeld, 1847 in Berlin, 7 1868 als Hof⸗ 
und Garniſonprediger in Potsdam.. „ 167 
Kunth, Johann Sigismund, geb. 1700 in Liegnitz, 
Pſarrer zu Löwen bei Brieg, 1743 Superinten— 
dent in Baruth in Sachſen, 7 daſelbſt 1779 . 561 
Lackmann, are . und Anhänger von A. H. 
Francke, T 1713 als Oberpfarrer und Schul⸗ 
inſpektor in Oldenburg im Holſteinſchen . . 207 
Lampe, Friedrich Adolf, geb. 1683 zu Detmold, refor— 
mierter Theologe, f als Prediger in Bremen 1729. 365. 
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Lang, Johann Jakob, geb. 1646 in Nürtingen in Würt⸗ 
temberg, 7 1690 als Pfarrer in Stuttgart . . 399 
Lange, Ernſt, geb. 1650 in Danzig Ratsverwandter der 
Altſtadt dafelbſt, F 1727 in feiner Vaterſtadt. 
349. 377 
Lange, Joachim, geb. 1670 zu Gardelegen, Freund und 
Kollege A. H. Frauckes, Profeſſor der Theologie 
in Halle, F 1744 
Laurenti, Laurentius, geb. 1660 zu Huſum (Schleswig), 
Domkantor und Muſikdirektor in Bremen, 
22 58. 69. 100. 120. 218. 423. 559 
Lavater, Johann Kaspar, geb. 1741 zu Bürich, Pre⸗ 
diger daſelbſt, F 1801 bei der anne 5 
Stadt durch die e 7. 393 
Lehr, Leopold Franz ade geb. 1709 zu Argue 
berg bei Frankſurt a. M., 1740 Diakonus in 
Köthen, f 1744 auf einer Reiſe in Magdeburg. 287 
Liebich, Ehrenfried, geb. 1713 zu Probſthayn bei Lieg— 
nitz, Pfarrer zu Lomnitz und Erdmannsdorf. 
Mitherausgeber der Hirſchberger Bibel, + 1780. 116 
Liscow, Salomon, geb. 1640 zu Niemitzſch in der Nieder⸗ 
lauſitz, f als Diakonus in Wurzen 1689. 323. 
N 330. 494. 515. (29 
Löſcher, Valentin Ernſt, geb. 1673 zu Sondershauſen, 
Profeſſor der Theologie zu Wittenberg, ſodann 
Superintendent und Ober ⸗Konſiſtorialrat in | 
Dresden, + 1749 daſelbſt . 222. 390 
Löwenſtern, Matthäus Apelles von, geb. 1594 in Neu⸗ 
ſtadt bei Oppeln, Staatsrat des Herzogs von 
Münſterberg-Oels, F 1648 in Breslau . 150. 266 
ln Eliſabeth. Gräfin von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, geb. 1640, f 1072 224. 317 
Luiſe Henriette, Prinzeſſin von Oranien, geb. 2 
im Haag, vermählt 1646 mit dem Großen 
Kurfürſten, T 1667 in Berlin 95. 217 
Luther, Dr. Martin, geb. 1483 in Eisleben, der große 
Reformator, F 1546 ebendaſelbſt. 26. 33. 34. 88. 
118. 121. 131 149 151. 152. 158 161. 179. 185. 
192. 209. 242. 249. 258. 290. 537. 538 
Magdeburg. Joachim, geb. 1525 zu Gardelegen, 
Prediger in Eſſerding in Oeſterreich, F nach 1583. 429 
Megander. Veit Ludwig, 7 1709 in ſeiner Vaterſtadt 
Schweinitz als kurſächſiſcher Secretär und Amts— 
inſpektor . 245 
Meiſter, Chriſtoph Georg, Luddoig geb. 1738 in Halle, 
+ 1811 als Rektor des Gymnaſiums in Bremen. 67 
Mentzer, Johann, geb. 1658 zu Jahma in der Ober— 
lauſitz, Pfarrer zu Kemnitz, 7 1734. . 267. 378 


— — — 
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Meyer, Johann Friedrich von, geb. 1772 zu Frankfurt 
am Main, 1802 Rechtsanwalt daſelbſt, 1824 


Präſes des geſetzgebenden Körpers, 7 1849 . . 164 
Meyfart, Johann Mathäus, geb. 1590 in Jena, Pro— 
feſſor der 1 in Erfurt, 7 1642 564 


Mohr, Bol neb. 1792 in Salzburg, katholiſcher Prieſter, 
2. als Vikar zu Wagrein im Salzkammer⸗ 595 
Moller, „ihre, geb. 1547 zu Kropſtädt bei Witten⸗ 
berg; Diakonus in Löwenberg, f 1606 als Ober⸗ 
pfarrer in Görlitz . . 243. 380. (2) 
ler ie Johann, geb. 1573 zu Pegau in Sachſen, 
F als Proſeſſor der oa und Archidiakonus 
in Leipzig 1613. 435 
Müller, Michael, geb. 1673 zu Blankenburg, + als 
cand. theol. 1604 zu Schaubeck in Württemberg 49 
Nachtenhöſer, Kaspar Friedrich, geb. 1624 in Dal, 
f als Pfarrer in Koburg 1685 . 
Neunten u Friedrich, geb. 1724 zu Ecau % 
Kurland, 1750 Probſt in Gränzdorſ, 7 1802 . 437 
Neander, Joachim, geb. 1650 zu Bremen, 1674 Rektor 
der reformierten Schule in Düſſeldorf, 1679 
Prediger in Bremen, 7 1680. 246. 260. 274. 
394. 410 
Nerreter, David, geb. 1649 zu Nürnberg, 1709 General⸗ 
ſuperintendent in Hinterpommern, Konſiſtorial— 
rat in Stargard in Pommern, + dafelbſt 1726. 391 
Neumann, d geb. um 1688, durch r, 
für d ie Brüdergemeinde gewonnen, 7 1782 
Neumann, Kaspar, geb. 1648 zu Breslau, 80 dbediger 
zu Altenburg, feit 1678 Paſtor prim. in Bres— 
lau, F dort 171155... 446. 453. 466. 478. 509 
Neumark, Georg, geb. 1621 zu Mühlhauſen, ſtudierte 
in Königsberg, ſeit 1651 herzoglicher Bibliothekar 
in Weimar, 7 1681. 430 
Neumeiſter, Erdmann, geb. 1671 zu Uechteritz bei Weißen⸗ 
fels, nach verſchiedenen Pfarrämtern Haupt⸗ 
paſtor und Scholarch in Hamburg, + 1756. 51. 
200. 286. 307. 442. 480. 
Neunherz, Johann, geb. 1653 zu Waltersdorf in Beten 
Paſtor primarius in Hirſchberg, f 1737 104 
Neuß, Heinrich Georg, geb 1654 zu Elbingerode, Pfarrer 
cn „ nie ehe in Wernigerode, a 


Ni to as bite geb. 1556 in Mengeringhauſen in 
Waldeck, nach mehrfachen Pfarrämtern ſeit 1601 
Hauptpaſtor an S. —— u. Senior in an 
burg, 7 daſelbſt 1608 b 0 a 15. 
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Olear ius, Johann, geb. 1611 in Halle, Oberhofprediger 

und Superintendent zu Weißendels, 1684. 

13. 61. 129. 141. 250 
Olearius, Johann Gottfried, Neſſe des vorigen, geb. 
1635 in Halle, 1668 Superintendent in Urn: 

% ſtadtz 17117 7 
Pauli, Joachim, aus Wilsnack in der Mark, fol 1636 
gehauen nein und lebte noch 1674 als Hauslehrer 


u Ber 
Pfeil, FE Karl Ludwig von, geb. 1712 zu Grün⸗ 
ſtadt bei Worms, Staatsmann in preußiſchen 
Diensten, 7 1784 auf ſeinem Gute Denen 
bei Dünkelsbühl .. 48. 232. 485 
Präto rius, Be geb. 1571 in Weibentels, bor 
in Gr. Liſſa bei Delisih, T 1668 (? 373 
Wü hen geb. 1631 in Stendal, } daſelbſt 
3 als Rats kämmerer . 
Räder, A Friedrich, geb 1815, Kaufmann i in the: 
feld, 7 1872 daſelbſt 
Ram bach, Johann Jakob, geb. 1693 in Halle, nn 
der Theologie daſelbſt, dann Superintendent 
und Profeſſor in Gießen, F 1735. 189. 201. 247. 
303. 306. 319. 337 
Reusner oder Reißner, Adam, geb. 1496 zu Mündel⸗ 
heim in Bayern, Wabern des Feldhauptmanns 
Deorn von Frundsberg, } in ſeiner Vaterſtadt 107 


Richter, bee Friedrich, geb. zu Sorau 1676, Arzt 
am Waiſenhauſe in Halle, + dafelbſt 1711. 213. 

325 329. 345. 346. 347. 8 395 

Ringwald, Bartholomäus, geb. 1530 zu Frankfurt a. O., 
Karrer 3 zu Langſeld in der Neumark, 7 Wenz 


544 


Rinkart, Martin, geb. 1586 in Eilenburg, Figlonus 75 
ö Eisleben, Archidiakonus in Eilenburg, f 1649. 263 
Riſt, Johann, geb. 1607 zu Ottenſen bei Hamburg, 
Pfarrer zu Wedel in Holſtein, gekrönter Dichter, 
Stifter des Elbſchwauen-Ordens, F 1667. 1. 
24. 37. 45. 84. 97. 108. 203. 219. 262. 458. 
475. 566 
Rodigaſt, Samuel, geb. 1649 zu Gröben bei Jena, 
Rektor am Homnaſium zum grauen Kloſter in 
Berlin, + 1708 424 
Röling, Johann, geb. 1634 zu Lütkenberg in Holſtein, 
Dach's Schüler und Nachfolger, F als Profeſſor 
der Poeſie in Köniasberg 1679 . 78. 
Roſtock, Bernhard, geb. 1706, f als Pfarrer in Kali⸗ 
nowen 1736; maſuriſcher Dichter. . . 577 
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Rothe, Johann Andreas, geb. 1688 zu Liſſa bei Görlitz, 
Pfarrer in Berthelsdorf, 7 1758 als Pfarrer 
zu Thommendorf bei Bunzlau LE: 283. 554 
Rückert, Friedrich, geb. 1789 zu Schweinfurt, 1826 Prof. 
der orientaliſchen Sprachen in Erlangen, von 
1841—48 Prof. in Berlin, F 1866 zu Neuſeß 
bei Ktoburg . 2 
Runge, a geb. 1619 in Berlin, Buchdruckerei— 
beſitzer, Verleger der Praxis pietatis melien 
von Joh. Crüger, in der zuerſt Paul Gerhardts 


Lieder erſchienen, 7 1681 in Berlin . 388 
Rutilius, Martin, geb. 1550 zu Düben, F als Archi⸗ 
diakonus in Weimar 1618 206. 1—6 


Sacer, Gottfried Wilhelm, geb. 1635 zu Naumburg, 
Rechtsgelehrter, gekröntes Mitglied des Elb⸗ 
ſchwanenordens, f in Wolfenbüttel 1699 . 42. 109 

Sattler, Baſilius (Aegidius), geb. 1549 zu Neuſtadt 
a. d. Linde in Württemberg, T 1624 als Gene⸗ 
ralſuperintendent in Wolfenbüttel .. 216 

Schade, Johann Kaspar, geb. 1666 zu Kuhndorf in 
Thüringen, Freund von A. H. Francke, 1691 
Diakonus in Berlin, R „Spenerz, N 
1698 dafelbit . 299, 364. 412 

Schalling, Martin, geb. 1532 in Straßburg, Prediger 
in Amberg und Nürnbera, 7 daſelbſt 1608 . . 308 

ER ee Johann (Angelius Sileſius), geb. 1624 in 

Breslau, Leibarzt des Kaiſers Ferdinand III., 

wurde 1653 katholiſch, r als biſchöflicher Rat 

in Breslau 1677. 55. 60. 298. 309. 311. 313. 
320. 341. 366 

Scheidt, Chriſtian Ludwig, geb. 1709 zu Waldenburg 
in. Württemberg, f 1761 als Geh. Hofrat und 
Bibliothekar i in Hannover . a er) 

Schenk, Hartmann, geb. 1634 zu Ruhla (Thüringen), 
Pfarrer zu Bibra und Oſtheim vor der Rhön, 


+ 1681 
Schenk, Heinrich Theobold, + als Stadtpfarrer in 
Gießen 1727 . a ZUBE 573 
Schenkendorf, Max von, geb. 1783 (oder 1784) zu 
Tilſit, der Sänger, der Freiheitskriege, T 1817 
als Regierungsrat in Koblenz ar 19. 581. 589 
Schirmer, Michael, geb. 1606 in Leipzig, Freund 
Paul Gerhardi's, f als Konrektor am Gym⸗ 
naſium zum „grauen Kloſter“ in Berlin 1673. 
| 12. 123. 508 
Schlicht, Levin Johann, geb. 1681 zu Calbe in der 
Altmark, unterſtützt durch A. H. Francke, 
T 1723 als Prediger in Berlin.. 
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Schmidt, Johann Euſebius, geb. 1669 zu Hohenfeld bei 
Erfurt, F als Pfarrer von Siebleben bei Erfurt 1. 


Schmolck, Benjamin, geb. 1672 in Brauchitſchdorf bei 
Liegnitz, 1701 Adjunkt ſeines Vaters im Pfarr— 
amt dafelbft, jeit 1702 in Schweidnitz, 7 dort 
1737 als Pastor primarius. 6. 46. 76. 94. 102. 
125. 143. 145. 183. 187. 229. 236. 281. 355. 
386. 408. 427. 428. 468. 477. 479. 483 7). 507. 

510. 511. 531. 536. 542. 552 (2). 553. 579 

Schnaaſe, Eduard David, D. theol., geb. 1805 in 
Danzig, zuerſt Prediger an St. Katharinen, 
dann an St. Johann, lebt daſelbſt als emeri— 


tierter ie ’ 269 
Schne N Johann Chiomuſus), geb. in Frankfurt 
a. Pfarrer zu Friemar bei Gotha, 7 1567. 208 


Schöner, Hohen Gottfried, geb. 1749 zu Rügheim 
bei Schweinfurt, Schüler Gellerts in Leipzig, 
1776 Diakonus in Nürnberg, 1809 Stadt⸗ 
pfarrer an St. Lorenz daſelbſt, F 1818. 289. 558 
Schröder, Johann Heinrich, geb. 1666 zu Hallerſpringe 
Hannover), Franckes Schüler, feit 1696 Pfarrer 
| in Meſebera bei Wolmirſtädt, 1 1699. 205. 302. 359 
Schubart, Chriſtian Friedrich Daniel, geb. 1739 zu 
Oberſontheim in Württemberg, ſtudierte Theo⸗ 
logie, wurde 1768 Organiſt und Muſikdirektor 
in Ludwigsburg, 10 Jahre lang Gefangener 
auf dem Hohenasperg, 1787 in Freiheit geſetzt, 
+ 1791 als Hofmuſikdirektor in Stuttgart. 248 
Schütz, Johann Jakob, geb. 1640 zu Frankfurt a. M., 
Sachwalter, eifriger Anhänger Speners, f 1690 
als Reichsrat in ſeiner Vaterſtadt . 2 
Schwedler, Johann Chriſtoph, geb. 1672 zu Krobs⸗ 
dorf in Schleſien, Pfarrer in Niederwieſe, mit 
e e und der Brüdergemeinde befreundet, 


! 
a Hans Chriſtoph von, geb. 1615 zu Crane 
Schleſien, Landesälteſter im Görlitzer Kreife, 
15 1722 auf feinem Gute Niederlaube N 576 
Scriver, Chriſtian, geb. 1629 zu Rendsburg, Pfarrer 
in Stendal und Magdeburg, Oberhofprediger in 
Quedlinburg, 7 1693 315. 462 
S Nikolaus, geb. 1532 (1530) zu Hersbruck 
bei Nürnberg, Pfarrer in Dresden und Jena, 
Superintendent und Paſtor au St. Thomas 
in Leipzig, f 1592 dafelbft . .. 142. 148. 400 
Senitz, Elifabeih von, geb. 1629 zu Rankaui in en 
Hoffräulein in Brieg und Oels, FT 1679 .. 71 
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Sieber, Juſtus, geb. 1628 zu Eimbeck, Opitzianer, 1659 
Pfarrer in Schandau an en Elbe, 7 daſelbſt 
1695 196 
Siegfried, Johaun, geb. 1564, + als Superintendent; 
zu Schleiz 1637. 
Spangenberg, Auguſt Gottlieb, geb. 1704 zu Klette! 
berg in Hannover, Mitglied der Brüdergemeinde, 
Fals Biſchof 1792 in Berthelsdorf .. 350 
Speratus, Paul, aus dem ſchwäbiſchen Geſchlechte 
v. Spretten, geb. 1484, 1523 in Wittenberg 
durch Luther dem Herzog Albrecht von Preußen 
empfohlen, Hoſprediger von Koninäbetn: Biſchof 
von Pomeſanien, T 1554 in Liebemühl . 127 
Spitta, Karl Johann Philipp, geb. 1801 zu Hannover, 
Prediger zu dum en 7 1859 als Superinten- 
dent in Burgdorf, Dichter von „Pſalter und 
Harte" . 101. 124. 404. 481. 514. 595. 600. 606 
Starck, Johann Friedrich, geb. 1680 zu Hildesheim, 
Anhänger Sveners, f 1756 als Konſiſtorialrat 
in Frankfurt a. M., Verſaſſer des „Täglichen 
Handbuchs“ 487 
Stegmann, Joſua, geb. 1588 zu Sulzfeld bei Mei⸗ 
10635 Proſeſſor der Theologie in Rinteln, 
1 


Stip, Gerhard, geb. 1809 zu Norden in Oſtſriesland, 
Herausgeber des „Unverfälſchten Liederſegens“, 
F 1882 in Potsdam. 
Stobäus⸗ Johann, geb. 1580 in Graudenz, Schüler 
Eckards, 1603 Kantor am Dom in Königsberg, 
1627 Kapellmeiſter daſelbſt, 7 1646. 5 
Stockfleth, Heinrich Arnold, geb. 1643 zu Alfeld in 
Hannover, 7 1708 als Generalſuperintendent zu 
= Bayreuth 5 432 
Strauß, Viktor von, geb. 1809 in Bückeburg, ſeit 1832 
Archivrat, dann Wirklicher Geheimer Rat des 
Fürſten von Schaumburg-Lippe, lebt in Dresden; 
hervorragender Hymnolog . 132. 416. 504 
Sturm, Julius Karl Reinhold, geb. 1816 zu Köſtritz 
im Fürſtentum Reuß, 1851 Pfarrer in Göſchitz, 
feit 1857 Pfarrer und Kirchenrat in ſeiner 
Vaterſtadt: Verfaſſer der „Frommen Lieder“ und 
vieler anderer religiöſer Gedichte. 139. 182. 409. 4% 
Terſteegen, Gerhard, geb. 1697 in Mörs, lebte als 
Bandmacher in Mühlheim a. d. Ruhr, Ver⸗ 
faſfer des „Geiſtl. Blumengärtlein“. 7 1769. 
| 29. 111. 135. 235. 241. 321. 360. 385. 472. 586 
Thilo, Valentin der jüngere, geb. 1607 in Königsberg, 
Proſeſſor der Beredſamkeit dafelbit, 7 1662. 11. 256 
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Tietze, Chriſtoph (Titius), geb. 1641 zu Wilkau in 
Schleſien, zuletzt Paſtor zu Hersbruck bei Nürn— 
berg, 1 1703. . 214. 220. 420 

Tſchnerning, Andreas, geb. 1611 zu Yunzlau, ‚Driianer, 
Profeſſor der Dichtkunſt zu Roſtock, 7 1659 

Viſcher, lan geb. in Joachimsthal Roisiland), 
1555 auf Melanchthons Empfehlung Pfarrer in 
Schmalkalden, zuletzt Generalſuperintendent in 


Hellen 60 . r eee ee . e f 
Wegelin, yalua, geb. 1604 in Augsburg, Prediger da-= 
ſel bit, + 1640 als Pſarrer in Preßburg. . 106 


Wegleiter, Chriſtoph, geb. 1659 in Nürnberg, ge: 
krönter Poet, Profeſſor der Theologie und 


Pfarrer zu Altdorf, T 1706. 134 
Weingärtner, Sigismund, lebte um 1600 als Prediger 
zu Heilbrunn in Franken. 383 


Weiße, Michael, aus Neiße gebürtig, Pfarrer und Vor⸗ 
1 der böhmiſch⸗mähriſchen Brüder, gab 1531 
das böhmiſche Brüder bunt heraus, 1 
1540 in Neutomiſchl. 9. 73. 540 
Weißel, Sa geb. 1590 zu Domnau, Pfarrer an 
der Altroßgärtner Kirche zu Königsberg, zu deren 
Einweihung am 3. Advent 1623 er das Lied 
Nr. 333 verfaßte. 7 1635 . N 10. 333 533 
Werner, Georg, geb. 1589 zu Preuß. Holland, Diakonus 
125 der 3 in Königsberg, ſtarb W 1 


Wieſeum Burchard, gebürtig aus Helmſtädt, r 
chirmers Kollege und ſtarb als Pfarrer von Pe— 
tershagen um 1690 
Wilhelm II., Herzog zu Sachſen⸗ Weimar, geb. 1598 in 
Altenburg, 71662 in Weimar. . . . 140 2) 
Winckler, Johann Joſef, geb. 1670 in Luckau, Prediger 
zu Magdeburg; Preuß. Feldprediger, Konſiſtorial⸗ 
rat zu Magdeburg, 7 2 1 03 
Wolf, Wen Gabriel, geb. 1681 zu Sreitswalb, raf 
der Rechte in Halle, + 1754 332 


Woltersdorf, Ernſt Gottlieb, geb. 1725 zu Friedrichs 
felde bei Berlin, 1748 Prediger in Bunzlau 
ftiftet das Waiſenhaus daſelbſt, 7 1761. 136. 198 310 


Zeller, Ernſt Albert, geb. 1804 in Heilbronn, praktiſcher 
Arzt in Stuttgart, 1 1877 als Direktor der 
Irrenanſtalt zu Winnenthal in Württemberg 356 


Ziegler, 5 geb. 1621 zu Leipzig, 1655 Profeſſor 


Rechte an der Univerſität 1 a 5 
Konſiſtorialdirektor 1690 .. 


. 411 
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Zinzendorf, Nikolaus Ludwig Graf von, geb. 1700 
in Dresden, Schüler A. H. Franckes, 1721 
Hof⸗ und Juſtizrat, ſtiftete 1727 auf ſeinen 
Gütern die Herrnhutiſche Brüdergemeinde, 
F 1760 in Herrnhut. 156. 181. 276. 350. 
ET 353. 358. 513. 517. [521] 
Zinzendorf, Chriſtian Renatus Graf von, Sohn des 
vorigen, geb. 1727 zu Herrnhut, FT als Pres— 
byter der Brüdergemeinde in London 1752. 
| 68. 70. 534 


Von unbekannten Verfaſſern: 


14. 39. 53. 54. 59. 62. 87. 117. 128. 172. 188. 191. 193 
190. 216. 221. 255. 277. 312. 318. 381. 397. 413. 433. 436. 
456. 460. 473. 476. 486. 492. 493. 503. 516. 524. 578. 582. 
584. 585. 592. 593. 596. 607. N 


und das A 
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Verzeichnis der Melodieen. 


(Die voranſtehende Zahl bezieht ſich auf das Choralbuch 


die folgenden Zahlen geben 


die Lieder des Geſangbuchs an, unter welchen das mit einem 
Stern bezeichnete das Stammlied iſt.) 


1. 


2 
3. 
4 


bi 


2 2 


5 Auferitehn ja auferſtehn 
. Auf hinauf 


. Auf meinen lieben Gott 
* 383. 505. 


Ach Gott a Herr 59. | 17. 
112. 180. 
Ach Gott e Himmel 
lieh darein 149. 161. 
Ach Liebſter zeuch mich 18 
von der Erden 354. 
Ach mein Herr Jeſu dein 19 
Naheſein 296. 
Ach was ſoll ich Sünder 20 
machen 343. 461. 21 
Allein Gott in der Höh 
ſei Ehr 106. 107. 127. 22 
Allein zu dir Herr Jeſu 
Chriſt *208. 210. 23 
Alle Menſchen müſſen 
ſterben 66. 104. 111. 
136. 205. 273. 303. 312. 
315. 318. 378. 489. 512. 24 
Alles iſt an Gottes Segen 
241. „216. 329 1381. 
302. 908. 432. 25 
An Waſſerflüſſen Baby⸗ 
lon 57. 195. 222. 26 
Auf auf mein Herz mit 
Freuden 86. 175 
Auf Chriſtenmenſch auf 
auf zum Streit 341. 
366. 120 


* 55 


Freude 299. 5 


230. 


Aus meines Herzens 29. 
Grunde 1. 12. 20. 109. 
120. 126. 360. 433. 30. 
551. 


Chriſtus, der 


zu se 28. 


Aus tiefer Not Schrei ich 
zu dir 62. 149. 161. 
* 209 % 212 216 217. 
223. 224. 237. 503. 508. 


: S du Lamm Gottes 
s ee wo wahres Seelen— 


FChriſt it Wrſtend 587. 
Chriſt lag in Todes: 


banden * 


Chriſtus unfer — 8 zum 


Jordau kam 
iſt mein 


Leben 102. 137. 177. 
356. 400. 514. 516. 
546. 558. 

Chriſtus der uns ſelig 
machte 73 220 245. 
434. 486. 492. 

Dank fei Gott in der 
Höhe *435. 


Das alte N vergangen 


iſt 38. * 


Das geld “if weiß, der 


ep Häupter neigen 


Das ve empor 5579. 

Dein König kommt in 
niedern Hüllen *2. 

Der am 58206 iſt meine 
Liebe 554 


7. Der beſte 8 iſt in 


dem Himmel 5579. 
Der lieben Sonne Licht 
und Pracht 5462. 517. 
Die Gnade unſers Herrn 
Jeſu Chriſti *138. 
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31. Die güldne Sonne *438. 

32. Die Tugend wird durchs 
Kreuz geübet 67. 70. 
110. 173. 272. 334. 534. 

Dir dir erg Au ich 
ſingen 175. N 

Du to ſchönes Welt 
gebäude 378. 5519. 


33. 
34. 


35. Durch Adams Fall iſt | 


ganz verderbt 215. 
36. um guten Kampf hab 
1U) 


37. SH ie ‚Bura m unfer | 


. Ein Gärtner. 1 im 
Garten 5581. 


38. Eins ift not ach Herr 


dies Eine 302. 


39. Erhalt uns Herr bei dei⸗ 


nem Wort 148. 152. 
456. 

40. Erleucht mich Herr mein 
Licht 225. 

41. Ermuntre dich mein 
ſchwacher Geiſt *24. 


42. Erſchienen iſt der herr⸗ 
lich Tag 13. 36. 89. 90. 


91. 103. 490. 493. 


43. Es glänzet der Chriſten 


inwendiges Leben 345. 


44. Es iſt das Heil uns kom⸗ | 


men her 99. 184. 234. 
253. 268. 271. 5278. 
305. 333. 458. 494. 496. 
Es iſt ein Ros entiſprun— 

gen 582. 
45. Es iſt genug! So nimm 
Dim 507 Geiſt 5522. 


179. 


46. Es iſt gewiß eine große 
Gnad 24. 108. 388. 
389. 523. 


47. Es iſt gewißlich an der 
Zeit 43. 100. 193. 196. 


277. 291. 396. 404. 431. 
547. 560. 
48. Es koſtet viel ein Chriſt 
zu fein 346. 347. 
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49. 


Es wolle Gott uns gnä— 
dig fein 1179. 185. 


| 
180 5 Es 9 90055 ein stiller Engel 
x 50. 


gabe fort 174. 348. 


51. Freu dich ſehr o meine 


Seele 16 54. 58. 65. 
77. 122. 157. 163. 228. 
250. 294. 361. 372. 373. 
413. 416. 488. 499. 511. 
* 524. 


Fröhlich ſoll mein Herze 


ſpringen 25. 116. 


Gar luſtig jubilieren 1. 
1. 12. 551. 
Geduldges Lämmlein 


ie ore *60. 341. 


5 e i du Jeſu 
Gieb dich 8 und 


ſei ſtille 394. 


Gott den ich als Liebe 


kenne 395 


Gott des Himmels und 


der Erden 80. 119. 145. 
183. 252. 317. 320. 323. 
* 441. 442. 444. 453. 
454. 573. 


Gottes Sohn iſt kommen“ 3. 
Gott ſei gelobet und ge— 


benedeiet 192. 


Gott wills machen 398. 
Großer Gott wir loben 


dich 255. 


Großer Prophete mein 


Herze begehret 304 359. 


Groß it. un deine Güte 


113. 


Harre meine Seele *583. 
Herr 1 dich loben 


wir * 


Herr ich abe mißgehan⸗ 


delt 45. 211. 
Herr Jeſu Schrift dich zu 
uns wend 135. 5140. 
141. 154. 182. 238. 310. 
344. 439. 448. 456. 


Ich 
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Herr Jeſu Chriſt du 


höchſtes Gut 193. 212. 


Herr Jeſu Chriſt wahr 


Menſch und Gott 148. 


1%. 202 22 


020. 
„Herr Jeſu Gnadenſonne 
* 352 


Herr und Aeltſter deiner 


Kreuzgemeinde 56. 


Herzlich lieb hab ich dich 


o Herr 307. 308. 


Herzlich thut mich ver— 


langen 40. 42. 72. 335. 
384.1479515, 527. 
528. 530. 542. 544. 


Herzliebſter Jeſu was 


haſt du verbrochen *63 
150. 153. 297. 443. 


Heut teiuntphieret Gottes 


Sohn * 


Hier liegt vor zur Ma: 


jeſtät 584. 


Höchſter Prieſter der du 


dich 30 


Hüter wird die Nacht der 


Sünden *213. 


Ich bete an die Macht 
586 


der Liebe *5 


Ich bin ja Herr in deiner 


Macht 365. 529. 


5 a dank dir lieber Herre 
Ich hab mein Sach Gott 


heimgeſtellt 69. 
ruf zu dir Herr Jeſu 
Chriſt *239. 326. 


2. Ich ſinge dir mit Herz 


und Mund *259. 
Immer muß ich wieder 
Fleſen 588 
In dich hab ich Ea 
Herr 186. 191. 


5. In die Ferne möcht ich 


ziehen *589. 
Jeruſalem du hochgebaute 
Stadt *564. 


460. 


85. 
86. 


87. 
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Jeſu deine Paſſion 64. 
Se du meine Seele 


Jefu meine Freude 125. 
* 314 412. 468. 


88. Jeſu meines be Reben 


89. 


103. 


104. 


*66. 111. 

Jeſus Ren Suverfict 
6. 46. 76. 95. 96. 168. 
286. 322. 332. 355. 375. 
= 386. 411. 525. 535. 
552. 


Komm heilger Geiſt cr: 
füll 117. 


Komm heilger Geiſt Herre 
8. 


Gott *11 


2. Komm o komm du Geiſt 


1 — Lebens 119. 320. 


en her zu mir ſpricht 


Gottes Sohn 14. 19. 
115. 139. 159. 218. 504. 
506 


Kommt ihr ſchnöden 


Adamskinder *199. 


Kommt und laßt uns 


Chriſtum ehren“ 31 440. 


Kurie eleiſon (Litanei 
* 242 


Laßt mich gehn 590. 
Liebes Herz bedenke doch“ 8. 
Liebſter Jeſu wir 


ſind 
hier 48. *144. 146. 187. 


Lobe den Herren den 


mächtigen König der 
Ehren 29. 30. 5260. 301. 


Lobe den Herren o meine 


Seele *261. 


Lobet den Herren alle 


die ihn fürchten 443. 


Lobt Gott ihr Chriſten 


allzugleich *32. 49. 259. 
264. 364. 587. 

Mache dich mein Geiſt 
bereit 227. 232. 321. 
7363. 428. 

Macht hoch die Thür die 
Thor macht weit 510. 


406 
103. 
106. 


107. 
108. 
1009. 
110. 


Mein Salamo dein 


2. Mit Fried und Freud 


fahr ich dahin 5537. 
ö a wir im Leben 
ind 


a Morgenglanz der Ewig⸗ 
Müde bin ich, geh zur 

Näher ch Gott zu dir 
a 5. Nich kennen nicht ſo 
Nun bitten wir den hei⸗ 


Nun danket alle 


501. 
— 70 Dan all und bringet 
Nun 1 1 euch liebe 


Nun laßt uns den Leib 


2. Nun laßt uns Gott dem 
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Meine 0 ang ſtehet 
feſte 3 

Meinen gt laß ich 
nicht 6. 7. 46. 51. 143. 


*322. 
Mein erſt Geſühl ſei 
Preis und Dank *445. 
Mein Heiland nimmt die 
Sünder an *287. 
Mein Jeſu dem die 
Seraphinen 134. 324. 
Mein Jeſu der du vor 
dem Scheiden 201. 


ſreundliches Regieren 
41. 325 


keit 447. 


Ruh 


ligen Geiſt *121. 
Gott 
* 263. 498. 


27128129. 


Chriſten g'mein 4. 28. 
99. 106. 107. 196. 290. 
291. 305. 431. 494. 


Nun komm der Heiden 


2 Hi 13271 313. 


begraben 55. 61. 81. 
83. 276. 473. 476. 540. 


Herren 47. 203. 387. 
300. 451. 457. | 


123. 


124. 


125. 
189. 


126. 
127. 


128. 


190. 
129. 


130. 


131. 
132. 


133. 


134. 
135. O 
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136. 
137. 
138. 


139. 


Nun lob mein Seel den 
. 262. 265. 349. 


Nun preiſet all 266. 


562. 
Nun ſich der Tag ge⸗ 
endet hat 471. 478. 521. 
0 en und ſeid froh 


Nur friſch hinein 415. 
een Ne Morgenſterne 


5 daß ich tauſend Zungen 
hätte 22. 189. 267. 
275. 279. 281. 282. 283. 
288. 298. 311. 509. 

O 80 fröhliche 594 

O. d u Liebe meiner Liebe 

171. 101. 353. 

O Durchbrecher aller 
Bande 101. 181. 353. 
*368. 426. 

O Ewigkeit 5 Donner⸗ 
wort 78. 

O Gott du nt Gott 
231. 244. 292. 293. 
397. 440. 482. 483. 487. 

O Jeſu Chriſt meins 
Lebens Licht 156. 439. 
448. 460. 467. 485. 
7541. 


O Jeſu du biſt mein 385. 
Lamm Gottes un⸗ 
ſchuldig 74. 
O ſelig Haus wo man dich 
aufgenommen *595. 

606. 
1 ae * 84. 85. 


8 rfprung des Lebens 


D. Welt ich muß dich laſſen 
75. 236. 402. 406. 465. 
470. 472. 477. 491. 497. 
518. 5543. 550. 554. 


Bar 
O wie ſelig feid ihr doch 
ihr Frommen 568. 5569. 
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140. Ringe recht wenn Gottes 158. Warum ſollt ich Ye Da 


Gnade 18. 350. 367. 370. 
141. Schmücke dich o liebe Seele 
147. 197. 198. *204. 306. 
319. 459. 
142. Schöner Himmelsſaal “570. 
192. Schönſter Herr Jeſu 596 


143. Schwing dich auf zu deinem 
Gott 64. 220. 245. 418 


486. 492. 520. 
144. Seelenbräutigam 289. 
23362358. 


145. Sieh hier bin ich Ehren⸗ 
* 246. 


könig 
146. Singen wir aus Herzens— 
grund 37. 502. 


147. So führſt du doch recht ſelig | 


Herr die Deinen 419. 

148. Sollt es gleich bisweilen 
ſcheinen 248. 420. 

149. Sollt ich meinem Gott nicht 
ſingen 82. 97. 5270. 362. 
377. 567 

193. So nimm Kun meine 
Hände 5598 

194. Stille Nacht 599. 

150. Unſer Herrſcher unſer 
König 507. 

151. Unter Lilien jener Freuden 


152. Valet will ich dir geben 17. 
50. 52. 94. 124. 142. 164. 
165. 166. 167. 254. 280. 284. 
285. 300. 330.357. 435. 528. 
542. 545. 559. 572. 581. 

153. Vaterunferim Himmelreich 
226. 243. * 249. 380.403.532. 

154. Verleih uns Frieden gnä— 
diglich 158. 

155. Vom Himmel hoch da komm 
ich her 9. 21. 23. 33. 34. 
35. 38. 39. 

156. Von Gott will ich nicht 
laſſen 1. 11. 44. 360. 421. 


157. Wachet auf ruft uns die 


Stimme *15. 92. 160. 163. 
170. 172. 176. 190.257. 351. 
371. 


grämen 25. 422. 4 

159. West hne obe 
gethan 98. 178. 382. 391. 
*494, 510. 55. 563. 

160. Was mein Gott will ngeſcheh 
allzeit 215. 401. 425. 429. 

195. = a Jeſu Schäflein 

in 

196. Wenn ich ihn nur habe 603. 

161. Wenn meine Sünd mich 
kränken *79. 

162. Wenn mein Stündlein vor⸗ 
handen iſt 5547. 549. 
163. Wenn wir in höchſten Nöten 
fein 61. 152. 155.221. 251. 
399. 400. 417. 436. 450. 455. 

164. WerdemuntermeinGemüte 
114. 133. 240. 379. 452. 
466. 474. 475. 

165. Wer nur den lieben Gott 
läßt walten 188. 189. 200. 
214. 229. 408. 430. 446. 
480. 531. 536. 539. 548. 564. 

166. Wer weiß wie nahe mir 
mein Ende 548. 

167. Wie herrlich iſts ein Schäf⸗ 
lein Chriſti werden 337 

197. Wie mit 5 Un⸗ 
verſtand *6 

168. Wie ſchön feucht uns der 
Morgenſtern 105. 123. 130. 
171.194. 269. 295.327.338. 
437. 481. 481. 495. 574. 575. 

169. Wie wohl iſt mir o Freund 
der Seele “339.369.557.561. 

170. 1 das nicht Freude ſein 


171. Wir en all an einen 
Gott *1 

198. Wo findes die Seele die 
Heimat der Ruh *607. 

172. Wollt ihr wiſſen was mein 
Preis * 

173. Wunderbarer König 235. 
247. 274. 

174. Zion klagt mit Anaſt und 
Schmerzen 77. 163. 
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A. Ax. 
Nr. Auf, auf, ihr Reichsge— 
Abermal iſt eins dahin. 37 noſſen 
Ach bleib bei uns, Herr Auf, auf, mein Herz mit 
Jeſu Chriſt 148 Freuden . 86 
Ach bleib mit deiner Gnade 177 Auf, Chriſtenmenſch, auf, 
Ach ein Wort von großer | auf zum Streit. 341 
Treue . 205 Auf Chriſti Himmelfahrt 
Ach Gott, ich muß in Trau⸗ allein 106 
rigkeit . . 549 Auferſtehn, ja auferſtehn 556 
Ach Gott und Herr . 206 Auf Gott und nicht auf 


Ach Gott, verlaß mich nicht 231 , meinen Rat. 382 


Ach Gott, vom Himmel . 1 zu deiner 
ſieh darein 149 299 

Ach Gott, wie manches Auf. ihr Chriſten, Chriſti 
Herzeleid . 380 Glie 242 

Ach Herre, du gerechter Auf, ier e durch⸗ 
ott 503 gedrungen . . 3 
Ach Weir: lehre mich be⸗ Auf meinen lieben Gott 383 

| denken 511 | Auf, Seele, auf, und ſäume 
Ach mein Herr Jeſu, dein nicht ur een 

| Naheſein . 296 Aus Gnaden ſoll ich ſelig 
| Ach mein Herr Jeſu, wenn werden . 275 
ich dich nicht hätte . 297 Aus irdiſchem Getümmel 300 

| Ach bi Jeſu, ſieh 4 Aus meines Herzens 
{re Grunde . 433 

Ach 111 mir nichts et Aus 9285 Not Ihrei ich 

| Gold und Schätzen 298 zu Dir tin N 


ö Ach was ſind wir ohne 
Jeſum 207 


ch wuntbergroßer s Sieges- Bedenke, Mensch. das Ende 515 


Befiehl du deine Wege 381 


105 

aulein, col in der Höh DT eee 

ei Ehr J 127 IM a 
Ss zu dir, Herr Jeſu ee leg ab 18 

9 
Alle bhlenſchen müſſen ae 99 255 lin 232 
Aller Engel himmlisch err 132 1 ie ſobnes 253 
. . Sammel⸗ Morg enlicht cht 

. 513 8 a 

Alles itt an Gottes Segen 381 Bran alles ee dich , 


Alle Welt, was lebt und 
webet 252 

Amen ! deines Grabes Friede 82 

Am Grabe ſtehn wir ſtille 514 


Chriſte, bn Beta heine 5 
Kreuzgemeine. 150 


5 5 
Arme Witwe, weine nicht 486 Chriſte, du Lamm Gottes 53 


nn . S 8... — 


u 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. 
Chriſte, mein Leben, mein 
Hoffen, mein Glauben, 


mein Wallen . 
RL. wahres Seelen— 
t 
Chriſti Blut und Gerech⸗ 
tigkeit . N. 276 
Chriſt iſt erſtanden | 


Chriſt lag in Todesbanden 88 
Chriſt, unſer Herr, zum 


Jordan kam. 185 
Chriſtus der iſt mein Leben 516 
D. 


Dank ſei Gott in der Höhe 435 
Das alte Jahriſtnun dahin 38 
Das alte FJahrvergangen iſt d 
Das Feld iſt weiß, der 
Aehren Häupter neigen 577 
ar Herz empor . . . 578 
Das iſt eine ſelge Stunde 136 
Das Jahr geht ſtill zu ende 40 
Das Kreuz iſt dennoch aut 385 
Das walte Gott, der helſen 


kann 0), ee er 


Dein König kommt in 
niedern Hüllen. 2 
Dein Wort, o Herr, iſt 
milder Tau 178 
Dennoch bleib ich ſtets an 
di . 386 


r 
Der am Kreuz ist meine 
Liebe.. 54 
Der beſte Freund iſt in 
dem Himmel . . 579 
Der du biſt A und O, An⸗ 
fang und Ende.. 41 
Der du das Volk regiereſt 164 
Der du, Herr Jeſu, Ruh 
und Raſt 83 
Der du in Todesnächten 165 
Der du zum Heilerjchienen 166 
5 Glaub iſt eine Zuver— 
t 


Der heilge [G Chriſt iſt 
kommen .. 20 

Der Herr, der aller Enden 3887 

Der Herr hat * wobl⸗ 
gemacht. . 388 


499 


Der Herr ift mein ge⸗ 

treuer Hirt 191 
Der lieben Sonne Licht 

und Pracht .. 462 
Der Mond iſt aufgegangen 580 
Der Sabbat iſt vergangen 477 
Der Tag iſt hin 463 
Des Jahres ſchönſter 

Schmuck entweicht . 504 
Des Morgens, wenn ich 

früh auſſteh N 436 
Dich ſeh ich wieder Mor: 

genlicht 5 437 
Die Chriſten gehn von 

Ort zu Ort 5 517 
Die Gnade ſei mit allen 137 
Die Gnade uuſeres Herrn 

Jeſu Chriſti an 138 
Die güldne Sonne. . 438 
Die helle Sonn leucht jetzt 

herfür 439 
Die Herrlichkeit der Erden 518 
Die Seele Chriſti heilge mich 55 


Die Seele ruht in Jeſu 


Armen.. 557 
Dies iſt der Tag, den Gott 
gemacht 
Dies iſt die Nacht, da mir 
erſchienen .. 2 
Die Woche geht zu ende 479 
Dir, dir, Jahova, will ich 


fingen. 233 
Du bift ein Menſch, das 
weißt du wohl . . . 389 


Du dreimal großer Gott 128 
Du fährſt gen Himmel, 
Jeſu Chriſt . 
Du kannſts nicht böſe 
meinen . 390 
Du Lebensfürſt, Herr Jeſu 
Chriſt 108 
Du, meine Seele, finge 254 
Du, o ſchönes Weltgebäude 519 
Durch Trauern und durch 
Plagen 


Du ſollſt in allen Sachen 481 


| 


Du Stern in allen Nächten 167 
Du weineſt vor Jeruſalem 210 


32% 


— 


500 
E. IN 
Ein Chriſt kann ohne 
Kreuz nicht ſein . . 391 


Eine Herde und ein Hirt 168 


Einen guten Kampf hab ich 520 

Einer iſts, an dem wir 
hangen . 169 

Eines wünſch ich mir vor 
allem andern . 


g 56 
Ein feſte Burg iſtunſer Gott 151 


Ein Gärtner geht im Garten 581 
Ein Haupt haſt du dem 

Volk geſetzt .. 496 
Ein Lämmlein geht und 


trägt die Schuld 57 
Ein reines Herz, Herr, 
ſchaff in mir .. 
Eins hätten wir von 
Her gern Nip 
Eins iſt not, ach Herr, 
dies Eine. 02 
Einſt kommſt du prächtig 
wieder . 558 
Ein Wetter ſteiget auf 505 
Ei wie ſo ſelig ſchläfeſt du 521 
wi Gott, mein Lob— un 
Endlich bricht der heiße 
Tiegel . 392 
Erhalt uns, Herr, bei 
deinem Wort 152 
Erinnre dich, mein Gef, 
erfreut . 97189 
Ermuntert euch, ihr 
Frommen. 559 
Ermuntre dich, mein 
ſchwacher Geiſt 0 7124 
Erſchienen iſt der herrlich 
Tag 90 
Es glänzet der Chriſten 
inwendiges Leben .. 345 
Es iſt das Heil uns kom— 
men her 278 


Es iſt ein Ros ‚entiprungen 582 
Es iſt genug! So nimm, 
Herr, meinen Geiſt 522 
Esiſt gewiß ein große Gnad 523 
Es iſt gewißlich an der Zeit 560 
Es iſt nicht ſchwer, ein 
Chriſt zu ſein . 346 


2 


— 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. 
Es iſt noch eine Ruh 3 
handen 
Es koſtet viel, ein Cr 
zu ſein . 
Es wolle Gott uns an 
digeſeind iu. 
F. 
Fahre fort . 348 
Fang dein Werkmiteſu an 492 
Fließt, ihr Augen, fließt 
von Thränen .. 58 
Fortgekämpft und ſortge⸗ 
rungen .. 393 
se 11 05 ſehr, o meine = 


Freuteuch ihr Chriſten alle 113 
Fröhlich ſoll mein Herze 
ſpringen . 
Früh am Morgen Jesus 
nehet . . 4 
Frühmorgens, da die 
Sonn aufgeht 91 
Fünf Brönnlein ſind .. 59 
Für alle Güte ſei gepreiſt 464 
G. 
Gag Lämmlein, 
Jeſu Chriſt . 60 
Geh aus, mein Herz, nnd 


ſuche Freud 


. 179 


Geht hin, ihr gläubigen 


Gedanken . 279 
Geht nun hin und grabt 
mein Grab . N 2525 
Gelobet ſei der Herr . . 129 
Gelobet ſeiſt du, JeſuChriſt 20 
Geſegn uns, Herr, die 
Gaben dein 456 


Gieb dich zufrieden und 
fei ſtille. . 3 

15 „beine Güte reicht 
») 


ſo weit 23 
Gott, a als Liebe kenne 395 
Gott des Himmels und 

der Erden . 1 
Gottes Sohn iſt kommen 3 
Gottſähret auf gen Himmel 109 
Gott, gieb einen milden 

Regen „ „ Mt 


— — — 


— — 


Verzeichnis der Lieder. 501 
Ne. Nr. 
Gott herrſchet und hält Helſt mir Gotts Güte 
bei uns Haus 396 preiſen 


Gott iſt die wahre Liebe 349 Herr, dein Wort, die edle 

Gott iſt gegenwärtig .. 235 Gabe 

Gott iſt mein Hort . . 180 Herr, der du mir das Leben 465 

Gott iſt und bleibt getreu 397 Herr, dir gelob ich neue 

Gottlob, die Stund iſt Treue 188 
kommen PR: 550 Herr, du haſt uns reich 

Wage einneues Kirchen. 0 geſegnet .. 


Heart 215 iſt von fie Ne 
Gottlob. ein Schritt zur 
Ewigkeit 43 Pr 8% dich loben wir, 
Gottlob, nun ist erichoffen 500 Herr © 258 
2 ſei Dank durch alle 8 Herr Gott, dich loben wir, 801 


124 Regier . 
Gott ſei gelobet und ge⸗ Herr höre, Herr erhöre 236 
ee 192 Herr, ich habe mißgehandelt 211 
Gott Vater, höre unſre Bitt 186 Herr im Himmel, Gott 
wa Haber, ſende 5 auſ Erden . 507 
i 115 Herr Jeſu Ehriſt, dein 
Gott wills machen. 398 teures Blut . 1 
Gott woll uns hoch be⸗ Herr Jeſu N. 0 dich zu 
glücken . 497 uns wende. 140 
Großer Gott von alten Herr Jeſu Chriſt, du 
eiten 453 höchſtes Gut, Du Brunn⸗ 


qnell aller Gnaden, Sieh 212 
Herr Jeſu Chriſt, du 

höchſtes Gut, Du Brunn⸗ 

qnell aller Gnaden, Wir 193 
Herr Jeſu Chriſt, mein 


Großer Gott, wir loben dich 255 

Großer Mittler, der zur 
Rechten. 303 

Großer Prophete, mein 
Herze begehret 304 


Groß iſt, Herr, deine Güte 256 öchſtes Gut. 
Gute Freunde r wie Herr Jeſu Chriſt, wahr 
Stäbe ate 489 Menſch und Gott . 526 
9 Herr Jeſu, deine Angſt 
21 1 Pein 
Halleluja! jauchzt, ihrChöre 92 Herr Jeſu, dir ſei Preis 
See Lob, Preis und und Dank 8 194 


. . 130 Herr Jeſu, Gnadenſonne 352 
E ſchöner Morgen 454 Herr Jeſu, Licht der Heiden 50 


Halt im Gedächtnis Jeſum Herr, öſſne mir die Herzens⸗ 
Chriſt „ hüt 141 
Harre, meine Seele . 583 Herr, ide Gott, laß nicht 
Heiland, deine Miſſchsez . zu ſchanden werden 153 
Hehe Stat it Herr, unſer Gott, wir Wa. 
Heilge Einfalt, Gnade vor dir 
wunder. . . 350 Herr, wie du willſt, 12 5 


Heilig iſt Gott der Herre 257 ſchicks Mit it 
Heiligſter Jeſu, Heilaungs; Herzbach Ip bah ic dich 
elle ei 19351 o Her 


— 
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langen . 

Herzliebſter Jeſu, was haft 
du verbrochen. 

Herz und Herz vereint zu⸗ 
iammen . 

Heut triumphieret Gottes 
Sohn 


Nr. 
Herzlich thut mich ver— 
527 


Hier legt mein Sinn ſich 
354 


vor dir nieder 

Hier liegt vor deiner 
Majeſtät 

Hier ſtehen wir von nah! 
und fern 

Hilf, Helfer, hilf in daf 
und Not, Du 

Hilf, Helfer, hilf in Angst 
un ot, Erbarm 


Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen 45 


585 


Himmelan gs cht unſre Bahn 355 


Hindurch, 
Freuden. 


Hinunter iſt der Sonne 
467 


468 
Höchſter Gott, durch deinen 
442 


Schein 
Hirte deiner Schaſe 


Sehn e une 
Höchſter Prieſter, derdu dich 
Hoöchſter Tröſter, komm 

hernieder .. 
Hoſianna! Davids Sohn 


Hüter, wird die ad der 
2 213 


Sünden 
J Vokal). 


Ich armer Menſch, ich 
armer Sünder N 

Ich len Sünder komm 
zu 


Ich bete an die Macht 
586 


der Liebe. 
Ich bin bei Gott in Gnaden 
Ich bin ein Gaſt auf Erden 
Ich bin getauft auf deinen 
Namen 


Ich bin gewiß in in meinem 
2 


Glauben 
Ich bin im Himmel an⸗ 
geſchrieben N 


hindurch mit 
356 


309 


6 


214 

15 
280 
528 


189 


N 
— 


282 


— 
5 or) (de) 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. 


Ich x ja, Herr in deiner 


cht 52 
Ich fene mich der frohen 


Zeit. 
Ich ſreue mich in dir 
Ich geh zu deinem Grabe 
Ich habe nun den Grund 
gefunden 


und Sinn .. 
Ich hab in guten Stunden 
Ich hab mich Gott ergeben 


563 
27 
94 


N 283 
Ich hab in Gottes Herz 
401 


402 
530 


Ich hab oft bei mir Bu 
‚403 


gedacht. 
Ich hab von ferne . 
Ich n Herr, und 


ſuche d 


562 


195 
Ich dime vor dein An⸗ 
238 


geſicht 


Ich komm jetzt als ein 10 


armer Gaſt 
Ich UA 0 höchſter Gott, 


80 ruf zu dir, Herr Jeſtt 
riſt 239 


Ich ſag es jedem, daß er lebt 
finne dir mit Herz 

und Mund. 
3 neh an deiner Krippe 


36 ft! in meines Herren 


Ich tere täglich, und, 
mein Leben. 


587 


Ich 819 mein Haus iu 
481 


find bereit 
all mein TH 

Ich 
beſſern Herrn . 

Ich weiß, woran ich alauıbe 

On il beten, Gott wird 


un 


weiß noch keinen 


Ich weiß, mein Gott, daß i 


10 
284 


24 
80 will dich lieben, meine 
Stä 31 


that 
Ihr armen Sünder, 
kommt zu Hauff... 


Arenen, 
Ich will von meiner Miſſe— 
217 


218. 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. 
Ihr aufgehobnen Jeſus— 
hände 110 


Ihr Waiſen, weinet nicht 487 
Immer muß ich wieder 

leſen .. 588 
In allen meinen Thaten 406 
In sun Wunden Ale 


ich e 
In dec hab ich ſeheſſe! 


8 
— 


In. die Ferne möcht 10 
ziehen 589 
In d diser Abendſtunde 469 
In dieſer Morgenſtund 
will ich dich loben .. 443 
In Gottes Namen fahren 
wir 


In Gottes Namen ſang 
ich an 494 

In unſers K Königs Namen 357 

Iſt Gott für mich, ſo trete 285 


J Konſonant). 
Jauchzet, ihr Himmel, froh⸗ 
locket,ihr engliſchen Chöre 29 
Je größer Kreuz, je näher 
Himmel .. 408 
Jeruſalem, du hochgebaute 
Stadt N 


— 
os =] 


. 564 
ssein, deine Paſſion 64 
Jeſu, deine tiefen Wunden 65 
Jeſu, der du biſt alleine 241 
Jeſu, der du meine Seele 219 
Jeſu, Freund der Menſchen— | 

inder . 197 
Jeſu, frommer Menschen. 

herden 312 
Jeſu, geh voran 358 
Jeſu, großer Wunderſtern 51 | 
Jeſu Güte hat kein Ende 444 | 
Jeſu, bilf ſiegen, du Fürſte 

des Lebens 359 
Jeſu, komm doch ſelbſt zu 

mit 313 
Jeſu, meine Freude 311 
Jeſu, meiner Seele Leben 315 
Jeſu, meines Lebens Leben 66 
Jeſus Chriſtus herrſcht 

als König. 316 


| 


Kommt und laßt 


503 


Nr. 
Jeſus, Jeſus, nichts als 
Jeſus 31 
Jeſus lebt, mit ihm auch ich 95 
Jeſus, meine Zuverſicht 96 
Jeſus nimmt die Sünder an 286 
Jeſus ſchwebt mir in Ge— 
danken . ti . 318 
Jeſus ſoll die Loſung fein 46 
K. 
König, dem kein König 
gleichet .. 319 
König Jeſu, ſtreite, ſiege 172 
Komm, du wertes Löſegeld 7 
Komm, heilger Geiſt. . 117 
Komm heiliger Geiſt, Herre 
Gott. 118 
Komm, mein Herz, in Jeſu 
Leiden 
Komm, o komm, du Geift 
des Lebens 
Kommſt du nun, Jeſu, vom 
Himmel herunter auf 
Erden a 
Kommt, ihr ſchnöden 
Adamsk finder . 10 
Kommt, Kinder, laßt uns 
360 


gehen 
Komm, Tröſter, komm 
hernieder 


Kommtundlaßt euch Jeſum 
lehren 361 

uns 
TChriſtum ehren . 

Ae iſt die Zeit, kurz ind, 


Jahr 
Kyrie lesen Litanei) 
L. 


Laß dich, Herr Jeſu Chriſt 482 
Laſſet die Kindlein kommen 551 


Laſſet uns den Herren 


preiſen .. 
Laſſet uns a Jeſu ziehen 362 
Laß fahren deine Sorgen 409 
Laß irdiſche Geſchäfte ſtehen 200 
Laß mich dein ſein und 
bleiben 142 
Laß mir die Feier deiner 
Leiden 


501 Verzeichnis der Lieder. 


Nr. Nr. 
Laß mir, wenn meine Mein Heiland nimmt die 
Augen brechen. . . 534 Sünder an . 
Laß mich gehn . . 590 Meine Hoffnung ſtehet fee 410 
Licht vom Licht, erleuchte Mein Jeſu, dem die 
mich 143 RS Ginen 2 „324 
Liebe, die du mich zumilde 320 Mein Jeſu, der du vor 
Liebes Herz, bedenke doch 8 dem Scheiden 201 
Liebſte Eltern weinet nicht 552 | Mein Leben iſt ein Pil⸗ 
Liebſter Heiland, nahe dich 321 grimſtand . 365 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier, Mein Salomo, dein freund⸗ 
Deinem Worte . 187 liches Regieren. . - 325 
Liebſter Sei u, 9 hier, Mir at Erbarmung wider⸗ 
Dich und dein Wort . 144 ſah 28 
Liebſter Vater, ich dein Kind 220 Mir an richt Chriftus, 
Lobe den Herren, den mäch— unſer H 366 
tigen König der Ehren 260 MitErnſte »Menſchenkinder 11 
Lobe den Herren, o meine Mit Fried und Freud fahr 


Seele 461 ich dahin 537 
Lob fei dem allerhöchſten Mitten wir im Leben find 538 
Gott 9 Morgenglanz der Ewigkeit 447 
Lobt Gott, ihr Chriſten 5 Müde bin ich, geh zur Ruh 591 


allzugleich . . . 32 N. 
M. Nach einer Prüfung kurzer 
ange, 5 mein Geiſt, Tage 
363 Näher, mein Gott, zu dir 592 
Macht hoch die Thür, die Nichts Betrübtres iſt auf 
Thor macht weit 10 Erden 


Mau lobt dich in der Stille 262 Nicht ſo traurig, nicht ſo ſehr 414 

Marter Chriſti, wer kann Nimmft du mich noch an 289 
dein vergeſſen . . 68 Nimm von uns, Herr, du 

Meine Lee ver⸗ ee treuer Gott 243 


ſtreicht N TR 0 ich, ob ich m morgen 
eu Jefum laß ich 53 

ya bitten wir den 

und Dank Nun bricht die ſinſtre 
Meine Seele ſenket ſich 411 Nacht herein . . 478 


Nun danket alle Gott 263 


Meine Seel iſt ſtille . . 412 
900 a al und re 


| 
t 322 10 
Mein erſt Gefühl ſei Preis SIR heiligen Geiſt. 121 
Meines Lebens beſte Er 


Freude 64 
Meine Sorgen, Angſt und En ee euch, liebe 
Plagen. 413 Chriſten g'mein . 
Mein Gott, das Herz ich Nun geh uns auf, du 
bringe dir . 364 Morgenstern . . 182 
Mein a ich weiß wohl, Nun iſt es alles wohl⸗ 
daß ich ſterbe. 536 gemacht 5 
Mein Gott, nun iſt es Nun jauchzet all, ihr 


wieder Morgen een eine 


— — ͤ——j—k—̃ — 


| 
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Verzeichnis der Lieder. 


Nr. 
Nun kommt das neue 
Kirchenjahr .. 
Nun (dt. uns den Leib 
begraben . 
2 laßt uns gehn nd 


reten 
Nun laßt uns Gott dem 


Herren . 45 
Nun lob mein Seel, den 

Herren.. 265 
Nun preiſet alle f 266 


Nun ruhen alle Wälder 470 
Nun ſich der Tag geendet hat 471 
Nun ſich Be: => geendet, 
Mein H 472 
Nun det 15 ſeid froh 593 
Nun unſre Mahlzeit iſt 
vollbracht eg 458 
Nur friſch hinein 415 


8 


ee 98 

O daß doch bald dein 
Feuer brennte . 173 
O 00 ach tauſend Zungen Ir 
94 


icht e en 
7 O Jeſu Chriſt, 


O der alles hätt verloren 367 


O drückten Jeſu Todes⸗ 
mienen . 70 
O du allerſüßte Freude 122 


< 91 fröhliche. 594 


du Liebe meiner Liebe 71 


a 368 


O Ewigkeit, du Donner— 
wort. 566 


Oeffne mir die Perlenthore 567 


O frommer und getreuer 
ting 
O Gott, der du das Fir— 
mament 5 


O Gott, du frommer Gott 244 


O Gottes Sohn, Herr | 
Jeſu Chriſt .. 2314 | 

O Gott, von dem wir 
alles haben 


O Haupt voll Blut und 
Wunden. 

O heilger Geiſt, lehr bei 
uns ein. g 


— 
2 
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Nr 
8 heilige Dreifaltigkeit. 448 
O hilf, Chriſte, Gottes 
ohnn 
O Jeſu Chriſte, wahres 
icht n 154 
5 mein 
ſchönſtes Licht . . 326 
Jeſu Chriſt, meins 
Lebens Licht . . . 541 
OJeſu, du mein Bräutigam 202 
O Jeſu, Herr der Herr— 
lichkeit . 495 
OJeſu, Jeſu, Gottes Sohn 327 
8 Jeſu, meine Wonne . 203 
O Jefnu, ſüßes Licht .. 449 
O seht treufter Heiland 


O nn du Geiſt der! 
Wahrheit N 7 
O König aller Ehren. 852 
O König, deſſen Majeſtät 222 
een ee 74 
O mein Herz, gieb dich 
zufrieden . 416 
O Menſch, gedenkansEnde 542 
ſelig Haus, wo man 
dich aufaenommen . 595 
O ſüßes Wort, das Jeſus 7 


ſpricht 
O Tod, wo iſt dein Stachel 
Run . 99 
9 Traurigkeit 24 84 
O Urſprung des Lebens 328 
O Vater der Barmherzig— 


keit 223 
O o Scherberz, 0 Licht, 
05 Welt, ich muß dich 
laſſen 543 

O Welt, ſieh hier dein 
Leben 75 

O wie mögen wir doch 

unſer Leben 568 
O wie ſelig ſeid ihr doch, 

ihr Frommen... . 569 
O wie ſelig ſind die Seelen 329 

P. 


Preis, Ehr und Lob ſei dir 498 


506 
R. 
Nr. 
Reich des Herrn 19172 
Rett, o Herr Jeſu, rett 
dein Ehrt een 155 
Ringe recht, wenn Gottes 0 


Gnade 
Rüſſtet euch, ihr Ehriften- 


leute .. 57 
2. 
a ſchaffet,Menſchen— 
kinder 2 


Schaff in mir, Gott, ein 
reines Herz. 2 
Schatz über alle Schätze 330 
Schau meine Armut an 225 
Schlage, Zefrr, an mein 


De. We u. ‚oe 
10 dich, o liebe 


Schmückt das Feſt mit 
Maien .. 12⁵ 
Schöner Himmelsſaal 
Schönfter Herr Jeſu 

Schupgott, deſſen ſtarke 
te 1 


ech En 
Schwing dich auf zu 
deinem Gott . 418 
Seele, geh nach Golgatha 76 
Seelenbräuligam RL 
Seele, was ermüdſt du dich 332 
Segnet uns zu guterletzt 48 
Sei eingedenk, o teure 
Kinderſchar . 597 
Sei getreu bis an das Ende 373 
Sei Lob und Ehr dem 
höchſten Gut. 268 
Sei mir tauſendmal ge⸗ 
grüßet 77 
Siegesfürſte, Ehrenkönig 111 
Sieh, hier bin ich, Ehren: 
könig 246 
Singt, Volker, laut dem 
Herrn der Herren .. 269 
So führſt du doch recht 
ſelig, Herr, die Deinen 419 
So hab ich nun vollendet 544 
So iſt die Woche nun 
geſchloſſen . 480 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. 


So jemand ſpricht: Ich 
liebe Gott 7 
So ui Jeſus bleibt der 1 

1 


Sollt es gleich bisweilen 


ſcheinen .. 420 
Sollt ich meinem Gott 
nicht fingen . 270 
= 1 00 denn meine 
598 


So left du 
So wahr ich lebe, ſpricht 
dein Gott . 


Speis, o Vater, bine K. 
Kinder 459 

Stark iſt meines Jeſu 
Hand 75 

Steil und dornig iſt der 
Pfad . b fr 378 
Stille Nacht 5 599 

Se h nicht i in deinem 
17227 

Such, Aber da will, ein 
ander Ziel 333 

Süßer Troſt der matten 
Ner zen 228 

T. 

Teures Wort aus Gottes 

183 


ander: emen 
Thut mir auf die ſchöne 
Pforte 145 
Treuer Hirte deiner Herde 157 
Treuer Wächter Israel 502 


u, 


Unfern Lin ſegne 
Gott 146 
Unſre müden Augenlider 474 
Unter allen großen Gütern 377 
Unter Lilien jener Freuden 571 
Unumſchränkte Liebe . 247 


Urquell aller Seligkeiten 248 
V. 

Valet will ich dir geben 545 

Vater, kröne du mit Segen 499 


Vater unſer im e 
reich „sr 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. 
Rah: urn Frieden 


nädiglich 158 
Verſucher euch doch ſelbſt 292 
Verzage nicht, du Häuflein 

klein 159 


Von Himmel hoch da 
komm ich her.. 

Vom Himmel kam der 
Eugel Schar . 

Von Gott will ich nicht 
laſſen . 421 

Vor deinen Thron tret 
ich hiermit 429 
or dir, Todesüber⸗ 
winder e 

W. 

Wach auf, du Geiſt der 
erſten Zeugen .. 175 

Wach auf, du werte 
Chriſtenheit 8 

Wach auf, mein Herz, die 
Nacht it n 100 

Wach auf, mein Herz, 
und ſinge e 

Wachet auf, erhebt die 
Blicke . 160 

Wachet auf, ruſt uns die 
Stimme . 15 

Wär Gott nicht mit uns 
dieſe Zeit . 161 

Wandle leuchtender und 
ſchöner 101 


mr jr ich mich denn 


Worum ort du doch 
für morgen. 
Warum willſt du draußen 


ſtehen 
Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan, Er giebt 553 
Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan, Es bleibt 424 
Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan, So denken 510 
Was Gott zuſammenſügt 483 
Was kann ich po für 
Mank 3293 


c S 
= 2 St) 


507 


Nr. 


Was macht ihr, daß ihr 


weinet . 600 
Was mann Gott will, 
geſcheh allzeit. . . 425 
Was ſoll ich, liebſter 
Jeſu du 
Was von außen und von 
innen 426 
Was wär ich ohne dich 
geweſen .. 32 
Weg, mein Herz, mit dem 
Gedanken . 294 


W Berge, ſallt ihr 

Hü 427 
Weil fh JeſuSchäflein bin 601 
Weine nicht, Gott lebet 

noch. 4288 
Wenn alles eben käme 602 
Wenn alle untreu werden 135 
Wenn Chriſtus ſeine 


Kirche ſchützt 162 

Wenn dich Unglück hat 
betreten .. 250 
Wenn Gott von allem > 
33942 

Wenn ich einſt von jenem 
Schlummer .. 452 
Wenn ich ihn nur habe 603 

Wenn ich, o Schöpfer, 
deine Macht. 271 


Wenn kleine Himmelserben 554 


Wenn liebe Angen brechen 546 


\ 


Wenn meine Sünd mich 


kränken . 79 
Wenn mein Stündlein vor: 
handen iſt .. 517 
Wenn soir in höchſten 
Nöten fein .. 14 91 
Wer das Kleinod will 
erlangen.. 378 
Werde munter, mein Ge⸗ 
miüte . 475 


Wer Gott vertraut, bat 
wohlgebaut .. 429 
Wer iſt wohl wie du . 336 
Wer nur den lieben Gott 
läßt walten . 430 
Wer, o Jeſu, deine 
Wunden „ 


508 


Nr. 

Wer ſind die vor Gottes 
Throne . . 573 
Wer weiß, wie nahe mir | 
mein Ende 548 
Wie Gott mic führt, o | 
will ich g g | 

Wie 9 ar des All⸗ 
mächtgen Güte . 17272 

Wie herrlich iſt die neue 
Welt 574 


Wie herrlich iſts, ein Schäf⸗ 
lein Chriſti werden 337 
Wie könnt ich ruhig 
chen 
Wie mit grimmgem Un⸗ 
verſtand . 605 
Wie ſchön iſts doch, Herr 
Jeſu Chriſt . 484 
Wie ſchön leucht uns der 
Morgenſtern .. 338 
Wie ſoll ich dich empfangen 17 
Wie wird mir dann, o dann 
mir ſein . 575 
Wie wird uns ſein, wenn | 
endlich nach dem ſchweren 606 
Wie wohl iſt mir, o Breu 
der Seele . 
Willkommen, 
Streite . . 
Wer danken dir, Herr Jeſu 
Chriſt, daß du ſür uns 
geſtorben bist. 
Wir danken dir, Herr Jeſu 
Chriſt, daß du vom Tod 


erſtanden biſt .. 

Wir danken Gott ſür 
ſeine Gaben 460 

Wir das nicht Freude 

Wir a; jet ein n Freu 
enjeit . 


. | 
Held im ö 
102 


5 
| Wir glauben all an einen 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. 


Gott . 
opel hier zu deinen 


229 
Wir Menſchen find. zu 
dem, o Gott a au 


Wir fingen dir, Immanuel 36 


Wo findet die Seele die 


Heimat der Ruh 607 
Wohl dem Menſchen, der 

nicht wandelt. 379 
Wohl einem Haus, da 

Jeſus Chriſt 5 485 


SE 100 * ſolcher Gott iR 


Wollt 
mein Preis 0 

Womit ſoll ich dich wohl 
loben 273 


115 wiſſen, was 


Wo ſoll ich fliehen hin . 230 
Wo willſt du BR year 
Abend iſt . 

Wunde n bed 
Wanderbares König N 274 
B 

Zeige dich uns ohne 
Hülle 147 

Zeuch ein zu deinen 
Thoren . . . 126 

Zeuch uns nach dir 112 


Zieh hin, mein Kind, denn 
Gott ſelbſt fordert dich 555 
SI 1 Frieden eure 176 
7 
gion oflagt mit Angſt und 
Schmerzen . 


576 Zionsſtille ſoll ſich breiten 55 


Zween der Jünger gehn 
mit Sehnen . . 104 


Wald 
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